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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung er 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manu 


können nicht berückſichtigt werden. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


gow und der e unſeres Reichshauſes, von 
ung in der Welt, 


29e, wär ihm wohl!“ Zu Schönaich⸗Carolath 
Ne feine berech ale Geringſchätzung 

un $ allen Weiß⸗ und Gelb⸗ s c 
k „Ausdruck gebracht; und alle Vernünftigen ſind 
ner Anſicht Hin und wieder ſchleicht ſich nun in 
wirkten Sinn ein gm vernünftiger national- 
er ſchaftlicher Gedanke ein, aber dann kommen 
ſprü er die Angſtgefühle vor SEH Seiten⸗ 
gehen und er vergißt, die Konſequenzen zu 
imm Herr Kaempf iſt heute mächtig ſtreng, 
auf mt ſich überhaupt feit der Jaſtrow⸗ ffäre ſehr 
Se Mac: er ruft den ziemlich harmloſen Ede 
es des Satzes über den Cl zur Ord⸗ 
mit 5 Man kann verſchiedener Meinung ſein, ob 
k ek. Ein konſervativer Präſident hätte die 
will dung vielleicht durchgelaſſen, aber Herr Kämpf 
es letzt beſonderen Eifer praeftieren, und ſo kommt 
K enn nachher fogar noch zu ſtürmiſchen den 
mit pf ruft Scheidemann, weiland ſeinen Kollegen, 
hi em er Ro Seite an Seite damals photogra⸗ 
Nieren ch. ur Ordnung, nad) dem der auf eine 
geht des Präſidenten dreist gemeint hat: „Na, das 
ma la noch!“ Und nun quittiert Herr Scheide⸗ 
SH damit, daß er erklärt, man erſehne förmlich 
Vordeiten zurück, wo ein Graf Balleſtrem oder ſeine 
ich gänger auf dieſem Stuhle ja en. Und es begibt 
ben ira Auffallende, daß nicht nur von Sozial⸗ 
Ter d tatie und Zentrum, jondern auch von einem 
mit Bei er Rechten Herrn Scheidemanns Worte 
ſchi eifall begleitet werden. Das alles aber ge⸗ 
0 erbt 10 in den Regionen Delbrüds. Wir haben 
egriffen; wir ſind ja wA bei Herrn v. Jagow. 
Fre g Zentrumsfürſt zu Loewenjtein-Werthein- 
gren enberg, aus defen Namen man drei Waren- 
nal er machen kann, ſpricht mit erfreulich natio⸗ 
et E Färbung, und was er jagt, das hebt ſich 
chantlich durch präziſe Faſſung und durch die Be- 
aufreig eines emilen Selbſtbewußtſeins, das nie 
au gend wirkt, vorteilhaft aus den Debatten Her- 
iſt glei er nationalliberale Herr von Richthofen 
goe Dr. Diederich Hahn, den er aus ſeinem 
redn kreis Geeſtemünde verdrängte, ein Sprudel⸗ 
ſächlic und Stenographenſchreckon. Er ſpricht haupt⸗ 
wei über das Auswärtige Amt und die Diplo- 
te; hat er doch ſelbſt dieſes Handwerk gelernt 
ge eine Weile auf dem umſtrittenen Boden Huer⸗ 
non geübt ; und da er in Zabern auf dem Gym⸗ 
Die war, ift er in jeder Beziehung „aktuell“. 
inet heftigsten Anklagen richtet der Genoſſe Lieb: 
in ein gegen das Auswärtige Amt, weil es fih des 
i „einem ruſſiſchen Gefängnis verſtorbenen deut⸗ 
t Anarchiſten Holzmann, genannt Senna Hoy, 
angenommen habe. Wer den bleichen Jüng⸗ 
ter in 
iteratencafss vor manchen Jahren 
ann d d ihm manchen Kaffee gekauft hat, dem 
ſeltſa er arme Schlucker leid tun, denn er war ein 
ib Gemiſch von Idealismus und Groß⸗ 
gp derſucht Nun iſt er in Rußland, als er ſich 
zu lar dtäubereien der ee beteiligte, 
1 darf gester ſchweren Kerker verurteilt worden 
nicht ar geitarben. Allzu zärtlich wird man ihn 
trifft ehandelt haben. Aber das Auswärtige Amt 
he wirklich keinerlei Schuld an feinem Geſchic, 
re konnte Herr von Jagow bündig beweiſen. 
ſuchte holte wohl auch Genoſſe Liebknecht und ſo 
me ſich ein wirklich japaniſches Thema: 
Brandt und Schuckert. And er Aber eine neue 
derart Ee? neben bie one er er wurde 
i „daß ein wirklicher Japaner Hara- 

kiri begangen hätte ) J pan 9 


en Berli 
erlebt eer 


brij on außen nach innen: wir find bei Herrn Del- 
eet, ei jo donnernd Scheidemann auch einher- 
Neutr N er wird zugedeckt. So ſehr er die 
forge 50 der ſozialdemokratiſchen Volksfür⸗ 
ſekretz nd der pe ic al beteuert, der Staats⸗ 
wieder läßt ihn erheblich abblitzen. Auch hier ift 
mite 100 alter Sitte von der Sozialdemokratie 

8 She deten Material gearbeitet worden. 
Boami e ihm, jagt Scheidemann, ein kaiſerlicher 
Anif er im Reichstag perſönlich übergeben, der die 


orm eines — Poſtboten getragen habe. 
Peoolitiſche Tagesſchau. 


us Wertzuwachsſteuergeſetz in der Praxis. 
Bet, . der erſten Leſung des Geſetzentwurfs 
1 Beſchäftigung von Hilfsrichtern 
Breit preußiſchen Oberlandesgericht hat der 
eme nletobtide Abg. Gamp⸗Oblath eine ſehr 
tige E Ausführung gemacht. die allſei⸗ 
SCH eahtung verdient. Der Aba. Gamp⸗ 
ele 5 ſagte: „Intereſſant iſt es aber bei dieſer 
genheit auf einen Punkt in der Begründung 


— 


der Vorlage einzugehen, nämlich darauf. daß wir 
mit 1600 Reviſionen zu rechnen haben, die im 
Laufe der nächſten Zeit aufgrund eines einzigen 
Geſetzes, des Wertzuwachsſteuergeſetzes, voraus⸗ 
ſichtlich noch an das Oberverwaltungsgericht 
kommen werden. Meine Herren ich glaube, es 
wird mehr als bisher Pflicht der Geſetzgebung 
ſein, bei allen Goſetzen auch die Wirkung nach 


ch der Richtung hin zu prüfen, ob dadurch eine 


unverhältnismäßige Mehrbelaſtung unſerer 

Verwaltungsgerichte zu erwarten ſteht. Die Be⸗ 

laſtung mit 1600 Reviſionsfällen durch ein Geſetz 

iſt eine ſo vernichtende Kritik dieſes Geſetzes, 

wie fte ſchlimmer nicht gedacht werden kann.“ 
(Sehr richtig! bei den Freikonſervativen.) 
Neubeanſtandete Reichstagsmandate. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 


hat wiederum zwei Mandate beanſtandet, das 


des Abgeordnetenhauspräſidenten Grafen von 
Schwerin Löwitz und des Abgeordneten 
Baſſer mann. Graf von Schwerin⸗Löwitz 
hat bei der Hauptwahl 1912 im Wahlkreifs 
Stestin 1 Anklam Demmin von 15 987 Stim⸗ 
men 8366 erhalten. Die Wahlprüfungskommiſ⸗ 
ſion hat aber herausgerechnet, daß. wenn ſich 
alle von ihr als erheblich angeſehenen Behaup⸗ 
tungen der Wahlproteſte als wahr und als 
Verſtöße gegen das Wahlreglement oder das 
Wahlgeſetz erweiſen, Graf Schwerin nur 7241 
Stimmen auf ſich vereinigt hätte gegen 7753 
gegneriſche Stimmen. Da ſonach die Möglichkeit 
beſteht, daß bei ungünſtigem Ausfall der Be⸗ 
weiserhebungen die Mehrheit des Abg. Grafen 
Schwerin erſchüttert wird, beſchloß die Kommiſ⸗ 
ſion beim Reichstage Beweiserhebung zu ben’ 
tragen. Auch die Wahl des Führers der Na⸗ 
tionalliberalen Baſſermann, der bei der Stich⸗ 
wahl 1912 im Wahlkreiſe Trier 5 Saarbrücken 
mit einer Majorität von über 3000 Stimmen 
mit 28 607 Stimmen über den Zentrumskandi⸗ 
daten, der 25 455 Stimmen erhielt, ſiegte, iſt 
von der Kommiſſion beanſtandet worden. Sie 


hat daher beim Reichstag ebenfalls Beweiserhe⸗ 


bung beantragt. Außer dieſen beiden Mandaten 
ſtehen nach den Beſchlüſſen reſp. Feſtſtellungen 
der Wahlprüfungskommiſſion auch noch die 
Mandat der Wahlkreiſe Königsberg 2 Labiau 
Wehlau und Hannover 17 Harburg —Rotenburg⸗ 
Buxtehude auf unſicheren Füßen. 

Förderung des Kleinwohnunasbaues. 

In der Sitzung der zweiten badiſchen Kammer 
am Freitag hat die Regierung ſich bereit erklärt, 
den Gemeinden in der laufenden Budgetperiode 
jährlich 200 000 Mark als Darlehen zur Förde. 
rung des Kleinwohnungsbaues zur Verfügung 
zu ſtellen. 


Ein Kronzeuge gegen die Miliz. 

Eine intereſſante Beleuchtung der ſozialde⸗ 
mokratiſchen Angriffe bei der 2. Leſung des Hee- 
resetats gegen unſere beſtehende Wehrverfaſſung 
und des Rufs nach einer milizartigen Einrich⸗ 
tung in Deutſchland bietet, was vor nun nahezu 
40 Jahren ein Mitkämpfer des Krieges 1870/71 
über den Wert der militäriſchen Friedenser⸗ 
ziehung und Ausbildung geſchrieben hat. In 
ſeinem 1875 erſchienenen Buche „Die Operatio⸗ 
nen der zweiten Armee an der Loire“ äußert ſich 
der heutige Feldmarſchall Frhr. von der Goltz 
rückblickend auf die von ihm geſchilderten kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe an der Loire im zweiten Teile 
des Feldzuges wie folgt: „Die Erſcheinungen 
dieſes Feldzuges an der Loire bleiben für 
Deutſchland eine ernſte Mahnung. Der in lan⸗ 
gen Friedensjahren ſorgfältig vorbereitete Hee 
resorganismus reichte nur bei großer Sparſam⸗ 
keit im Verbrauchen der Kräfte aus, um den 
Sieg endgiltig zu behaupten. Welche Mühe es 
koſtete nach dem glücklichen Kriege gegen das 
Kaiſerreich noch einen zweiten unmittelbar 
darauf durchzuführen, hatte ſich deutlich gezeigt. 
Aller trefflichen Eigenſchaften des deutſchen 
Offizierkorps, aller Pflichttreue und Ausdauer 
der deutſchen Soldaten bedurfte es um hier nicht 
zu ſcheitern. Nur der lang erworbene reiche 
Schatz an militäriſcher Erziehug Gewohnheit der 
Entſagung und des Gehorſams erhielt jene Mo⸗ 
tive lebendig und wirkſam, wo das urſprüngliche 


Kriegsfeuer zu erlöſchen begann und der Taten? 


(Thorner Preſſe) A 
Thorn, Sonntag den 17. Mai 1914. 
edaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
eld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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ſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtg 


durſt mit dem man ins Feld gezogen. ſein Ge⸗ 
nüge hatte.“ 

Das belgiſche Schulgeſetz 
wurde am Donerstag vom Senat mit 68 
Stimmen der Majorität angenommen. Liberale 
und Sozialiſten verlaſen vorher Proteſterklärun⸗ 
gen gegen das Geſetz und verließen den Saal 
vor der Abſtimmung. 

Im engliſchrn Unterhaus 
iſt die Regierung am Donnerstag Nachmittag 
bei der Abſtimmung über eine Reſolution betr. 
den Arbeitsplan des Parlaments knapp einer 
Niederlage entgangen. Die Reſolution war rein 
formal, und eine Abſtimmung über ſie wurde 
nicht erwartet. Die Oppoſition, die ſehr ſtark an 
Zahl war, verlangte die Abſtimmung über die 
Reſolution, die mit 255 gegen 234 Stimmen 
angenommen wurde. Die Miniſteriellen brachen 
in wilde Beifallsrufe aus, als ſie ſahen, daß ſie 
gerettet waren. g 

Zur Ulſterbewegung. 

Die Glasgower Zollbehörden beſchlagnahmten 
500 für die Ulſterrebellen beſtimmte Bajonette 
die von einem aus London kommenden Dampfer 
übergeladen worden waren. 


Der König von Schweden 
hielt am Donnerstag auf Schloß Drottningholm 
einen Miniſterrat ab. Der König hat die Re⸗ 
gierung wiederum übernommen. 
China braucht Geld. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, über: 
mitteilte die Regierung der Fünfmächte Gruppe 
eine Note, in der ſie eine Anleihe von 7½ Mill. 
Pfund Sterling zum Rückbauf kurzfriſtiger An⸗ 
leihen angeregt und vorſchlägt, die Währungs⸗ 
anleihe auf ein Jahr zurückzuſtellen. 


Weitere franzöſiſche Erfolge in Marokko. 

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat ein 
Telegramm erhalten, wonach General Lyautey 
ſich am 13. Mai mit der Kolonne Gouraud ver 
einigt hat. Von faſt allen Stammesverbänden 
der Zul treffen Erklärungen ein, daß ſie ſich 
unterwerfen, beſonders von denjenigen, die an 
der Straße von Taza anſäſſig ſind. Die Kolonne 
wollte am Freitag den Vormarſch nach Tazı 
fortſetzen, wo auch die Kolonne Baumgarten 
eintreffen ſoll. — Ein weiteres Telegramm 
des Generals Lyautey an den Kriegsminiſter 
berichtet im einzelnen, daß die franzöſiſchen 
Truppen am 12. Mai vormittags den Zul 
ſtamm und El Hadjami nach hartem Kampfe 
von dem von ihnen beſetzten Bergkamm in 
nördlicher Richtung herabgedrängt haben; der 
Feind ergriff die Flucht, bis auf einzelne 
Gruppen, die fih in den Schluchten und Dörfern 
feſtſetzten und mit Melinitbomben niederge 
kämpft werden mußten. Die Verluſte der Fran 
zoſen betragen 9 Tote, darunter einen Offizier 
und 6 weiße Soldaten, und 30 Verwundete, 
darunter 4 Offiziere, 12 weiße Soldaten und 
einen eingeborenen Offizier. Der Feind hat 
viele Tote auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen 
und geſteht zu, über 200 Tote verloren zu 
haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 15. Mai 1914. 

— Zur geſtrigen Abendtafel im königlichen 
Schloſſe in Wiesbaden waren geladen: General 
intendant Graf von Hülſem Haeſeler, der geſtern 
hier eingetroffen ift, und Joſef von Lauff. Der 
zweite Abend der Feſtvorſtellungen brachte eine 
hervorragende Aufführung von „Lohengrin“ 
unter muſikaliſcher Leitung von Prof. Schlar. 
Den Lohengrin lang Kirchhoff⸗Berlin. den Tel 
ramund Biſchoff Berlin die Elſa Fräulein 
Schmidt und die Ortrud Frau Cahier aus Wien. 
Der Kaiſer gab wiederholt das Zeichen zum 
Beifall. — Heute hörte Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Vortrag des Vertreters des Aus 
wärtigen Amtes Geſandten von Treutler. Am 
12 Uhr traf Prinz Heinrich von Preußen aus 
Darjfaſtadt zu kurzem Beſuch in Wiesbaden ein. 
Der Kaiſer und Prinz Heinrich ſpeiſten heute 
Mittag bei dem Regierungspräſidenten Dr. von 
Meiſter. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schrlſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— Von den Höfen. Die Landgräfin Anna 
von Heſſen, Witwe des 1884 verſtorbenen Land⸗ 
grafen Friedrich und Tochter des Prinzen Karl 
von Preußen, feiert am Sonntag den 17. Mai 
ihren 78. Geburtstag. Die Landgräfin, die ſeit 
dem 9. Oktober 1901 katholiſch it und in grant- 
furt am Main lebt, iſt das älteſte Mitglied 
der preußiſchen Königsfamilie. — König 
Alfons XIII. von Spanien, geboren zu Madrid 
am 17. Mai 1886, vollendet am Sonntag das 
28. Jahr ſeines Lebens. Der König iſt Chef des 
königlich preußiſchen 3. magdeburgiſchen Infan⸗ 
terieregiments Nr. 66 und wird auch A la suite 
der deutſchen Marine geführt. — Kronpriaz 
Rupprecht von Bayern, der am 18. Mai zu 
München geborene bayeriſche Thronerbe, feiert 
am Montag ſeinen 45. Geburtstag. Der 
Kronprinz ift Generalobert und Generalinſpek⸗ 
teur der IV. Armeeinſpektion des deutſchen 
Reichsheeres und bekleidet, neben vielen militä⸗ 
riſchen Würden, auch die eines Ehrendoktorrs 
der Rechte der Univerſität Berlin. — Kaiſer 
Nikolaus II. von Rußland, wird am Dienstag 
den 19. Mai 46 Jahre alt. 

— Der „Badiſche Beobachter“, das Hauptor⸗ 
gan des Zentrums in Baden, ſchreibt: „Ein 
treuer jüdiſcher Zentrumsveteran iſt in Berlin 
dieſer Tage verſchieden; es iſt der königlich 
bayeriſche Hofbankier Angelo von Waſſermann 
aus Bamberg. Von den drei Söhnen des Ver⸗ 
ſtorbenen leben die beiden älteſten Kommerzien⸗ 
rat Max von Waſſermang und der Direktor des 
Kaiſer⸗Wilhelm Inſtituts, Geheimer Medizinal⸗ 
rat von Waſſermann, in Berlin, während der 
jüngſte, Herr Eugen v. Waſſermann Chef eines 
Bankhauses in Brüſſel iſt. Herr von Waſſerman z 
machte aus feiner Zentrumsgeſinnuna nie ein 
Hehl und ſtand namentlich auch 1907 treu zum 
Zentrum, dem er ſeit 1871 angehört. Mit dem 
verſtorbegen Prälaten Schaedler war er ſehr 
intim befreundet. An dem Glauben feiner 
Väter hielt er ſtrenge feſt; ein tiefgläubiger 
Mann ijt mit ihm abgeſchieden.“ 

—-Die Zioniſtiſche Vereinigung ür Deutſch⸗ 
land hat ihren 14. Delegiertentag für den 14. 
und 15. Juni nach Leipzig in den Kryſtallpalaſt 
einberufen. Seit dem 13. Poſener Delegierten: 
tage im Jahre 1912 hat die Zioniſtiſche Vereini⸗ 
gung für Deutſchland eine bedeutende Stärkung 
ihren Organiſation erfahren: in ihr ſind 122 


Orts zruppen mit insgejamt 10 234 Zioniſten 


zuſanimengeſchloſſen. Die Zioniſtiſche Vereini⸗ 
gung für Deutſchland verfügt außerdem über 
mehrere größere Organe vor allem die „Welt“ 
die „Jüdiſche Rundſchau“, das „Frankfurter 
Iſraclitiſche Familienblatt“, die „Hamburger 
Jüdischen Nachrichten“, das „Jüdiſche Echo“ in 
München. Außerdem geben einzelne Organiſa⸗ 
tionen, die mit der Ziogiſtiſchen Vereinigung 
in engem Kontrakt ſtehen, eigene Organe heraus, 
ſtudentiſche Zeitſchriften, Zeitſchriften für Tur⸗ 
nen und Sport, für Jugendbewegung uſw. 

— Der Vorſtand des deutſchen Fleiſcherver⸗ 
bandes hatte an den Eiſenbahnminiſter eine 
Eingabe um Verbilligung der Viehfrachten um 
etwa 30 v. H. gerichtet. Dieſes Geſuch ift ab: 
lehnend beſchieden worden. 

— Der Schutzverband für deutſchen Grund» 
beſitz (E. V.) hat am Freitag. 22. Mai, im 
Hotel „Eſplanade“ zu Berlin eine Sitzung in 
der Prof. Dr. van der Borght über den Schutz 
verband für beutſchen Grundbeſitz und feine Be 
ſtrebungen“ und Geh. Staatsrat a. D. Budde 
über „Grundſätze unſerer Bodenbeſteuerung“ 
Bericht erſtatten. 

— Das Erlöſchen der Marl und Klauen⸗ 
ſeuche ijt gemeldet vom Zentralpiehhof zu Bes: 
lin am 15. Mai. 


Heer und Flotte. 


Die Schießausbildung der franzöſiſchen Jujan: 
terie, Von deutſchen Beobachtern ift in den letzten 
Jahren wiederholt betont worden, daß die Schieß⸗ 
ausbildung der franzöſiſchen Infanterie nur man⸗ 
gelhaft ſei und EE hinter der der deutſchen 
Infanterie zurückſtehe. Dieſe Wahrnehmung wird 
nun in einwandfreier Weiſe beſtätigt durch zwei der 
neueren Richtung angehörende franzöſiſche Offiziere 
Oberſtleutnant de Grandmaiſon bemerkt im Beglei⸗ 
tungswort zu dem jüngjt erſchienenen Buch des 


Hauptmanns Leblois „Le dressage individuel du 
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tireur de champ de bataille“, daß der franzöſiſche des Tiſchlers Rammonat, das auf der Straße im 
Soldat im allgemeinen kein guter Schütze iſt und in Spiel herumlief, wurde von einem Auto über⸗ 
dieſem wichtigen Dienſtzweig tatjählih hinter an- fahren. Schwerverletzt wurde es in die Heilanſtalt 
deren Heeren zurückſteht. Und Major Noye fällt gebracht, wo es bald nach der Se ſtarb. 
in ſeinem, gleichfalls erſt 1914 erſchienenen Buche Memel, 15. Mai. (Der aa Der 
„Méthode d'instruction du groupe infan⸗ Wehrbeitrag der Stadt Memel fol nach der vor- 
terie“ ebenfalls ein ungünſtiges Urteil über die läufigen eranlagung 115974 Mark betragen. 
Schießleiſtungen der Hauptwaffe. Ob die von dem Der Wehrbeitrag des ganzen Kreiſes inkluſive der 
letztgenannten Verfaſſer als Haupturſache bezeichnete Stadt iff auf zirka 168000 Mark veranſchlagt. 
übermäßige Pflege des Rafale⸗Feuers (Feuerwellen, Poſen, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Bei einem 
Feuerſtöße, zwiſchen denen das Feuer einige Zeit den verunglückte in der Nähe von Junikowo 
völlig ſchweigt) wirklich der Grundſtein des bels der Vizefeldwebel Kolata vom 5. Trainbataillon. 
it, mag dahingeſtellt bleiben. Neben der nationalen Sein Pferd ſcheute plötzlich und warf ihn ab. 
Eigenart ſpielen hier zweifellos auch das techniſch K. wurde gegen einen Baum geſchleudert und trug 
nicht auf der Höhe der Zeit ſtehende Gewehr und die einen doppelten Schädelbru davon, an deſſen 
in zahlreichen Standorten überaus mißlichen Schieß⸗ Folgen er bald wall ſtarb. — Auf der Vogel⸗ 
platzverhältniſſe eine wichtige Rolle. Ob es unter wiese an der Eichwaldſtraße ging heute Vormittag 
dieſen Verhältniſſen gelingen wird, ſelbſt mit Hilfe ein Mann, deſſen Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt 
der dreijährigen Dienſtzeit Abhilfe zu ſchaffen, er⸗ Bé in einen Bärenzwinger. Er wurde von einem 
ſcheint zum mindeſten zweifelhaft. Für die deutſche der Tiere angefallen und an den Oberſchenkeln 
Infanterie ergibt ſich daraus die Lehre, auf dem und den Armen ganz entſetzlich zerfleiſcht. Der 
von ihr feit Jahrzehnten innegehaltenen Wege der Anglückliche ift heute Nachmittag im Stadt⸗ 
zwar mühſamen, aber auch erfolgreichen peinlich ge⸗ krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
nauen Einzelausbildung im Schul⸗ und gefechtsmä⸗ — Erhängt Hat fih der Fleiſchbeſchauer Beſchnitt 
higen Schießen fortzuſchreiten. Insbeſondere muß in Boret. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, war 
bei jeder Feuer einer ſich etwa zeigenden über⸗ auf einem benachbarten Rittergute die panzer aus 
triebenen Feuergeſchwindigkeit, die im Kriege gleich⸗ ſieben Köpfen beſtehende Familie des Gutsſchäfers 
bedeutend wäre mit Munitionsvergeudung, nach⸗ an Trichinoſis erkrankt. Schuldiger in dieſem 
drücklich entgegengetreten werden. Falle war der Fleiſchbeſchauer Beſchnitt, der das 
kranke Schwein als geſund beſcheinigt hatte. Aus 
urgi vor Strafe unternahm er ſchon vor einigen 
ochen in Jarotſchin einen Selbſtmordverſuch 
durch Erſchießen, doch verwundete er ſich nur un⸗ 
erheblich und wurde wiederhergeſtellt. Die Angſt 
vor der Gerichtsverhandlung ließ ihn offenbar 
aber nicht zur Ruhe kommen, denn er unternahm 
jetzt wieder einen Selbſtmord durch Erhängen, 
iesmal aber mit vollem Erfolge. 

Poſen, 15. Mai. (Enteignung.) Das Rittergut 
Bolechowo (Kreis Poſen⸗Oſt], das zirka 6500 Mor- 
gen groß iſt, und Dr. Thadeus Szuldrzynski gehört, 
wird für Militärzwecke enteignet werden. Es wurde 
von den Rittergutsbeſitzern Richter (Richthauſen) 
iche dender (Rattay) beſichtigt und einge⸗ 

übt, 

Schlichtingsheim, 15. Mai. (Eine ganze Kette 
von Unglücksfällen! traf die Familie des Gaſtwicts 
Hoeh in Heinzendorf. H. war in die Ziegelei gefah⸗ 
ren. Als er vom Wagen geſtiegen war, ſcheuten 
die Pferde vor dem Ton der Dampfpfeife. Er wurde 
gegen einen Baum geguetſcht und brach ein Bein. 
Als ſeine Frau am nächſten Tage Arznei für ihren 
ſchwer verletzten Gatten aus der Stadt holen wollte, 
ſcheuten die Pferde wieder und gingen durch. Der 
Kutſcher verlor die Gewalt über die Pferde und 
ſtürzte vom Wagen, blieb aber noch einige Zeit an 
der Deichſel hängen. Dabei zertrümmerten ihm die 
Pferde eine Schulter und ſchlugen ihm ein Auge 
aus. Unterwegs überrannten die Pferde noch ein 
zehnjähriges Kind und verletzten es ſchwer. Nach 
einer fünf Kilometer langen raſenden Fahrt rannten 
ſie gegen eine Brücke, wo der Wagen in Trümmer 
ging. Die Frau wurde aus dem Wagen geſchleudert, 
blieb aber glücklicherweiſe unverletzt. 

Witlowo, 12. Mai. (Skelettfund.) Beim Ab- 
bruch eines Hauſes im benachbarten Wierzchowis ka 
wurden 30 Zentimeter unter der Diele zwei menſch⸗ 
liche Skelette, ein männliches und ein weibliches, 
gefunen. Der Schädel des Mannes wies zwei, 
wahrſcheinlich durch einen Schlag mit einem ſchar⸗ 
fen Inſtrument beigebrachte Knochenzerſplitterungen 
auf, und eine Öffnung, die von einer Kugel herrührt. 
Vor Jahren ſoll der Gutsbeſitzer und deſſen Frau 
ſpurlos verſchwunden ſein. Wahrſcheinlich rühren 
die Knochenreſte von den verſchwundenen Perſonen 
her, die wohl ermordet worden find. 

Stolp, 14. Mai. (Einen großzügigen Gelände⸗ 
ankauf) hat die Stadtverwaltung abgeſchloſſen. Um 
ſich Baugelände für die Zukunft zu ſichern, hat ſie 
die ganz nahe der Stadt liegende Beſitzung und Zie⸗ 
gelei St. Georg zum Preiſe von 345 000 Mark ange⸗ 
kauft. Die Beſitzung umfaßt 600 Morgen Land, da⸗ 
von 30 Morgen Tonlager, das zur Herſtellung von 
40 Millionen Ziegelſteinen ausreicht. Durch dieſen 
Ankauf ſichert ſich die Stadt die Ausdehnungsmög⸗ 
lichkeit für eine lange Reihe von Jahren. 

Stolp, 14. Mai. (Schwindel mit einem Kaffee⸗ 
Erſatzmittel) treiben ſeit zwei Monaten zwei Per⸗ 
ſonen, die dauernd den Ort ihrer Tätigkeit feln. 
Sie beſuchen, jeder für ſich, die kleineren Geſchäfte, 
ſtellen ſich als Vertreter der „Kaffee⸗Handels⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Bremen“ vor und bieten unter Vorzei⸗ 
gung einiger Kaffeebohnen koffeinfreien Kaffee zum 
Preiſe von 1,10 bis 1,20 Mark pro Pfund an. Am 
zum Kauf anzuregen, betonen ſie mit Nachdruck, daß 
die Firma eine große Reklame entfalte, und daß ſie 
jederzeit bereit ſei, den Kaffee zurückzunehmen, falls 
keine Nachfrage auftrete. Eniſchließt ſich der be⸗ 
treffende Geſchäftsinhaber, ein Probepaket von zehn 
Pfund zu kaufen, jo gibt der Reiſende an, daß die 
Ware heut noch geliefert werde. Nach einigen 
Stunden bringt nun der eine oder der andere der 
Reiſenden den Kaffee und präſentiert dem Käufer 
eine mit einem Phantaſienamen verſehene Quit⸗ 
tung. Der Reiſende hat es nun ſehr eilig, das Geld 
in E au Ee E 17 zu verlaſſen. 
2 = : $ ld von dem Käufer die Tüte geöffnet wird, 
Patz) Bei del achten Sahne ber Eheleute Schah, TED, en ene an dah meet morden it. Die 
machermeiſter Albert Renk hat der Kronprinz die fende PER SEH E temen des Bech Se 
Patenſtelle übernommen und den Eltern ein hat, ſondern einen gemahlenen, ganz inder 
Patengeſchenk von 30 Mark zukommen laſſen. en Erf it einer du Schi © 

Arys, 15. Mai (Tödlich verletzt) wurde in Bahnen bedeckt ift Wen Dat gemablenen 

“205: 5 r 
8585 dE letzten SC ein Te ach Kane SES GE i der Regel aun Se 
am mit einem anderen einen Nachtwächter über: | win i i jedem Geſchä 7 0 
fallen hatte. Ein Anteroffizier eilte dem Sicher⸗ A i Er AAN fle ihn Gemisch 
heitsbeamten zu Hilfe und machte den Angreifer das fie als koffeinfreien Kaffee abgeben, keine zwei 
a et, lich . f fand der er SE Mark betragen können. = 

opf un ich. Bald darauf ſtarb der Dachdecker. : P 

reen 15. Mai. (Kindesausſetzung.) Ein n: Stettin, 14. Mai. a Den Geloſchrane 
etwa halbjähriges Kind wurde mit gebundenen mit n e KE 
Händen und Füßen in ſeinem Steckkiſſen mitten pee pje ES KEE Anweſe zus 
auf der Chauſſee im Walde aufgefunden. Das kleine en Großfeuer aden ig enorit dg Teac DEEDE 
Geſchöpf wurde von des Weges kommenden Wald: ee Der 1 en Ke den Pferde 
arbeitern nach Finckenſtein gebracht, wo fih die itswagen und ein g la ra 
Burggräfin des Kindes angenommen hat. Hochzeitsgäſte ein Raub der Flammen wurden. Lei⸗ 

* Königsberg, 16. Maj. (Maſſen⸗Anfätle.) der ſind auch drei 1 5 im Alter Ge zehn bis 
Im Krankenhauſe fand der Marmorſchleifer 15 r So g der Nacht dem Ritten de 
Goettke Aufnahme, dem ein 500 Volt ſtarker Strom Sch recher fta ef Be Soen Re en ESCH 
durch den Körper gegangen war. Auf dem Stein- 5 7 einen. ua SE Ee G 
damm wurde ein Mann aus Allenſtein von der Geldſchrank auf einem Wagen zum it Ee ie 
elektriſchen Straßenbahn angefahren. Er erlitt zierplatz RER Hier wue e bt yia ehe 
eine Gehirnerſchütterung und mußte nach dem|Prengt un E Inhalts beraubt, der mehrere 
Krankenhauſe gebracht werden. Ebendorthin wurde tausend Mark betrug. 
der Arbeiter Baumgart gebracht, der von einem 
Schutzmann mehrere Säbelhiebe über den Kopf 
erhalten hatte. Der Schloſſer Ferdinand Palſe 
und eine Frau Oſchlies fielen Herzſchlägen zum 
Opfer. ; 


Provinzlalnachrichten. 


Culmſee, 15. Mai. KS, Seinen Ver⸗ 

letzungen erlegen.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
fuhr der Fleiſchermeiſter Winter mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk auf der Hermannsdorfer Landſtraße gegen 
einen Prellſtein und ſtürzte ſo unglücklich aus dem 
Wagen, daß er mehrere Rippenbrüche und ſchwere 
innere Verletzungen davontrug. — Zum Anglücks⸗ 
fall in der Zuckerfabrik erfährt der „Bote für das 
Culmerland“, daß der Arbeiter Hepka feinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 

r Graudenz, 15. Mai. (Strafkammer.) Der 
praktiſche Arzt Dr. med. Iſidor Kalenſcher hatte 
ſich unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. SI wurde zur Laſt 
gelegt, im März v. Is. in Graudenz durch Fahr⸗ 
läſſigkeit Körperverletzung bei einer geſchiedenen 
Frau verurſacht zu haben, indem er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, zu der er vermöge ſeines Berufes beſon⸗ 
ders verpflichtet war, außer acht ließ. Nach ſechs⸗ 
ſtündiger Verhandlung, in der außer den geladenen 
Zeugen vier mediziniſche Sachverſtändige gutacht⸗ 
lich gehört wurden, erklärte jih die Strafkammer 
für unzuſtändig, da der KEE verdächtig ilt, 
ſich gegen § 219 des Str.⸗G.⸗B. (Abtreibung) 
Picker un zu haben. — Der frühere Domänen⸗ 
pächter und jetzige Rentier Auguſt R. aus Brom⸗ 
berg hatte ſich wegen mehrerer Vergehen gegen 
das Invalidenverſi erumgspeles vom 13. Juli 1889 
zu verantworten. Er war beſchuldigt, den von ihm 
beſchäftigten Arbeitern zwar die Verſicherungs⸗ 
SE abgezogen, die Marken aber zumteil nicht 
eingeklebt zu haben. Sodann wurde dem Ange⸗ 
klagten weiter der Vorwurf gemacht, bereits ent⸗ 
wertete Beitragsmarken nochmals verwendet zu 
haben. Trotz Zubilligung mildernder Umſtände 
erkannte die Strafkammer auf 1200 Mar! 
Geldſtrafe oder 120 Tage Gefängnis. 

Marienburg, 15. Mai. (Von einem Hunde im 
Geſicht und am Körper ſtark E wurde das 
vierjährige Töchterchen des Zahlmeiſters Braun. 
An dem Aufkommen des Kindes wird . 
„Dirſchau, 15. Mai. (Glück im Unglück.) Als 
die 6 Jahre alte Tochter des Arbeiters Steffin 
in einem unbewachten Augenblick im zweiten 
Stock der Wohnung am offenen Fenſter ſich zu 
ſchaffen machte und ſich hinauslehnte, fiel ſie kopf⸗ 
über zur Erde hinab. Glücklicherweiſe war der Hof 
nicht gepflaſtert, ſodaß die Hinabgeſtürzte mit 
einigen leichten Quetſchungen und Hautverletzun⸗ 
gen davonkam. 
„Danzig, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Prinz 
Friedrich Sigismund von Preußen hat ſeinen Ein⸗ 
decker mit dem Flieger Stiefvatter nach Darmſtadt 
zur Teilnahme am Prinz Heinrich⸗Fluge entjandt. 
— Oberpräjivent von Jagow hat ſich in amtlicher 
Eigenſchaft nach Berlin begeben und tritt von dort 
aus ſeinen bis zum 28. Juni währenden Arlaub an. 
— Das Komitee für die Waldſpiele hat in einer 
geſtern abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, auch in 
dieſem Jahre im Gutenberghain Aufführungen zu 
veranſtalten. In Ausſicht genommen iſt „Sieg⸗ 
fried“ von Richard Wagner. 

Neuſtadt, 15. Mai. (Der Beſitzer Ludwig Krefft 
aus Kaminitzamühle,) der am 18. April in plötzlich 
ausbrechendem Wahnſinn ſeinen beiden Kindern, 
einem 7jährigen Knaben und einem Zjährigen 
Mädchen, mit einem Beil die Köpfe abſchlug und 
ſich dann ſelbſt die linke Hand abhackte, wird vor- 
läufig acht Jahre in der hieſigen Provinzial 
Irrenanſtalt bleiben. Nach Ablauf dieſer Zeit 
wird erneut entſchieden, ob er auch ferner in der 
Anſtalt zu verbleiben hat. Krefft iſt inzwiſchen 
die ange Tat zu vollem Bewußtſein gekommen. 
Er weint öfter darüber, daß er zum Mörder ſeiner 
eigenen Kinder geworden iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Mai 1914. 
3 : 5 > — (Auszeichnung.) Das Kommandeur: 
Zum, 15. Mai. (Ein Kind von einem Auto kreuz zweiter Klaſſe des königlich ſchwediſchen 
tödlich überfahren.) In der Fabrikſtraße hat ſich Schwertordens ijt dem Oberſtleutnant Wachs, 
heute Mittag wieder ein verhängnisvolles Auto⸗ Chef des Generalſtabes des Gouvernements von 
mobilunglück ereignet. Das 10jährige Söhnchen [ Thorn, verliehen worden. 


inſtanzlichen Urteils zu je 50 Mark, ev. 10 Tagen 


— (Perſonalien bei der Juſtiz) Der zediert. Auch die Maſchinen, Werkzeuge und di 
Referendar Dr. Berthold Lehmann aus Pieußiſch eil des Mobiliars befand ſich in Händen 10 ch 
Stargard ijt Bin Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der Leuten, die nicht als Geldgeber inbetracht wé 
Referendar Ernſt Preuß aus Elbing iſt zum men konnten. Die Pfändungen hatten 11155 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der Militäranwärter auch ein klägliches Ergebnis. Als der Get 
Eugen Kabli in Tuchel ift vom 1. Juli d. Is. ab vollzieher Z. eine Damenuhr pfänden wollte, 
gum etatsmäßigen Amtsgerichtsaſſiſtenten bei dem haupteten dir Angeklagten, die Uhr wäre ai 
Amtsgericht in Culm ernannt. Tochter zur Einſegnung geſchenkt worden. ich 

— (Die Rektorenprüfung) fand Mitt⸗ man feſtſtellte, daß die Tochter damals noch Ge 
woch und Donnersia beim Provinzialſchul⸗ 11 Jahre alt war, wollten ſie ihr das Gd, 
follegium in Danzig ſtatt. Die Rektorenprüfung gelegentlich der Annahme zur Beichte gema 
für Volksſchulen beſtanden u. a. Lyzeallehrer Loh⸗ 
müller⸗Thorn, Mittelſchullehrer Niska⸗Marien⸗ 
werder und Präparandenlehrer Schülke⸗Jaſtrow. 

— (Auf dem 30. Bezirkstage weſt⸗ 
preußiſcher er am 24. Mai in 
Karthaus werden Referate halten die Herren 
F. Hapke⸗Graudenz, W. Hoffmann⸗ Marienwerder, 
ponin, A. Ewers⸗Danzig und H. Eydt⸗ 

anzig. 

— (Die für den Luftverkehr ver⸗ 
botenen Zonen in Oſtdeutſchland) find 
jetzt bekannt gegeben. Im Gebiete des 17. Armee⸗ 
korps (Weſtpreußen) verläuft die Grenze der ver⸗ 
botenen Zone von Bodenwinkel am Haff entlang 
bis Elbing, am weſtlichen Ufer des ee 
die Sorge aufwärts bis Chriſtburg, von Chriſtburg 
über Nikolaiken und Rehhof nach Schadewinkel, 
von da nach Waruhof jenſeits der Weichſel bis 
Pr. Stargard, Karthaus, den Fluß Sagorſch ab⸗ 
wärts bis zur e von da bis zum Helaer 
Leuchtturm und ein Stück ſeewärts, und dann 
wieder gu Friſchen Nehrung. Es gehört aljo der 
größte Teil der Danziger Bucht zu der verbotenen 
Zone. Ferner iſt in Weſtpreußen ein größeres 8 in 
Stück zwiſchen Graudenz und Thorn verboten. — (Gefunden) wurden ein Abmeldeſche. 
Schließlich iſt im Gebiete des 20. Armeekorps ein für Kopcke, eine Quittungskarte für Stawski u 
größeres Stück um Lötzen, Johannisburg und ein Schlüſſelbund. E e 4 
Ortelsburg für den Luftverkehr geſchloſſen. Die — (Eingefangen) ift ein ſchwarzer kurz 
Genehmigung zum überfliegen dieſer Gebiete kann geſchorener Pudel. 
in Ausnahmefällen Privatfliegern vom zuſtändigen 
Armeekorps erteilt werden. 

— (Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen Thorn.) Der Verein unternimmt 
morgen einen Ausflug nach Ottlotſchin, woſelbſt 
auf dem Stande am Bahnhof ein Preis⸗ und 
Ehrenſcheibenſchießen ſtattfindet. Gleichzeitig findet 
ein Preisſchießen für Damen und Tanzkränzchen 
ſtatt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 3.27 Uhr mit 
dem Sonderzuge. g S 

— (Der Poſt⸗ und Telegraphen: 
beamtenverein „Stephania“ Thorn) 
macht morgen Nachmittag 3 Uhr einen Dampfer⸗ 
ausflug mit Muſik nach Gurske, zu dem er Freunde 
und Gönner einladet. 


haben. Das Schöffengericht in Brieſen Hatte en 
wegen Betruges ſchon vorbeſtraften Ehemann 
6 Wochen Gefängnis, die Ehefrau l 60 ge 
Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Malt 
ſowohl die Angeklagten als auch der Amtsanwat, 
Berufung eingelegt. Der Staatsanwalt beantted 
gegen den Ehemann 3 Monate, gegen die Eheft d 
1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof Ka 
aber die beiderſeitigen Berufungen. — SH 
Ber ung der Wehrpflicht w 
56 unſichere Kantoniſten, die ſich durch Auswaß y 
rung ihrer geiesligen Dienſtpflicht entzogen ha de 
zu der üblichen Strafe von je 160 Mark Geld Dä: 
ev. 32 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Auf Wer 
falldiebſtahl lautete die Anklage gegen pe 
rbeiterfrau Marianna Kwiatkowski aus Ge 
mannsdorf. Sie hatte in Culmſee vom Hofe ih 
Schloſſers B. drei Hühner gejtohlen, die fe glei 
darauf für 6 Mark verkaufte. Die Angeklagte CG 
ſchuldigt ſich mit ihrer großen Notlage. Sie 1 
zu der Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängn 
verurteilt. D 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Hei 
drei Arreſtanten. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
„vreßgetegliche Verantwortung) n 
„Was nützet mir ein ſchöner Garten, De 
andre drin ſpazieren gehn?“ So ſeufzen 
Mütter auf den Thorner Vorſtädten, wenn ſie 15 
Milchküche der Säuglingsfürſorgeſtelle geben, 
Von einer ſolchen ſegensreichen Einrichtung MO S 
ten jo viele Mütter und SE: den aus, 
iebigſten Gebrauch machen. enn nur men 
Rens in jeder Vorſtadt eine Ausgabeſtelle vo. 
handen wäre! Es fällt bei der großen et 
dehnung der Vorſtädte ſelbſt dann noch vie e 
Müttern ſchwer, die Milch zu beſchaffen. Da ſollte 


— (Deutſcher Wohlfahrtsbund.) Die ni 2 5 > en 
hieſige Ortsgruppe hält heute Abend 8 Uhr im doch nicht noch die Ausgabeſtellen eingezogen 
werden. Eine Vermehrung wäre viel eher a 


Reſtaurant „Drei Raben“, Culmerſtraße, eine Eine. 1 . io 
Verſammlung ab, in welcher der Delegierte über Platze. In einer Zeit, da der Volkezuwach⸗ ee 
1 1 Deuegimiana in Poſen Bericht er⸗ EE SE ës teil ge⸗ 
atten wird. , urtenrüdgang un äuglingsſterbli 

— (Auf den Matausflug des evan⸗ſſchrieben und der wird, ſollte doch das SCH 
geliſchen Arbeitervereins) nach Bar⸗ ziehen der Kinder den Eltern möglichſt erleichte 8 
barken machen wir noch einmal aufmerkſam werden. Da wäre es doch in eriter Linie e 
Treffpunkt 2 Uhr am Kinderhort. ſchenswert, daß die Milchausgabeſtellen in ehrt 

— (Schweinezählung.) Am 2. Juni Vorſtädten beibehalten, eventuell noch verm 
dieſes Cahres findet eine allgemeine Zwiſchen⸗ würden. F. 
E hint 51100 5 E SE pi 11 90 PPP 
arauf hingewieſen, daß die Viehzählungen nicht : 
zu irgendwelchen ſteuerlichen Zwecken erfolgen. Briefkaſten. des 

— (Das Promenadenkonzert) wird am Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und abreſg en 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf Frage p ellers SC E Anfragen 

2 ` t eantwortet we: Den, 

dem Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des P. 50. Die Erbſchaftsſteuer ijt voll zu ent⸗ 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17 ausgeführt werden. richten, auch wenn erft ein Teil der Erbſchaft zur 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vor, Auszahlung gelangt ift. S 
50 e der Ne E SE „hier. Wenn der Konkurrent Ihnen dé 
ohberg. s Beiſitzer fungierten die Landrichter Im i ch d dieſe zu 
Erdmann und Dr. Amdohr, Amtsrichter Müller Ee Í 


ie 
! herüberzuziehen ſucht, fo müſſen Sie fejen, wi 
und Aſſeſſor Pflanz. Die Anklage vertrat Aſſeſſor Sie viellei Lo 5 die Geſellen in 
Dr. Sadjofsty. Wegen Betruges hatten fih a N e 


3 trieb Iten. Ei deren Schutz 
die eh Rojalie Bojanowski aus Briefen EE 


ibt es dagegen nicht; auch die Pflichtinnung 
und der Verſicherungsinſpektor Johann Bojanowski a Jan 0 a su 
aus Danzig, Sohn der rangeri ten, zu verant- 
worten. Die Witwe Marta L. Hatte an die Erſt⸗ 
angeklagte, die Hausbeſitzerin war, eine Forderung 
von 95,95 Mark für Schornſteinfegerarbeiten. Da 
trotz vielfacher Mahnungen keine Zahlung geleiſtet 
wurde, ſo mußte die Klage angeſtrengt werden, 
wobei gegen die Angeklagte ein Verſäumnisurteil 
erging. Da ſie in der Zeit noch in anderen koſt⸗ 
ſpieligen Prozeſſen unterlegen war, ſo übertrug ſte 
den Nießbrauch des Hauſes für drei Jahre ihrem 
Sohne und machte ſich nur eine kleine Nente aus. 
Als Frau L. auf diefe RenteArreſt legte, wies die 
Angeklagte Quittungen vor, wonach die Rente 
durch bare Vorſchüſſe des Zweitangeklagten an 
ſeine Mutter ſchon für eine längere Zeit hinaus 
aufgezehrt war. Dieſe Quittungen ſind auch auf 
eine eigenartige Weiſe zuſtande gekommen. Der 
Tiſchler Patalon, der bei der Angeklagten 
Schreiberdienſte verrichtete, mußte ſie ausſchreiben 
und um einen recht erheblichen Zeitraum zurück⸗ 
datieren. Die Anklage ſah den Betrug darin, daß 
die Angeklagte durch Schiebungen das Haus und 
auch die Rente zum Schaden ihrer Gläubiger bei⸗ 
ſeite gebracht hatte, wobei ihr der Sohn Beihilfe 
leiſtete. Das Schöffengericht in Brieſen kam zu 
einem freiſprechenden Urteil, da es den Ausſagen 
des Patalon, der auf Veranlaſſung der Ange⸗ 
klagten wegen Erpreſſung zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis berurteilt war, keinen Glauben ſchenkte. 
Gegen dieſes Urteil hatte der Amtsanwalt Be⸗ 
rufung eingelegt. Das Berufungsgericht legte auf 
die Ausſagen des Patalon keinen ſonderlichen 
Wert, da es in der Verſchiebung des Hausbeſitzes 
bereits eine betrügeriſche Manipulation erblickte. 
Die Angeklagten wurden unter Aufhebung des erſt⸗ 


würde wohl kaum dagegen einſchreiten können. dem 

Abonnent. Wie Sie inzwiſchen aus hen 
Bericht über die Stadtverordnetenſitzung ee en 
haben werden, beſtand nicht, wie man in ine 
Kreiſen glaubte, die Abſicht, „das Rathaus an iffen 
SE zu verpachten“. Wie Sie jetzt mier 
werden, handelte es ſich um die Verpachtung 
Gasanſtalt. inſchaft⸗ 

C., Mocker. Wenn Sie den Bau gemeinſch jet 
lich mit Ihrem Bruder angenommen Haben, dien 
aber ihn jetzt, ohne Verſtändigung mit Ihren 
allein ausgeführt hat, ſo haben Sie Anspruch ine 
einen Teil des etwaigen Gewinnes. Erfolgt "7. 
ütliche Einigung, fo klagen Sie auf Rechnung 
egung! 


— ͤ— ˙ . FE 


Ein Gleichgewichtsapparat für Flugzeuge. 
Kiewer Flieger namens Tſchetſchott hat e 
Apparat zum Aeroplan erfunden, der es ihm e 
noch fo kritiſchen Fällen möglich macht, das Glei f 
gewicht zu bewahren. Die ſogenannten Saaft 
folen bei Anwendung des Apparates durchaus 1 i 
gefährlich fein. Dieſer Tage hat der Erfinder 
Kiew Verſuche mit feinem Apparat angeſtellt # = 
fie ergaben glänzende Reſultate. In den Fliege 
kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Tſchetſchottſch 
Erfindung eine Umwälzung im Flugweſen k 
Folge haben werde. Da das Kriegsminiſteriu 
fih nicht geneigt zeigt, den Apparat anzutaufen, y 
ift der Erfinder behufs feines Verkaufes mit 
deutſchen Regierung in Verbindung getreten. 


inen 


Gefängnis, verurteilt. — Es wurde dann noch 
über eine zweite Betrugs geſchichte aus Briefen 


verhandelt. Angeklagt war der Tiſchlermeiſter Mannigfal tiges. ii 
Bruno Lyſakomski und ſeine Ehefrau Eliſabeth. (Erſchütternde Tragödie € ber⸗ 
Im Frühjahr 1913 beanſpruchte der Erſtangeklagte Krebskranken.) Der Oberlehrer an der O 


von dem Schneidemühlenbeſitzer U. in Brieſen 
einen Kredit auf Holz in Höhe von 427 Mark. 
U. bat vorher den Angeklagten um eine genaue 
Angabe ſeiner Vermögensverhältniſſe. Dieſer ver⸗ 
ſicherte, daß er nur der Firma Günther mit 
600 Mark verpflichtet ſei, Maſchinen, Werkzeuge 
und Mobiliar aber ſein Eigentum wären. Darauf 
erhielt er das Holz gegen SEH eines 
Wechſels zum 1. Mai. Später bejtätigte die Ehe- 
SEH Si 555 ene ipres Er e Im 
pril brannte der Angeklagte ab. Er wußte nun wei Telephoniſtinnen vo 3 
durch Hinweis auf die zu erwartende Verſiche⸗ g 19 16 0 ee gent at Tempe 
rungsſumme jeinen Gläubiger zur Prolongation hof bei Berli der Bli ine Telephon“ 
des Wechſels bis zum 15. Juni zu bewegen. Da 99 bei Berlin fuhr der itz in e betäubt 
auch an dieſem Termin das Akzept nicht eingelöſt leitung, wodurch zwei Telephoniſtinnen lte je 
diese t e un SE Ag age EE wurden. Ein jofort herbeigerufener SC erg 
Zei nun der Angeklagte verſchiedene i lieben 
Vermögensverſchiebungen vorgenommen haben. Soe 5 5 SETE EE Erde, ſo ab 
Die Verſicherungsſumme für den Feuerſchaden war X uhr durch die Leitung 
bis auf den letzten Pfennig einer dritten Perſon ein Materialſchaden nicht entſtand. 


realſchule in Hirſchberg, Timme, erſchoß Kë 
an Krebs leidende Frau auf deren eigenen Anc 
und verletzte ſich dann ſelbſt ſchwer durch ein 
Schuß in die Bruſt. Seit 
(Neuſchnee im Riefengebirge) Grab 
Donnerstag herrſchen im Rieſengebirge 2 echs 
Kälte. Auf den Höhen liegt der Neuschnee Í 
Zentimeter hoch. S gti 


F ne mn ne E 


Suftihifabet. — 


i 
Be 


dall nterfälagungsaffäre) 
Jahres r. William Bräcklein, der ſich vor etwa 
e friſt in Plauen niedergelaſſen hatte, iſt 
ag 5. Mai verſchwunden, vermutlich wegen 
18 er Schuldenlaſt. Die Staatsanwaltſchaft 
einen Steckbrief hinter ihm erlaſſen. 
RK = Kriminal⸗Oberwachtmeiſter 
it in ne geſtorben.) Mittwoch Abend 
Meifter d tes b aden der Kriminal⸗Oberwacht⸗ 
n Kaiſers, Hermann Diener, in dem 
tolte ick, als er ſich zur Feſtvorſtellung begeben 
57 Jah vom Schlage getroffen worden. Diener war 
& te alt und begleitete den Kaifer feit 26 Jah⸗ 
auf allen ſeinen Reiſen. 

pore Schickſal eines fürſtlichen 
oche antenſchmuckes.) Als in der vorigen 
deutsch in Frankfurt a. M. die Tagung der 
iriti en Standesherren ſtattfand, vermißte eine 
delte i einen koſtbaren Brillantſchmuck. Es han⸗ 
ent ich um eine viereckige mit vielen Brillanten 
ia Suito in deren Mitte ſich ein großer, vier- 
wird maragd befand. Der Wert des Schmucks 
Ben über 20 000 Mark geſchätzt. Die Fürſtin 
Ga chte nicht anzugeben, ob ihr die Broſche ge⸗ 
X 3 worden fej, oder ob fie fie verloren hatte. 
EK See bot nun ein Unbekannter hier das 
gan olle Schmuckſtück zum Kaufe an. Man benach⸗ 
taj w die Kriminalpolizei, und dieſe ſtellte feft, 
Ce Beſitzer der Broſche der 1875 in Trier ge- 
ER Ferdinand Wilhelm Kißling war, der als 
e bei der Veranſtaltung in dem be⸗ 
isf en Hotel tätig geweſen war und bei dem 
RK des Ballſaales die Broſche gefunden 
$ D Kißling ift ein berüchtigter Einbrecher, der 
a = internationalen Gaunern zählt. Vor fieben 
$ en trat er als Baron de la Caſſe in Brüſſel 

> WO er ſich mit zwei Komplizen, darunter einem 


ſewiſſen Gorski, im Terminushotel einlogierte. 


Rechtsan⸗ 


Ki einem der Hotelräume durch und gelangten 
geld . Bankgeſchäft, wo fie über 100.000 Mark Bar- 

erbeuteten. Die Tat trug dem Kellner fünf 
ahre Gefängnis ein. Gorski hielt fih vor kurzem 
ie n auf, wo ihn ein Schutzmann verhaften 
much e Er widerſetzte ſich dem Beamten, der ihn 
Fund einen Revolverſchuß tötete. Kißling hat die 
fig lic erichlagung eingeſtanden, jedoch iſt noch 

glich, ob nicht Diebſtahl vorliegt. 
Burſchenſchaftsmuſeum 


Ein in 
ch.) Die deutſchen Burſchenſchaften haben 


Si ena 
offen, in Eiſenach ein Burſchenſchaftsmuſeum 
Be den. Das Muſeum fol nächſtes Jahr an- 
Buja des 100jäfrigen Beſtehens der deutſchen 
vird enſchaft eingeweiht werden. Das Muſeum 
teiche kulturhiſtoriſche Schätze enthalten. 
am A Magdeburg!) Magdeburg, das 
Ke Mai feine Hundertjahrfeier zum Andenken 
buet Befreiung von der franzöſiſchen Herrſchaft 
Ken ar nach einer Statiſtik diejenige der deut⸗ 
Und nr tädte, die die größte Heiratsluſt aufweiſt. 
agb 11 nur die meiſten „erften“ Ehen wurden in 
don eburg geſchloſſen, auch in Hinſicht der Ehen. 
h Bon bezw. Witwen marſchiert Magdeburg 
e. 
e Be ruft da über die Alpen Der: 
el Die Telefunkenſtation Pola hat Tele- 
t Ke die in Nauen aufgegeben wurden, 
eine 5 aufgefangen. Die Linie Nauen⸗Pola hat 
über Ange von rund 850 Kilometern und führt 
tinje das Groß⸗Glockner⸗Gebiet hinweg. Der ge⸗ 
dr ne Verſuch bedeutet einen großen Erfolg der 
tloſen Telephonie. 
hg unge Liebe.) Die Budapeſter Ze 
bun, d Eſt“ meldet die Dienstag vollzogene Ber- 
chte der Komteſſe Margit Potocka, einzigen 
Mit er des Großgrundbeſitzers Graf Anton Potocki, 
em noch nicht 18jährigen Gymnaſiaſten Tibor 
enberg, einem Sohn eines Poſtrates. 
del za lbitmorp eines Rittneiſters.) 
Bing Littmeiſter H. aus Charlottenburg be⸗ 
en ea Levico (Südtirol), wo er zur Kur weilte, 
it de Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine Kugel 
legen Kopf jagte. Er iſt ſeiner Verletzung er⸗ 
D Die Leiche wird nach Baſel zur Einäſche⸗ 
Gol übergeführt werden. Die Urjahe foll in 
ziellen Schwierigkeiten zu ſuchen fein. 
d itede zwiſchen Prinzeſſin Luiſe 
e Velgien und ihren Gläubigern.) 
Bein aus Brüſſel gemeldet wird, iſt zwiſchen 
ein elin Luiſe von Belgien und ihren Gläubigern 
daß Wgiltiger Vergleich dahin geſchloſſen worden, 
ger yA Prinzeſſin zur Verteilung an ihre Gläubi⸗ 
i etra ½ Milli Fr 8 
gung bat g von 4% Millionen Franks zur Ver 
der Luch ein „Student“) In Bonn wurde 
den tudent der Kunſtgeſchichte Karl Otten von 
Face orleſungen ausgeſchloſſen, der längere Zeit 
Din, infchmuggel betrieben und den Erlös anar- 
rign. Vereinigungen zugewandt hatte. Ein 
iches Nachſpiel iſt zu erwarten. 
cen nickſtarre auf einem franzöſi⸗ 
Sr Schulſchiff.) An Bord des franzöſiſchen 
Genz chiffes „Amorique“ haben ſich drei Fälle von 
lichen Atre ereignet, von denen einer einen töd- 
Verlauf nahm. 
lein dus verrückte Suffragette.) Fräu⸗ 
der „Mel, die am Dienstag das Herkomerbild in 
ſt a higlichen Akademie zu London beſchädigt hat, 
d Mittwoch zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
lich worden. Im Gefängnis beginnt ſie natür⸗ 


une Das 


N Hungerſtreik und wird entlaſſen. 


` Volk will dieſen Unfug wahnwitziger Wei⸗ 
er nicht mehr dulden. Vom Gericht in Lon⸗ 
rde beſchloſſen, künftighin die Suffragetten, 
„Sungerſtreik beginnen, wegen Vergehens 
ie Gefängnisordnung zu beſtrafen und nicht 
Außerdem ſollen die Suffra⸗ 


du entlaſſen. 


nes Sonntags nachts brachen die Spitzbuben die 


winnt. Die Wahlbeteiligung iſt im Verhältnis 


Tara ER 
DOUT 


2 
al HDD 


SE 


1. Amerikaniſche Seeoffiziere beobachten die Landung ihrer Truppen. 2. Ein amerikaniſches Ge⸗ 
ſchütz in den Straßen von Vera Cruz. 3. Auf dem Beobachtungsturm eines amerikaniſchen 
Schlachtſchiffes. 4. Amerikaniſche Soldaten dringen in die beſetzten Häuſer ein. 5. Verwundeten⸗ 
transport unter dem Schutz der Rote⸗Kreuz⸗Flagge. 6. Operation eines Verwundeten im Hoſpital 
San Sebaſtian zu Vera Cruz. 7. Viſitierung der Mexikaner nach Waffen durch amerikaniſche 

Soldaten. d 
Die Amerikaner in Veracruz. 

Die erſten Bilder von den Vorgängen in] ab. In einer Straße von Veracruz ſehen wir 
Veracruz find jetzt bei uns eingetroffen und wir ein amerikaniſches Geſchütz. Mit Fußtritten 
können uns nunmehr durch eigene Beaugenſchei⸗ ſprengen die amerikaniſchen Soldaten die Türen 
nigung ein Bild von den Vorgängen in dieſem der beſetzten Häuſer. Die Rotekreuzflagge wird 
Teil von Mexiko machen. Es ift ein buntes. einem Verwundetentransport voraufgetragen. 
kriegeriſches Treiben, das die amerikaniſche] Die Tragik des Krieges erfaßt una wenn wir 
Streitmacht zu Waſſer und zu Lande entfaltet. die Operation eines Verwundeten im Hoſpital 
An Bord der Kriegsſchiffe ſehen wir. wie die von San Sebaſtian im Bilde miterleben. Daß 
weißgekleideten Offiziere die Landung ihrer] die Amerikaner keinen Spaß veritehen. erfahren 
Truppen beobachten. Es ſcheint alles ordnungs⸗ wir durch die eingehende Anterſuchung der 
mäßig vor ſich zu gehen. Auch auf dem Be⸗ Mexikaner nach verborgenen Waffen. Die Bilder 
obachtungsturm eines Kriegsſchiffes iſt man zeigen uns daß der Krieg dort in keiner Weiſe 
nicht läſſig, „man „ſucht“ das ganze Gewäſſer als S pielerei aufgefaßt wird. 


getten von nun an dem Staat oder den Privat⸗ 
leuten, die ſie boshaft ſchädigen, aus eigenem oder 
dem Vermögen ihrer Geſellſchaften und Klubs 
Schadenerſatz leiſten. (Bravol) 


heute Morgen im Walde bei Baur io unglücklich 
mit dem Pferde, daß er das Bewußtſein verlor. 
Er wurde im Kraftwagen nach Metz gebracht, 
wo er ſpäter das Bewußtſein erlangte. Vermut⸗ 
lich liegt Gehirnerſchütterung vor. 

Ein Staatsbahninſpekteur als Eiſenbahndieb. 


Neueſte Nachrichten. 


Re i Paris, 16. Nai. Der Inſpekteur der 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſeulotterie. Staatsbahnen, Pechard, wurde geſtern im 
Berlin, 16. Mai. In der heutigen Vor⸗ Schnellzuge bei Caen verhaftet, als er Hand- 


mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

10 000 Mark auf Nr. 131956, 172 264. 

5000 Mark auf Nr. 88 206. 116 146. 

3000 Mark auf Nr. 8075, 7174. 17 982 
26 647, 29 834, 30 249, 36 922, 38 301, 58 523, 
61 198, 81 046, 82 412, 91031, 99 423, 101 398, 
109 275, 114 537, 121810, 124 310, 125 366, 
128 727, 140 263, 149 853, 159 962, 160 788, 


taſche und Regenſchirm eines im Syveiſewagen 
weilenden Reiſenden ſtahl. In ſeiner Wohnung 
wurden zahlreiche von ſolchen Diebſtählen Her- 
rührende Gogenſtände gefunden. 
Das Scho der Rede Jagows. 

Petersburg, 16. Mai. Die nationaliſti⸗ 
ſchen Blätter beſprechen die Rede des Staatsſe⸗ 
kretärs von Jagow in dem Sinne, daß fie die 
Schuld an der Preßfehde ausſchließlich der deut⸗ 


183 306, 187 691, 199 153, 206 387. 208 068, ſchen Preſſe zuſchieben. 
212 667, 223 815, 228 855. (Ohne Gewähr.) j E, in Moskau. 


Die Neichztagswahl in Stendal⸗Oſterburg. 

Stendal, 16. Mai. Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Magre- 
burg 2 erhielten Hoeſch (konſervativp] 12 221, 
Wachhorſt de Wente (nationalliberal) 7032, 
Peims (Sozialdemokrat) 6926 Stimmen. Es 
findet Stichwahl zwiſchen Hoeſch und Wachhorſt 
de Wente ſtatt. ER 

Leider iſt es nicht gelungen, den Wahlkreis 
auf Anhieb für die konſerrvative Sache zu 
ſichern und es wird für die Stichwahl tüchtige 
Arbeit koſten, um den ſchönen Erfolg von 
geſtern zu einem endgiltigen zu machen. Aber 
auch ſo hat dieſe Wahl wieder Zeugnis dafür 
abgelegt, wie der konſervative Gedanke im 
Lande immer mehr und niehr an Boden gr 


Petersburg, 16. Mai. Seit den frühen 
Morgenſtunden des Freitag wütet in Moskau 
ein ungeheurer Brand, dem die Feuerwehr an⸗ 
fangs fait vollkommen machtlos gegenüberſtand. 
Das kaiſerliche Kloine Theater ſteht in Flam⸗ 
men. Die Flammen ſind nach der dicht neben 
dem Theater befindlichen Alexander⸗Paſſage, wo 
ſich die vornehmen Luxusgeſchäfte befinden, 
übergriprunaen, Der bisher angerichtete Schaden 
iſt unermeßlich. 

Lungenpeſt. 

Tiflis, 16. Mai. In Baku haben ſich 
15 Fälle von Lungenpeſt err ignet. 13 Perſonen 
ſind geſtorben. i 

. Aus Merito. 

Newyorrk 16. Mai. Nach Berichten aus 
Veracruz meuterten die Truppen Huertas am 
Donnerstag und erſchoſſen die Offiziere, die ſich 
meigerten. mitzumachen. Sie find zu den 
Truppen Zapatas übergetreten. Huerta befindet 
Dé in wachſender Gefahr, ermordet zu werden. 
In der Stadt Mexiko kann jeden Augenblick die 
Anarchie gu- brechen. 

Granteng, 16. Mai. 
Graudenzer Marklkommiſſion. 
holt. 198—210 Mk. von 125—127 Pfd. bet 189—197 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. Boll. 
—170 Mk., von 120—122 Pfd. holl. 152—159 ME, 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 140—148 Mk., 
Braus —.— Mk. Hafer, guter 160—166 Mt. Erbſen. 
Loch⸗ 200-220 Mt, Futler⸗ 165—172 Mk. per 1000 Kilogr. 
Rart: ffen 4505.00 Mk. Hen 5,59—6,00 Mk. Richt⸗ 


froh 4.50 — 4,80 Mk. Krummſtroh 3,00—3,50 Mk. per 100 
Kilogramm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 16. Mai, früh 7 [ihr. 


zur Hauptwahl 1912 ſchwächechr geweſen; da⸗ 
mals beteiligten ſich im ganzen 26 619 Wahi- 
berechtigte, geſtern nur 25 790; gegen 1912 ər- 
hielt der Konſervative bei dieſer Wahl 1700 
Stimmen mehr, während der Nationalliberale 
1600 Stimmen, der Sozialdemokrat 450 Stim⸗ 
men verloren hat. N 
Das Herzogspaar von Braunſchweig im Zeppe⸗ 

linluftſchiff. E 

Braunſchweig, 16. Mai. Das Militär⸗ 

luftſchiff „3 5“ erſchien heute morgen über der 
Stadt und landete nach einer Schleifenfahrt 
über dem Exerzierplatz. Zur B. ſichtigung des 
Luftkreuzers fand ſich g gen 8 30 Uhr das Her⸗ 
zogspaar ein. Es beſtieg das Luftſchiff und unter 
nahm einen Nundflug. Um 9,30 Uhr fand die 
Landung ſtatt. 

Reitunfall. 


Metz, 16. Mai. Generalleutnant Heine 
mann, Kommandeur der 34. Diviſion, ſtürzte 


Amtlicher Getreidebericht der 
Weizen von 130—132 Pfd. 


—17 


Enfttempe ratur: 4 12 Grad Gelf. 
Weller: trocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 776 mm. 
Vom 15. morgens bis 16 morgens höchſte Temperatur: 
+ 21 Grad Celj, niedrigſte J. 8 Grad Celi. 


Amtliche Motiernngender Danziger Produkten ⸗ 
Orſe 


vom 16. Mai 1914. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannie Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: ſchön. 


Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kat 


rot 200—203 Gr. 195 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 


per September — Oktober 1971, Br., 197 Gd, 
Roggen und, per Tonne von 1000 Mo, 


inländ. 702 Gr. 172 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 172 Mk. 

per Mai — Juni 170 WE pez. 

per Juni— Juli 171 Mk. bez. 

per Juli 171 Br., 171 Gd. 

per September Oktober 158 ½ Mk. be 


Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 


inländ. 23 Mk. bez. 


Hafer behauptet, per e von 1000 Star. 
ez. 


inländ. 146—173 Mk. bez 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 


Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,35 Mk. bez. inkl. S. 


per Oktober — Dezember 9,32 


Mk. bez. inkl. S. 


Kleie per 100 Kar., Weizen. 9,90—10,20 Mk bez. 


Roggen⸗ 10,90 Mk. bez. 


Berliner Vörſeubericht. 
16. Mal] 15. Mai l 


Fonds: 
ÖfierrelM hhe Banknoten be 
Ruſſiſche Banfnoten per Kalle 
Deulſche Reichsauleſhe A. os „ „ 
Deutſche Neichsanleſhe An. „„ 
Preußiſihe Konſols 3½ % „. 
Preußiſche Konſols 3% „„ 
Thorner Sladlanlelhe 4% „„ 
Thorner Stadlanteihe Bis % „„ 
Poſener Pfſaubbrleſe 4% „„ 
Poſener Biandbriefe 3˙ „%% „„ 
Neue Weſtpreußlſche Pfandorleſe 4, 
Weſtpreußiſche Pfanborleſe 8½ % 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% , 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 
Nuſſiſche Staatsrente 4% von 10%. 
Ruſſiſche Stantsrente 4½ % von OOt 
Polniſche Bfandbriefe 4½ % „„ 
Hamb.-Amerkka Patetf.⸗Aeſtem exkl. 10% 
Nordbeutſche Llohb⸗Akllen 
Deulſche Bank⸗Aktlen . exkl. 12½ e, 
Diskant-Kommanblt⸗Aulelle e Ze 
Norbbeulſche Kreditanſtall⸗Atilen 
Oſtbank für Hundel und Gewerbe-Att. 
Allgem. Elekkrigitätsgeſellſchafl- Akllen 
Aumetz Friede⸗Akliss 
Bochumer Gußhſtahl⸗Atllen A 
Luxemburger Vergwerks⸗Atllen 
Heſellſch. [ür elektr. Unternehmen⸗Aklien 
Harpener Bergwerkts⸗Akllen 
Uaurahiltte⸗Aktien 
Phänix Bergwerks-Akllen 
AMheinſtahl⸗Akllen 
Weizen lofo in Hewyort, s, , 
Mai en 
U E ren 
„ September D 
Roggen Mae . 
š uli ` 
e EL GE 


Neihsbantdistont 4 Prozent, 


Brivatdistont 28 Prozent. 


Lombardzinsfuß d Prozent 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 


erlin, 


Mai. 


Zum Verkauf ſtanden: 3975 Rinder, darunter 1655 Bullen, 
14.7 Ochſen, 853 Kühe und Färſen, 1315 Kälber, 7765 Schafe, 


11859 Schweine. 
Preiſe für 1 Zentner 


Rinder: 
Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes (ungeſocht) 
b) Weidemaſtochſen 
c) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren. 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
Nähte ter? 
f gering genäyrte jeden Alters 
Bullen: 
a) vollſleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwerles 
b) vollfleiſchige jüngere 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 
d) gering genährte 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfteiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes 
b) vollfteiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 
e) gering D " " a 
4. Gering gen. Jungvleh (Prefer). . 
Kälber: 


„„ et eet 


Er IE Er 


wël wi Are dere 


älber: 
a) Doppellender feinſter Maſt z 
b) feinſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt ) 
e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber 


Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 


SEN En 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Dlersidafe) een Sr 

B. Weidemaſtſchafe: 

a) Maß lämmer 

b) geringere Lämmer und Schafe 

ch weine: 

a) Fellſchweine über 3 Ztr. Lebeudgew. 

b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 249— 300 Pfd. 


Lebendgewicht 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. 
Lebendgewicht $ 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewicht 
D Sauen 


Sa Ee ET 


E Ee 


Ser réi Kik ét a, A 


Lebend⸗ 


gewicht 


45—47 
40—44 


35—38 


40—45 


—32 


Schlacht⸗ 


gewicht 


63—73 
62—68 
—68 


95—1041136—151 
69—71 1115-118 
100—107 
88—102 
40 —43 ,| 73—78 


69—64 
50-58 


45—47 | 90—94 
42—45 | 84—60 
35—40 | 73—83 
44—45 | 55—56 

i 

43—45 | 54—56 i 

42—44 | 53—55 | 
42 | 52—53 
41—42 | 51—52 


Marktverlauf: Rinder: gute Ware glatt, im übrigen langs | 


fam. — Kälber: glatt. — Schafe: glatt. — Schweine: glatt. 


Hamburg, 15. Mai. 
Leinöl fletig, loko 53, per Juli⸗Aug. 55. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nehe. 


Nüböl fietig, 


verzollt 68. 
Wetter: ſchön. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der EN m 1700 m 

Weihlel Tom... Ie. 154 75. Ta | 
Zawichoſt 14. „58 13. 1,69 
Warſchau 9 16. 2,26] 12. 1,34 | 
Chwalowice . . 15. 3,557 14. 3,62 | 
Zakroczuunn . 30. 1,98] 19. 2,10 | 

D. Begel | — -|= | 


Brahe bei Bromberg 


UBegel | — 
Netze bei Czarnikau S 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden D 
ſtarb am 15. d. Mis., verfehen mit E 
den heiligen Sterbeſakrammten, 
meine innigſtgeliebte Frau, herzens⸗ 
gute Mutter, Großmutter, die Lein⸗ 
wandhändlerfrau ; 


4 Franziska Wohl 
im Alter von 75 Jahren. 

; Thorn den 16. Mai 1914. 

ä Die traneruden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Mellienſtraße 94 aus auf dem 


P Marien E E 


Wegen des Kanalbaues wird die 
Drewitzſtraße zwiſchen der Culmer 
Chauſſee und der Graudenzerſtraße 
in Thorn bis auf weiteres für den 
Fuhrwerksverkehr geſperrt. Der 
Verkehr zur Graudenzerſtraße kann 
während der Bauzeit durch das 
Culmer Tor erfolgen. Uebergänge 
über den Kanalgraben ſind hierfür 
angelegt. 

Thorn den 16. Mai 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Wer erteilt zwei jungen Leuten An⸗ 
gar im 


Klarinetteſpiel 


uni zu welchem Preiſe? Angebote unter 
. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Bernstein- 


neueſte Mode, 


kaufen Sie am vorteilhafteſten beim 
Fachmaun 


Auchslermtiſter K. Fechner, 


Katharinenſtraße 4, 
im Haufe der Thorner „Preſſe“. 


Fautiousfähfger 


Handwerker 


der Holzbranche ſucht Vertrauenspoſten 
als Verwalter mehrerer Häufer, Gin- 
kaſſierer, Lagerverwalter oder Portier 


im großen Geſchäft. 
Angebote unter D. S. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Türhligen, energiſchen 


Maurer polier 


ſucht fofort für dauernde Beſchäftigung. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 39. 


Zimmergeſellen und N 


Arbeitsburſchen 


fugt L. Bock. 


Tücht. Kutſcher 


ſtellt ſofort ih 
G. Soppart. 
2 junge Damen 


können in meinem Kontor noch prakf., 
vollſtänd. Ausbildung erhalten. Ang. u. 
Nr. 13 an die Geſch. der Preſſe“ erb. 


Za Zum Eintritt am 1. Juli Sai 
wpwird eine gewandte 


Mu 


RÄ ein cht, die in der Buch⸗ SZ 
führung bewandert iſt und auch 
polniſch ſpricht. 


Leinenhaus 


By Chlebowski. 


moien 


ſucht per 1, Juni D. Henoch Nacht, 
räulein, 


nicht unter 18 Jahren, Ee kann 
ohne gegenſeitige Vergütung bei einem 
Jahr Lehrzeit die feine und bürgerliche 
Süde erlernen. Meldung - 11—12- Uhr 
8 
Frau Haessler, 
neues Offizier⸗Kaſino Inf.⸗Regts. 5 
vor dem Bromberger Tor. 


Eine tüchtige Soo 


für kalte und Staffeefüche ſoglei verlangt, 
auch durch le un 
Hotel Thorner Hof, Thorn. 
Ein NET junges 


Mädchen 


zur Beauſſichtigung von Schularbeiten 
geſucht. 
Meyer, Brombergerſtraße 68. 


Kindermädchen 


Bir at Nachmittag geſucht 
Brückenſtraße 16, pt. 


Gue en Mamſell, Köchin. Stuben- 


liches Grundſtück zum 1. Juli geſucht. 


binig zu verkaufen 


zu verkaufen. 


Cüchtige Arbeitsburſchen 
und Brettſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
K. Pawlowski. Schiffsbaumeiſter, 
ehe: am EE 


Im Saale des Viktoria-Parks 
Thorn den 20. Mai 1914, abends 8 Uhr: 


Einziges Konzert 


Johann Strauss, 


k. k. Hofballmusikdirektor a. D. 
mit seiner vollständigen Kapelle 
40 Künstler. — aus Wien. — 40 Künstler. 


Eintrittskarten im Vorverkauf zu 2,00, 1,50, 1,00 Mk. und 
Schülerkarten 0,50 Mk. bei Walter Lambeck, Buchhandlung 
und an der Abendkasse. — Programme 10 Pf. - 


Sonntag den 17. Mai: 


Großes Gartenkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Séi, Nochmamſelfs, halte | 


mädchen, Dienſtmädchen, Büfeltfrän- 
lein auch zum Bedienen u. a. Rechnung, 
Butter, Hausdiener für Stadt u. Land. 


Carl Arendt, 
gewerbsmüß. Stellenvermittler, | 
Thorn, Strobandſtr. 13. 


Auſwürterin 


ſofort geſucht Gerberſtr. 25, pt. 
Sauberes, fleißiges 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Aufwärterin 
für den Vormittag ſofort geſucht 
Mellienſtraße 52, 1, l. 
Für ſtändige Reinhaltung 
eines größeren Kontors, früh 
oder in den Mittagsſtunden, 


Aufwartefrau 


Franz Grzeskowiak. 
geſucht. Adreſſe zu erfahren 


Reichhaltige Abendkarte. — Krebsſuppe. 
LU ® ' 
au ei Ziegelei - Park 
è 


Sonntag den 17. Mai: 


| Großes Früh Konzert, 


uſw. ſchnell, diskret ohne Bürgen Raten ausgeführt von dem Trompeterkorps des Konz von S 
rückzahlung. Rückp erbet. Ja. Paul] Eintritt frei. Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 
Wolf, Liegnitz, Bäckerſtr., Tel. 1207. Nachmittags: 


600 Mark Großes Promenaden⸗Konz eri 


werden von einem Beamten gegen Sicher» 
heit ſofort g ſucht. 
H 7 
i ess an ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21, unter 
x Ze perſönlicher Leitung des Herrn Dbermufitmeifters Böhme. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Familienbilletts à 20 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen. 


5 500 Mark 
mündelſichere Kindergelder auf ein länd⸗ Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


Meichuallige Abendkarte. Große, ſowie kleine Diners zu jeder Tageszeit. 


EE EE EE 
ZGëëäéäéééééëééëééëéëééééëëééëëéëéëéééëééééeëééëé 


an reelle Le eule bis 6 Proz 


an die Ge⸗ 


Gefl. Angebote unter Nr. 120 an 
die Geſchäftsſtelle der sier, 


400 Mark 
werden von einem Beamten per gleich] e 
geaen En d di Sher GE 28 
atenabzahlung zu leihen geſucht 8 Vi kt Ka k. 4 
Angebote unker M. 100 an die Ge⸗ = ESS 
bannen unie 25 iktoria-Par 12 
— BE EEEHRENTEEE 


Eain. 2 Sonntag den 17. Mai, nachmittags 4 Uhr: 2 


6 1 
roßes Öarten-Ronzert. & 
S 

= Sur; ké? Eintritt t frei, Eintritt frei. 

8 Suche Land wirtſchaft, oe Im Anſchluß daran im großen Saale: 22 
größeres Gut oder kleineren Ruheſitz 22 Se = 35 
Bei voller Auszahlung! Agenten zweck. E Humor!!! Balll. Stimmung!!! 85 
M Scholleue bei 22 Gleichzeitig empfehle täglich: S 


D: Borzüglichen Kaffee und Kuchen. 22 
22 Mittwochs als Extra⸗Spezialität: ff. Biktoria⸗Sahnenwaffeln. 22 
22 Ergebenſt J. Lyskowski. 22 


2222222222222222222222222222222222222222222 
2222s 56528828 


Sailerhoipark Thorn⸗Schiepplatz 


Heute, Sonntag: 


Grosses Konzert. 


Aufang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Lulkauer Park. 


Am Bimmelfahristage: 


Großes Inſtrumental⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönllcher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm. 

Ein äußerſt lohnender Ausflug, da der große, idylliſch gelegene, jetzt in 

üppigſtem Grün und herrlichſter Blüte ſtehende Park und die wegen ihrer Vor⸗ 

züglichkeit rühmlichſt bekannten Speiſen und Getränke ſelbſt den verwöhnteſten 


Anſprüchen Rechnung tragen. 
Am Abend: Tanz. 
Janke, Gaſtwirt. 


Größere gebrauchte 


kiſerne Fenſter 


für Fabrikräume kauft 
tto Pfeiffer. 
Telephon 468 


Lindenſtr. 45a, 


GK - DES 
Ein Fahrrad 

ſteht billig zum Verkauf. 

Er. Gierszewsk', Eliſabethſtr. 9. 


neu, zu ver⸗ 
Gartenlauben, den wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
gait neuer Gehrock und Cutaway 
mit Weiten, Fig. 48 — 50, verkauft 
Brückenſtraße 21, 1. 

Ein kl. Hund, Zwergpinſcher. 
16 cm, zu verkaufen Mellienſtr. 101, 3, I. 
ut erhaltenen 


Sportwagen 


mit Verdeck 


Bacheſtraße 17, 2. 
Haluthrazitofen, Chaiſelongue, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
Lampe für Gas u. elektr., Turn: 


- apparat, 
ſämtl. gut erhalten, ſofort preiswert 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


NB. Wagen zum Bahnhof Liſſomitz bereit. 


Brückenſtr. 9, Eing. Jeſuitenſtr. 1 
Beſichtigung von 101 und! 2—6 Uhr. 


Faſt neues Damenfahrrad und 


Kinderbettgeſtell b 
zu verkaufen Mellienſtr. 89, 3, l. 


Billigſte preſſe, beſte Waren, | 
ſorgfältigſte Bedienung 


ſichert Ihnen nur das 
Einkaufshaus für Kolonialwaren und 


Nelilateſſen, 
Thorn, Neuftädt. Markt 11, Telephon 926, 
dank der kleinen W 


? Fëmmen 


ſofort freindſche a 
Z-2tmmermeahaumg, 
Thorn oder Vorſtadt. 


Angebote mit Preisangabe unter L. 
A. 62 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche ein gut . ruhiges 


Vorderzimmer 


mit möglichſt Ou zum 1. Juni, 
Angebote unter W. L., poſtlagernd Thorn. 


Wohnung. 


Kleinere 3. oder beſſere 2⸗Zimmer⸗ 
wohnung zum 1. Juli geſucht. 

Angebote mit Preis unter L. R. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Eine helle out 


oder ſonſtige Räumlichleiten mit etwas 

Hofraum in der Innenſtadt, zu einem 
ee Betrieb geeignet, auf mehs 
rere Jahre geſucht. Angebote unter C. 
A. 5 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


; Sun und Küche] Wohnung, 


vom 1. Juli d. Is. zu mieten geſucht. och 
pl., 4 Zimmer und Zubeh., 1. 7. 
el eee ee evtl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 


„Kujawiſchen Boten“, Hohenſalza. 
Suche zum 1. 10. over früher Zubeh. 1. 10. zu vm. Neuft. Markt 25. 


Parterre⸗Wohnung 7 
von 4-6 Zimmer, in der Innenſtadt, UN 
für mehrere Jahre feft. Zu erfragen in . op 7 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Küche, Entree, vollſtändig neu renoviert, 


Gong Helles Zimmer von fofort oder ſpäter zu vermieten, 


A. E. Pohl, Araberſtr. 13, im Kontor. 
für Schneiderwerkſtatt, Nähe Neuſt. Markt, 


) 3-Zimmerwohnun 
ſofort geſucht. L. Sprengel, Jakobſtr. 1. der -Biu entſprechend, We 


ſtraße 108 a, 3, 1. Auguſt oder 1. Oktober 
zu vermieten. 


Parterre⸗Wohnung, 
Coppernikusſir. 18, 4 Zimmer, Küche, 
Badeſtube und Nebengelaß, per 1. Juli 
oder 1. Oktober 1914 zu vermieten. 


Keine Ee 


au vermieten Mauerſtraße 38. 


Zu erfragen ee 


Con, . gi, 
noi 

d E rof 
d T. V., 


Montag den 18. Mai 


Ausflug nad MÉ, 


Abfahrt Bahnhof Schulſtra 11 ne 
Rückmarſch nach a über 5 
9 km). Korftand. 


Wé GC) 


GE HER Neul Heute: t 

= 5 Intern. üer 

A fl d Mall] Ce Direktion Hugo Lohan s. 
vom Deutſchen Theater, Berlin. MA | zs Prima-Musl 


)- 
i d beit 2 (2 Herren, 1 Dame 
m der je Eschen Dame großartig geſchulte 11 aue 


der deut „ ilalieniſchen und 
Unwiderruflich nur vier Tag ann Space 
Vom 16.—19. Mai. 


Sonntag den 17. Weihe 
Außerdem das übrige reich⸗ Anfang des Konzerts 
haltige Programm. 


Cabaret Ca, 


Ko 8 gës 
Bolftändig e "ost 
Programm. 
BEE Die neueſten Schlager! Let 
— Dun 


5 Vom 16.—19. Mai gelangt Ba 
a zur Vorführung: 2 
Die von den größten Tages» WER 
beitungen glänzend rezenſierte S 
Tragödie 


i 


8 Ein Drama in 4 Abteilungen 35 
aus dem Schauſpielerleben einer éi 
$ Provinzbühne. 
Verfaßt von Max Fischer. 
Reaie: Max Mack. e 
In der Hauptrolle: 


die jreim. Feuerwehr 
Goftgau 


Sonntag den 17. d. Mts. 
ihr 10 jähriges 


Stiftungsfeſt. 


Nachmittags Konzert auf der Wieſe. 
Abds im Vereinslokal des Herrn Strobel: 
Theater, komiſche Vorträge, Tanz, 
wozu freundlichſt einladet 


der Boritand. 


dUUIK Kari 


jetzt in herrlichſter Blüte. Den per, 

ehrten Vereinen, Schulen und Aus- 

flüglern halte ich den beliebteſten 

Ausflugsort beſtens empfohlen. Für 

gute Aufnahme, prompteſte Bedie⸗ 

nung werde ſtets bemüht ſein und 
bitte um freundlichen Zuſpruch. 
Achtungs voll 

A. Janke, Gaſtwirt. 

N. B. Wagen zum Zuge ſtehen 

bereit. 


© KE? 
Leibitſch. 
Grenzübergang nach Rußland. 
Empfehle den geehrten Herrſchaften, 
Ausflüglern und Vereinen meine 
ſchönen, geräumigen Lokalitäten ſo⸗ 
wie Garten. 


Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Auſtich von Königsberger Bier. 


Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Wwe. H. Marquardt. 


Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9 


Grabowitz uma it 


1 17. di 
CS, poreus Ber 0 IT i SI 


Aus flugs ort „Stephanig 


FEN Dampferausflug mit 
Herrliche Baumblüte. Geräumiger Saal 


gu 


(diir, 


Friedrichjie. 7. 


Nur noch bis 
inkl. Montag! 


e 
Eisen 


in dem mimiſchen Drama 


von Urban Gad, 
und das bereits 
bekannigegebene 
Programm. 


Gurske. 


mit Bühne. Anerkannt vorzügliche Be⸗ Fahrpreis? Hin. und SC $i; 
EG Konzert und Tanz pro Berion ung D 

A Ki H I * Kinder bis 14 Jahre in Beg B 

x 119 ug ern Angehörigen 10 Pfg. n Anleg 


Abfahrt: 3 Uhr nachm. vol véi 
latz W. Huhn. g la 
. Freunde und Gönner des Berei 


e e m 
Faint ränga 


wozu ergebenft einladen 


Geſchw. Imm an G 
1 


Lose 


und Vereinen 


beſtens empfohlen. 
Vorherige Anmeldung durch Karte oder 
Telephon erwünſcht. Telephonſtation im 
Hauſe 


Carl Bielitz. 


Kim 


von abſolut gefunden Kühen, welche ſtändig 
unter tierärztlicher Aufſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 


fr 
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Weale des wahrhaft freien und darum gottgläu⸗ 


or 
la t, wählte das Domkapitel den Domherrn Niko⸗ 


— 


Ein verblaſſendes Volksideal. 


Kä reicher unſer Volk an materiellen Gütern 
wird, um jo mehr erblaſſen ihm die Ideale, die 
Küferen Generationen ein viel ärmeres Leben 
Güter machten, die vor hundert Jahren 
Unglinge und Männer, Mädchen und Frauen 

S unvergänglichen Heldentaten auf dem 
chlachtfelde, wie daheim in der fürſorglichen 

Ehe für die wackeren Männer begeiſterten und 
deglückten. Es ift einer der verhänunisponiten 
Irrtümer der Gegenwart, daß fie alaubt, ohne 
en inneren Sonnenſchein einer Hingabe an 
KS Großes, ohne Streben nach hohen Idealer 
m Leben auskommen und glücklich ſein zu kön 
pen. e Und weil heute den meiſten Menſchen, 
ſelbſt im Überfluß ihres Geldes. immer noch 
Ee fehlt, ſo glauben fie es im Vergnügen 
EY allerhand geiſtloſen Zerſtreuungen zu finden. 
0 danach erkennen zu müſſen, daß fie nur noch 
mufriedener geworden find. Man beobachte 

och einmal die Maſſen der Großſtadt, ob arm 
oder reich, wenn fie Dë „amüſieren“. Mitleid 
man mit dieen vom Vergnügen und Schein⸗ 
eben ganz nervös gewordenen Menſchen haben; 
Es Re glauben’s ja nicht, wenn ihnen immer 
Ke zugerufen wird: Das Glück und die Zu: 
riedenheit ijt nichts Außerliches, ſondern etwas 
ganz Heimliches im Gemüt des Menſchen. Es 
die unvergänglichen und unverrückbaren 


iden Menſchentums, die auch die Armſten unter 
Ki Armen veicher machen können. als den mit 
en ſogenannten Glücksgütern geſegneten 
Bent von Stand und höchſten Anſehen. Weil 
Kë Erkenntnis, die ein freudiges Erleben ift, 
ehr und mehr bei den Menſchen ſchwindet, 
rum wächſt die Unzufriedenheit trotz Beſſerung 

4 r Lebenshaltung, trotz reichlichſter Genüſſe 
di er Art. Ein recht bezeichnendes Merkmal 
r Entwicklung, man könnte fait ſagen, der 
Aiſchen Erkrankung unſeres Volkes, iit die Mb- 
pre des volkstümlichen Volksliedes, troz 
pen Per Pflege desſelben in den Schulen. Wo⸗ 
= liegt das? Wenn das Menſchenherz freudig, 
i knungevoll, liebreich und Beie zufrieden ijt, 
K, ucht es im Geſange auszudrücken. was es be⸗ 
Nat Dean ſtrömen die Lieder begeiſtert von 
und“ denn Gott hat uns den Geſang gegeben 
Ge lindern Sorge und Schmerz“. Nun iſt ja 
demeswegs zu beſtreiten, daß heutzutage mehr 
EN je geſungen wird, bei jeder Gelegenheit im 
RE wie im Chorgeſang und zuweilen ſogar 
$ großen Maſſen. Aber die Lieder klingen doch 
eiſtens ganz anders, als damals in der Schule. 
En gewaltiger, oft mit Pauken⸗ und Trompe: 
Ke ang dramatiſch und „ſchwungvoll“. aber fie 
en ſeltſamerweiſe nie jo ans Herz. wie ein 
N ichtes Volkslied, das wir ſchon auf der Schul⸗ 
H ſangen. Unſerem Geſange fehlt das rechte 
vil, das echt Volkstümliche, das heißt die 
te Innigkeit. In Gaſſenhauern. Operetten⸗ 


Chorn, Sonntag den 17. Mai mu 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


ſchlagern und Tangomelodien werden wir dieſe 
allerdings vergeblich ſuchen; wohl aber ſtrömt 
ſie uns entgegen, aus dem alten. ſchlichten 
Volksliede. Ihm hat im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe bei Beratung des Kultusetats an 
Mittwoch der konſervative Abgeordnete von 
Goßler ein begeiſtertes Loblied geſungen. Wir 
bringen deshalb nachſtehend ſeine vortrefflichen 
Ausführungen: 


„Auch heute muß ich wieder darauf hinweisen, 
daß in unſerem Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft 
für die Zwecke der Muſik am Een ausge⸗ 
worfen worden ift. Die heutige Verfaſſung un- 
jeres ganzen Muſikweſens ift derartig ungenü⸗ 
gend, daß jedenfalls nach dieſer Richtung noch 
ſehr viel zu tun iſt. Es iſt ſehr zu beklagen, daß 
die Muſik bei uns noch nicht die Rolle ſpielt, die 
ſie ſpielen müßte. Wo wird heute, frage ich, 
noch gute Hausmuſik getrieben? Was iſt aus den 
guten, ſinnigen, alten Volksliedern geworden? 
Man muß heute ſeine Spuren auf dem Lande ſu⸗ 
chen, um zu ſammeln, was noch zu fammeln ift, da- 
mit es nicht vollſtändig verloren geht. In der 
Stadt haben die Gaſſenhauer das Volkslied ver- 
drängt, und auf dem Lande wird es mit ſeltenen 
Ausnahmen überhaupt nicht mehr geſungen. Wo 
hört man heute auf dem Lande noch bei der Ar⸗ 
beit ſingen? Die Geſangvereine pflegen leider zu 
ſehr den Kunſtgeſang und zu wenig das Volks⸗ 
lied. Auf dem Gebiete der Jugendpflege hat man 
auch noch nicht der Mufik die gebührende Stel⸗ 
lung eingeräumt. Die Kinder ſingen zwar in der 
Schule, aber wenn ſie aus der Schule herauskom⸗ 
men, dann iſt es vorbei. Das iſt der beſte Beweis 
dafür, daß die Schule noch nicht ihre Aufgabe nach 
der Richtung ordentlich erfüllt und daß es noch 
nicht gelungen iſt, die Kinder für die Muſik in 
dem wünſchensweren Maße zu begeiſtern. Es iſt 
nicht die geringſte Aufgabe der Schule, daß ſie die 
Muſik lehrt und beſonders das Volkslied fördert. 
Deshalb begrüße ich es mit großer Freude, daß 
gerade in der letzten Zeit vom Kultusminiſter 
dieſe Gebiete der Schule eine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erfahren haben, und man darf hoffen, daß 
wir hier am Anfange der Beſſerung ſtehen. Aber 
auf der anderen Seite, auch in Lehrerkreiſen, ma⸗ 
chen ſich Beſtrebungen bemerkbar, die die Klaſſen⸗ 
ſtunden für Geſang einſchränken wollen. Ich bitte 
den Miniſter, daß er dieſen Beſtrebungen gegen- 
über den feſteſten Widerſtand entgegenſtellt. Es 
darf ſich hier nicht um eine Verminderung der 
Klaſſenſtunden für Geſang handeln, ſondern, 

. wenn möglich, um eine Vermehrung. Schon vor 
einer Reihe von Jahren iſt die Zahl der Muſik⸗ 
ſtunden inſofern vermindert worden, als man auf 
den Seminaren den Klavierunterricht nicht mehr 
obligatoriſch gemacht hat. Wenn wir auf dieſem 
Wege weiter fortſchreiten, ſo kommen wir zu ei⸗ 
nem ganz erheblichen Rückſchritt auf dem Ge⸗ 
biete der Muſik. Eine ſorgſame Ausbildung der 
Jugend muß unbedingt gefordert werden, da in 
dieſer Beziehung die Verhältniſſe noch ſehr im ar⸗ 
gen liegen. In den höheren Schulen werden die 
meiſten Schüler zur Zeit des Stimmbruchs vom 
Geſangunterricht dispenſiert. Ich bitte den Mi⸗ 
niſter, dafür zu ſorgen, daß der Dispens vom Ge⸗ 
ſangunterricht vollſtändig abgeſchafft wird.“ 


Deier Volksfreund wird den trefflichen Wor- 
ten des Abg. von Goßler zujtimmen, weil ſie 
einen Fingerzeig geben wie dem volkstümlichen 
Geſange wieder mehr Geltung verſchafft werden 


kann. Dann wird allmählich auch wieder mehr 
— ——— — 


Auldigungsfeiern. im alten Thorn. 


(Nachdruck verboten.) 
Ka dem zweiten Thorner Frieden, 1466, der 
närreußen von der Ordensherrſchaft losriß und 

hi S als beſonderes Staatengebilde dem pol- 

Willen Reiche angliederte, nahm Thorn einen ge⸗ 

ez 2 Vorrang vor den übrigen Städten ein, den 

We, mit wenig Unterbrehung bis zum Auf- 

hat. der preußiſchen Landesverfaſſung behauptet 

Soe, horn, Danzig und Elbing waren die ein- 
zen, die unter dem Namen der drei großen Städte 

hatte und Stimme im preußiſchen Landesrate 
S n. Auf den preußiſchen Landtagen führten 

tner Sekretäre die ſchriftlichen Verhandlungen. 
nein wurde die Stadt zur Aufbewahrerin des ge⸗ 

S 0 Landesarchivs erkoren. Obwohl die 

nische Thorn ihre zahlreichen Vorrechte den pol⸗ 

bereit Königen verdankte, war ſie doch ſtets 

Cie jede von polniſcher Seite verſuchte Ver⸗ 

Beet der Verfaſſung aufs entſchiedenſte zurück⸗ 

m SE Dies zeigte ſich beſonders in dem Streit 

U? eſetzung des Biſchofsſtuhls in Ermland. Als 

der Biſchof Paul von Legendorf geſtorben 


Uni SCH Zungen zum Nachfolger, der auch die 
Sts liche Beſtätigung erhielt, da die drei großen 
Ge 15 damals dem Könige Kaſimir IV. bedeutende 
Bad Süle machten. Nachdem jedoch ein polniſcher 
Ra icher vornehmer Abkunft, Opporowski, vom 
ell zum Biſchof von Ermland ernannt war, 
ae fih der König damit einverſtanden. 
euh verſtieß jedoch gegen das den 
nur ay verliehene Einzöglingsrecht, wonach 
t ingeborene zu Würden und Amtern 
Die polniſchen Preußen gelangen durften. 
tng tünde ließen es fogar auf einen Landkrieg 


Daſeinsfreudigkeit und mehr Zufriedenheit bei 
den Menſchen einkehren, entſprechend dem Sinne 
des alterprobten Wortes: „Wo man ſingt, da 
laß dich nieder, böſe Menſchen haben keine Lie⸗ 
der“. „Volkslieder!“ — müſſen wir hinzufügen. 
Va 


Ausſtellungen. 


Bei herrlichem Wetter iſt Freitag Vormittag 
die aus Anlaß des 250 jährigen Stadtjubiläums 
der Stadt Altona veranſtaltete Gartenbau: 
ausstellung nach einer Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters Schnackenburg durch den Oberpräſidenten 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein, von Bülow, feier⸗ 
lich eröffnet worden. Als Vertreter des Ham⸗ 
burgiſchen Senats waren Senator Mumſſen und 
der Vizepräſident der Bürgerſchaft, ferner eine 
größere Anzahl von höheren Offizieren erſchienen. 

In Eſſen iſt Freitag Mittag die Ausſtellung 
„Unſere Jugend“, die unter dem Protektorat des 
Kultusminiſters ſteht, in Gegenwart des General⸗ 
feldmarſchalls Freiherrn von der Goltz und der 
Spaen der Behörden feierlich eröffnet worden. 

ie dritte ſchweizeriſche Landesausſtellung ift 
am Freitag Vormittag offiziell in Bern eröffnet 
worden. Nach einem Feſtzuge fand ein feierlicher 
Akt in der großen Halle ſtatt, an welchem außer 
den ſchweizeriſchen Behörden das diplomatiſche 
Korps teilnahm. Es ſprachen u. a. Bundes⸗ 
präſident Hoffmann, der den Willen des Schweizer⸗ 
volkes betonte, die Unabhängigkeit und Neutralität 
der Schweiz zu wahren und zu verteidigen, und 
mit Befriedigung die guten Beziehungen der 
Schweiz zu den übrigen Staaten hervorhob. Die 
Ausſtellung bietet ein Bild des geſamten Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Kulturlebens der Schweiz. 

Aus Anlaß der Eröffnung der norwegiſchen 
Jubiläums⸗Ausſtellung 1914 hatte die Stadt 
Chriſtiania am Freitag reichen Flaggenſchmuck ans 
gelegt. Die Eröffnungsfeierlichkeit fand in der 
großen Geſangshalle ſtatt, die mit Blumen und 
Girlanden ſowie hunderten von elektriſchen Lampen 
geſchmückt war. Nachdem die über 2000 Geladenen 
mit der Regierung, dem Storting und dem diplo⸗ 
matiſchen Korps an der Spitze Platz genommen, 
trafen der König und die Königin um 11 Uhr ein. 
Darauf beſtieg Miniſter Friis⸗Peterſen die 
Tribüne und begrüßte in einer kurzen Anſprache 
die Verſammlung. Der Präſident des Aus⸗ 
ſtellungskomitees, Architekt Pryt, ergriff ſodann 
das Wort und gab eine kurze 77 eaung über die 
Entwickelung und den Inhalt der Ausſtellung. 
Nach mehreren Geſangs⸗ und Orcheſtervorträgen 
erklärte der König die Ausſtellung für eröffnet. 
SE die Nationalhymne geſungen. 
Anläßlich der Eröffnung der Baltiſchen Aus⸗ 
ſtellung waren am Freitag große Scharen von 
92 in Malmö eingetroffen. Die Stadt iſt 
reich mit Flaggen geſchmückt. Der Ausſtellungs⸗ 
platz iſt im großen und ganzen fertig und macht 
mit ſeinen Nationalflaggen einen feſtlichen Ein⸗ 
druck. Die Zeitungen bringen den fremden Gäjten 
Willkommensgrüße in deutſcher, däniſcher und 
ruſſiſcher Sprache. — Um 12 Uhr trafen der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin, die Prinzen Wil⸗ 
helm, Karl und Eugen, ſowie Prinzeſſin Ingeborg 
auf dem Ausſtellungsgelände ein und wurden am 
Eingange der Kongreßhalle von der geſamten Aus⸗ 
ſtellungsleitung empfangen. Nachdem die könig⸗ 
lichen Herrſchaften unter den Klängen des Aus⸗ 
ſtellungsmarſches Platz BE hatten, hielt 
Landeshauptmann Graf de la Gardie eine kurze 
Anſprache. Er dankte namentlich den Nachbar⸗ 


beſtieg. Dieſe Fehde benutzten die polniſchen 
Großen, um die preußiſchen Städte der Verräterei 
und des beabſichtigten Abfalls von Polen zu ver⸗ 
dächtigen. Die Städte verteidigten ſich durch ihre 
Abgeordneten aufs kräftigſte. Als Kaſimir ſpäter 
nach Thorn kam, wußte ſich die Stadt ſo glänzend 
zu rechtfertigen, daß ſie noch eine Anzahl neuer 
Vergünſtigungen zu den alten erhielt, worunter 
wohl die Beſchränkung der Schiffahrt der Kon⸗ 
kurrenzſtadt Nieszawa die wichtigſte war. 1492 
ſtarb der König Kaſimir, und ſein Sohn Johann 
Albert wurde zum Nachfolger gewählt. Die Abge⸗ 
ordneten von Land und Städten Preußens erklär⸗ 
ten auf dem Reichstage zu Petrikau, daß ſie dem 
neuen Könige nicht huldigen könnten, wenn er 
nicht zuvor die Gerechtſame und Freiheiten des 
Landes beſchwöre. Dieſe Erklärung belebte von 
neuem den Verdacht, daß Polniſch⸗Preußen von 
der Krone Polen abfallen wolle. Der preußiſche 
Landtag von Chriſtburg 1493 hielt es daher für 
angebracht, Abgeordnete an den neuen König zu 
ſchicken. Mit dieſer Miſſion wurde der Elbinger 
Kaſtellan Matthias Rabe und der Thorner Bürger⸗ 
meiſter Heinrich Krüger betraut. Ihrer Gewandt⸗ 
heit gelang es, nicht nur den König von der Hin⸗ 
fälligkeit der Verdächtigungen zu überzeugen, ſon⸗ 
dern ihn auch zu dem Verſprechen zu bewegen, 
daß er perſönlich alle Angelegenheiten des Landes 
und der Städte Preußens ordnen werde. — Die 
Ankunft des Königs verzog ſich indeſſen noch bis 
zum Frühling 1495, wo er in Thorn anlangte, um 
ſich huldigen zu laſſen. über die Empfangs⸗ und 
Huldigungsfeierlichkeiten ſowie die ſich daran an- 
knüpfenden Verhandlungen läßt ſich eine Hand⸗ 
ſchrift in lateiniſcher Sprache aljo aus: „Die Räte 
Preußens, die ſich zu Thorn verſammelt hatten, 


Tu ummen, der erſt 1479 endete, in welchem Jahre begaben ſich, um den König zu empfangen, auf das 


U 
demon ſtarb. 


Sein Gegner erreichte ſein Ziel jenſeitige Weichſelufer. Auf dem diesſeitigen Ufer 


Was nicht, da den Biſchofsſtuhl der Thorner war allein zurückgeblieben der Biſchof von Erm⸗ 


Watzelrode, der Oheim des Coppernikus, land, Lukas Watzelrode aus Thorn. 


Mit dem 


Könige kam ſein Bruder Sigismund. Zwei Stein⸗ 
würfe vom Weichſelufer wurden ſie von den 
preußiſchen Abgeſandten empfangen. Der König, 
als er mit ſeinem Bruder in die Mitte der 
Preußen gekommen war, ſtieg vom Pferde, und mit 
entblößtem Haupte reichte er ihnen ſeine Hand. 
Hierauf ſprach der Wojwode von Marienburg 
einige Worte zum König über den Hingang ſeines 
Vaters, über ſeine Wahl, über die bisherigen Er⸗ 
wartungen und über die deshalb nach Poſen ge⸗ 
ſchickte Botſchaft. Dann beglückwünſcht er den 
König ſeiner Ankunft wegen, regt vorſorglich die 
Beſtätigung der Rechte an und verheißt dafür in 
aller Namen die Untertänigfeit. Der König dankt 
kurz in polniſcher Sprache und verſichert die Ge⸗ 
ſandten feiner Gnade. Hierauf jet er mit den 
Räten auf einem mit rotem Tuch beſchlagenen 
Fahrzeuge über die Weichſel. Auf der Mitte der 
Weichſel erklärt ihm der Wojwode von Marienburg 
die Grenzen von Preußen und Polen und bittet, 
daß ſelbige gewahrt werden, was der König auf 
das huldvollſte verſpricht. Am Thornſchen Ufer 
empfängt den König der Biſchof von Ermland, 
angetan mit dem biſchöflichen Gewande und um⸗ 
geben von einer bedeutenden Anzahl von Geiſt⸗ 
lichen, und reicht dem König die Monſtranz zum 
Kuſſe. Ebendaſelbſt empfangen auch den König 
der Thornſche Rat mit den Schöppen und der 
Bürgerſchaft. Der König geht unter einem mit 
Seide bedeckten Himmel, welchen zwei Mitglieder 
aus der Nitterſchaft und zwei Thornſche Bürger- 
meiſter tragen, nach der Parochialkirche, wo man 
Gott Dankgebete darbringt. Von hier aus wird 
der König nach dem Rathauſe geleitet. Hier 
fordert der König von den Ständen die Eides⸗ 
leiſtung und verſpricht ihnen, ſeinerſeits alles zu 
tun, was ſeine Pflicht erfordere. Die Stände ver⸗ 
langen hierüber eine beſondere Beratung, die der 
König verſpricht von Mittag an nach Entfernung 
aller anderen mit ihnen abzuhalten. Die Stände 


Um 2 Uhr war im 


ſtaaten IE das Intereſſe, daß fie der An eg 
bezeigt hätten. Darauf erklärte der Kronprinz di 

Ausſtellung für eröffnet. Nachdem Biſchof Billing 
noch eine kurze Anſprache gehalten und die Vers 
ſammlung „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen 
hatte, brachte Landeshauptmann Graf de la Gardie 
ein Hoch auf den König aus. Daran ſchloß fi 

ein Rundgang durch die Ausſtellung. Bei dem 
Beſuche der deutſchen, däniſchen und Se Ab⸗ 
teilung ließ ſich der Kronprinz die Ausſtellungs⸗ 
fomitees der betreffenden Länder vorſtellen. — 
auptreſtaurant der Ausſtellung 
Frühſtück, an dem teilnahmen: der Kronprinz, die 
Kronprinzeſſin, die Prinzen Wilhelm, Karl und 
Eugen, ſowie Prinzeſſin Ingeborg, der le: 
Gejandte in Stockholm von Reichenau, der deutſchs 
Geſandte in Kopenhagen Graf u, der PaE 
eine große Anzahl von Diplomaten, der ſchwediſche 
Miniſter des Außern und andere mehr. — In der 
deutſchen Ausſtellungshalle fand nachmittags 
zwiſchen 4 und 6 Uhr ein Empfang ſtatt. 


Konagrefie. 

Tagung des Allgemeinen Poſitiven Verbandes. 
In Heidelberg wurde am 12. Mai der zweite 
Kongreß des Allgemeinen Poſitiven Verbandes er⸗ 
öffnet. Die Teilnahme an dieſer Tagung war eine 
ſehr erte Paftor Bernbeck aus Okarben ſtellte in 
feiner Eröffnungsanſprache fejt, daß eine Aufwärts⸗ 
bewegung des konſervativen Proteſtantismus deut⸗ 
lich zu bemerken ſei. Der theologiſche Liberalismus 
habe entſchieden Fiasko gemacht unter den Arbei⸗ 
tern, wie unter den Gebildeten. Es wurden mehrere 
längere Vorträge gehalten. So ſprach D. Philipps⸗ 
Charlottenburg über das Thema: „Das enntnis 
der Kirche nicht eine Parteifrage, ſondern eine Qes 
bensfrage. Geheimrat Profeſſor D. Ihmels⸗Leip⸗ 
zig redete über: „Das Bekenntnis der Kirche und 
fie Diener der Kirche“ In Vertretung des erkrank⸗ 
ten Generalſuperintendenten D. Hoppe in Hildes⸗ 
heim verlas deſſen Sohn den Vortrag über „Das 
Bekenntnis der Kirche und das Recht der Ger 
meinde“. Zwiſchen dieſen Hauptrednern damen 
noch andere bekannte Theologen, wie der Geheime 
Kirchenrat Profeſſor D. Lemme⸗ Heidelberg, Profeſ⸗ 
ſor Dr. Meyer⸗Göttingen und Pfarrer Laible⸗Leip⸗ 
zig zu Wort. Auch äußerte ſich General Rogge⸗Wer⸗ 
nigerode als Laie zu dem Vortrag „Das Bekennt⸗ 
nis der Kicche und das Recht der Gemeinde“. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 15. Mai. (Der Männergeſangverein 
Liederkranz) entſendet zu dem am 13. Juni d. Is. 
in Marienwerder 
Vertreter EE Marquardt, Lehrer Sup⸗ 
kowski und Moczynski. 

e Schönſee, 15. Mai. (Wilddiebe) treiben auf 
der Gemeindefeldmark Neuhof ihr Anweſen in 
Sen Maßitabe. Der Jagdpächter hat auf die 
Srmittelung der Täter 100 Mark Belohnung auss 


geſetzt. 

e Brieſen, 15. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Ber 
ſitzer Eugen Maletzki in Arnoldsdorf hat ſein 
Grundſtück für 20 000 Mark an den Maurer und 
Landwirt Ernſt Gogolin verkauft. 

e Freyſtadt, 15. Mai. (Diebſtahl.) Am ver⸗ 
gangenen Sonntag wurde abends in dem Schlaf⸗ 
zimmer des Gaſtwirts Drawert ein eingeſchlichener 
Dieb erfaßt, der aber, als er in die unteren Räume 
geführt wurde, durch das offene Fenſter entkam. In 
vergangener Nacht wurde wieder von einem auf 
Strümpfen gehenden Mann in das Dr "ge elbe 
eingebrochen. Höchſtwahrſcheinlich iſt es derſelbe 
geweſen, der ſich die am Sonntag zurückgelaſſenen 


wiederholen hierauf ihr Geſuch hinſichts des 
beſonderen Eides, weil der König noch keinen 
anderen geleiſtet habe, als einen ſolchen, 
wie er vor dem preußiſchen Bunde geleiſtet 
worden. Der König antwortete, er habe dem 
Reiche und allen Provinzen geſchworen und 
auch die Preußen in dieſem Eide mit einbe⸗ 
griffen. Die Stände bitten nun, daß ihnen vor 
Ablegung ihres Eides wenigſtens eine Beſtätigung 
ihrer Privilegien gewährt werden möchte, worauf 
der König erklärt, daß dies nirgends beobachtet 
worden; jedoch verſpricht er auf ſein königliches 
Wort, daß dies nach geleiſtetem Eide geſchehen 
werde. Da nun der König auf Ablegung des 
Eides beſtand, ſo ſchwor zuerſt der Biſchof von 
Ermland nach derſelben Art, welche ſein Vor⸗ 
gänger Nikolaus beobachtet hatte, 
Biſchof von Poſen die Eidesformel ihm vorſagte, 
unter Vorbehalt der Anverletzlichkeit der Rechte 
ſeiner Kirche. Nach geleiſtetem Eide reichte der 
König dem Biſchof die Rechte. Hierauf ſchworen zu⸗ 
erſt die Landesräte, dann die ermländiſchen Dom⸗ 
herren ihren beſonderen Eid und zuletzt drei Thorner 
Bürgermeiſter und ein Ratsherr. Hierauf folgen 
die Elbinger und Danziger, indem dieſen wiede⸗ 
rum der Biſchof von Ermland die Eidesformel 
vorlas.“ — Nach der Huldigung begab fiğ der 
König zur Abnahme weiterer Huldigungen nach 
Marienburg, kehrte aber wegen einer im Lande 
herrſchenden Krankheit bald nach Thorn zurück, 
von wo er die Verhältniſſe des ganzen Landes 


rum nach Thorn, wo er den Hochmeiſter Herzog 


erwartete. Dieſer hatte ſich ſchon drei Jahre lang 
dem Lehnseide zu entziehen gewußt. 


angerufen. König Johann Albert zog nach Bromberg, 
kehrte aber ſchon Pfingſten nach Thorn zurück, um 


den angekommenen kaiſerlichen Geſandten Audienz 


ſtattfindenden Sängertage als 


indem der 


ordnete. — Am 7. Mai 1501 kam der König wiede⸗ 
Friedrich von Sachſen vergebens zur Huldigung 


Diesmal 
hatte er die Vermittelung des deutſchen Kaiſers 


Schuhe und noch einiges dazu holen wollte. Er 
wurde aber durch den Nachtwächter geſtört und er⸗ 
griff die Flucht. K 

d Strelno, 15. Mai. (Feuer) entitand in der 
Wirtſchaft des Grundbeſitzers und Schmiedemeiſters 
Wladislaus Muſialowski in Oſtrowo bei Gembitz, 
das ſich zu einem Großfeuer entwickelte und die 
Wirtſchaftsgebäude der Grundbeſitzer Muſialowski 
und Franz Lepski in Aſche legte. Niedergebrannt 
ſind ein Wohnhaus, zwei Scheunen, zwei Ställe 
und eine Remiſe. Mitverbrannt iſt Mobiliar, In⸗ 


ventar, ſowie die 1 der Gemeinde 
Oſtrowo, welche dem Schmiedemeiſter Muſialowski 


zur Reparatur übergeben worden war. Beim Ret⸗ 
ten von Hausgerät r: 
deſſen Ehefrau bedeutende Brandwunden zu, ſodaß 
erſterer in das hieſige Kreiskrankenhaus aufgenom⸗ 
men werden mußte. 

~ g Gnejen, 15. Mai. (Kirchenbauten. Seuchen.) 
Die neue evangeliſche Kirche in Roſenau iſt bereits 
im Bau; zu den Baukoſten trägt die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion gegen 50 000 Mark bei. Auch in Gem- 
bitz wurde der Bau der evangeliſchen Kirche in An⸗ 
griff genommen; die Baukoſten betragen 100 000 
Mark. — In mehreren Ortſchaften des benachbar⸗ 
ten Kreiſes Witkowo treten die Maſern epidemiſch 
auf; in Karlsruh erkrankten daran 83 Kinder. Die 
dortige Schule ſowie die in Luiſenwalde wurden 
infolgedeſſen auf Anordnung des Arztes geſchloſſen. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Mai. 1913 Veröffent⸗ 
lichung des Koweit⸗Vertrages. — Vermählung der 
Prinzeſſin Viktoria Margarete von Preußen mit 
dem Prinzen Heinrich XXXII. Reuß j. L. 
Große Feuersbrunſt in Preßburg. 1912 Turbu⸗ 
lente Szenen im deutſchen Reichstage infolge 
Schmähungen auf Preußen durch den Sozialiſten 
Scheidemann. 1909 / George Meredith, bekannter 
engliſcher Novelliſt. 1907 f Fürſt Karl zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg. 1904 7 Erbgroßherzogin⸗Witwe 
Pauline von Sachſen⸗Weimar. 1892 t Georg 
Klapka, Führer im ungariſchen Freiheitskriege 
1848/49. 1889 7 Königin⸗Witwe Maria von 
Bayern, geb. Prinzeſſin Friederike von Preußen. 
1886 * König Alfons XIII. von Spanien. 1885 
Stellung der Admiralitätsinſeln unter deutſchen 
Schutz. 1860 * Nataly von Knobelsdorff⸗Brenken⸗ 
hoff, bekannter Romanſchriftſteller unter dem 
Namen Eſchſtruth. 1838 f Charles Maurice de 
Talleyrand, berühmter franzöſiſcher Diplomat. 
1822 7 Auguft, Herzog von Sachſen⸗Gotha und 
0 1821 * Sebaſtian Kneipp, bekannter 
Naturheillehrer. 1809 Napoleons Befehl zur Ab⸗ 
führung des Papſtes nach Frankreich. 1749 * 
Edward Jenner, der Entdecker der Schutzkraft der 
Kuhpocken⸗Impfung. 1742 Sieg Friedrichs des 
Großen bei Czaslau und Chotuſitz. 1727 + Raife- 
tin Katharina J. von Rußland. 1525 Sieg des 
Herzogs Anton von Lothringen bei Elſaſſabenn 
äber die aufſtändiſchen Bauern. 

18. Mai. 1913 Neuer großer Brand in Lübeck. 
— Franzöſiſche Militär⸗Meuterei in Toul. 1912 
Freigabe der Dardanellen für die Durchfahrt neu⸗ 
traler Handelsſchiffe. 1911 7 Guſtav Mahler, be- 


kannter Komponiſt und Dirigent. 1910 2 Pro- 
feſſor Franz Skarbina, hervorragender Maler. 


1906 + Prinz Vollrath Etlinger⸗Stolberg⸗Stolberg. 


1903 7 Schilling von Cannſtatt, hervorragender 
Entomologe. 1896 * Staatsminiſter Otto von 
Camphaujen. 1869 Prinz Ruprecht von Bayern, 


Sohn des Königs Ludwig. 
taus II. von Rußland. 
Puebla in Mexiko durch die Franzoſen. 1848 Er⸗ 
Iffnung der deutſchen Nationalverſammlung in der 
Paulskirche zu Frankfurt a. M. 1815 Frieden 
zwiſchen Preußen und Sachſen. 1804 Napoleon 
sum erblichen Kaiſer der Franzoſen erklärt. 1797 
Friedrich Auguſt II., König von Sachſen. 1786 * 
Ludwig Börne (Lion Baruch), bek. Pu liziſt. 1699 
Hans Joachim von Ziethen, berühmter preußi⸗ 
ſcher Reitergeneral. 1291 Übergabe von Akka brich 


1868 * Kaifer: Nito- 
1863 Eroberung von 


die Chriſten an die Türken. 1190 Sieg Friedri 
Barbaroſſas über die Seldſchucken bei ER A 


i Thorn, 16. Mai 1914. 
— (Tagung des deutſchen Sprachver⸗ 
eins.) In den Tagen vom 1. bis 4. Juni“ indet 
in Hamburg die 18. Hauptverſammlung des Uge- 
meinen deutſchen Sprachvereins ſtatt. Die Tagung 
wird vom Ortsaus chuß des Hamburger Zweigver⸗ 
eins vorbereitet, „Mit ihm vereinigen fih, wie 
es in der Einladung heißt, „Hamburger Bürger 
aus allen Kreijen, um den Gäſten den Aufenthalt 
ſo angenehm wie möglich zu machen. Hamburgs 
reizvolles Stadtbild mit der Elbe und Alſter, ſeine 
—— — —ũ —— ͤ bkHff— 


zogen fih Jendruſſiak ſowie 


Häfen mit den Rieſenſchiffen, ſeine EE? 
jein Bismarckdenkmal, die großartigen gewerblichen 
Anlagen, der Elbtunnel u. a. verlohnen eine Reife 
nach Hamburg. Die Einladung wird von 85 der 
angeſehenſten Bürger, darunter den beiden Bürger⸗ 
meiſtern als Ehrenförderern der Tagung, unter⸗ 
ſtützt. An Vergnügungen ſind vorgeſehen am Mon⸗ 
tag ein niederdeutſcher Unterhalkungsabend, am 
Dienstag Fahrt nach e abends Feſt⸗ 
vorſtellung („Gyges und fein Ring“ von Hebbel), 
am Mittwoch Hafenrundfahrt und Dampferfahrt 
de, aende, am Donnerstag Ausflug nach 
übeck. 

— (Ausſtellung Alt⸗Thorn im ſtädti⸗ 
ſchen Muſeum.) Sonntag den 17. d. Mis. wird 
eine Ausſtellung „Alt⸗Thorn“ — Pläne und An⸗ 
ſichten der Stadt und Umgegend, 17.—19. Jahrh. — 
eröffnet. Die Verwaltung des Muſeums glaubte 
trotz der Schwierigkeiten, die ſich der geeigneten 
Unterbringung der Ausſtellungsgegenſtände in den 
ehr beengten Räumen des Muſeums entgegen⸗ 
ſtellen, den wiederholt ausgeſprochenen Wünſchen 
nach einer ſolchen Ausſtellung Rechnung tragen zu 
müſſen. Die ausgeſtellten Blätter 97 teils 
dem Muſeum, teils dem Ratsarchiv. Wegen Man⸗ 
gels an Raum konnten die photographiſchen Denk⸗ 
mälerarchive bei der Ausſtellung nicht berückſichtigt 
werden. Die meiſten Blätter gelangen zum erſten⸗ 


male zur Ausſtellung und werden daher den Freun⸗ R 


den des 8 Thorn viel Neues bieten. 
= er 
hielt am Mittwoch Abend im Schützenhauſe eine 
Monatsverſammlung ab, die der erſte Vorſitzer mit 
einer Begrüßungsanſprache und Kaiſerhoch eröff⸗ 
nete. In den Verein aufgenommen wurden drei 
Mitglieder, zur Aufnahme gemeldet ſind vier Be⸗ 
amte. Beſchloſſen wurde, den erſten Vorſitzer, Poli- 
Sina Bohn, und Obergefangenenaufſeher 

tahnke zum Verbandstage des Provinzialver⸗ 
bandes Weſtpreußen des Bundes deutſcher Militär⸗ 
anwärter, der am 17, Mai in Oliva tagt, zu ent⸗ 
ſenden. Die beiden Kameraden wurden mit Voll⸗ 
macht verſehen, den Verbandstag für das nächſte 
Jahr nach Thorn einzuladen. Angeregt wurde, am 
2. Pfingſtfeiertage eine Dampferfahrt nach Culm 
zu e e Für die Fahrt ſoll jede Perſon 
50 Pf. zahlen. Das Sommerfeſt wird vorausſicht⸗ 
lich am Sonntag den 5. Juli im Tivoli gefeiert 
werden. Hieran anſchließend wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht des „Waldhäuschen Oliva, Militäran⸗ 
wärter⸗Erholungsheim, e. V.,“ erläutert. Das ab- 
gelaufene Geſchäftsjahr hat den lange erſehnten 
Geländezuwachs gebracht. Das neben dem alten 
Grundſtück gelegene Gelände in der Größe von 
12 419 Quadratmeter iſt von der Gemeinde Oliva 
in hochherziger Weiſe unter recht günſtigen Be⸗ 
dingungen übereignet worden. Der Verein iſt 
durch dieſen Geländezuwachs einen großen Schritt 
vorwärts gekommen. Auch das Geſchäftsergebnis 
dieſes Jahres iſt befriedigend; es hat mit einem 
Gewinn von 4259,64 Mark abgeſchloſſen. Bei dem 
alten Grundſtück konnte infolge des Geländeerwerbs 
eine Abſchreibung von 18 394,25 Mark vorgenom⸗ 
men werden. Die nächſte Si ung findet am 13. 
Juni im kleinen Saale des Schlützenhauſes ſtatt. 
Nach dem geſchäftlichen Teile blieben die Kame⸗ 
raden noch beim Glaſe Bier recht gemütlich bei⸗ 
ſammen. 

— (Deutſcher Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke.) Der Bezirks⸗ 
verein Si hält am Sonntag, mittags 12 Uhr, 
in der Aula der Gewerbeſchule ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung ab, auf deren Tagesordnung Jahresbe⸗ 
richt, Kaſſenbericht und Vorſtandswahl ſteht. 

— (Zum Johann Strauß⸗Konzert 
am 20. Mai.) Die Johann Strauß⸗Kapelle be⸗ 
rührt alljährlich auf ihren rd d Kunſt⸗ 
reiſen auch Hamburg, in welcher Stadt die Kapelle 
ſich der ganz beſonderen Gunſt ſeitens der Preſſe 
und des Publikums erfreut. So berichtet die Ham⸗ 
burger Zeitung über die Leiſtungen der Kapelle wie 
fol t: Im Zentralſaal gab geſtern Abend Herr 
Soham Strauß mit feinem vollſtändigen Wiener 

rcheſter nach zweijähriger Pauſe wieder ein Ron- 
zert. Bei ſeinem Eintreten wurde der famoſe 
geniale Dirigent von den Anweſenden freudigſt be⸗ 
gibt welcher Enthuſiasmus ſich von Piece zu 

iece ſteigerte. Die Kapelle, durchweg Künſtler, 
leiſtete Vorzügliches insbeſondere ift die Reinheit 
und Weichheit des Tones, das stef der Ton⸗ 
ülle vom ſtärkſten Forte zum leiſeſten Piano und 
ie große Ruhe und Sicherheit, mit der die Künſt⸗ 
kerſchar alle die Schwierigkeiten überwindet, her⸗ 
vorzuheben. Es war ein glattes, abgerundetes 
ſeelenvolles Zuſammenſpiel, woran den Hauptan⸗ 
teil der mehrfach mit Orden ausgezeichnete Diri⸗ 
gm Johann Strauß hat, der mit echt Wieneriſcher 
razie und Eleganz ſeine Schar zum Siege führt. 
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zu erteilen. Wie üblich, wohnte er im Rathauſe. 
Hier wurde er in der Nacht zum 14. Juni von 
einem Schlaganfall betroffen, an deſſen Folgen er 
bereits am 17. Juni verſchied. Seine Leiche wurde 
nach Krakau gebracht. Hierbei hebt der Chroniſt 
Hartknoch als bemerkenswert hervor, daß dieſer 
König der erſte geweſen, deſſen Leichnam über die 
von ihm den Thornern bewilligte Weichſelbrücke 
gefahren worden ſei. Die inneren Teile wurden 
in der Johanniskirche beigeſetzt, wovon noch heute 
ein Denkmal mit Inſchrift Kunde gibt. — Bald 
nach dem Tode des Königs trafen in Thorn der 
Bruder des Verſtorbenen, Kardinal Friedrich, der 
Biſchof von Leslau, Wladislaw, der Biſchof von 
Ermland, Lukas Watzelrode, und Niklas von 
Baiſen, der Wojwode von Marienburg, ein, um 
die Vorbereitungen zur neuen Königswahl zu 
treffen. Gewählt wurde Alexander, der Großfürſt 
von Littauen und Bruder des verſtorbenen Johann 
Albert. Erſt im dritten Jahre ſeiner Regierung 
war es ihm möglich, nach Preußen zu kommen, 
und zwar in Begleitung ſeiner Gemahlin. Thorn 
huldigte dem königlichen Paare am 2. April 1504. 
Auch dieſe Huldigungsfeier wird in der vorhin 
erwähnten Handſchrift näher beſchrieben: „Am 
gedachten Tage (2. April) kam der König nach 
Thorn und wird von den anweſenden Räten mit 
Glückwünſchen wegen Antritt ſeiner Regierung 
und ſeiner glücklichen Ankunft empfangen, die 
Bitte hinzufügend, daß der König die Privi⸗ 
legien und Rechte des Landes erhalten möge, 
worauf der König eine gnädige Antwort durch 
den Wojwoden von Sandomir, Ambrojius. Pom- 
powski, erteilen läßt. Bald nachher kamen auch 
die Königin, die Geſandten des Kurfürſten von 
Sachſen und andere polniſche Große hier an. Der 
Huldigungseid wird dem König vonſeiten 


der! 


Bürgerſchaft auf dem Markte geleiſtet, wo eine 
prächtig ausgeſchmückte Tribüne errichtet war. 
Der königliche Thron ſtand drei Stufen höher 
als das übrige Gerüſt. Am die 10. Stunde kam 
der Rat und das Volk mit Vortragung einer Fahne 
und ſtellte ſich vor gedachte Tribüne, und indem 
der König ſaß und die polniſchen Reichsräte und 
die von Preußen dabeiſtanden, leiſteten alle 
Ratsmänner, zur Tribüne gerufen, den Eid 
dem Könige und allen ſeinen geſetzlichen 
Nachfolgern, indem ſie die Stadt und die 
Schlüſſel des Rathauſes und der Tore dem 
Könige übergaben, welche aber ſelbiger ihnen nach 
Beſtätigung der Rechte der Stadt und mit 
Reichung der Hand an jeden Einzelnen zurückgab. 
Nachher ſchworen die Schöppen beider Städte und 
die Bürger. And nachdem dies vollendet war, er- 
nannte der König den Thornſchen Bürgermeiſter 


Johann Beutel nebſt einigen anderen zu Rittern. 
Hierauf leiſtete die Wojwodſchaft Culm, der Adel 


und die Hauptleute der Burgen und Schlöſſer den 
von den Thornern geleiſteten Eid.“ — Die Freude 
des Königs erfuhr eine Trübung, weil auch dies⸗ 
mal der Hochmeiſter nicht erſchien. Er hatte, um 
der demütigenden Huldigung aus dem Wege zu 
gehen, kurz vorher eine Reiſe nach Deutſchland 
angetreten. 

Bei der Thronbeſteigung der folgenden 
polniſchen Könige wird den Städten der 
Huldigungseid meiſt durch einen königlichen 
Legaten abgenommen. So berichtet die Thorner 
Chronik, daß König Sigismund I. im Jahre 
1515 zu dieſem Zwecke den Biſchof von 
Heilsberg und den Marienburgiſchen Hauptmann 
nach Thorn entſandt habe. Wladislaus IV. 
ſandte 1634 den Großkanzler und Biſchof von Culm 
Zadzick, vor dem „die Bürgerſchaft, nach einer 


Militäranwärter⸗Verein) f 


— (Vernichtet die Blattläuſe!) In⸗ 


folge der 
jetzt übera l 
treten von Blattläuſen bemerkbar. Um ihrer Yus- 
breitung vorzubeugen, iſt es daher angezeigt, mög⸗ 
lichſt umgehend gegen die Schädlinge vorzugehen. 
Bei geringerem Auftreten der Tiere genügt es 
unter Umſtänden, die befallenen Blätter abzu⸗ 
pflücken und zu verbrennen. Zeigen ſich die Läufe 
aber in beträchtlicheren Mengen, dann iſt eine Be⸗ 
ſpritzung der befallenen Pflanzen mit Quaſſiabrühe 
unbedingt erforderlich. Nähere Auskunft hierüber 
erteilt die Hauptſtelle für Pflanzenſchutz in Brom⸗ 
berg, Bülowplatz 8, gratis. S 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten führte in der Amtsrichter Dommes den 
Vorſitz führte, hatten ſich wegen gefährlicher 
Körperverletzung bezw. A an oft 


roßen Trockenheit im April macht ſich 


zu der Sattler Z. und der Kaufmann P. aus ön⸗ 
ſee zu verantworten. Am 17. Dezember v. Is. ging 
der Maſchinenreiſende Fritz S. vor dem Schlackſchen 
Lokale in Schönſee auf und ab, wo er ſeinen Schwa⸗ 
er, den Molkereiverwalter K. erwartete. Hier 
bemerkten ihn die etwas angetrunkenen Angeklag⸗ 
ten. P. meinte, dem Fremdling fehle eins gehörig 
auf die Klappe, und wenn 10 das beſorgte, jo 
würde er eine Lage ausgeben. 

Erſtangeklagte nicht zweimal ſagen, er ging auf den 
eiſenden zu und ſchlug ihm mehreremale auf den 
Kopf, daß ihm Hören und Sehen verging. K. fand 
einen Schwager heftig blutend vor. Nach dem 
durchſchlagenen Hut und der Art der Verletzungen 
zu urteilen, muß ſich der Angreifer eines 1 
lichen Werkzeuges bedient haben. Von den Tätern 
war keine Spur vorhanden, doch hat ſich der Erſt⸗ 
angeklagte ſelbſt verraten, indem er ſich in einem 
Barbierladen rühmte, einen Fremden gehörig ver⸗ 
prügelt zu haben. Da nun eine ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung möglich war, ließ fih der Verletzte am 28. 
Dezember von Dr. N. ein ärtliches Atteſt ausſtellen, 
in dem trotz der inzwiſchen e dee 12 Tagen 
noch recht erhebliche Verletzungen RE wur- 
den. Der Erſtangeklagte legt fih zung y aufs 
Leugnen und will lediglich aus Notwehr gehandelt 
haben, da der Reiſende mit einem Stocke auf ihn 
zugekommen ſei. ann aber legt er ein offenes 
Geſtändnis ab, wodurch zugleich die Schuld des 
Anſtifters erwieſen wird. Der Amtsanwalt 
bezeichnet die Tat als eine ganz frivole und ſieht 
nur mit Rückſicht auf die bisherige Strafloſigkeit 
der Angeklagten von dem Antrag auf eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe ab. Die Geldſtrafe müſſe aber empfind⸗ 
lich ſein, daher beantrage er für jeden 300 Mark 
evtl. 30 Tage Gefängnis. Der Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Wilk ſieht in der Tat der Angeklagten 
nur einen dummen Streich. Er greift beſonders 
ſcharf das grade Atteſt an, das nach feiner An- 
ſicht Übertreibungen enthält. Dieſe Ausführungen 
führten zu einem Zuſammenſtoß mit dem Amtsan⸗ 
walt, der den auch als Zeugen geladenen Dr. N. 
in Schutz nimmt. Die Unterſtellung, daß ein Atteſt 
ſubjektiv gefärbt ſei, müſſe als der ſchwerſte Vor⸗ 
wurf betrachtet werden, den man einem Arzt 
machen könne. Dies müſſe er aufs entſchiedenſte 
zurückweiſen. Der Verteidiger entgegnet, daß 
er ſich fein Recht, Zeugenausſagen zu kritiſteren, 
von niemand ſchmälern laſſe. Der Gerichtshof ſieht 
angeſichts der Angetrunkenheit der Angeklagten ihr 
Vergehen mit milden Augen an. Z. wird zu 50 
Mark Geldſtrafe eventl. 10 Tagen, P. zu 20 Mark 
Geldſtrafe eventl. 4 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Podgorz, 15. Mai. EE wurde geſtern 
Nachmittag ein kleiner Knabe, der Sohn des 
Maurers Sellnau, von einem durch den Ort 
fahrenden Fuhrwerk. Er wurde an den Füßen 
ſchwer verletzt. Ein Soldat trug ſpäter den Ver⸗ 
unglückten nach der Wohnung ſeiner Eltern. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 15. Mai. (Zum Gouver- 
neur in Kielcz) ſoll der Kaliſcher Vizegouverneur 
Ligin ernannt werden, da Gouverneur Oſerow in 
den Reichsrat berufen iſt. 


— . — . — 
Blumen. 

Schon das alte Athen hatte ſeinen eigenen Blu⸗ 
menmarkt. Die jungen Athener waren eifrige Käu⸗ 
fer von Blumen, um damit die Wohnungen ihrer 
Geliebten und die Eingänge der Tempel zu ſchmük⸗ 
ken. Man bevorzugte in Griechenland beſonders die 
Veilchen, die Rojen, Lepkoyen, Narziſſen und die 
roten, gefüllten Blüten des Granatbaumes. Auch die 
alten Römer waren große Liebhaber von Blumen. 
Sie feierten jedes Jahr ein Blumenfeſt, das vier 
Tage lang andauerte. In Deutſchland, wo die Klö⸗ 
ſter die Blumenzucht pflegten, wurden anfangs be⸗ 
ſonders Lilien, Rosmarin, Gladiolen, Primeln und 
Malven geſchätzt. Im 16. Jahrhundert kam die 
H. — NT 
Vermahnungspredigt in St. Marien durch die 
Ratsglocke zuſammenberufen, auf dem großen Platz 
vor dem Rathaus den Eid ablegte, worauf der 
Tag mit Freudenbezeugungen fröhlich hingelegt 
worden“. König Johann II. Kaſimir ſandte 1649 den 
Grafen Leszezynski. Als dieſer im April eintraf, 
„ind ihm um zehen Uhr auf einem mit Teppichen 
heſchlagenen Kahne zu Waſſer auf jene Seite, weil 
die Brücke durch das Eis ruiniret geweſen, Hr. 
Bürgermeiſter Johann Kißling und Ratmann 
Friedrich Gernet, entgegengefahren und hat der 
erſtere ihn am Lande mit einer lateiniſchen Oration 
bewillkommnet, welche der Legat freundlich be⸗ 
antwortet, und ſodann ſich in das Schiff begeben; 
da denn ſogleich 12 Stücke bei der Stadt los⸗ 
gebrannt, was, wie fie mitten auf die Weichſel 
kommen, zum andernmal, und als ſie in die Stadt 
wirklich durch das Segler⸗Tor eingezogen, zum 
drittenmal, bei Pauken⸗ und Trompetenſchall, auch 
Salvengebung, von der Stadtmiliz wiederholt 
ward“. Der Legat wurde vor und nach der 
Eidesabnahme, wobei auf ſeine lateiniſche An⸗ 
ſprache Bürgermeiſter Stroband die Erwiderungs⸗ 
rede hielt, vom Rat feſtlich bewirtet. Wie die 
Chronik mitteilt, ſind die bei dieſem Huldigungs⸗ 
akt gehaltenen Reden gedruckt worden unter dem 
Titel „Professio subjectionis ac fidei“ (Gelöbnis 
untertäniger Treue). Der folgende König 
Johann II. Kaſimir nahm jedoch die Huldigung 
wieder in Perſon entgegen. Am Neujahrstage 
1659 hielt er mit ſeiner Gemahlin ſeinen Einzug 
in Thorn. Als der Rat ihm die Schlüſſel der 
Stadt übergeben, ließ er ſie durch den Groß⸗ 


ſtät ſchenkt Euch die Schlüſſel.“ 


ſämtliche Ratsmitglieder und Richter, die zum 


ein oft außerordentlich ſtarkes Auf⸗ 


Das ließ Pé der h 


+ ite. In dem 
Gärtnerkunſt in Deutſchland zur 855 , Gm 1559 
Garten Heinrich Herwarts zu Augsburg { herbei⸗ 


die erſte Tulpe, die man aus Konſtantinope ahrhun⸗ 
geſchafft hatte, zum Aufblühen. Im 17. Welt der 
dert erſt gelangte die ſchöne, farbenreiche geweſen 
Blumen, an denen das Mittelalter ſo 4. 9 es 
war, zum Flor. Holländiſche Kaufleute e ganzen 
zuerſt, die über alle Meere hinüber mit ballen Tei⸗ 
Welt ſich in Verbindung ſetzten, um aus Es ent⸗ 
weber A 
f aer 

Blumen der Gegenſtand ungemeſſener Leide D 


Abendlande gekommen. Im Jahre Lor 
man in Harlem für eine Hyazinthe Sod aite des 
plus ultra“ 1850 Gulden. In der letzten open un 
18. Jahrhunderts kamen die Nelken, N Zeiten die 
Aurikeln an die Reihe, und in neueren 10 
Geranien, Pelargonien, die Hortenſien, e 
die Georginen und noch eine Menge a Georginen⸗ 
men. Noch im Jahre 1838 wurde ein 000 Fran⸗ 
beet in Frankreich für die Summe von Rädchen von 
ken gekauft, und eine Georgine, „Das SC Mark 
Bath“, im Jahre 1839 in England mit Zeg nicht 
bezahlt. Wenn auch ſolche Preiſe heute, enartige; 
mehr gelten, ſo gibt es immerhin noch ie ſtehen. 
wertvolle Blumen genug, die hoch im Preiſe . 


.. EE 
Thorner Lokalplauderei. 


Die Stadtverordnetenverſammlung hat auß op 
letzten Sitzung einen weittragenden Beſchluß, er 
faßt, von dem man nur W mo 
zum Wohl und Nutzen der Stadt Zort, 
Der Beſchluß wurde herbeigeführt der Ange: 
11 der zu keiner anderen Lojung ktrizitäls⸗ 

eit der Verſtändigung mit dem Ele auch ſein 


t in 
eigenes Lichtwerk, die ſtädtiſche Gasanſtalt, u 


wohl das Projekt der Verpachtung der 
ſchon vor einiger Zeit bekannt wurde, fehlt ie 
der Offentlichkeit die Unterlagen zu einer Ty 

rung. Auch in der Stadtverordnetenſitzung e es 
daher verſchiedene Redner der Meinung ofort 
ſich empfehle, eine ſolche Entſcheidung 9 z 
rit 


aß 
e. 
att 


zu treffen, ſondern zuvor in Ruhe die gang 
legenheit noch zu erwägen und dann © 
Beſchlußfaſſung heroiaren Bei mut 
ſtimmung über den Vertagungsantrag 

die Hälfte der Stadtverordneten beten 
Wunſche ſtattzugeben, während die ander 
die die Stimme des Vorſtehers für Re) 
Entſcheidung ſofort zu treffen wünſch Sache 
war die Forderung derer, welche die Es 
nicht für ſpruchreif hielten, abgelehnt. 10 
umſomehr zu bedauern, als nicht nur, EI 
Angelegenheit erft noch in weiteren DC app 
örtert worden wäre, eine gründliche, DÉI m 

ſtimmung behebende Klärung herbeigeſ Betriebes 
— denn die Preisgabe eines ſtädtiſchen Kreiſen 
in dem Augenblick, wo man in Dielen remm 
nach dem Mufter und Vorbild der VBerital des 
von Poft und Eiſenbahnen die bern 


Elektrizitätswerkes in ſtädtiſche SE aufs 
erhoffte und erwartete, hat hie re bei 
tiefſte befremdet — ſondern man Straß? 


ſolcher Erörterung vielleicht auch, wie and durch 
burg im Elſaß, dazu gelangt, der 
Zubilligung einer Aktie über die 
Aktienkapitals ein ausſchlaggebendes 
zuräumen. önig⸗ 
Der Raub des Bildes des letzten geleet 
aus dem Thorner Muſeum — der no o t 
immer weitere Kreiſe Peröffent⸗ 


et 
lichung einer Elegie gerührt, die ein ef e 
aub des Königs ZC 


zum Handkuß zugelaſſen. Nach dem Empfant in 
wobei der König in lateiniſcher, die Kön : 
franzöſiſcher Sprache begrüßt wurden, fand 

Kirche St. Johann ein Tedeum ſtatt, 


der König ins Rathaus begab und do 9210 


ſchaft den Huldigungseid abſtatten. ch in 
Herrſchaft, berichtet die Chronik, hat richtet, i 
Stadt „zu Rathaus, wo Quartier Dem", 
die 14 Tage lang aufgehalten. Am 
hat der Rat durch zwei Mitglieder az 
ein Präſent von 1000 Dukaten bei E einem 
Anrede, der Königin aber 600 Dukaten i 
franzöſiſchen Kompliment überreicht. 
Laufe der folgenden Woche die B 


friedigenden Abſchluß gelangt, 
18. d. Mts. auf Schlitten über das 
nach Warſchau abgefahren“. Die Aug 
König Johann III. Sobieski und Kön goten 
ließen den Treueid wieder durch f von Erm⸗ 
nehmen, erſterer 1676 durch den Bil 5 8 
land und Kanzler Widzga, letzterer 16 6 
Biſchof von Przemisl und Großtanslen. ein 
Albrecht von Dönhoff, der in Se eite 
und nach der Feier bis Leibitſch beg ſpöter 
König Auguſt II. erſchien neun 8 peter de 
auch perſönlich in Thorn, um hier m noch die Ve 
Großen zuſammenzutreffen, — wovon de 


E E 
Schützenhauſe aufbewahrte Scheibe zeug 2 Schieß 


: de 
beide Monarchen bei Stot"? Huldigungs⸗ 
kanzler zurückgeben mit den Worten: „Se. Maje⸗ ſtandes der Gilde geſchoſſen. 
Hierauf wurden feier fand nicht mehr ſtatt. 


Ein 


— 


Empfange am Alt⸗Thorniſchen Walltor anweſend,, 


e NN ew 


WR 


2 n 


| ſchli Er, als Sonnenlicht.“ 


ar A 
100 Mark dem Een, 


H 
Ka 


Zeen und Strawinski, die auch ein gut Stück 
aber Aan zu verdienen hofften, worin ſie ſich 
Wunder äuſcht ſahen, da der König wie durch ein 
mußt er ſich wieder einfand, ſodaß ſie verſchwinden 
In alte wie der Räuber des Bi 
gehabt en Urkunden ere haben wir das Glück 
Kladtſetretär. jene Elegie betreffenden Brief des 
N de tetärs und Redakteurs der „Thorniſchen 
an ein en und ee aufzufinden, den dieſer 
ſchild 10 Freund in Danzig gerichtet hat. Geret 
der ze die am 15. Dezember ein junger Mann 
Sei Redaktion erſchien um ein Gedicht Zum 
B des Jahres, wie es in feinem Blatte 
we A zal 
er ſehr intereſſieren. „Ich kriegte einen 
winde Sred, ls Geret, Zéi ich das volu⸗ 
S pusculum von 72 Alexandrinern jah. 
elejen. ür welchen! Als ich das erſte Dutzend 
dem G 


ildes Naſomski. 


Ur mein Neuf 2 een “ 7 
Und in EE „An die Freuden“ ſein. 


on vorn und i i 
e von hinten lejen, was jedesmal 
Verse andern Sinn gäbe, ſo daß man in einem 
Es tewei, zwei Mandeln in einer Schale, habe, 
woll mir wohl entgangen, daß er diejen 115 
Ben i Verstyp, der einen neuen Styl darſte e, 
tobt n den Verſen angewandt habe: „Elend uſw. 
endlich edes Haus“ und „Was will alles dies noch 


i ahl!“ Die beiden Gedichte, auf die 
12. Ze tiefe le wird, finden ſich im 
Anz hrgang der „Thorniſchen Nachrichten und 
beging x Das Neujahrsgedicht „An die Freuden“, 
end „Entflieht nicht ganz von uns, ihr 
eurem o enthält die Strophe: „Erquickt mit 
ſhafft üßten Lichte hier jedes Glied, das Nutzen 
nung“ den Edlen Rath und die Gerichte, die Ord⸗ 
Buet)" die Bürgerſchaft, die Geiſtlichkeit, 
Sep i Bothen, Gelehrte, Künſtler, Patrioten. 
ihren nen hold und ſtets getreu, und ſchaffet 
Zum CG Ütand neu!“ Das eigene Gedicht Gerets 
R N luß des 177iſten Jahres“, in dem der 
urch rg Königs Stanislaw und die Errettung 
behandelt wlößzliche Sinnesänderung des Mörders 
u pop hebt an mit hohem Pathos: „Dein 
nicht, nicht jener Väter Schaar, 

e dir Bürger gaben; der Geiſt allein, 


den d 
Jah. od und Laſter laben, verfinſterte dir dieſes 


SEI Der — .. 
es zer größeſte der Mörder bebete, als 
legten e ürſten Leben mit höll'ſcher Fauſt ben 
vergaß der ſollt geben... Von Zagen voll 
SE Tartarus den Reu'nden unter Ange⸗ 
s ſtärkrer Wut von neuem zu befeuern 
Gedanten „ein übrigens, als ob Geret einen 
ings ent 5 dem Machwerk des jungen Dichter⸗ 


Stimm nommen hat. Dieſer wendet für die 


ént? nach der glücklichen Errettung das 
iarten. Dom „Gleich wie e ſchnellem Blitz und 
e halbe merwettern der ſchönſte Sonnenglanz 
Ten A Si „umgibt — die Schulkennkniſfe 
8 ai Woiſt Eh in dem Geretſchen Säck heißt 


nicht, w. 0 „ Wer, wer preiſt dies und 
gem 1 58 dir ‚bei allen Finſterniſſen den Wunder⸗ 
u nicht rühmen müffen? Hier glänz'ſt 


m onne „Das Gedicht Gerets 
Tek für jene Zeit — ein Jah 


Die gung: „Erheitre Polens dicke Nacht! 
Heinen $otner arben haben ſich 115 dem 
ktattfanden am Sonntag in Bromberg und Danzig 
dh 5. Renne behaupfet. In Bromberg errang 
sem fege 1940 um den Damenpreis — Ehrenpreis 
50 en 1000 Mark dem erſten, 
Ee en Pferde SC dem dritten, 
% De. e, Di 
mit „Aftolberlenenant Bruno Neumann ( llt 
Notrembom (Beſitzer Herr K. von Wegner 
anig. gin itz; den erſten Preis; und auch in 
9 bet dem Zoppoter Frühjahrs⸗Jagd⸗ 


Hauptmann Ehrenpreis un — 
Nferdtmann G d 1500 Mark errn 


; mit Herrn Leutnant Jakobs 


„Fu eg nn (Fußart.⸗Regt. Nr. 11) 
krſtzäger als Reit 3 
eren iter, als erſter durchs Ziel. Im 


t 
Vidnet: dt Paben, da der Totalijator 42 ` 10 vers 
Parkrit, und d 


Hei der Sieg brachte der gewinnenden 
tletin nah zurück. Auch ber den leicht⸗ 
Date, ettkämpfen für Offiziere, Unter 
E 210 baannſchaften des 17. Armeekorps, 
d Danzig abend auf dem Heinrich Ehlers⸗Platze 
warnif h er getragen wurden, hat die Thorner 

eniger a GE in den zehn Veranſtaltungen nicht 
gelegt, Cs fi Preiſe zufielen, große Ehre ein: 
1 400 ſiegten: im eländelauf für Offiziere 


Dit 14 Win 4 Der, Bomen Ruprecht (4. Al.) 


e 
usketier aal. 400 Meter⸗Lauf für 
In Dr (Inf.⸗Regt. sl mit 61.3 Sek.; 
Miese 51 er-Stafettenlauf für Offiziere das 


für ec u 60 Kilometer ſtatt, als Vorbereitung 
. leg über 50 Kilometer 


5, 

Preis u der Marwitz (Nr. 61). Den 3. und 
wreins und anger Mitglieder des Männer⸗Turn⸗ 
e 10 es Sportklubs den Die Sieger 
pen adenje ommandierenden General Herrn 
ett, en beglückwünſcht und erhielten Chren 


ie Zei ; 
oke, en der Zeit mehren ſich, die auf ein 
lens eine es konſervativen Gedankens oder wenig⸗ 
CR bwendung von ven volkswirtſchaft⸗ 


alle ſcheint der Sieg eine berraſchung 


lichen Grundsätzen des Liberalismus hindeuten. 
Ein peoc james Symptom ift auch die Haltung 
der Zentralvereinigung für Handel und Gewerbe. 
Denn während die Reaktion gegen die liberale 
Wirtſchaftspolitik auf 1 des Bundes der Land⸗ 
wirte und jetzt — endlich! — auch des Bundes der 
Handwerker als eine ſelbſtverſtändliche Sache er⸗ 
ſcheinen mußte, da die Not der Landwirtſchaft wie 
des Handwerks eben durch die liberale Wirt⸗ 
ſchaftspolitik hervorgerufen war und das Heil nur 
im Kampfe gegen dieſe geſucht und gefunden 
werden konnte, mußte es einigermaßen überraſchen, 
auch einen Bund der Kaufleute, die Zentral⸗ 
vereinigung für Handel und Gewerbe, Front gegen 
diefe Wirtſchaftspolitik machen zu ſehen. Denn 
der Handelsſtand galt ehedem als das feſte Rück⸗ 
grat und der Träger des Liberalismus. Zwar iſt 
es keine neue Erſcheinung, daß der Kleinkaufmann, 
der kaufmänniſche Mittelſtand, der aus der Höhe 
von den großkapitaliſtiſchen Warenhäuſern, aus der 
Tiefe von den Konſumvereinen auf ſozigliſtiſcher 
Grundlage in ſeiner Exiſtenz bedroht wird, nach 


5 einer fonjervativen, d. h. erhaltenden, de 
„in 


ausſchaut, gleich dem Handwerkerſtand, und, 
einer Sonderorganiſation ſich einkapſelnd, eine 


` Verteidigungsſte ung gegen den übrigen Handels⸗ 


ſtand einnimmt. er daß dieſe Scheidung und 
Zerſetzung, aus innerer Abkehr von den liberalen 
Wirtſchaftsgrundſätzen oder, beſſer, Grundſatz⸗ 
loſigkeit, bereits ſo große Fortſchritte te und 
mehr noch, daß fie auch Nicht⸗Kleinkaufleute — 
die doch in der Zentralvereinigung für Handel 
und Gewerbe ebenfalls vertreten ſind — ergriffen 
hat in einem Grade, daß die Führung der Zentral⸗ 
vereinigung für Handel und Gewerbe in der 
Sitzung des Vereins Thorner Kaufleute, die in 
dieser Woche ſtattfand, als „erzkonſervativ“ be⸗ 
zeichnet werden konnte, wird doch etwas überraſcht 
haben. Wenn die Zentralvereinigung, wie weiter 
geſagt wurde, ſich anmaßt, den geſamten Handels⸗ 
ſtand einſchließlich der Liberalen, zu vertreten, 
jo würde er darin nur berühmten Muſtern folgen. 
Denn auch die erzliberale Führung des Hanſa⸗ 
bundes maßt ſich an, die konſervativen und mittel⸗ 
ſtändiſchen Handelskreiſe mitzuvertreten, ſogar auch 
noch den Handwerkerſtand, obwohl er offen die 
kapitaliſtiſche Bedrückung und Vernichtung von 
Kleinhandel und Handwerk in feinen Schutz nimmt. 
Daß die Welt ſich von dieſem Götzen, der alles 
geſchehen läßt, wie es geſchieht, und ſelbſt zu den 
ſchlimmſten Auswüchſen des ende e 
Lebens zuſtimmend nickt, abwendet, kann nicht 
wundernehmen. Die Ankündigung, daß der Verein 
Thorner Hane vorausſichtlich auch als ſolcher, 
ſich dem Hanſabunde anſchließen werde — die ein- 
zelnen Mitglieder gehören dieſem ſicher meiſt 
ſchon an — muß daher abſchreckend wirken auf die 
Gruppe der Kolonialwarenhändler, die ihren 
Anſchluß an den Verein Thorner Kaufleute voll⸗ 
zogen hatte, aber Neigung zeigt, den Schritt rück⸗ 
ängig zu machen, da man der Anſicht iſt, als 
elbſtändige Organiſation in Anlehnung an die 
Zentralvereinigung für Handel und Gewerbe ſeine 
Intereſſen doch am beſten vertreten zu können. 
Der Mai, deſſen erſte Hälfte nun vorüber, hat 
in dieſem Jahre wenig von einem „PVonnemond“ 
an ſich, da der Kül Lauf e der in früheren 
Zeiten ſich in der Regel auf einige Nachtfröſte be⸗ 
ſchränkte, E faſt vierzehn Tage andauert und 
in der Nacht zum Freitag noch die Waſſertonnen 
in den Gärtnereien mit einer Eisſchicht bedeckt 
waren. Auch die geſtrige Nacht war noch recht 
kühl. Der Nachtfroſt hat denn auch, jedoch nur 
ſtellenweiſe, großen Schaden angerichtet, während 
im allgemeinen die Obſtkulturen noch glimpflich 
davongekommen ſind. Recht unangenehm wird die 
Trockenheit empfunden; denn da die Tage mittags 
ſchon recht warm waren, ſo trat, da jeder Nieder⸗ 
ſchlag fehlte, auf leichtem Boden allmählich eine 
Dürre ein, welcher der nicht ſehr ergiebige Regen 
am Donnerstag nicht abhelfen konnte, zumal der 


Wind die Feuchtigkeit bald aufſog. Kühl und 


naß füllt aber erſt das Faß. Hoffentlich wird die 
zweite Hälfte des Monats nun bejier ausfallen 
und der Mai reichlich Frucht und Freude ſchaffen, 
wie man von ihm erwartet! 


Luftſchiffahrt. 
Die erſten Schauflüge in Deutſch⸗Südweſt. Die 
in Swakopmund eingetroffene deutſche Flug⸗ 
expedition, an deren Spitze Bruno Büchner ſteht, 
veranſtaltete Donnerstag die erſten Schauflüge. Die 
Porführung intereſſierte ungemein und verlief ohne 
Zwiſchenfälle in beſter Weiſe. 

Schwerer Flugunfall in England. Bei einem 
militäriſchen E von Schottland 
nach dem Strand von Salisbury ſtürzte ein 
Geen in der Nähe von Northalberton, Grat, 
ſchaft Porkſhire, ab. Der Flieger und fein Mecha⸗ 
niker wurden getötet. Die beiden getöteten Flieger 
gehörten zu einem Fluggeſchwader von zehn Dop⸗ 
peldeckern. In der Nähe von Northallerton geriet 
das Geſchwader in dichten Nebel und wurde dadurch 
gezwungen. auf ſchwierigem Gelände zu landen. 
Hierbei wurden fünf Flugzeuge ſchwer beſchädigt. 
Der vechängnisvolle Unfall wurde dadurch herbeige⸗ 
führt, daß das Flugzeug der beiden Flieger gegen 
elne Hecke ſtieß; auch zwei andere Flugzeuge rann- 
ten gegen Hecken an. Die Leichen der Opfer ſind bis 
zur Ankenntlichtkeit verſtümmelt. 

Ein Flug Paris—Verlin. Der franzöſiſche Flie- 
ger Berrier, der Donnerstag früh in Paris mit ei- 
nem Doppeldecker zu einem Fluge nach Berlin auf- 
geſtiegen war, ift nach einer Zwiſchenlandung in 
Gelſenkirchen Freitag Abend um 8 Uhr 8 Minuten 
in Johannisthal gelandet. 

Vom Prinz Heinrichflune. Dem Vierſtunden⸗ 
fluge, der Freitag Nachmittag anläßlich des Prinz 
Heinrichfluges auf dem Griesheimer Flugplatz in 
Yarmitadt ſtattfand, wohnten der Großherzog, 
die Großherzogin, Prinz Heinrich und ein nach Tau⸗ 
enden zählendes Publikum bei. Es fanden im 
ganzen 17 Flüge ſtatt Dabei iſt Leutnant Carganico 
aus beträchtlicher Höhe abgeſtürzt. Er hat einen 
Oberſchenkelbruch und einen Beinbruch erlitten. Er 
wurde ins Militärlazarett gebracht. Das Befin⸗ 
den des Verletzten war abends gut. Er konnte ſelbſt 
an feinen Vater ſchreiben. 


EES 
Manniofaltiges. 


(Feuer auf der Gpreeinfel,) 
In ſpäter Abendſtunde wurde Dienstag die 
Feuerwehr nach der Abtei in Treptow 
gerufen, dem beliebteſten Ausflugspunkte auf 
der kleinen Spreeinſel. Bei Ankunft der 
Züge waren bereits der Neubau und der 
alte Teil der Abtei völlig niedergebrannt. 
Der Kloſtergang, die Küchenanlagen und der 


— 


maſſive Teil, der nach der Stralauer City] werden würde. Die Verurteilte war jedoch 
| i x fo verzweifelt, daß fie, ins Gefängnis zurück⸗ 


zeigt, blieben verſchont. ; 1 
Das Gotteshaus in Alte De gebracht, Selbftmord verübte. 


bern) bei Kahlau, das aus dem 13.) == 
Jahrhundert ſtammt, iſt ein Raub der Gedankenſplitter. 939 
Flammen geworden. Die Kirche enthielt Laßt unverachtet jedermann, 
einen ganz aus dunkelroten Granit hergeſtell⸗ Ihr wißt nicht, was ein andrer kann. 
ten Altar, der bis auf den Sockel zuſammen⸗ ; 

e Bromberg, 15. Mai. delsk „Bericht. 
geſtürzt iſt. Der Dachſtuhl brach mit dem den id, CARIDE, iind 130 Ke W Se 


Glockenturm ein. und bezugfrei, 201 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 197 


Nähe Mark, do. 128 Pfd. 195 Mk., do. 126 Pfd. 192 ME, blaufpitzige 
h 

(But abgelaufen.) In der Nähe | Sua vo. 128 ab 194 ME do. 120 Pfd. 154 ME bo 112 fd. 
des Lurloch bei Graz ſtürzte Dienstag ein] — Mt. geringere Qual. unter Notiz. — Roggen und., mind. 


R ` SÉ H 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 162 Mark, do. 121 Pfd. 
Auto, in dem ſich der Direktor nn u 160 ME, do. 117 Pfd. 156 DIE, do. 115 Pfd. 150 Mt. do. 
Qola, eine Operettenſängerin und zwei Sän⸗ 114 Pfd. — Mk., do. 110 Bid. — Mt, geringere Qualitäten 


ger befanden, beim Ausweichen einen 80 inter 140 55 eg Ach ee en Mk., Braue 
Š AR: 8 E s ware 140—15 „feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
Meter tiefen Abhang hinunter. Trotzdem der | 152—172 Mk, 1 wate 184—204 Mt. — Haſer 132152 , 


Wagen fih fünfmal überſchlug, blieben die guter zum skonſum 154—164 Mk. mit Geruch 122—135 Mt. 

Inſaſſen in demſelben figen und blieben wie — Ze reife verſteben ſich loto Bromberg. : 

durch ein Wunder ſämtlich unverletzt, von 

kleinen Hautabſchürfungen abgeſehen. Wetter- Ueberſicht 
(Gerechte Teilung.) Die Eheſchei⸗ der Deutſchen SE À 

dung war ausgeſprochen. Das einzige Kind Jamburg E 


erhielt die Mutter; aber nach der Verhand Name |S 8 8 ER Biterungs: 
lung trafen die beiden Geſchiedenen noch] der Beobach.“ E 5 SE Wetter Z der leg 
einmal zuſammen, und die junge rau | kangsſtation | S= | 5 = A 24 Stunden 
fagte: „Ich bin bereit, dir das Baby für die]; 

$ ? e m om șa | Borkum 173,5/60 wolkenl. 15|, vorw. heiter 
Hälfte der Zeit zu überlaſſen.“ „Das ift la] Hamburg 173,89 wolkenl. 13| vorw. heiter 
ſchön von dir,“ jagte der Vater ſehr befriedigt. | Swinemünde 1773,6NO wolkenl. 12! vorm. heiter 


„Gewiß,“ wiederholte die Mutter noch eine | Mente 47 998 en SEE, N 
mal ruhig, „du ſollſt es haben — für die Hannover 72.9 wolkenl. 09 ` emt, heiler 
Nacht!“ Berlin 772,1 NO hhelter 13) zieml. heiter 
(Der Überlebende vom „Turret“.) Breslau 160 bedei 12 599 EC 

75 e reslau h D nachts Nied. 

Nach dem „Berl. Lokalanzeiger“ erzählte der Meg 0 dE SO 97 den d 
einzige Überlebende des auf der Höhe von Frankfurt, M770, N ſwolkenl. 41] vorm. heiter 
Southwold gekenterten Kohlendampfer Karlsruhe 768,8 ONo heiter 09| meiit bewölkt 


; München 168,0 R  lóesedt 07 Gewitte 
„Turret“ Hill: Um 3½ Uhr ſchwankte der Paris 786, O nd wolkenl. 11 ; 


Dampfer plötzlich und ſchlug um. Die an| fingen 771.8 heiter 10 Gemitier 


Bord außer ihm befindlichen 12 Perſonen, Stocheln % GI mit vi 
darunter der Kapitän und deffen kleiner Sohn, | Haparanda 770, NW wolken. 10 vorw. heiter 
ſchliefen und find zweifellos alle ertrunken.] Bestar 72, W ott f emitter um 
Er, der einzig überlebende Obermaſchiniſt, Warschau 7706 nd bedeckk 12] Welterleucht. 


oO 


888 
a — 


j i ` = | Wien TELHINW Regen 09 ieml. heit 
ſchwamm nach einem Boote, das er forte | Nom 762,8 RW wolkig 10 anhalt. Mich. 
treiben ſah, und wurde von einem belgiſchen] Krakau 120,9) — (Dunt | — vorm. Nied. 
Dampfer aufgenommen. Die Urſache des Femberg 86% jwaltig 1% nachts Nied. 


Unfalls iſt noch unaufgeklärt. Nach der 1 a le He 10 E 
einen Lesart foll ein Fiſcherboot mit dem Biarritz 737,6060 heiter 18 Nied. l. Sch.) 
Dampfer zuſammengeſtoßen fein, nach einer | Ada FC 
anderen foll letzterer infolge Verſchiebung =) Niederschlag in Schauern. 
ſeines Schwergewichts geſunken ſein. = 

(Eine zum Tode verurteilte 05 e IC À 

P 3 wo: D Mitteilung des Wetterdienftes i H 
ne 15 SE da desde agen veſtlhe W. À Të re Mat: 

wé ` s ` „ nordw e nde. ? 

urteil gegen die Millionärin Auguſte Ed⸗ 
wards beſtätigt, die im Juni vergangenen 
Jahres einen Kaufmann namens Georg Riehl 
auf der Straße niedergeſchoſſen hatte, da er, 
wie ſie in der Vernehmung erklärte, ſich an 
ihrer weiblichen Ehre vergriffen habe. Bei 
der Verleſung des Urteils erklärte der Gericht aanE OAA (Ge 
präfident, daß die Todesſtrafe, die hier zum Schering e Malzextrakt mit Eiſen 
erſtenmal in den Südſtaaten gegen eine leicht verdaulich, Fl. 1,00 und 2,00 am 
weiße Frau verhängt wurde, wahrſcheinlich! Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauffeeftr, 19, 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt | Man verl. Schering's Malzextratt in Apotheken u. Drogenhd 


17. Mai: Sonnenaufgang 4 
Sonnenuntergang 7.49 Uhr. 
Mondaufgang 1 

1 


Monduntergang 11. 


Blutarmut, Bleichſucht 


KA 


Ma: 


UE 


Ten 


| In’s Riesenhafte 


wächst von Tag zu Tag der Gebrauch von Persil. 


Das selbsttätige Waschmittel 


für jede Art von Wäsche. 


Persi wäscht, bleicht 


e und desinfiziert 
gleichzeitig, ist garantiert unschä 

einfach in der Anwendung und ermöglicht 

| müheloses, schnelles und billiges Waschen. 


Nehmen Sie keinen weiteren Z 
3 usatz ife, S 
E an Sie beeinträchtigen EE die Wirkung 
on Persil und verteuern unnütz dessen Gebrauch. 
Ueberall HENKEL & co, DÜSSELDORF. Nur in 


; erhältlich. Allein, d 187 
É Niemals los. ein. Fabrikanten auch der allbeliebten ner 


© Henkels:Bleith-Soda.: 


ä — 
E 
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Aer 
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Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das in Gr. Pulko wo, Kreis 
Brieſen, belegene, im Gtundbuche 
von Gr. Pulkowo, Band 4, Blatt 85, 
zurzeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen der 


Frau Emma Lietz, geb. Lütke in * 


Gr. Pulkowo eingetragene Grundſtück 


am 14. Juli 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 


an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal] X; 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt eine Anſiedler⸗ 
ſtelle in der Gemarkung Gr. Pulkowo, 
beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, 
Hofraum und Hausgarten, Scheune, 
Wieſe, Acker in Größe von 10,03,47 
ha mit 21,71 Thlr. Grundſteuerrein⸗ 


ertrag und 75 Mk. Gebäudeſteuer⸗ N 


nugungswert, Kartenblatt 1, Parzelle 
Nr. 460/239 2c., 461/238 Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Art. 90, Gebäudeſteuerrolle 
64 a, b. 

Der Verſtelgerungsvermerk ift am 
2. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Der Termin am 12. Juni 1914, 
vormittags 9 Uhr, iſt aufgehoben. 

G oliu b den 11. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


SEO 


des Eigentümers Franz Lewan-| N 


dowski in Richnau gegen die Be⸗ 
ſitzerfrau Veronika Andruszkiewiez 
in Richnau, Angeklagte, 
wegen Beleidigung hat das königliche 
Schöffengericht in Thorn am 3. März 
1914 für Recht erkannt: 
Auf die Klage. 
Die Angeklagte wird wegen 
Beleidigung in zwei Fällen zu 
80 Mk. — achtzig — Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 10 Tagen Gefängnis 
verurteilt. 
Die Koſten des Verfahrens 
fallen der Angeklagten zur Laſt. 
Dem Privatkläger wird die 
Befugnis zugeſprochen, den ent⸗ 
ſcheidenden Teil des Tenors 


binnen 2 Wochen nach Zuſtellung ; 


einer Abſchrift auf Koſten des 


der Angeklagten in der „Preſſe“ a 


zu veröffentlichen. 


Die Richtigkeit der Abſchrift der 


Urteilsformel wird beglaubigt und 


die Vollſtreckbarkeit des Urteils be⸗ S 


ſcheinigt. 
Thorn den 12. Mai 1914. 
Hein, Amtsgerichtsſekretär, 


als Gerichtsſchreiber des königlichen 


Amtsgerichts. 


Belannimachung. 
Am 19. Mai, vormittags 11 Uhr, 


ſollen auf hieſigem Güterboden etwa: 


300 Rhſenſträucher 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Bezahlung verkauft werden. 


Königl. Güterabf. Thorn⸗ 
Hauptbahnhof. 
Fink. 


nönigl. fe 
preuß. y: 


Zu der vom 8. Mai bis 4. Juni 1914 
ſtaktfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind noch 


"a Lose zu 50 Mürl 


zu haben. 
Dombrowski, 
tönigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Verkrauensſtelle, 


kautionsfähiger Kaufmann, verheiratet, in 
Thorn wohnhaft, kath., deutſch u. polniſch 
ſprechend und ſchreibend, mehrere Jahre 
ſchon ſelbſtändig geweſen, ſucht Stellung 
im Kontor oder als Filialleiter oder ähn⸗ 
liche Vertrauensſtelle, auch in der Ges 
treidebranche. Angebote unter R. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neue Art 


Dauerſohlen 


in Leichtigkeit, Elaſtizität und langer 

Tragbarkeit, praktiſch erprobt, garantiert 

doppelte Tragdauer, gleich gut geeignet 

für Damen-, Herrens und Kinderſchuhe, 
empfehle beſtens. 


Maßanfertigung 


aller Art Schuhwaren, auch langſchäftige 
Stiefel, Beſohlungen und Reparaturen 
billig, ſchnell und gut. 


Beſohlanſtalt Schillerfr. 19. 


I von Reſten, 


paſſend zu Reiſemänteln, Ko⸗ 
ſtümen, Röcken und Bluſen, 

wegen ſchneller Räumung 
ſehr billig zu verkaufen. 

Der Laden iſt mit auch ohne 
Ware nebſt ſchöner Wohnung 
und Gartenteil billig zu ver⸗ 
mieten. 


Culmer Din A 
Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa- 
riert wie bekannt nur Cuimerſtr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 Mk. 


EE 


Q 


ırsiial. 


Bühnenweihfestspiel vn Richard Wagner. 


23. Mai 1914, 
24. Mai 1914, 
26. Mai 1914, „ 
28. Mai 1914, SE 


Parſifal: Kammerſänger Kirchhoff am 23., 26. Mal, 
Hanjen-Berlin am 24., 28. Mai, 


Kammerſängerin Hurt am 23., 24. Mai, 
Kammerſängerin forti am 26., 28. Mai. 


abends 6 Uhr, 
7i 


tr H 


Kundry: 


Preiſe der Plätze: Parkett, 1. Rang Mark 12.60, 1. Ranglogen Mark 15.75 


(die anderen Platzgruppen ſind ausverkauft). 


Der Direktor des Stadt- Theaters. 


Franz Gottscheid. 


Teppiche 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 
Fabrikniederlage: i 


M. Chlebowski, 


R Breitestr. Il, Ecke Breitestr. E 


. —— 


Auf meinen neu eingerichteten 


Maass-Salon ür Sommer- und 
kleine Gesellschaftskleider 


erlaube ich mir höflichst aufmerksam zu machen. Unter bewährter Leitung 
werden hier die entzückendsten Kleider nach ausgesucht schönen fremden 
und eigenen Modellen angefertigt. 


Ein unverbindlicher Besuch meines Geschäftshauses und die an dieser 
Stelle offerierten Kleideranfertigungen legen Zeugnis für die hervorragende 
Leistungsfähigkeit der neuen Abteilung ab. 


Im Salon II nach Maass angefertigte 


dusel ur ul Sa 2" 


Beg. Gesellschaltskleider 5:5 92. 
HERRMANN SEELIG, 


das Haus der Moden. 


Tu 


Wie Ihr Gesicht 


o bedarf auch Ihr Haar einer forgfältigen, regelmäßigen 
eg 1 Eh Staub und Schweiß, auch durch die 
erſetzungsprodukte der Kopfhaut werden Haarboden und 
a: dauernd verunreinigt. Die Entfernung dieſer Uns 


reinlichkeiten bildet das erſte Erfordernis einer ver⸗ 


Ce Haarpflege, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 


ieſe Verunreinigungen nur durch eine gründliche, regel- 
mäßige Kopfwäſche beſeitigt werden können. Seit 10 Jahren 
hat ſich Schwarzkopf⸗Shampoon glänzend bewährt. Es iſt 
daher ratſam, nur dieſes Fabrikat für die Kopfwäſche zu be⸗ 
nutzen oder auf deſſen Verwendung beim Ze zu beftehen. 
Schwarzkopf⸗Shampoon koſtet das Paket Pf., mit Eigelb⸗, 
Nadelholzteer⸗, Kamillen⸗Extrakt⸗, Schwefel, Sauerſtoff⸗, Kräuter⸗ 
Gate Se Ee 6 0 a 25 Pf. 
n Paket gratis bei Einkauf von aketen. d 
Gegen Bt Ergrauen, zur Kräftigung des Haarwuchſes, auch zur Erleichterung 
der Friſur nach der Kopfwäſche behandle man Kopfhaut und Haare regelmäßig mit 
Peruyd⸗Emulſion, große Flaſche M. 1.50, Probeflaſche 60 Pf., in Apotheken, Drogerien, 
Parfümerie⸗ und Friſeur⸗Geſchäften erhältlich. Alleinige Fabrik.: Hans Schwarzkopf, 
G. m. b. H., Berlin N37. 


ee 


A 


EE 


der Mofterei Gr. 00, 


3 E. G. m. u. H. 


1J Kaſſa⸗K onto 
2 Waren ⸗ Konto 
3| Grund» und Gebäude-Konto , 
4| Utenjilien- Konto . . . . 
5 UnkoftensKonto . . . ; 
6 Forderungen⸗Konto . . 
7) Majhinen-ftonto . . . » 
8| Schramm & Goldenring . 
9] Kaution⸗ Konto 
10 Milchlieferanten⸗ Konto 
111 Kreis⸗Sparkaſſen⸗Konto. 
12| Reſervefonds⸗ Konto 
13 Geſchäftsanteil⸗K onto 
14] Gewinn» und Verluft⸗Konto 


Debet | Kredit 
2 S raat 
2232 „80 
x 20 881 
0 e e 5 x 541173 
23 3*˙ 
„1 
e 
a e es „ 3323 3 009/00 
SE e E TEC 5111|35 
„ W „„ 13 460/00 
ee 0 degt 0 96 051125 
Ca Ke, red 4 140/00 
e ees Lä 
J 417880 51185190 
D 
64 


Mitglieder am 1. Januar 1912 
Zugang im Jahre 191 24 


Abgang im Jahre 1913 


o 


Beſtand am 31. Dezember 1918 85 
Gr. Böſendorf den 31. Dezember 1918. 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat. 


Joh. Wunſch. H. Fehlauer. 


Hermann Fritz. 


Brauerei R. 


Thorn, Fernsprecher = 


Krauſe. Fr. Tappe 


N 200000000000800000000000500000000000009 


Sinalko und 
Weinbrause 


sind die 


wohlschmeckendsien 
Erfrischungsgetränke! | 


Alleinvertrieb von 


Fischer, 


Mercedes, 


Automobile 


elegant 
dauerhaft 
petriebssicher. 


Monopol für Ost- 


und 
, Westpreussen- ; 


Bia Todtenhöfer & Co., 


Steindamm 142/3. 


i Preiswerteste 
30. Pfennig - Tafel. 
Schokolade 


Waldpark 
Ottlotſchin. 


Verbindung von und nach 
5 orn. 
Ab Thorn Hauptbahnhof: 
616, 1156, 158, 327, 420, 718, 
Rückfahrt: 
910, 1140, 221, 442, 557, 910, 10 T, 
An Sonu» und Feſttagen 
werden für die Perſonenzüge und für 
den Sonderzug (ab Thorn 3, ab 
Ottlotſchin 92 Sonntagskarten zum 
ermäßigten Preiſe ausgegeben. 
Den verehrlichnen Vereinen, Schulen 
2c. halte ich den beliebteſten 


Ausflugsort 


Thorus beſtens empfohlen. e 
Für gute Aufnahme werde ich ſtets 


bemüht ſein und bitte um freundlichen 


Zuſpruch. 
Hochachtungs voll 
Schroeder, Bahnhofswirt. 


Schulitz. 


Den verehrten Vereinen und Schulen 
bringe meinen ſchönen, idylliſch gelegenen 


Garten und Stadtpark 


bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Bahn⸗ und Daupferverbin⸗ 
dung. Für vorzügliche Getränke. 
warme und kalte Speiſen ijt ſtets 
2 geſorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten. 


Hotel A. Krüger, Tel. 9. 


Königsberg i. Pr., 


Auto-Palast 


Ausstellung neuer Modelle. 


Qualität 


Art! 
inzig in ihrer 
Geschmack unerreicht! 


s Ein wirklicher Schlager iel 
deutschen Schokoladen · industri 


Alleinige Fabrikanten: 


Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden 


Vorrätig in den SEA Spezial-, Delikatessen-, 


Kolonialwaref* 


eschäften und Konditoreien. 


Preußiſchel f 
Jeden Sonuiag: 
Großer 


amilien⸗Ball 


Thorn⸗ ocker. Gg D 
abend 
Sr om Eo eegen 


Maikrünzchen 
ladet Freunde und . Wirt. 


= ein np D 
und Niedermühle: 


litum un 
Empfehle dem geehrter zéi und Un 


ten Vereinen von TI renen 
gegend meinen reigend 94 es 


un 
Ausflugsort A 
bergigen DE 
85 E. Barte e Ga 


Sonntagsſahrkarten "H für Hine ve 


Schirpi 
oy Berl abet Se p Za 
b agen Deriebung, y 
2 CO eln mes Hoſſtraß⸗ 


vermieten 
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{en find, h 


bedauer 


Preußiſcher Landtag. 


S 81. Sitzung. 
am Miniſterti 9. v. Breitenbach, Dr. Lentze. 
die Vel dent Graf v. Schwerin⸗Löwitz nimmt 


au zereidigung der Mitglieder vor, die den Eid 

Eid i e leg noch nicht geleiſtet haben. Den 

Wa eiſten die Abgg. Hue (Sozialdemokrat), 

Kn Jorit de Wente (nationalliberal) und 
Si e (freikonſervativ). f 

e dritte Leſung des Geſetzes über die Dienjt- 


Spernp ost die Beratung über den Neubau des 
ee es in Berlin. Ein Antrag der Budget- 
Ka p ton geht dahin, den Entwurf in Einzelheiten 
Te $ ie königliche Bau⸗Akademie verbeſſern zu 
R N, mit dem Bau nicht eher zu beginnen, bis die 
und bändlungen mit der Stadt Berlin erledigt find 
Univers Verwendung des alten Opernhauses zu 
nane itätsweden ſichergeſtellt ift — Ein natio⸗ 
000 Er e mil die gejprberte erite Rate, 
ark, abſetzen bis zur Prüfung des Ent⸗ 

Zug durch die SE N 
S g Frhr. v. Maltzahn (tanhon ta; Meine 
Zeen e werden für den e ein⸗ 
ër und den Antrag Fritſch ablehnen. Da aus 
ausgeſ eng ettbewerb Se mi er 
A E ntwurf hervorging, wurde der Plan 
en freien Künſtlet Se Auch nicht allen 
Abenden Freunden gefällt der Entwurf Hoffmanns. 
liche Ata dem Kommiſſionsantrag foll die könig⸗ 
Ge Akademie ja noch über Einzelheiten gehört 
geünde und der Entwurf nach ihrem Gutachten ab⸗ 
H ert werden. Meine Freunde find der Mei- 
Ente daß SH der Grundlage des Hoffmannſchen 


rechts fs weiter gearbeitet werden muß. (Beifall 


me Abg. L : Ei i 
meiner Frem ed Ein ſehr großer Teil 


nde wird dem Anträge der Budget- 
uſtimmen. Es hätte ein größerer 
ein ewerb ſtattfinden müſſen. Preußen braucht 
en Se en Bau. 
„Fritſch (nationalliberal): Wir ſchließen 
mii dem Vorredner an und lehnen den Kom- 
bedennsbeſchluß ab. Es ijt bedauerlich, daß ein jo 
ees Projekt der königlichen Akademie vor⸗ 
Ant alten worden iſt. Wir bitten deshalb 1 
der Abganzunehmen und den Entwurf dem Urteil 
Mi ademie zu unterwerfen. 3 
off A v. Breitenbach: Ich bitte und 
are, daß die Mehrheit des Hauſes den Antrag der 
lehn miſſton annehmen und den Antrag Fritſch ab- 
Hart wird, denn er bedeutet eine Verzögerung. 
em mehrere Wettbewerbe 1 verlau⸗ 
erw at ſich das Abgeordnetenhaus mit der 
freie altung geeinigt, den Entwurf durch einen 
einen Künſtler ausführen zu laſſen; es gelang, 
anz hervorragenden Architekten zu finden. 
nun den Kommiſſionsantrag anzunehmen. 
Teil g. Dr. Rewoldt (,freikonſervativ): Ein 
antr Meiner Freunde wird für den Kommiſſions⸗ 
nich eintreten, ein Teil jedoch für den Antrag 
offre dar jie der Meinung find, die ajade des 
(mannihen Entwurfs erinnert an andere Vor⸗ 


Abg Rofeno 1 . 
KZ w (fortſchrittliche Volkspartei): 
S.A bisherige he ganz unzulänglich 
Staat konnten wir nichts anderes tun, als die 
Ar zitetegierun . zu erjuhen, ſelbſt einen freien 
na mein zu 12222 er Architekt Hoffmann iſt 


für 0 Empfindungen der geeignete Mann 
nicht Seimer Baurat Saran: Ein Projekt wird 


immer in der Form ausgeführt, in der es vor⸗ 


il 


Ein Opfer. 


Roman von M. Gräfin v. Bun au. 
— Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 


Vestel Unſinn! Ihr braucht ja garnichts 
Gej ümmtes auszumachen. Laß mich nur alles 
tree beſorgen — du verſtehſt das doch 
leine Reitzenſtein ift verlobt mit der Nichte 
eie 5 Kommandeurs und auf Glockenburg vet 

n wegen der Nähe feiner alten Garnilon. 


A * zahlt ein x CH fa 
dich drauf.“ en wahren Liebhaberpreis. Verlaß 


urt auf, d — Anna, heitere indeſſen den 
Regenwetter macht ein Geſicht wie ſieben Tage 
„Geht es CR ; ti Hechter 
Herr v HE Ihrer Frau Gemahlin schlechter, 
z Ge tee Ska f OCH 
beilnehmend. dern?“ erkundigte ſich Reitzenſtein 
„Nein, es geht j X 115 ei 
langfam. geht ihr Beien." antwortete Kurt 
ie Ana ſah überraſcht auf. „Beler KA 
H „* — 1 
grammmtwort ſchien nicht in das Lebenspro⸗ 
gele CR das ſie ſich für ihren Bruder zurecht 
en hatte zu zeiten. 
alte Schwankungen ſind gerade vor dem 
gen hi äufig. Wir dürfen uns keinen Täuſchun 
geben;“ flüſterte fie Reitzenſtein zu, der 
dige F ud die Achſeln zuckte. „Wenn der trau 
Reisen il eintritt muß mein Bruder ſofort auf 
gehen. Wir werden dann alle ſeine Ge 


zu hör war Herrn von Reitzenſtein nicht unlieb 
Celdern Durch Oertzin beeinflußt. war ihm 
geworden achgerade auch höchſt unſympathiſch 
Weg SH deſſen Glückwünſche zu ſeiner Ver: 

9 trotzdem mit erzwungener Freundlichkeit 


Thorn, Sonntag den 17. Mai 1914. 


Die Preſſe. 


elegt wird. Die vorgebrachten Anregungen und 

ünſche können auch hier Berückſichtigung finden, 
ohne daß an dem Grundgedanken des Planes ge⸗ 
ändert wird. Bedeutende Künſtler haben ſich für 
den Hoffmannſchen Entwurf ausgesprochen. ; 

Abg. Ad. Hoffmann (Sozialdemokrat): Wir 
können uns von der Prüfung durch die Akedemie 


des Bauweſens nichts verſprechen. Wir werden für ji 


den Kommiſſionsantrag e 3 d 

Der Antrag Fritſch (nationalliberal) wird an: 
genommen, der Antrag der Budgetkommiſſion iſt 
dadurch erledigt. 

Es folgt die zweite Beratung des Nachtrags⸗ 


etats für 1913, der zum Erwerb des Nachbargrund⸗ d 


ſtückes des Abgeordnetenhauſes 3 Millionen Mark 


veranſchlagt. S 

Abg. olb. Hoffmann (Sozialdemokrat): Den 
Grundſtücksſchiebereien des vorigen Kriegsminiſters 
hat ſich der Reichstag ganz entſchieden entgegen⸗ 
geſtellt. Für die Sünden des Kriegsminiſters ſoll 
jetzt Preußen bluten. Der preußiſche Steuerzahler 
jol die Spekulationsſumme aufbringen. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Abg. Hoff: 
mann ſtellt es ſo dar, als ob der beabſichtigte Kauf 
ein Verſtoß gegen das Budgetrecht des Hauſes ſei. 
Das muß ich ganz entſchieden zurückweiſen. Als 
der Verkauf der Grundſtücke bekannt wurde, äußerte 
das Haus den Wunſch, fie für den Staat zu er- 
werben, damit auf ihnen nicht etwa Gebäude er⸗ 
richtet würden, die die Geſchäfte des Landtags 
ſtören könnten. Durch den Kauf wird unſer Beſitz 
erheblich abgerundet. Wir bekommen auch die 
Reichsmilitärkaſſe dazu, dadurch wird das Grund- 
ſtück erſt wertvoll. Wir geben an das Reich dafür 
ein halb jo großes Grundstück ab und machen da- 
durch ein ſehr gutes Geſchäft. Ich würde es für 
grundverkehrt halten, wenn wir nicht zugriffen, 
denn es ſind ſchon Privatangebote da. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn ee 
Auch wird ſind der Meinung des Herrn Miniſters, 
daß Preußen mit dem Kauf ein gutes Geſchäft 
ZE, Die Preiſe für die Grundſtücke feigen hier 

ändig. 

Auf nochmalige Einwendungen des Abg. Hoff⸗ 
mann (Sozialdemokrat) bemerkt 

Finanzminiſter Dr. Lentz e: Ich muß die Muf- 
faſſung zurückweiſen, als ob andere als ſachliche 
Gründe maßgebend ſind für den Erwerb. 

Der Nachtrag wird in zweiter Leſung bewilligt, 
desgleichen der Geſetzentwurf betr. die Feſtſtellung 
des Staatshaushalts⸗Etats für 1914. Damit iſt 
der Etat in zweiter Beratung erledigt. 

Es forge die Beratung der Anträge der Abgg. 
v, Böhlendorff⸗Kölpin (konſervativ) und 
Althoff (nationalliberal) betr. den durch die 
Sturmfluten 

an der Oſtſee verurſachten Notſtand. 

Die Kommiſſion forderte in einer Reſolution die 
Regierung auf, Mittel bereitzuſtellen und Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, um den durch die Sturmflut 
in ihrer Exiſtenz gefährdeten Anwohnern der Oſt⸗ 
ſee zu Hilfe zu kommen. Insbeſondere ſollen Dar⸗ 
lehen zinslos mit fünf Freijahren und Rückzahlung 
in zehn Jahresraten gewährt werden. Der Ufer⸗ 
ſchutz ſoll grundſätzlich Sache des Staates ſein. 

Unterſtaatsſekretär Drews erklärte, daß in⸗ 
zwiſchen Anterſtützungen gewährt worden find nach 
Maßgabe der Erklärungen, die der Miniſter des 
E 11 früheren Beratung der Anträge ab⸗ 

egeben hat. 

Ltr Frhr. v. Coels von der 
Brügghen: Die Abernahme des geſamten 
Küſtenſchutzes durch den Staat iſt nicht angängig. 
Über die Maßnahmen, die die Bauverwaltung er⸗ 
greifen wird, ſchweben noch Verhandlungen, deren 


auf, konnte es aber nicht unterlaſſen, hinzuzu⸗ 
fügen: „Ich hoffe, mein guter Freund Oertzin 
folgt bald meinem Beiſpiel.“ 

i Kurt machte ein finſteres Geſicht, ſchwieg 
aber. 

„Oertzin hat noch einmal an Fräulein von 
Hanſteins Vormund geſchrieben.“ wandte ſich 
Reitzenſtein an Frau von Langen. 

Er bemerkte einen argwöhniſch lauernden 
Ausdruck in Kurts Geſicht und bereute ſeine 
Übereilung. 

„Wenigſtens glaube ich es“ jekte er deshalb 
ſchnell und etwas verlegen Hinzu. Oertzin hat 
mir zwar nichts Beſtimmtes geſagt.“ 

Kurt lachte ſpöttiſch auf. 

„Du wollteſt ja mit Herrn von Reikenftein 
die Bowle anſetzen, lieber Mann.“ erinnerte 
Frau von Langen. 

„Richtig! Kommen Sie, mein Lieber. Als 
angehender Hausherr müſſen Sie das lernen. Ich 
ſchätz' Ihnen dann auch Glockenburg ein paar 
Mark billiger ab, denn ich bin der Bevollmäch 
tigte meines Schwagers.“ ſcherzte Herr von 
Langen in ſeiner nicht ſehr taktvollen Art. 

Kurt blieb bei ſeiner Schweſter ſitzen. Ihre 
hausbackene Lebensklugheit und die kühle Ver 
nunft, mit der ſie Irmas Tod als etwas ganz 
Selbſtverſtändliches erwog, übte eine ungemein 
nervenberuhigende Wirkung auf ihn aus. Er 
begriff plötzlich nicht mehr ſeine exaltierten 
Empfindungen, ſich mit Vorwürfen zu peinigen. 
weil er Irmas baldiges Ende bei ſeinen Zu 
kunftserwägungen inbetracht zog. 

Beim Abendbrot trank Kurt in durſtigen 
Zügen von der vortrefflich geratenen Burgun 
derbowle. Man ſtieß auf Reitzenſteins Braut, 
auf den Verkauf von Glockenburg, den Korn: 
händler und ſchließlich auf alle möglichen und 
unmöglichen Dinge an. Herrn von Langens 
und Reitzenſteins Geſichter glühten, als man 
endlich aufſtand. 


(Drittes Blatt.) 


32. Jahrg. 


SE wir dem Hauſe in den nächſten Tagen 
mitteilen zu können hoffen. 

Abg. v. Böhlendorff⸗Kölpin (konſervativ) 
befürwortete den Kommiſſionsantrag. 

Abg. v. Wenden l(konſervativ) begründete den 
Antrag Ahrens (konſervativ) und Genoſſen, der für 
den Fall, daß die Gewährung von Darlehen mit 
ünf Freijahren abgelehnt wird, Darlehen mit drei 
Freijahren zu gewähren fordert, und falls die 
grundſätzliche übernahme der Koſten für den Ufer- 
ſchutz auf den Staat abgelehnt wird, verlangt, daß 
diejenigen Uferbauten, die im allgemeinen Staats⸗ 
intereſſe liegen, auf Staatskoſten ausgeführt wer⸗ 

en. 


Eine Reihe von Rednern ſprach fih für den 
Kommiſſionsantrag aus. 3 a 

Anterſtaatsſekretär Drews erklärte einer An- 
regung EE Die Staatsregierung muß auf 
ihrem Grundſatz verharren, daß die Gemeinden 
nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit zu den 
Hilfsaktionen herangezogen werden. D 

Darauf wurde der Antrag Ahrens zurückgezogen 
in der Erwartung, daß die Regierung doch noch 
weitere Zugeſtändniſſe machen werde. = ` 

Der Kommiſſionsantrag fand einſtimmige An- 
nahme. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Eiſenbahn⸗ 
anleihegeſetz, Schiffahrtsabgaben. 
Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
258. Sitzung vom 15. Mai, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: von Jagow, 
Auf der Tagesordnung ſteht eine 
kleine Anfrage. 8 
Auf eine Anfrage des Abgeordneten Trim⸗ 
born (Zentrum) erwidert 
Miniſterialdirektor Dr. Caſpar, daß der Bun⸗ 
desrat Beſtimmungen erlaſſen abe, die dafür ſor⸗ 
gen, daß Streitigkeiten zwiſchen den Krankenkaſſen 
und den zugelaſſenen Erſatzkaſſen vermieden werden. 
Die Veröffentlichung maer Beſtimmungen wird in 
den nächſten Tagen erfolgen. x 
Der Verlängerung des Handelsvertrages mit der 
Türkei und dem Abkommen mit Japan über den ge- 
genſeitigen Schutz des gewerblichen Eigentums in 
China ſtimmt das Haus in dritter Leſung zu. 
Die allgemeine Ausſprache über den 
Etat des Auswärtigen 
wird fortgeſetzt. l 
Abg. Bernſtein (Sozialdemokrat): Der Reichs⸗ 
tag wird zu wenig informiert. Selbſt über die Ver⸗ 
längerung des Dreibundes hat man ihm nichts mit⸗ 
geteilt. Dadurch iſt die auswärtige Politit zur Ka⸗ 
binettspolitik geworden. Sie hat ſich nur im 
Schlepptau Sſterreichs bewegt. Das zweideutige 
Treiben Rußlands bereitet neue Unruhen in Arme⸗ 
nien und Perſien vor und damit wird dem deutſchen 
Handel auf der Bagdadbahn ein Ende gemacht. Dr. 
Spahn hat den Engländern ein Sündenregijter vor⸗ 
gehalten aber er denkt nicht an die deutſchen Un- 
freundlichkeiten gegenüber England. Frankreich will 
die elſaß⸗lothringiſche Frage in Ruhe laſſen. Wir 
ſollten den Elſäſſern volle Selbſtverwaltung zuge⸗ 
ſtehen. Die bürgerlichen Parteien treiben Staaten⸗ 
politik und wir treiben Völkerpolitik. Die Brüder⸗ 
lichkeit unter den Nationen wird leider nicht geför⸗ 
dert durch Kundgebungen, wie wir ſie kürzlich vom 
Kronprinzen hörten. Wenn der Kronprinz ſich der 
Verantwortung ſeiner Stellung nicht bewußt iſt, ſo 
ſollte der Staatsſekretär, der die guten Beziehungen 
zum Ausland zu erhalten hat, energiſch Proteſt ein⸗ 
legen. (Beifall der Sozialdemokraten.) 


Kurt hatte noch am wenigſten getrunken; 
aber auch er fühlte eine gewiſſe Schwere in 
ſeinen Gliedern, eine ſeltſame Leichtigkeit in 
ſeinem Kopf. Das Leben erſchien ihm auf ein’ 
mal wieder jo ſchön, feine Sorgen und Angſte 
waren alles Hirngeſpinſte! Er war ja noch jung, 
nur mutig mußte er ſein, mutig und klug dann 
kam ſchließlich alles, wie er wünſchte! Glocken, 
burg, dieſes Sorgenneſt, wurde er los — ſeine 
Schulden dazu — ihm blieb fogar noch ein hüb" 
ſcher Reit des Geldes. Die Summe, die Reigen 
ſtein ſo beiläufig als Kaufpreis nannte, wir 
wirklich ein Liebhaberpreis. 

Er lachte vor fiH hin, mochte der dann zu 
ſehen, wie er ſein Kapital verzinſte. Er würde 
nicht ſo dumm ſein, Reitzenſtein die Ergebniſſe 
ſeiner letzten Ernten mitzuteilen. Wenn er nur 
dieſen Oertzin ebenſo erſt los wäre wie ſeine 
Hypothekenſorgen! Wenn Irma ſtarb. war er 
frei. Er konnte dann um Ilſe werben. 

Das Blut hämmerte in ſeinen Schläfen. Der 


Präſident Dr. Kämäpäf: Dieſe Außerung über: 
ſteigt das Maß erlaubter Kritik. Ich rufe Sie zur 
Ordnung. (Unruhe bei den ae mh 

Fürſt zu Löwenſtein⸗Wertheim (Zen⸗ 
trum): Herr Wendel hat auf das prachtvolle Pa⸗ 
thos feiner franzöſiſchen Hurrarede die richtige Ant- 
wort vom Hauje erfahren, nämlich ſtürmiſche Heiter- 
teit, Die Beſſerung unſerer Beziehungen zu Eng⸗ 
land ſtellen auch wir mit Befriedigung feſt. Jedoch 
darf uns natüurlich nichts hindern, ünſer Flotten⸗ 
programm durchzuführen. Gegenüber Frankreich 
müſſen wir eine korrekte und aufrichtige Haltung 
beobachten. Zum Schutze deutſcher Bürger vor der 
Fremdenlegion müſſen wir alle Maßregeln ergrei⸗ 
fen. Dem Staatssekretär find wir dankbar für jeine 
energiſchen Worte gegen die ruſſiſche Hetzpreſſe. Das 
uns befreundete rumäniſche Volk wird ſich gewiß in 
feinen Konflikt mit unſern Verbündeten hinein⸗ 
hetzen laſſen. Ein durchaus ſelbſtändiges unab⸗ 
hängiges Albanien wünſchen wir dringend, natür⸗ 
lich dürfen wir uns aber nicht zu ſehr für Albanien 
engagieren. N i 

Abg. Freiherr von Richthofen (nationalis 
beral): Bei den Rüſtungsfragen malen wir unſer 
eigenes Intereſſe als Maßſtab anlegen. Gegen 
Frankreich haben wir keine feindſeligen Gedanken 
und können uns nur freuen, wenn auch dort eine 
gemäßigte und friedliche Politik die Oberhand ge⸗ 
winnt. Die günjtige Regelung der Fremdenlegions⸗ 
frage iſt ja ein erfreuliches Zeichen unſerer korrekten 
Beziehungen. Die Preſtige⸗Politik Rußlands darf 
nicht auf unſere Koſten gehen; wir müſſen von Rups 
land erwarten, daß es den Handelsvertrag mit uns 
zu erneuern ſucht. Neu war mir der Verſuch des 
Abgeordneten Mumm, dem Auswärtigen Amte ein 
beſonders judenfreundliches Verhalten nachzuweiſen. 
Wenn er meint, unſer Handel werde vom Auswär⸗ 
tigen Amt allzu ſehr beg unfigt, ſo bin ich umgekehrt 
der Anſicht, daß unſer Handel gar nicht nachdrücklich 
genug vom Reiche gefördert werden kann. Aner⸗ 
wünſcht ift eu, daß Dë immer noch einige unſerer 
Einzelſtaaten durch Geſandte im Auslande vertreten 
lafen. Das führt zu der Auffaſſung, als ob die in- 
nere Einheit Deutſchlands noch nicht völlig be⸗ 
feſtigt ſei. Es wäre ein patriotiſches Verdienſt, 
wenn die Einzelſtaaten auf dieſe beſonderen Ge⸗ 
ſandtſchaften verzichteten. 

Staatsſekretär von Jagow: In der Belgrader 
Sache habe ich ſofort Ermittlungen angeſtellt. Der 
bereits eingelaufene Bericht bedarf aber nicht weite⸗ 
rer Feſtſtellungen. Ehe ich ſie habe, kann ich kein 
Urteil fällen. Aus den Sondergeſandtſchaften von 
Einzelſtaaten, die deren Reſervatrecht find, haben 
ſich keine Unzuträglchkeiten ergeben, die find im Ge- 
SÉ ſtets eine Stütze der deutſchen Politik ge⸗ 
weſen. 

Abg. Heckſcher (fortſchrittliche Volkspartei): 
Im Vordergrunde unſerer diesjährigen Erörterung 
ſteht unſer Verhältnis zu Rußland. Tatſächlich war 
letzthin die Agitation der ruſſiſchen Preſſe laut und 
gehäſſig. Das ift vielleicht eine Folge des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes. Leider will in Frankreich 
die Revancheidee nicht ſterben. Die Ankwort der 
Berliner Kunſtausſtellung an den Vertreter des 
„Journal des Débats“ ift gewiß bedauerlich, aber 
vielleicht erklärlich, nachdem der Pariſer Salon die 
Ausſtellung der Büſte des Deutſchen Kaiſers abge⸗ 
lehnt hat. (Sehr richtig.) Gerade Wil! elm II. hat 
doch wiederholt bewieſen, daß er mit Frankreich 
Frieden haben will. Anſer gutes Verhältnis mit 
England hat ſich in der letzten Zeit erfreulicherweiſe 
gebeſſert. Der Ruf, mit dem der Abg. Wendel ſeine 
Rede iloh. hat wohl niemand im Haufe ernſt ge- 
nommen. Er war nicht der Ausfluß höheren ſtaats⸗ 
männiſchen Geiſtes. Dieſe Art, den Chauvinismus 
in Irmas kleinem Schreibzimmer, das Ilſe jetzt 
benutzte, brannte noch Licht. 

Er ſtieß die Tür auf und trat ein. 

Ilſe ſaß im Seſſel am Fenſter. 

„Du biſt noch auf, Ilſe — das iſt ſchön.“ 

Kurt warf Hut und Mantel auf einen Stuhl 
und trat dicht zu dem Mädchen. 

Ihr ſüßes Geſicht ſah blaß und beſorgt aus. 
„Ich möchte nicht zu Bett gehen. Irma hat den 
ganzen Nachmittag geſchlafen, jagt die Jungfer; 
jetzt rührt fie ſich auch nicht. Sie atmet mert: 
würdig leiſe. Ich will aufbleiben. Ihr Schlafe 
zimmer iſt ſo nahe, daß ich jeden Ruf höre. 
Wenn ich zu ihr gehe, könnte ich ſie erſchrecken.“ 

„Komm lieber in mein Zimmer, Ilſe, da 
ſind wir ungeſtört,“ bat Kurt. 

Sein heißer Atem berührte die Wange des 
jungen Mädchens, ſeine Hand legte ſich fejt um 
ihren Arm. 

Sie verſuchte, ſich raſch von ihm loszumachea; 
aber er hielt fie fejt. Sein Blick bohrte ſich förm⸗ 


Gedanke an dieje Möglichkeit ließ ihn die Kraft lich in ihre großen, erſchrockenen Mugen. 


finden, es mit tauſend Feinden, nicht nur mit 
dieſem einen halsſtarrigen Huſarenleutnant auf 
zunehmen. 

Er mußte jetzt nachhauſe. Kein Drängen 
und Bitten half. Er hielt es einfach nit län. 
ger mehr hier aus. 

Die kalte Nachtluft, die ihm bei der raſchen 
Heimfahrt um die Stirn ſtrich, kühlte ſein Blut 
nicht ab, ſondern erhitzte es immer mehr. 

Die Pferde, die nach dem Stall drängten, 
griffen mächtig aus. Zum Glück kannten ſie den 
Weg genau. Es war nicht das Verdienſt ihres 
Lenkers, daß der Wagen ohne Anfall Gloden- 
burg erreichte. 

Nur der ſchlaftrunkene Diener war noch auf. 
Er vernahm den Befehl ſeines Herrn. ſich zu 
Bett zu legen, mit ſichtlicher Genugtuung. 

Alle Zimmer, die Kurt mit etwas ſchweren 
Schritten durchmaß, waren dunkel und leer. Nur 


Es wurde ihr unheimlich zumute. 

„Was willſt du denn eigentlich?“ verſuchte 
ſie zu ſcherzen; aber ihre Lippen zuckten nervös. 

Das Haus war totenſtill und einſam. Nur 
zwei Zimmer von hier entfernt atmete die 
Schwerkranke — ſonſt war kein Menſch in der 
ganzen Etage. Und Be war allein mit dem 
offenbar durch Wein und durch Gemütsbewegun⸗ 
gen faſt ſinnlos aufgeregten Mann. 

„Was ich will?“ flüſterte Kurt. Er zog die 
widerſtrebende Geſtalt gewaltſam in ſeine Arme. 
„Zuerſt ſollſt du mir jagen, wo du heute jo 
lange warſt. Stje — ſüße Ste!“ 

Er ſtreichelte ihr blondes Haar mit feiner 
heißen Hand. 2 

„Ich war im Walde.“ E aa 

„Allein?“ ele Wi 

„Mit wem ſollte ich wohl zuſammengeweſen 
ſein?“ 
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zu bekämpfen, kann ihn nur ſtärken. Das Bater- 
land anderer, ſagt Gottfried Keller, ſoll man achten, 
das eigene lieben. (Beifall.) ; 

Staatsſekretär von Jagow: Anſere Ausbil 
dungskurſe ſind gleichmäßig für konſulariſche, wie 
für diplomatiſche Beamte beſtimmt. z 

Abg. Dr. Bell (Zentrum): Unjere Auswärti⸗ 
gen Vertretungen haben die Pflicht, für re wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zu ſorgen. Eine entſprechende 
Vorbildung unſerer Beamten ift nötig. 

Staatsſekretär von Jagow: Wir halten es 
für eine unſerer wichtigſten Aufgaben, für unſere 
induſtriellen und wirtſchaftlichen Intereſſen zu ſor⸗ 
gen. Wir haben das bisher auch getan und werden 
weiter in dem Sinne tätig ſein. 

Die allgemeine Ausſprache ſchließt. 

Die Reſolution der Budgetkommiſſion, die ein 
Prüfungsamt für den diplomatiſchen Be ver⸗ 
langt, wird angenommen, ebenſo zwei Reſolutio⸗ 
nen Baſſermann, die einen beſſeren Ausbau der 
Auslandſtudien und Gleichſtellung der Generalkon⸗ 
ſule an den wichtigſten Plätzen mit den Geſandten 
verlangen. f: 

Ss Titel Geſandtſchaften und Konſulate De: 
mer 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Der 
deutſche Staatsangehörige Holzmann ift dieſer 
Tage in Warſchau in einem Irrenhauſe geſtorben, 
nachdem er vom dortigen Militärgericht zu mege 
Jahren Katorga verurteilt worden war, Das Aus- 
wärtige Amt hat ein Einſchreiten zugunſten des Unz 
glücklichen Cp 2 mit der Begründung, daß 
Holzmann als gefährlicher Anarchiſt bekannt fei. 
Holzmann iſt infolge der Leiven irrſinnig geworden. 
Die ruſſiſchen Gefängnisgreuel ſind bekannt in der 
ganzen Welt. Dieſe Zuſtände ſind eine Kultur⸗ 
ſchmach, gegen die wir Front machen müſſen. Wir 
jedenfalls verlangen ein Einſchreiten als eine 
Pflicht gegen Kultur und Menſchlichkeit. 

Staatsſekretär von Jagow: Das Auswärtige 
Amt hat zweimal Gelegenheit gehabt, Ze mit der 
Angelegenheit Holzmann zu beſchäftigen. Cr: 
mittelungen ergaben, daß Holzmann wegen Ver⸗ 
breitung anarchiſtiſcher Schriften verhaftet worden 
ſei. Er war vorher mehrfach in Deutſchland und 
der Schweiz wegen Preßvergehens, Beleidigung und 
Verbreitung unzüchtiger en beſtraft worden. 
(Hört! Hört! rechts.) Sie ergaben weiter, daß er in 
Rußland wegen anarchiſtiſcher Agitation und wegen 
Teilnahme an den Näubereien der ſogenannten Ex⸗ 
propriateure zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt 
worden ſei. Da es ſich um gegen den ruſſiſchen 
Staat ger Verbrechen handelte, war ein amt⸗ 
liches Vorgehen für uns nicht angebracht. Zum 
zweitenmal hat uns die Angelegenheit bo t 
als uns im Herbſt 1912 der Abgeordnete von icht 
hofen ſchrieb, er habe Anhaltspunkte, di glauben, 
daß ein entſprechend befürmwortetes nadengeſuch 
Gehör finden würde. Die Annahme war nicht rich⸗ 
tig. Das Auswärtige Amt war mit der Sache 
nicht beſchäftigt worden und hatte auch keine Mit- 
teilung an die Botſchaft gegeben. Ein Botſchafts⸗ 
ſekretär wandte ſich dann in Der Angelegenheit im 
Sommer vorigen Jahres an einen politiſchen Be⸗ 
amten Rußlands und erkundigte ſich nach der Be⸗ 
gnadigung. Ich will zugeben, daß dieſer Schritt 
vielleicht zu Mißverſtändniſſen hätte Anlaß geben 
können. Praktiſch aber hat er Holzmann nichts ge⸗ 
ſchadet. Kurz darauf ift der ruſſiſchen Regierung 
amtlich vom Botſchafter mitgeteilt worden, daß wir 
gegen die Begnadigung nichts einzuwenden hätten 
Dasſelbe ift ferner dem Bruder des Holzmann von 
dem Generalkonſul in Moskau eröffnet worden, an 
den er ſich mit einem Empfehlungsſchreiben gewen⸗ 
det hatte. Ich kann daher die Vorwürfe gegen das 
Auswärtige Amt als berechtigt nicht anerkennen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Freiherr von Richthofen (nationalli⸗ 
beral): Die Staatsregierung iſt nicht in der Lage, 
ſich für politiſche Verbrecher einzulegen. Noch viel 
weniger kann fih die Regierung in die innerpolitis 
jhen Verhältniſſe eines anderen Staates einmiſchen. 
Daß die ruſſiſche Regierung dem Gnadengeſuch nicht 
zugeſtimmt hat, ift ſehr bedauerlich, da es fih um 
einen Geiſteskranken handelte, aber das Auswärtige 
Amt trifft keine Schuld. 

„Das iſt keine Antwort, ſondern eine Aus 
flucht, Ilſe.“ 

„Ich war allein — im übrigen bin ich dir 

leine Rechenſchaft ſchuldig.“ 

Kurt atmete auf. „Süßer, kleiner Trotzkopf! 
Ich hatte ſolche Angſt, du könnteſt mit dieſem 
kalten, herzloſen Egoiſten, dem Oertzin zufam 
mengetroffen ſein.“ 

Kurt war nicht mehr genug Herr ſeiner 
Gedanken, um zu merrken, wie gefährlich eine 
Erwähnung des gehaßten Feindes jetzt ſei. 

Wie wenn der geliebte Name Ilſes Wider 
ſtand neu belebte, ſo heftig rang ſie ſich von dem 
Schwager los. „Oertzin iſt kein kalter Egoijt.“ 
ſagte ſie ſchroff. „Ich liebe ihn — werde ihn 
immer lieben.“ 

Kurt biß ſich auf die Lippen. Seine glühende 
Stirn bedeckte ſich mit Schweiß. „Sag mir das 
heute Abend lieber nicht, Ilſe.“ Seine Stimme 
klang heiſer. „Das iſt gefährlich für mich und 
dich . .. Das bringt mich um den letzten Reſt 
von Vernunft.“ 

„Warum? Was geht es dich eigentlich an, 
ob ich Oertzin liebe oder nicht? Warum haſt du 
immer verſucht, mich ihm abwendig zu machen?“ 

Kurt trat wieder einen Schritt auf ſie zu. 
„Warum? Kannſt du dir nicht ſelbſt die Ant⸗ 
wort ſagen?“ 

„Nein.“ 

Das Licht der Lampe beſchien ihr blondes 
Köpfchen. Ihre Wangen glühten von der An⸗ 
ſtrengung, iH von Kurt loszureißen. Er glaubte, 

ſie nie ſchöner geſehen zu haben, wie in dieſem 
Augenblick. 

„Mach mich nicht toll mit deinen Fragen!“ 

Sie ſah ihn verſtändnislos an. 

„Weil ich dich ſelber liebe, Ilſe,“ raunte er 
ihr ins Ohr. „Haſt du das nicht gemerkt — warſt 
du ſo blind?“ 


? Mineralwaſſer 


Natürliches 


Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Es 
laßt ſich durch nichts rechtfertigen, daß die Regie- 
rung von dem Brauch, ſich für politiſche Verbrecher 
nicht einzuſetzen, in dieſem traurigen Fall nicht ab⸗ 
gewichen iſt. Dieſer angebliche Brauch beſteht übri⸗ 
gens nur gegenüber politiſchen Verbrechern von re⸗ 
volutionärem Charakter. Warum hat denn in an⸗ 
deren Fällen, wie im Siemens⸗Schuckert⸗Fall, die 
Regierung ſehr tatkräftig eingegriffen? Und warum 
greift man in die innerpolitiſchen Verhältniſſe der 
Türkei wohl ein, nicht aber in die Rußlands? Weil 
man Angſt vor Rußland hat. 

Abg. Dr. Heckſcher (fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei): Der Reichstag hat den Neubau der Waſhing⸗ 
ton⸗Botſchaft ausdrücklich gebilligt. Ich möchte an- 
fragen, wie dieſe Angelegenheit jetzt ſteht. 

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß 
hoffentlich im nächſten Jahre dem Reichstag ein 
baufertiges Projekt wird vorgelegt werden können. 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Ich 
frage den Staatsſekretär, ob ihm bekannt iſt, daß das 
Generalkonſulat in Pokohama fih offen für die Be- 
ſtechungen, die der Angeſtellte der Firma Siemens⸗ 
Schuckert namens Herrmann begangen hat, einſetzte. 
(Vizepräſident Dove: Dieſer Ausdruck iſt unzu⸗ 


läſſig.) Sit dem Staatsſekretär bekannt, daß Herr | 


mann ihm ungünſtige Dokumente angekauft und 
in dem Generalkonſulat in Yokohama verbrannt 
hat? Ohne auf den Fall näher eingehen zu wollen, 
der ein Skandal ſondergleichen ift, muß hier doch be: 
dauerlicherweiſe eine gewiſſe Mitſchuld der Behörden 
an dem Verbrechen feſtgeſtellt werden. (Vizepräſi⸗ 
dent Dove ruft den Redner für dieſe Außerung 
zur Ordnung. — Lebhafter Veifall rechts.) 
Geheimer Legationsrat Kriege: Am 20. No⸗ 
vember vorigen Jahres ging dem Auswärtigen 
Amt ein Telegramm des Generaltonfuls in Yoto: 
hama zu, worin mitgeteilt wird, daß ein Angeſtellter 
der Firma Siemens⸗Schuckert, Karl Richter mit 
Namen, vertrauliche Geſchäftsſchriftſtücke entwendet 
und damit Erpreſſungsverſuche gemacht hat. Da 
gleichzeitig mitgeteilt wurde, daß ſich dieſer Richter 
auf dem Wege nach Deutſchland befinde und da es 
fih dabei um einen Diebſtahl und Erpreſſungsver⸗ 
ſuch zum Nachteil deutſcher Intereſſen handle, ſah 


Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat): Ich 
bedaure, daß wir in Abweſenheit des Reichskanz⸗ 
lers und zu ſo vorgeſchrittener Jahreszeit über ſei⸗ 
nen Etat verhandeln müſſen. Als Statthalter iſt 
nach Elſaß⸗Lothringen der ſtärkſte Mann, wenn 
ſtark jo viel bedeutet wie konſervativ⸗ reaktionär, ges 
jandt worden, zugleich der den Elſaß⸗Lothringern 
Unerwünſchteſte. Bei der neuen Vorſchrift über den 
Waffengebrauch iſt die Mitwirkung des Reichstages 
umgangen worden. Die Behörden verfahren will 
kürlich. Sie achten die Gelege nicht zu Ungunſten 
des arbeitenden Volkes. 

Präſident Dr. Kämpf: Dielen Angriff auf 
deutſche Behörden muß ich rügen. (Große Unruhe 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Scheidemann l(achſelzuckend): Na, das 
geht ja noch! y 2 

Puäſident Dr. Kämpf: Da Sie meine Rüge 
nicht beachten, rufe ich Sie zur Ordnung. (Beifall 
rechts, Unruhe.) — 

Abg. Scheidemann: Ich ſehne mich wirklich 
nach den Tagen zucück, wo Balleſtrem und andere 
dieſen Sitz einnahmen. (Anhaltender Beifall bei den 
Sozialdemokraten, im Zentrum und rechts.) 

1 Dr. Kämpf: Ich verbitte mir jede 
ritik. 

Abg. Scheidemann: Ich habe nur 
Wunſch ausgeſprochen. i 4 

Präsident Dr. Kämpf: Dieſe Kritik muß ich 
zurückweiſen. (Beifall.) À , 

Abg. Sheidemann (Sozialdemokrat) fort⸗ 
fahrend: Das 


einen 


Vereinsrecht 

wird in unglaublicher Weile gehandhabt. Unpoliti⸗ 
ide Verſammlungen Erwachſener werden auseinan⸗ 
dergeſprengt, weil ſie Verſammlungen von Jugend⸗ 
lichen ſeien. Charakteriſtiſch für das Vorgehen ge⸗ 
gen uns iſt die Förderung der nationalen Arbeiter: 
verſicherung. Die Konſervativen haben durch ihren 
Antrag auf Verbot des Streikpoſtenſtehens bekundet, 
daß es heute eine geſetzliche Handhabe zum Verbot 
des Streikpoſtenſtehens nicht gibt. 

g. Dr. Spahn (Zentrum): In zwei Fragen 
kann ich dem Redner zuſtimmen. Das i die Frage 
des Vereinsgeſetzes und des Streikpoſtenſtehens Wir 


bo das Auswärtige Amt veranlaßt, Anzeige an die ſind 


Staatsanwaltſchaft zu richten. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat daraufhin beim zuſtändigen Amtsgericht 
einen Haftbefehl erwirkt, und Richter wurde, nach⸗ 
dem er ergriffen war, in ordnungsmäßigem Straf⸗ 
verfahren wegen Diebſtahls und verſuchter Erpreſ⸗ 
fung zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. we Hört! Hört! 
rechts.) Bei dieſem mittlerweile rechtskräftig ge⸗ 
wordenen ordnungsmäßigen Strafverfahren hat das 
Auswärtige Amt mitgewirkt. wie in jedem anderen 
ähnlichen Falle. Wie das Verfahren in Japan ge⸗ 
gen den Inhaber der dortigen Filiale Siemens⸗ 
Schuckert läuft, it Sache der japaniſchen Gerichte. 
Daß im Hinblick auf dieſes Verfahren der deutſche 
Staatsangehörige Herrmann Rat beim General⸗ 
konſulat geholt hat, möchte ich annehmen, dagegen 
iſt aber wohl nichts einzuwenden. (Lebhafter Bei⸗ 
fall rechts.) . 

Abg. Baſſer mann (nationalliberal): Die 
ausländiſche Konkurenz wird fih über die Ausfüh⸗ 
rungen des Abgeorpneten Liebknecht wieder freuen. 
Die vielen deutſchen Arbeiter, die dadurch geſchädigt 
werden, können ſich bei Dr. Liebknecht bedanken. 
Die japaniſchen u helden beſchäftigen ſich mit die⸗ 
ſer Frage. Man ſollte wenigſtens das Ergebnis 
abwarten, bevor man angeſehene deutſche Unter- 
nehmungen derartig verdächtigt. (Allſeitige Zuftim- 
mung bei den bürgerlichen Parteien.) 

Abg. Liebknecht ging weiter ausführlich auf 
Einzelheiten des Verhaltens der girma Siemens- 
Schuckert ein, wurde aber wiederholt von dem Vize⸗ 
präſidenten Dr. Dove daran gehindert, der ſchließ⸗ 
lich unter lebhaftem Beifall des Hauſes drohte, dem 
Redner dae Wort zu entziehen. 

Der Ref; des Etats wurde bewilligt. 

Es folote der 

Etat des Reichskanzlers. 

(Am Bundesratstiſch hatten die Staatsſekre⸗ 
täre 92 Delbrück, Lisco und Krätke Platz genom⸗ 
men. 


Er riß ſie wieder an ſich und bedeckte ihr 
Geſicht mit Küſſen. ; 

Sie ſtemmte ſich mit aller Kraft gegen ihn. 
„Biſt du wahnſinnig? Laß mich ſofort los.“ Er 
gab ſie frei. „Du — du liebſt mich — und 
Irma — —“ 

„Irma und ich leben ganz getrennt. Das 
mußt du doch längſt gemerkt haben. Ich bin ſehr 
ſo gleichgiltig, wie ſie mir.“ 

„Du lügſt! Irma liebt dich! Du haſt dir 
nie die Mühe genommen, zu ergründen, was 
hinter ihrer ſcheinbaren Gelaſſenheit verborgen 
war. Du haſt nie gemerkt, wie ſie auf deinen 
Schritt horchte, ob du wohl zu ihr kommen 
würdeſt! Wie ſehnſüchtig ihre Augen nach dem 
Fenſter ſahen, wenn du vorüberbamſt. Ach, der 
Ausdruck in ihren armen, ſüßen Augen! Dieſe 
ſtille, geduldige Hoffnungsloſigkeit! — Und du 
— du wagſt es zu mir von Liebe zu reden?“ 

„Ja, ich wage es. Ich wage alles, um dich 
zu beſitzen, Ilſe! Was kümmert mich Irma, 
was Oertzin. Schatten — Geſpenſter ſind das 
alles. Wirklich iſt nur meine Liebe zu dir — 
meine große Liebe!“ 

Er hätte ſelbſt nicht mehr jagen können, ob 
er irre oder vernünftig rede! Er merkte nichts 
mehr von den Dingen um fih herum. Das to 
bende Blut in ſeinen Adern verhinderte jede 
ruhige Überlegung. 

Er wußte nur noch, daß er die widerſtre⸗ 
bende Geſtalt Ilſes aufs neue an fih prekte. fejt 
und immer feſter — — daß ſie beide allein 
waren in dem menſchenleeren, öden Haus — der 
ſtillen, heimlichen Frühlingsnacht. Kein Laut 
war hörbar — das leiſe Atmen der Kranken 
drang nicht bis hierher — — — 

„Sag, daß du mich auch liebſt,“ flüſterte 
Kurt wieder und wieder in halber Sinnloſigkeit 
„Dich lieben!“ 


Ilſe ſtieß ihn von ſich und 


Gegner des Reichsvereinsgeſetzes. 

Wenn es richtig iſt, daß am 4. Oktober 1913 eine 
Verfügung des preußiſchen Miniſters des Innern 
ergangen iſt, die ſich gegen das Streikpoſtenſtehen 
richtet, ſo würde ich eine derartige Verfügung für 
unzuläſſig erachten. (Sehr richtig.) 3 

Abg. Schiffer⸗ Magdeburg (nationalliberal): 
Wir fordern in einer Reſolution ein Geſetz zum 
Schutze des Wahlgeheimniſſes gegen amtliche und 
private Nachforſchungen über die Ausübung eines 
auf Geſetz beruhenden geheimen Wahlrechts. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Es wird geprüft 
werden, ob es notwendig und wünſchenswert iſt, die 
Gegeben. in dieſem Sinne auszubauen. Eine 
allgemeine Anordnung, daß die Gewerkſchaften als 
politiſche Vereine zu betrachten ſind, iſt nicht ergan⸗ 
gen. Bei den hier vorgebrachten Einzelfällen ift die 
Polizeibehörde zu der Überzeugung gekommen, da 
die Vereinsvorſtände ſich auf das politiſche Gebie 
begeben haben und fo behandelt werden müſſen. 
Das Unternehmen der EE ſtand in engem 
Zuſammenhang mit der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei, und es war daher zu Sen daß auch dieſe 
Unternehmen zu parteipolitiſchen Zwecken der So⸗ 
zialdemokratie ausgenutzt werden würde. Auf Be⸗ 
fragen habe ich erklärt, daß eine geſetzliche Handhabe 
gegen das Unternehmen nicht beftände, Ich habe da- 
her den Wunſch ausgeſprochen, daß ein SE 
Unternehmen auf neutraler Grundlage geſchaffen 
werde. In Preußen und im Reiche wird in den 
gleichen Fragen in der gleichen Weiſe entſchieden. 
Mit Dänemark find wir beſtrebt, die beſten nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zu unterhalten. Das Vorgehen 
Preußens richtet ſich nur gegen gewiſſe Beſtrebun⸗ 
gen, die gegen den Beſtand Preußens und des Rei⸗ 
ches gerichtet ſind. Der gordnete Scheidemann 
hat uns Kampf angeſagt. Wir nehmen den Kampf 
auf, ſoweit das géet uns dazu Unterlagen bietet. 
(Lebhafter Beifall bei den bürgerlichen Parteien; 
Lärm bei den Sozialdemokraten.) 


ſah mit einem Ausdruck fo kalter Verachtung in 
Kurts heißgerötetes Geſicht, daß es ihn unwill⸗ 
kürlich etwas ernüchterte. „Dich lieben! Dich, 
den Mann meiner Schweſter! Ich habe dir 
vertraut, mich in deinem Schutze ſicher geglaubt, 
und du! .. . Wenn noch ein Reſt von Ehrgefühl 
in dir ift, fo gehe jetzt!“ 

„Nicht eher, als biſt du mir ſagſt, daß du 
mich liebſt.“ e 

„Nie — das wäre eine gräßliche Lüge.“ 

„Das ſpricht nur die pflichttreue Schweſter 
aus dir!“ Er erfaßte aufs neue ihren Arm. 

Ilſe wandte den Kopf zur Seite, jo daß feine 
Lippen, mit denen er ihren Mund ſuchte, nur 
ihre herabhängende Flechte ſtreiften. „Laß mich 
los, oder ich rufe um Hilfe!“ 


„Rufe — niemand hört dich — außer 
Irma.“ 
Irma! Großer Gott, wenn fie mit dem 


feingeſchärften Gehör der Kranken auch nur 
einen Laut von dieſer fürchterlichen Szene ver 
nahm! 

Ilſe ſah voller Abſcheu in Kurts von Leiden 
ſchaft entſtelltes Geſicht. Oertzin hatte alſo doch 
recht gehabt! Er durchſchaute ihn! O. wenn ſie 
ihm geglaubt hätte! 

Mit einer blitzſchnellen Bewegung ſchüttelte 


ſie plötzlich Rust, der ſich deſſen nicht verſah von 


ſich ab und ſprang zur Tür. Er wollte ihr den 
Weg vertreten, aber er ſtolperte über einen 
Seſſel, den Ilſe mit Geiſtesgegenwart zwiſchen 
ſich und ihn khob. Ehe er das Hindernis noch 
beſeitigen konnte, hatte fie ſchon den Ausgang 
erreicht. 

Wie gejagt lief ſie die Treppe zum oberen 
Stockwerk hinauf, in dem ihr früheres Schlaf 
zimmer lag. Seit einigen Wochen hatte ſie 
immer in Irmas Nähe auf einer Chaiſelongue 
geſchlafen. Sie ſchob den Riegel vor und warf 


Abg. Dr. von Veit (konſervativ): An ben 
Koalitionsrecht wollen wir feſthalten aber den Gë 
wüchſen und Übergriffen zu einem Bag He 
wollen wir entgegentreten. Wir fordern einen uns 
keren AL E er a he 
eine Denkſchrift über dieje Frage vorzulegen. `: 

Abg. Lit Mumm (wirtſchaftliche Bereinigung) : 
Die „Volksfürſorge“ der ſozialdemokratiſchen Ge 
werkſchaften ift durch gerichtliche Set ug MT gra 
zialdemokratiſche Einrichtung gekennzeichne 


en. S 

Abg. Gradnauer (Sozialdemokrat): gir 415 
ziale Verſicherung hat man ſich ert intekeſſiert, der 
wir damit angefangen haben, aus Angſt De 91 
Sozialdemokratie. Bei der Arbeits lo enveri d 
hat der Reichstag völlig veriagt. ( a 125 
Kämpf rief den Redner nachträglich zur Or ſchnö⸗ 
weil er der Regierung vorgeworfen hat, in He 
ma E ju aben, was fie vor 8 
Jahren verſprochen habe. k S 
> Staatsſetretär Dr Delbrüd; Es bleibt 9 
hen, daß ein Mitgliedes des Reichstages au el, 
Tribüne eine Rede geſchloſſen hat mit den 5 
„Vive la France“. Der gewiß nicht un porge⸗ 
Date Effett hat Unbehagen und Anger her 
rufen : ` 99: Die 

Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat): EGR 
Redewendung des Abgeordneten Wendel eg 
Gegengruß auf den Gruß Jaurès, der uns zuge 
hatte: „Es lebe Deutſchland“. illigt Die 

Der Etat des Reichskanzlers wurde bewilli niffes 
Reſolution über die Wahrung des Wahigeheimt (e 
SE ee immet, ebenſo die über die Nefor 

anzleiweſens. 0 

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr: Kleine 
Etats; kleine Vorlagen; Petitionen. 

Schluß nach 7%, Uhr. 

. a BE I 


Manniafaltiges. ` 
(Das große Los) der Preußiſch⸗Sudte 
ſchen Klaſſenlotterie wurde, wie ſchon gemeldet, 
der Vormittagsziehung am Freitag gezogen Kë 
fiel auf Nummer 197 309. Sämtliche Lofe 1 
Preußiſch⸗Süddeutſchen Lotterie zerfallen Si 
lich in zwei Abteilungen, A und B, ſodaß ber Se 
winn von 500000 Mark zweimal zur Auszah E 
gelangt. Der Gewinn fiel in beiden SC 
nach Bayern, und zwar in der erften nach NUT 
berg, in der zweiten nach Roſenhei m.) 


Humoriſtiſches. 


4“ 
(Bitbende dëi n H Ke 
eint echt zu ſein, Herr Kom nt 
„Nachher 1 's der Van Dyck auch, denn der ſtamm 
von NEES Meiſter!“ or „Mas 
Inſtruktionsſtunde.) DIE adden 
muß der Soldat geweſen fein, j eſſen SC" 
begängnis Paradeanzug angg egt wird 
Soldat: „Tot, Herr Leutnant!“ per zu⸗ 
Miß ver ſtend nis) Haustnedt (Zimmer 
ſieht, wie ein Fremder, den er auf ſein tet): 
geleitet 15 erſt unter das Bett leu 
„Drunter jind keine, Herr, aber drin! 
(Sicherſtes Mittel.) 
Marta geltenden UE 
Referendars mißfallen mir ſehr. Was 
nur am wirkſamſten dagegen tun?“ — enſter 
„Setz du dich eine zeitlang regelmäßig ans Fe 
liebes Weiberl!“ : „Fritz, 
Aus der Rechenſtunde.) Lehrer: 1 dazu, 
wenn ich fieben Eier habe und tege noch zwei denn 
wieviel Eier find es dann? . Was Halt du legen 
dabei zu lachen?“ — Fritz: „Weil Sie Eier leg 
wollen, Herr Lehrer!“ 


é D 


ſich auf ihr Vett. Heiße Schamröte brannte er 
ihrem Geſicht über die ihr angetane Schme tih 
rieb ſich Wangen und Lippen faſt wund. fie gu? 
ten noch von Kurts wilden Küſſen. O pfui pe 
pfui! Der Mann ihrer Schweſter küßte SC 
wagte es, ihr feine Liebe zu geitehen. Be 
feine jterbenstrunte Frau hilflos im 8 
zimmer lag. 

Sie ängſtigte ſich um Irma. SE 
etwas gehört hätte! Aber es war ihr ele 2 55 
jetzt der Schwefter unter die Augen zu ſoſort 
Sie glaubte, dieſe müſſe ihr das Geſchehene gi 
vom Geſicht ableſen. s ; 

Endlich wurde fie ruhiger. Sie eiche he 
auf, trocknete die Augen und ſuchte ihre ve 
ten Gedanken zu ſammeln. E 

Was ſollte nun geſchehen? Fort aus 6 Wie 
burg mußte fie, jo ſchnell wie mögen er in 
konnte ſie nach dieſem Vorfall noch läng 
Kurts Nähe bleiben! 

Aber Irma verlaſſen? in 

Bittere Tränen traten ihr wieder 


Augen. E jehle 
‘a. beſſer noch, fie verließ die Die 
Kranke, als daß Kurt in feiner u "o durch 
Leidenſchaft ſeine wahren Gefühle für a glaub 
bliten ließ. Wie folte fie es nur Jen muse, 
würdig machen, daß fie von ihr ges 
ohne den wahren Grund zu verraten! 
Sie fand keinen Ausweg. ; peim 
Wäve noch zwiſchen Dergin und EN ar ſolle 
alten, dann hätte kp leicht fein Wun e. Grund 
ſeine Eltern beſuchen, als zwingen Wäre fie 
vorſchieben laſſen — aber jo! «=> i 
nur feinem Rat gefolgt! t au 
Ruhelos wanderte ſie die ganze Nach 
olgt.) 


und ab. 
5 Gortſetzung Í 


die 


vorzügliches i 
S Tafelgetränk Si 


KK 


Trinken Sie Kaffee“ ve. 


K Sachgemäss zusammengestellte Mischungen, unter Garantie von Reingeschmack, in Preislagen von 1.30 —2.00 per Pfund. 


fee-Gross-Rösterei Alfred Ewert, Thorn, am coppernikus · Denkmal, 


, SE Sontag den 17. Mai bis Sonnabend den 30 Mal 
Ich bezwecke mit dieſem Verkauf die vollſtändige Räumung meiner großen Läger. In faſt allen Abteilungen Reſtbeſtände und ungewöhnlich vorteilhafte Gelegenhettspoſten. 
? Bitte beachten Sie die Auslagen in meinen 4 Schaufenstern. 


loste kettfaſſon, tadelloſer Gib, | s ; 8 | iti Bl j 75 
Koſtüme, Aa E Berben dr Koſtüme, Bluſenform, Leinen, apart verarbeitet 15” Koſtüme, Ne viele hochaparte Modelle 37 | 
z a 2 


Kleider, Wollmouſſeline : Kleider, Stickereiſtoffe, Röcke mit Tunique . . 16” 
EE A EE, 


| Sportjaketts, gute Stoffe, viele Farben 6” | Fantaſiejaketts, Bluſenform, ſchwarz u. farbig 15” 
Eeer 


D 2 DZ 2 
Batiſtbln ſen mit Stickereieinſätzen 1 | Wollmouſſeline⸗Bluſen, neueſte Muſter 3» | | Seidenbluſen, aus einfarb. u. ſchottiſchen Seiden 6° | 
Auf alle nicht beſonders im Preiſe zurückgeſetzten Frühjahrs-Hoſtüme und Mäntel gewähre ich 20% Rabatt. 


[Serven afettanzüge | erren⸗Jakeftanzüge, el | = aus Ro: gei | 
aus nur JRI en in IA? ut ſitzenden Faſſons 16° 5 ig RIG oder su GG Herren⸗Sommer⸗Paletots vercoat 32 | 


Auf alie anderen Waren doppelte Rabattmarken oder Abzug in bar. 
i Ein großer Poſten x Ein großer Boffer 
Knaben⸗ Waſchanzüge, ene Seite g” M. Berlowitz farbige Oberhemden 9% 
e Größen, Wert bis 12 Mark, zum Ausfudhen . . i 9 mit feſten Manſchetten, alle Halsweiten, zum Ausſuchen ce 
Seglerſtr. 27, Seglerſtr. 27, 


Kaufhaus für Konfektion und Modewaren. M Spezialabteilung für Innendekoration. 
Dekorationen, Gardinen, Teppiche, Felle, Decken, eiſerne Bettſtellen, Betten, Federn. 


Tür Stotternde! 


mir gan ich ſchon mehrere male in Thorn Sprechſtunden abgehalten habe, laufen ſtändig noch Anfragen bei“ 
am Sol onn SA Se um briefliche Auskunft über meine Methode gebeten werde. Ich habe mich deshalb eutſchloſſen, 
den 24. d. Mts. von 10—2 uhr 


K im Hotel „Drei Kronen“ 


ën e brechſtunden abzuhalten. Ich bitte alle Leidenden, fih vertranensvoll an mich zu wenden. Jeder 
u St SD ſich mit Hilfe meiner ſehr einfachen Methode durch Selbſtunterricht in kurzer Zeit 

it, nicht n H befreien (ohne Medikamente). Bei Kindern kann das Übel von den Eltern befreit werden. (Es 
Zeit ı mit olwendig, daß Kinder zur Sprechſtunde mitgebracht werden.) Viele tauſend Leidende haben ſich in kurzer 
8 meiner Methode ſelbſt geheilt. 5 
Dal Machen einiger Ju ſchrieb mir ein Pädagoge „Ihre Methode müßte einen Ruhmes⸗ und Siegeszug durch die ES 
uiſagebrief Im letzten Jahre gingen über 500 Dankſagebriefe bei mir ein. Eine große Anzahl Original⸗ WS 
Ši otternde efe liegen in der Sprechſtunde zur gefl. Einſicht aus. Praktiſche Arzte und Lehrer, die zurzeit ſelbſt Eë 
darlegen SR find zuerſt von mir vom Stottern befreit. Mauche hatten vorher bis zu 8 Auſtalten ohne den | Se? 
far 0 rfolg beſucht.) Diesbezügliche Original⸗Zengniſſe ſtehen zur Verfügung. Früher war ich ſelbſt ſehr Ke 
An nfm d er und habe mich, nach vielen erfolgloſen Kuren in den beiten Anftalten, ſelbſt vom Stottern befreit. 
na te ei Erteilung nimmt für jeden Beſucher nur etwa 10 Minuten in Anſpruch. Meine Methode ift der | EES 
erteilung g ist weit einfachfte Weg zur ſicheren und gründlichen Beſeitigung des Stotterübels. Für die Auskunfts. ée 

nur eine Gebühr von 1 Mark zu entrichten. 


Internationale Sprachheib- Anstalt Hannover. li 2 


Friesenstr. 33. — Fernsprecher Nr. 5371. 


Ausverkauf 


wegen Umzugs nach Altstädt. Markt 36 
findet nur noch einige Tage statt. Esbietet sich 


günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf, 


da die Preise ganz bedeutend herabgesetzt sind. 


‚Fischer, HN Il 35, 


Galanterie-, Luxus-, Lederwaren, 
Glas- und Porzellanwaren. 


ommertage! 


E r 


Nur Montag den 19, MË den 19. nm und Mittwoch den 20. Mai. 


Doten, Damen⸗Größen, ſchwarz und leder, Weiße Teeſchürzen, Neuheit .. Stück 0,95 Mk.] Frottierhandtücher, prima Qualität Stück 0,88 Mk. 
E Paar 18 Pfg.] Anterröcke für Damen, een f Gartendecken, Neuheit. „ 0,85 „ 
ngliſch lange Damen- Strümpfe. „ 55 u. 44 „ weiß kariert „Stück 1,25 „ Gartendecken, extra jtarl, . . . 1,95 „ 
Flur. . Strümpfe, ſchwarz, extra ſtark „ 35 „ 1 Damen⸗Bluſe, Neuheit. „ e EH "ër 6 Wiſchtücher, geſäumt u. gebändert, nur 0,95 „ 
$ trümpfe, ſchwarz und farbig „ 85 „ 1 Damen⸗Bluſe, elegant 2,25 „ 3 Gerſtenkorn⸗ oder graue Handtücher 0,95 „ 
Serten-Sýweij- Socken „ 30 „ Ruſſenkittel für Kinder, 3 Größen, Stüc 0,5 „ Kongreß ⸗Milieus, auch zum Beſticken, Stück 0,48 „ 
ma longe Damen: -Halbhandfäuhe A Tan Marine⸗Knabenſtoffhoſe mit Weite Paar 0,95 „ Gehäkelte Pompadours 5 
e lange poröſe Damen⸗Handſchuhe „ KE Nin, Ee E EE ee / / E 
Farbige Waſch⸗Anzüge für Knaben > Reſte eleganter etickereien 
ene H EA — 3 e e DA WE Meer Ian e 0505 
Farbige und weiße ſeidene, taren Sweater, für Knaben, farbig. . Stück 0,65 Mi. | Einzelne elegante Sege Sid = 15 1,50 „ 


am Handſchuge . „ 1,45 Mk. Höschen, dazu paſſend .. „ 0,65 „ Einzelne elegante Spachtelkragen, Stück 0,75 „ 
Ae len ben „ „ ie „ Wante Herren enden E . Batiſt⸗Damen⸗Kragen, Neuheit RE 


Einzelne Paare Kinderſtrümpfe, ſchwarz und lederfarbig, von 30 Pfg. ab. 


ert Erät ıberg, Segleritr. 28. 


Telephon 284. 
Vorverkauf findet nicht Hait An Wiederverkäufer wird nichts abgegeben. 


Ce 


Räumungs-Verkauf wegen Umbaus 


kommen ausser bereits angezeigten Artikeln noch folgende Posten Waren 


— Sonntag Montag Dienstag — 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf: 


Aus Abteilung Damen- und Kinder-Konfektion: | Aus Abteilung Herren- und Knaben-Konfeklion. 


Blaue Cheviot- und englische Kostüme, 


Herren-Anzüge, aus Stoffen englischer Art, modern verarbeitet, 


` „nur letzte Neuheiten . jetzt 18.50, 13.50, 9.75 UEL ee jetzt 29.00, 22.50, 15.50 
Kostüm-Röcke, 85 11868 leit 4h, 3443, 4423 Herren-Anzüge, Ersatz für d'H OR jetzt 44.00, 39.00, 33.00 
Ge E E dea eier Ee Herren-Sport-Paletots und - Ister, 
Kostüm-Röcke, p schick verarbeitet jetzt 32.00, 22.00, 16.50 


aus Leinen-Stoffen, weiss und mode, 


Weisse Wasch-Voile-Kleider, 
schick verarbeitet,. er ee wv jetzt 15.50, 12.00, 8.50 


Sportjacken, aus Flausch- und Stoffen englischer Art, . jetzt 12.50, 6.50, 3.75 


Weisse Blusen, aus Voile-Stoffen, reizende NL. . jetzt 2,45, 2.10, 1.65 
Crepon-Blusen, letzte Neuheiten, 


.“jetzt 4.50, 3.80, 2.25 Jünglings-Anzüge, schicke Ko . 0. jetzt 23.00, 15.50, 9.75 


Herren-Beinkleider, aus haltbaren Stoffen, moderne Streifen, - 
jetzt 4.75, 3.00, 2.7 


| Knaben-Stoff-Anzüge, in verschiedenen Facons, . jetzt 8.50, 6.73, 5.45 
Knaben-Wasch-Anzüge, Kieler- und Hängeblusenfacons, aus nur Prima-Stoffen, 


ENEE x . jetzt 3.25, 2.65, 1.95 ||| in verschiedenen Grössen.. jetzt 4.50, 3.75, 2.9 
Reinwollene Mousseline-Blusen, Knaben-Wasch-Blusen, in verschiedenen Grössen, . Jetzt 1.25, 0.95, 0.63 
N Punkt- und Streifenmusteerr e e jetzt 3,45, 3.10, 2,75 Knaben-Kieler- und amerikanische Hängeblusen, 
Russenkittel, reizende Neuheiten jetzt 1.85, 1.25, 0.95 | in verschiedenen Grössen jetzt 2.10, 1.73, 1.43 


Grosser Reste-Verkauf in allen Abteilungen. 


Wir bitten auf unsere Schaufenster zu achten. 


d Stellen en) 
Srüherer Landwirt, 
kautionsfähig, ſucht leichte egg 


Angebote unter D. F. 100 an die Ge» | $ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. € 


Jüngere Buchhalterin 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 

Angebote unter W. 7 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der — 


m 


Günitige Eriein 


r. 174, 181. 


Werkstätten für Wohnungseinrichtungen, billig und gut M, 


Büchſeumacher, 


Rose, 


l deutſch und polni rechend. e 
ch und polniſch ſprechen ſtellung Malerſtraße 75 


lin Thorn erwünſcht. (Reiſekoſten werden 
bei Vorſtellung erſetzt.) 

1 Angebote mit Gehaltsanſprüchen nnd 

j Zeugnisabſchriften an Frau Fabrikbeſitzer 

Klauke, Wlozlawek, Gouv. Warſchau. 

Suche zum 1. Juni nach Thorn⸗Mocker 
ſehr ſauberes, tüchtiges 


Mädchen, 


das auch kochen de Beige Bor- 
ftellung von 6 Uhr abends ab. 
Brombergerſtraße 102, 


Ip Madchen 


zu einem kleinen Kinde geſucht, 
auch durch Vermittlung. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Wirtin, Stützen, Köch., Stuben⸗ 


und Alleinmädchen, ſowie 


Fr. Eisenberg, Podgorz, 
Fabrik für Reformmannſchaftstiſche. 


Lehrling 
ſtellt ein Paul Hinkelmann. 
Tiſchlermeiſter, a rage 32. 
Gutempfohlener 


Leutewirt 


von ſofort geſuch 
Ki erg bei Wrotzlawken. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei verlangt 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Rups 
land, bei freier Reife, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 


90 en 7 
ua) | Ee von Bnuhgeihäiten jeder 
3 d z 8 ! Koſtenloſe Auskunftserteilung in tung 
Terme der Zeichner ) E i ; 

bel e e ele anerkannt preiswert und geschmackvoll 3 = gedd 
Gin OCI Bertüufet | empfehlen Ä < Dad un 
Be E TE te, +e GC ` Sude Mn 1. Juni gewandte, ſau⸗ 

Ciſchlergeſellen, Ge Ss bere, evangellice 3 5 „Achtung an Fahr bebe 
ſowie kräftige und geſchickte E er Simge N CH me Va 

Arbeitsburſchen $ e 0 m, ~ [apparaten und derg BE Gummis 
ſtellt ſofort ein | ſauber und billig ausg 


Thorn u. Allenstein, 


Brückenstr. 30/32, Kaiserstr. 7. 


Grösstes Etablissement in Thorn. 


4 vis 
g Zen 
Junge Tune s = 
welche fürstliche e ee t E Aus“ 
N WE 
Kellnerschule, ele en. 

Stellung sofort dur rch 


aufen 


s | zu ner | 
Noggeupref⸗ 
ſtroh, 


11772 
10 3 
frei Waggon Schönfer, 1 ker p 


offeriert ett Mi 


Arbeitspferd 


iſt . gu Ba zgerirahe 16 


lehrli Hausdiener, Kut Büfettfräulein und Hausdiener. Empfehle 

. Baufbliehgen. i Ka Sé Verkäuferin, jüng. Mädch. u. Set V. Temps ski, A 83. 

Stanislaus Lewandowski, Emma Nitschma bei Schönſee, gen 
gewerbsmäßiger Steklenvermittler, gewerbsmäßige Stellen ermittlerin n. Thorn, ſes 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. Bäckerſtraße 29, Telephon 382. Mittelſtar e 


— —-„V— A S 


eee 


Buchhalterin, 


keine Anfängerin, findet ſofort oder 
1. Juni in meinem Kontor Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit 
Zeugniskopieen und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 


2 möbl. Fer | 


zu vermieten Gerechteſtr. 25,2 Tr. 1. 


kauft man vorteilhaft und billig nur im grössten 
Spezialgeschäft von 


Carl Mallon, Thorn. 


Suche für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
geſchäft per ſofort eine tücht., freundliche 


Verkäuferin. 


Oswald Reimer, 


Gerechteſtraße 1. 


Schön möbl. Zimmer 


zu vermieten Baderſtr. 20, 3 Tr., r. 


Alex Beil 


L Culmerstrasse 4, Telephon 839. 
Thorn, Dinnelseiiine Sch allplatten schon von 85 Pf. an, à 1.50 u. 2.00 M. 


Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gratis. 


2. und 3. Etage, je 5 Zimmer, Bad 
und reichlicher Zubehör zu vermieten. 


Kornblum. 


Daſelbſt wird auch ein NEE Wohnun 2 freundl., gr. Vorder⸗ 
Lehrling jigeng Reparatur-Werkstatt. Bequemste Teilzahlung. Besichtigung ohne Kaufzwang. betr, fo, ING, zimmer, Rüde u. du 
gefuht. Alte Platten jeden Fabrikats werden eingetauscht. zu vermieten Neon 9er Ce E 


Breileſtraße 22, 


Gin De VE 
def, mi 


teien SE ein IK, 


Win edit, Sé 


auf 
Raddurchmeſſer, e 
Eifengerüft, billig zu En lane 


Rudolt Redmann, her ac, 


9 ausgeundjtil Garten 


6 
Wieſenſte 
zu derkaufen 


— e — — e 
deutſche Städtebilder. 
Lindau im Bodenſee. 
Von Karl Heßler. 
hi ne Nachdruck verboten. 

ZE find nicht nur Anhäufungen von mehr 
Gefecht, fo ar ſchönen Häuſern. Städte haben ihr 
ten gut wie die Menſchen. Manche ein ver⸗ 
manche es, manche ein langweiliges oder häßliches, 
Sé aber auch ein pikantes oder hübſches, daß 
SCH 15 nie vergißt. Wer beiſpielsweiſe die 
ln = e des goldenen Mainz oder des heiligen 
urg 0 er dem breiten Strom fah, oder Rothen- 
err eine alte Krone auf ſeiner Höhe ob dem 
in] 1 oder das mauerumwehrte Dinkels⸗ 
Ce n feinem Flußtal, der weiß, was es mit 

m Stadtgeſicht auf fih hat. 
auch e? eigenites, überaus reizvolles Gepräge hat 
unt indau im Bodenſee, Deutſchlands ſüdlichſte 

sl Wie ein Traum des ſchwäbiſchen 
Een ſchwimmt es vor grünen Uferhöhen auf der 
liegend Fläche. Weißleuchtende Möven blitzen 
eine nd auf vor feinem dunkeln Baumſchlag, vor 
E alten Türmen, und fotz wie Schwäne 
weitem und gehen ſchmucke Dampfer, biegen in 
ihn i Bogen in den Hafenmund oder verlaſſen 
Sr 5 erragt von dem auf hohem Poſtament ſttzen⸗ 
10 oheitszeichen Bayerns, dem ſtolzen, 6% Meter 
e Marmorlöwen Meiſter Halbigs an der 
d Seite und dem 33 Meter hohen Leuchtturm 
größten anderen, beides treue Wächter dieſer 
„sen Hafenanlage des Sees. Nicht alle Tier: 
Berg er von bayeriſchem, badiſchem, württem⸗ 
Beie ſchem, ſchweizeriſchem und öſterreichiſchem Ge⸗ 
EN umſchloſſenen Waſſerfläche können hinüber: 
Erden nach der ſchmucken Schweſter; denn die 
15 10 mmung macht ſich bei dem See bereits 

tibar, aber die Hochrieſen der Alpen mit ihren 
as eegefilben blicken in majeſtätiſcher Größe auf 
e alte Lindavia und grüßen es öfter mit roſigem 

etſchergeleucht. 
1 eih aus drei Inſeln beſtehend, die jetzt vol- 
im men zu einer geworden, diente die wogen⸗ 
nrauſchte Stätte, das Caſtrum Tiberii, den 
SCH bereits als kriegeriſches Lager gegen die 
ei elizier und die Alemannen. Dann taucht es 
SE den Karolingern in Urkunden als Lintowa 
185 als eine Kloſtergründung, von der ſich aber 
in Freie, Bürgerſchaft nach und nach unab⸗ 
Bu 5 8 zu machen wußte. Die Grafen von Bregenz- 
EN horn und dann die ſchwäbiſchen Herzöge waren 
E Jahrhunderte Oberherren, bis Rudolf von 
CH e H dem Gemeinweſen, der Lindavia eivi- 
Als ie Rechte einer freien Reichsſtadt verlieh. 
auch ſolche wußte es Bo geltend zu machen, ſtark 
ai das Bündnis mit den schwäbischen und 
Städtchen Städten. So focht es im ſchwäbiſchen 
und ebund gegen Eberhard von Württemberg 
Adel arte manchen Strauß mit dem umliegenden 
die Zeie trotz der kriegeriſchen Zeitläufte gedieh 
S adt mit der grünen Linde im goldenen 
ge ppenſchilde fo, daß fie anſehnlich genug war, 
Rei em gewaltigen Menſchenandrange eines 
stages Platz zu gewähren. Das war 1496 
mm nn 


Berliner Brief. 


Die toten A tä — bei feder G 5 
legenheit „Aufkläriker lieben es, bei jeder Ge⸗ 
ind df ihre Redepoſaune ertönen zu laſſen: Wir 
brin E Erzieher der Maſſe, die wahren Kultur⸗ 
mal die „ Na ja! Jetzt ſehen wir wieder ein- 

CH ha Se an denen fie zu erfennen find. 
Nacht at die Denkmalsſchänder, die in der 

alſer zum 11. März d. Is. den Marmorſockel des 
udelt habecdrich denkmals in Charlottenburg be⸗ 
nilinfarbe indem ſie an vielen Stellen mit roter 
Buste tbe das für jene Zeit von den Genoſſen⸗ 
Schla EE in das Maſſenbewußtſein geſchleuderte 
gefaßt. ll „Rote Woche“ aufmalten, endlich 
ſind af nd ſiehe da! Alle ſechs Schmierfinken 
zweiten Ben Genoſſen, zumteil ſogar ſchon im 
e SE denn ihre Herren Väter find, wie 
Safe nalpolizei feſtſtellen konnte, ebenfalls 
a EN und leſen ihren kulturfördernden 
Ainge, 21 mit demſelben Eifer wie ihre Spröß⸗ 
kratiſcher uch die glänzenden Erfolge ſozialdemo⸗ 
cher Jugendpflege ſpiegeln fih an dieſem 


all n 
a trefflich wieder: Der eben erſt zwanzig Jahre 


Anſtiſter dene Fabrikarbeiter Rudolf Linke war 
Täter. r der fünf anderen mehr als 30 jährigen 


Aten wi krümmt Dé... And „wie die 
» orwärts“ ſo zwitſchern auch die Jungen!“ Der 
Ett. Wert WE aber damals, die Sudelei wäre 


. Großberliner⸗Genoſſen find 
Ober⸗Art noch ganz beſonderer Art, ſie ſtellen eine 
ſcha dar unter den Stützen der Zukunftsgeſell⸗ 
tiefen Ste tut es wohl, einen tiefen, einen recht 

Sr in die Vergangenheit zu werfen, ſich 
as geist er Don einſt, ganz ohne rote Farbe vor 
De ge Auge zu führen. Nein, mehr noch: 


hat ; erliner. Am es kurz zu ſagen, man 
zat ihn ent : 

5 entdeckt, ausgegraben im eigentlichen Wort⸗ 
em unweit der Reichshauptſtadt gelegenen 


ſinne in d 


horn, Sonntag den 17. Mai 114. 


Die Preſſe. 


(Viertes 


unter Maximilian I., und der Reichstag war auch 
dadurch bemerkenswert, daß ſich der Mainzer Kur⸗ 
fürſt darauf für einen ſtärkeren Anſchluß der deut⸗ 
ſchen Länder einſetzte. Gleich darauf, im Schwaben⸗ 
kriege, während deſſen ſich der Kaifer wieder mehr- 
fach in der wehrhaften Inſelſtadt aufhielt, nahm 
ſie teil am Krieg gegen die Schweizer Städte. 
Drei Jahrzehnte ſpäter war die alte Kloſter⸗ 
gründung bis auf ein Stift reformiert, hatte ſich 
der „Vierſtädtekonfeſſion“ auf Zwinglianiſcher 
Grundlage und dem ſchmalkaldiſchen Bunde ange⸗ 
ſchloſſen. Nachmals freilich zwang Karl V. die 
Reichsſtadt, die Parität eintreten zu laſſen. Aber 
in der überwiegenden Mehrheit proteſtantiſch, 
wollte es die Bürgerſchaft im 30jährigen Kriege 
zu einem großen proteſtantiſchen Waffenplatze 
machen. Der Kaiſer vereitelte den Plan und 
legte eine ſtarke Garniſon in die Stadt, die im 
Jahre 1647 erfolgreich einer heftigen Belagerung 
und einem Sturme der Schweden widerſtand. 
Nur langſam hob ſich nach den harten Kriegs⸗ 
jahren der Wohlſtand Lindaus wieder, das aber 
nachmals im ſpaniſchen Erbfolgekrieg und anderen, 
kriegeriſchen Verwickelungen, wie auch durch ver⸗ 
ſchiedene große Feuersbrünſte erneut ſchwer zu 
leiden hatte. Schließlich verlor es gar ſeine durch 
die Jahrhunderte ſo tapfer, nicht zum wenigſten 
gegen die gefürſteten freiweltlichen Abtiſſinnen 
des Stifts, verteidigte Reichsunmittelbarkeit und 
wurde dem Fürſten Bretzenheim, einem natürlichen 
Sohne des pfalzbayeriſchen Kurfürſten Karl 
Theodor, als Entſchädigung für anderweitige 
Landverluſte zugeſprochen, von ihm aber bald 
gegen böhmiſche Beſitzungen an Sſterreich ver- 
tauſcht, das es drei Jahre ſpäter an Bayern abtrat. 


Von der alten Trutzigkeit iſt der „unmittel⸗ 
baren“ Stadt heute nichts mehr verblieben. Die 
Feſtungswerke wurden allgemach in hübſche An⸗ 
lagen verwandelt. Was an früheren Befeſtigungen 
noch ſteht, wie z. B. der mächtige, mit vier male⸗ 
riſchen Seitentürmchen geſchmückte Malefiz⸗ oder 
Diebsturm unweit der jetzt als Kornmagazin 
dienenden Peterskirche, dem älteſten Gotteshauſe 
der Stadt, mit ſeinen intereſſanten Fresken der 
Zeitbloomſchule, wird nur als Reliquie erhalten. 
Zu dieſen Reliquien gehören auch die Reſte eines 
römiſchen oder alemanniſchen Wartturms, die 
„Heidenmauer“, mit ihren mächtigen Quadern. 
Die Perle Lindaus iſt jedoch das „alte Rathaus“, 
vor bald 30 Jahren von dem bekannten Münchener 
Architekten Profeſſor von Thierſch nach feinem 
Stande von 1578 im Renaiſſanceſtil erneuert. Mit 
ſeiner hohen Treppe, ſeinem Balkon, von dem aus 
einſt die Verordnungen der Reichsſtadt verkündet 
wurden, ſeinen Rieſenſäulen, ſeinem ſchönen Por⸗ 
tal, ſeiner mächtigen Uhr, ſeinem Glockentürmchen 
und der reichen Malerei auf beiden Giebelſeiten 
bietet es einen außerordentlich pittoresken Anblick, 
heiter, farbenfroh und ſtolz zugleich. Und der 
innere Schmuck entſpricht dem äußeren. Dazu 
kommen die reichen Schätze des ſtädtiſchen Muſe⸗ 
ums und des an Arkunden reichen Archivs, die in 


Dorfe Buch, dem Sommerſitz des Stadtoberhauptes, 
— unſeren Urahn. Der intereſſante Vor⸗Zeitge⸗ 
noſſe hat dort ſo etwa vor 3000 Jährchen gelebt und 
gehauft zu beiden Seiten der Panke, und wird auch 
dort — um im Sinne eines alten Gaſſenhauers zu 
reden — ſchon auf ſeiner „Banke“ geſeſſen haben, 
denn unter den „diesbezüglichen“ Grabungsfunden 
von Buch, die eben jetzt im Märkiſchen Muſeum 
ausgeſtellt worden ſind, — zur beſonderen Freude 
aller Humoriſten und Schwankdichter, wie auch der 
Menſchheitsforſcher und Altertumskundigen, die 
mit fieberhaftem Eifer ſeit langem nach dem wirk⸗ 
lich echten Arberliner gefahndet haben, — 
fand man auch deutliche Belege für ſeine häusliche 
Lebensführung, die darauf hindeuten, daß unſer 
Vorfahr aus dem Jahre 1100 v. Chr. ſchon in einer 
Art primitiver Holzhütte gewohnt hat. Über: 
lebensgroße Töpfe, die man tief in der Erde ein⸗ 
gegraben fand, ſprechen unſere für Ausgrabungen 
zuſtändigen Gelehrten als Vorratsgefäße der Ar⸗ 
ahnenſchaft an, und in einem ſolchen Rieſentopf 
ſteckte gar ein Schöpflöffel von anſtändigen Aus⸗ 
meſſungen, ſchon mehr eimerartig, mittelſt deſſen 
die Herrſchaften von damals ſich das (mangels 
Zeitungen und ſonſtwie) ziemlich langweilige 
Leben im märkiſchen Heideſande gründlich werden 
angefeuchtet haben, ſo zwar, daß ſie ihn (den 
Löffel) recht oft und recht tief in eine dazu gehörige 
Meth⸗Punſchterrine, die nach dem Löffel zu ſchlie⸗ 
ßen, ſicherlich die Maße eines ausgewachſenen 
Weinfaſſes gehabt haben dürfte, hineintauchten. 
Für überzeugte Bejaher des Alkohols iſt das in 
einer Zeit der zunehmenden Nüchternheit, wo die 
Apoſtel der unmäßigſten Enthaltſamkeit ſich un⸗ 
heimlich vermehren, ordentlich erquickend: Ja, die 
Urberliner an der Panke tranken noch eins — wie 


Nicht nur die primitiven Formen des Trinkens, 
wie ſie bei unſeren Alteſtvorderen beſtanden, ſon⸗ 


Blatt.) 


dieſem alten Stadtpalaſt ihre Stätte fanden. 
Thierſch, der Renovator, iſt, im Verein mit dem 
Bildhauer Rumann, gleichfalls der Schöpfer des 
herrlichen Lindavia⸗Brunnens mit der von einem 
Fiſcher, einem Schiffer, einer Schnitterin und einer 
Winzerin umgebenen erzenen Stadtgöttin. Auch 
das ſtolze Denkmal des Königs Maximilian unfern 
des Hafens gereicht der kleinen, aber an künſtle⸗ 
riſchen Werten ſo reichen Stadt zum hervor⸗ 
ragenden Schmucke. 

Das neue Rathaus am Bismardplage kann ſich 
mit dem hiſtoriſchen nicht entfernt meſſen, aber 
alte Patrizierhäuſer, ſo das Haus Cavazzen mit 
ſeinen hübſchen Fresken, wo die Abtiſſin einmal 
während ihrer Stiftsregierung einen zum Henkers⸗ 
tode Verdammten vom Strick erlöſen durfte, das 
Haus „zum Baumgarten“, ſowie alte Zunfthäuſer 
und Geſchlechterſtuben und die maleriſchen Arkaden 
der „Brotlauben“ ſorgen, daß man auf Schritt und 
Tritt an Alt⸗Lindau erinnert wird. Auch alter⸗ 
tümliche Sprüche findet man hin und wieder an 
den urväterlichen Häuſern, wie folgenden mit der 
Jahreszahl 1572: „Barmhertzigkeit betracht die 
Not — Wenns ſchon nit alweg Arſach hot“. 
Laufende Brunnen, mit Blumen geziert, zeigen ſich 
hier und da und wirken wie ein freundlicher Gruß. 
Die beiden Gotteshäuſer der Stadt: die proteſtan⸗ 
tiſche St. Stephanskirche, aus dem 12. Jahr⸗ 
hundert ſtammend, und die katholiſche Marien⸗ 
kirche, deren Fundamente gar aus dem 9. Jahr⸗ 
hundert herrühren ſollen, zwei ſtattliche, ſchlicht 
wirkſame Gebäude, ſtehen am Marktplatze friedlich 
beieinander, und das Wahrzeichen Lindaus, die 
Linde, ſteht zwiſchen ihnen. Einer anderen Kirche, 
der der Barfüßer, ging's ähnlich, wie der ſchon 
erwähnten, zum Kornmagazin gewordenen Peters⸗ 
kirche: ſie wurde ebenfalls „profaniert“, aber 
durch Einlagerung der 13 000 Bände ſtarken Stadt⸗ 
bibliothek mit Inkunabeln, arabiſchen Hand⸗ 
ſchriften, vorlutheriſchen Bibeln und einer Samm⸗ 
lung theologiſcher Schriften aus der Reformations⸗ 
zeit. Das Schiff der Kirche dient jetzt als — 
Theaterſaal. Auch einen ſchönen, gotiſchen Konzert⸗ 
ſaal enthält heute das mönchiſche Gotteshaus. — 


Trotz alles Alten zeigt die Geburtsſtadt des Dich⸗ 


ters Hermann von Lingg, die durch einen mehr 
als einen halben Kilometer langen Bahndamm 
und eine über 200 Meter lange Brücke mit ihrem 
feſtländiſchen Vorortbeſitz verbunden iſt, doch das 
Gepräge regen, modernen Geſchäftslebens. Fabri⸗ 


ken für Nudeln und ſonſtige Teigwaren, wie für 
kondenſierte Milch (das nahe Vorarlberg iſt ja ein 


berühmtes Milchländchen), vertreten in der Haupt⸗ 
ſache die Induſtrie, und am Feſtland wird ſtarker 
Wein⸗, Obſt⸗ und Gemüſebau betrieben. Lebhaft 
blüht das Speditionsgeſchäft und der Tranſit⸗ 
handel mit der Schweiz und Italien, gefördert 
durch die hervorragende Verkehrslage am See und 
einem Weltbahnſtrange. Außerordentlich rege iſt 
der Fremdenverkehr, dem eine Reihe ſtattlicher 
Hotels am Hafen dienen. Das nahe, bekannte 
Schwefelbad Schachen, der Luftkur⸗ und Ausſichts⸗ 
berg Pfänder bei Bregenz, der Bregenzerwald und 


alle die Städte und Städtchen um den herrlichen 
See ziehen fortgeſetzt große Scharen von Fremden 
herbei. Nicht umſonſt gehen in dem ſtattlichen 
Hafen der Stadt, die an die 7000, in der Mehrzahl 
proteſtantiſchen, Einwohner zählt, ſommertags an 
die 50 Dampfer ein und aus. 

Lindau ift der ſüdlichſte deutſche Garniſonort. 
Zu Neujahr pflegt das Offizierkorps des Infan⸗ 
terie⸗Bataillons mit dem unſerer öſtlichſten Gar⸗ 
niſon, der Memels, ſeine guten Wünſche auszu⸗ 
tauſchen, vielleicht mit einem wohligen Gefühl, 
mit einem Behagen, daß es nicht „da oben“ kan⸗ 
tonieren muß, ſondern daß es in einem jo origi- 
nellen und herrlichen alten Städtchen ſitzen darf, 
das wahrlich auch einen Edelſtein in der Krone 
Bayerns bedeutet. 


Zu habgierig. 
— (Nachdruck verboten, 
Ein Antiquitätenhändler, ein tüchtiger Ge⸗ 


ſchäftsmann, verſcherzte ſich einmal einen ſehr hohen 


Gewinn, weil er gar zu pfiffig ſein wollte. Die 
Sache ſoll ſich in einem kleinen deutſchen Dorfe 
hart an der franzöſiſchen Grenze zugetragen haben, 
wo der betreffende Händler ſich vorübergehend auf⸗ 
hielt. Es war kurz nach Beendigung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges. Ich verdanke die Mitteilung 
dem engliſchen Kunſtſammler Harry Oatway. Als 
der Händler eines Morgens von einem weiten 
Spaziergang zurückkehrte, wurde er auf der ſtaubi⸗ 
gen Landſtraße von dem Wagen eines Bauern 
überholt. Der Händler war erhitzt und müde und 
bat deshalb den Bauern, mitfahren zu dürfen, was 
ihm auch geſtattet wurde. 

Kaum hatte er es ſich bequem gemacht, als der 
Führer des Wagens ihn über den Grund ſeines 
Aufenthalts im Dorfe, ſein Alter, ſeine Familie 
und andere Einzelheiten auszufragen begann, wie 
Landleute dies ſo gern tun, bloß um ein wenig 
zu plaudern. Da der Bauer nun aber durch dies 
Kreuzverhör erfahren hatte, daß der Fremde „mit 
alten Dingen“ handle, ſo zog er aus den Tiefen 
feines Wagens eine prächtige, alte Sevres⸗Vaſe mit 
vergoldeten Metallverzierungen hervor. Dieſe 
Vaſe beabſichtigte er auf dem Markt zu verkaufen 


und bot ſie dem Händler für den Metallwert an. 


Ohne beſonderes Intereſſe an der Sache zu ver⸗ 


raten, erfuhr der Händler, daß zwei während der 


Kriegszeit bei dem Bauern einquartierte Soldaten 
mehrere ſolcher Gegenſtände zurückgelaſſen und 
nicht wieder zurückgefordert hätten. Dieſe Angabe 
beſeitigte den Zweifel des Händlers hinſichtlich des 
urſprünglichen und rechtmäßigen Beſitzers der 
Sachen, und ſo machte er denn den Vorſchlag, man 
ſollte zuſammen in ein Wirtshaus einkehren und 
bei einer Flaſche Wein die Gegenſtände prüfen. 
Falls ſie überhaupt einigen Wert hätten, wolle er 
ſie kaufen und dem Bauern ſo eine kleine Ent⸗ 
ſchädigung für die Fahrt gewähren. Der Mann 
willigte gern ein, und in einem Privat⸗ 
zimmer weidete der Händler ſeine Augen an etwa 
dreißig Stück des prächtigſten Sevres⸗Porzellans, 
welche größtenteils mit Metallverzierungen ver⸗ 
ſehen waren. Ohne dem Bauern eine Andeutung 
E 


dern auch die des Eſſens haben wir Nachfahren 
ja nun freilich im Verlauf der Jahrtauſende gründ⸗ 
lich fortgebildet und verfeinert. Wie ungeheuer 
gründlich, das zeigt die Internationale 
Koch⸗Kunſt⸗Ausſtellung, deren Eröffnung 
im „Clou“ erfolgt iſt, unter dem Wahlſpruche „Die 
Küche im Mai“ ſozuſagen mundfällig. Da ſind 
abenteuerlich ſchöne Sachen, die Leckerbiſſen der 
ganzen eſſenden Kulturmenſchheit, in raffinierten 
Aufmachungen von den vier Vereinigungen der 
Berliner Berufsköche zuſammengetragen worden. 
Darf ich Ihnen einmal ein bischen heftig die Zunge 
wäſſerig machen? Auf mit roten Roſen geſchmück⸗ 
ter Tafel ein kaltes Schnepfengericht, bei dem zwei 
Schnepfen ſo kunſtvoll ſymmetriſch arrangiert wor⸗ 
den find, daß man an die witzigen und anmutigen 
Entwürfe moderner Zeichner denkt. Eine „Ente 
mit Mais“ rührt Leute mit normalem Magen auf 
das tiefſte, zum Anbeißen ſchön find Schüſſeln mit 
Languſten, und das höchſte der Gefühle löſt ſich in 
Ihnen, wenn Sie einen „Salade Monte Chrifto“ 
mit all den köſtlichen Dingen garniert ſehen, die 
ihm eignen. Na, und was ſoll ich Ihnen ſagen 
von den erſtaunlichen Prunkſchüſſeln, die die Köche 
unſerer erſten Hotels zum Wettbewerbe um den 
Großen Preis aufgetragen haben? Eine Poularde 
mit drei Küken, mit weißer Sauce übergoſſen und 
mit Eſtragon garniert, das Bruſtfleiſch in ſchmale 
Scheiben geteilt und kunſtgerecht zur urſprünglichen 
Form wieder zuſammengeſetzt, — das iſt einfach 
ein Idyll, dem gegenüber ſich einige biedere, aber 
mächtige Kalbsbraten nach alter Art ausnehmen 
wie der vorgeſchilderte Urahn gegenüber einem 
„Gent“ vom Nollendorfplatz. Hut, Serviette ab 
vor unſeren tüchtigen Küchenmeiſtern n 

Und nun direkt hinein ins Paradies, in „Evas 
Paradies! Sie wiſſen doch, welche Eva ich 
meine: Die erſte Varisté⸗Ausſtellung in den Mus- 
ſtellungshallen am Zoo, die nach dem zumteil fo 


beliebten Zuſammenziehungsverfahren auf die drei 
Buchſtaben unſerer Stammutter kleptomaniſcher 
Veranlagung getauft worden iſt. Die eigenartige 
Ausſtellung ſoll den ganzen Werdegang des moder⸗ 
nen Artiſtentums veranſchaulichen, und ſie tut es 
in jeder Hinſicht. Angefangen von der Arſchmiere, 
den Gauklern, Komödianten in denkbar ſchäbigen 
Koſtümen, wie ſie einſt von Städtchen zu Städtchen 
gekarrt ſind, bis zum übermodernen Artiſten, der 
hoch oben in der Manege am Schwebereck die hals⸗ 
brecheriſchſten Kunſtſtücke ausführt, — „Kunſtſtück“ 
allerdings: Drahtſeilnetze modernſter Konſtruktion 
ſind unten ausgeſpannt! — iſt alles da, was die 
Männlein und Weiblein vom Brettl zu bieten 
wiſſen. Im „Illuſionstheater“ treten Künſtler der 
modernen Magie auf, ein Puppentheater in der 
Aufmachung der neueſten Zeiten läßt das alte gute 
Kasperle weit zurückſtehen, ſodaß es beſchämt ſein 
ſchlagfertiges Scheit ſinken läßt. Und alle die 
ſchrankenloſen naturmimenden Hilfsmittel der 
Bühne von heute, die Nacht und Morgenröte, 
Sonne, Regen, Sturm, Blitz, Donner und den 
Vollmond „zum Greifen deutlich“ erſcheinen Toilen, 
erlebt man in der Abteilung „Licht und Stim⸗ 
mung“. Ja, ſie können etwas, unſere Artiſten der 
mannigfaltigſten Richtungen! Und daß ſie den 
Mut haben, es in einer ſo großartigen Rieſenaus⸗ 
ſtellung zu zeigen zu einer Zeit, die ſich faſt undank⸗ 
bar mehr und mehr von ihnen abwendet, auf den 
allein ſeligmachenden Film ſchwört, gereicht ihnen 
beſonders zur Ehre. Sie ringen in ihrer Art wie 
wir alle, die wir uns nicht anbetend vor dem Götzen 
Neueſtes, Allerneueſtes“ neigen, mit dem Zeitgeiſt, 
der ihnen, der uns allen zu ſtürmiſch einherſchreitet. 
Die Tragik des „Vae victis“ — Wehe den Beſiegten 
— im „freien Spiel der Kräfte“ fordert Opfer, 
Opfer ohne Zahl! .... j 
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über den wirklichen Wert des Porzellans zu einem durch einen dilettantiſchen Tierimitator aus- 
machen, erklärte er, dasſelbe kaufen zu wollen. In geſtoßenen „Kikeriki“ begrüßt worden war. 


Rückſicht auf die Unerfahrenheit des Eigentümers, 
der ausſchließlich den Metallwert betonte, bot er 
dieſem auch nur für die Beſchläge pro Pfund einen 
kleinen Betrag, wobei das Porzellan mit in den 
Kauf gegeben werden ſollte. Dieſes Anerbieten 
wurde angenommen und das Gewicht von dem 
Verkäufer annähernd geſchätzt. Alles wäre nun 
gut gegangen, wenn nicht der Händler ſeine Rolle 
zu gut geſpielt hätte. Er bezweifelte die richtige 
Schätzung des Gewichts und handelte mit dem 
Bauern wegen einer Differenz von wenigen Mark, 
während die ganze Summe an und für ſich ſchon 
lächerlich gering war. Der Bauer, vielleicht ſchon 
etwas vom Wein benebelt, nahm den Zweifel an 
ſeiner Urteilsfähigkeit ſehr übel und wettete mit 
dem Händler oder jedem, der eine Meinung hin⸗ 
ſichtlich des Gewichts des Metalls anfechten wolle, 
um eine weitere Flaſche Wein. Schließlich beſtand 
er darauf, ſeine Ware zu ſeinem Freund, dem Dorf⸗ 
ſchlächter zu tragen, um ſie wiegen zu laſſen. Der 
Händler, ſeines Fanges ſicher, ſtimmte dem Bauern 
bei und erwartete ſchmunzelnd bei einer Flaſche 
Wein die Rückkehr ſeines Opfers. 


Nach einer halben Stunde kam der Bauer zurück 


und indem er dem entſetzten Antiquitätenhändler 
einen ſchweren Sack vor die Füße warf, rief er 


triumphierend, daß er ih nur um zwei Pfund — 


nicht mehr, nicht minder — verrechnet habe. Um 
das Gewicht redlich feſtſtellen zu können, hatte der 
einfältige Mann jedes Stück Porzellan zerbrochen 


und die Beſchläge abgenommen, nachdem ſein Kopf 


ſich im Freien etwas gelichtet und es ihm plötzlich 
eingefallen war, daß es nicht ehrlich wäre, das 
Porzellan mitzuwiegen. 

Der Händler hat ſich nie ganz über die Sache 
getröſtet und ſtets ſeine übergroße Habgier beklagt; 
denn das Sevres⸗Porzellan, welches aus der frühes 
ſten Periode ſtammte und die prächtigſte Dekoration 
aufwies, war ſchon damals äußerſt wertvoll und 
würde heute fabelhafte Preiſe erzielen. 


Cuhavignoes Fiasko. 
Skizze von Henri Duvernois, 
Berechtigte Aberſetzung von Gutti Alſen⸗ 
5 S Königsberg i. Pr. 
— (Nachdruck verboten.) 
Es war ein Durchfall, ein kläglicher, unbeſtreit⸗ 
barer Durchfall. Soeben hatte auch der dritte Akt 


von „Choupette und Zingara“ bei den wenigen Zu⸗ 


ſchauern, die ihm noch beiwohnten, gänzlich verſagt. 


Es waren nur einige ausdauernde Freunde und 
Nachtſchwärmer geweſen, die Mitternacht abwarten 
wollten. Während noch das letzte Zwiegeſpräch 
auf der Bühne geführt wurde, hatte ſich dieſe kleine 
Truppe, wie von einem Taumel erfaßt, auf ſeine 
Garderobe geſtürzt. 

And Guſtave Chavignoc war ganz allein auf 
dem „Präſentierteller“ ſtehen geblieben. 

Niemals war ihm dieſer Ausdruck der Kuliſſen⸗ 
ſprache ſo richtig erſchienen. Wirklich, da ſtand, 
dem Mitgefühl des Maſchiniſten preisgegeben, wie 
auf dem Präſentierbrett, ein erdfahler Herr in 
ſchwarzem Frack, der mit vorwurfsvoller Miene auf 
ſeine rechte Hand herabſah: „Du, du haſt das ge⸗ 
ſchrieben? Mein Kompliment!“ Er konnte ſich 
nicht dazu entſchließen, fortzugehen und wiederholte 
ſich noch einmal die Worte, die man ihm geſagt 
hatte. Nach dem erſten Akte: „Mein Gott, das iſt 
eben der Aufbau! Beruhige dich doch, man weiß 
recht gut, was die Expoſition zu einem Drama zu 
bedeuten hat. Wir gewähren dir Zeit! Wir war⸗ 
ten! Wir erwarten dich! Auf ſpäter denn!“ Nach 
dem 2. Akt einige lange Händedrücke und Bemer⸗ 
kungen wie: „Na, mein Alter .... mein guter 
Alter ... ohne jeden Kommentar. Oder auch: 
„Es wird ſchon gehen.“ Duvanne, der ſchreckliche 
Dupanne, dieſer gallige, undurchdringliche Duvanne 
hatte ihm mit zweiſchneidigen Worten geſagt: 

„Ich bedaure unendlich, daß meine Frau das 
nicht geſehen Hat... Sie liegt leider mit einer 
Erkältung zu Bett.“ 

„Bitte mich ihr zu empfehlen ...“ 

„Ja, wie geſagt, ich bedaure, daß ſie das nicht 
geſehen Hat... Sie werden uns doch Mittwoch 
in vierzehn Tagen beſuchen? Eine Bridgepartie ..“ 

Eine Bridgepartie! Mittwoch in vierzehn 
Tagen! Als ob dieſer Mittwoch in vierzehn Tagen 
in einem ſo feierlichen Moment etwas zu bedeuten 
hätte! Jetzt mochte Duvanne bereits zu Hauſe ſein 
und ſeine Lebensgefährtin beruhigt haben: 

„Du kannſt wieder einſchlafen, Leonie: es war 
ein Fiasko.“ ` 

Der Direktor ging vorüber. Er ſchüttelte den 
Kopf mit einem endgiltigen „Hm! hm!“ und trug 
einen Stoß geheimnisvoller Papiere unter dem 
Arm: war es das folgende Stück oder ein Doku⸗ 
ment über ſeinen bevorſtehenden Theaterkrach? 

Chavignoc pochte an die Tür der Garderobe, 
in der ſeine Hauptdarſtellerin, Maud Protin, ſich 
umkleidete. 

„Wer iſt da?“ fragte ſie zornigen Tones. 

„Ich.“ i 

„Welcher ich?“ 

Er hatte nicht den Mut, ſeinen armſeligen 
Namen auszuſprechen, der, als Maud Protin ihn 
dem Publikum mitgeteilt, mit Lachſalven und 


meine Herren! 


„Herr des Himmels, wollen Sie ſich endlich ent⸗ 
ſchließen, mir zu antworten?“ 

Ihm lag nichts mehr daran, und ſo holte er Hut 
und Überrod, die er in dem Arbeitszimmer des 
Direktors abgelegt hatte. Einige Leute ſtanden 
leiſe flüſternd umher und ſchwiegen, als ſie ſeiner 
anſichtig wurden. Er entſchuldigte ſich ſo geiſtreich 
wie möglich: 

„Ich komme nur nach meinem Hut und Mantel. 
Meinen Rock habe ich bereits ... Guten Abend, 
Auf morgen!“ 

Er ging und fühlte ſich ſo ſchwach, ſo ſehr Kind, 
daß er plötzlich die Abweſenheit ſeiner Mutter be⸗ 
dauerte. Er hatte ihr geſagt: „Kümmere dich 
beim Hinausgehen nur nicht um mich, ich werde 
wohl mit den Künſtlern zuſammen ſpeiſen.“ Frau 
Chavignoc hatte, zwiſchen ihrer Tochter Berta und 
ihrem Schwiegerſohn Mimelin, im Vordergrund 
einer Loge ſitzend, dem Sturm brav ſtandgehalten. 
Sie trug ein ſchönes perlgraues, eigens zu dieſer 
Gelegenheit beſtelltes Kleid und einen Federhut, 
der ihr viel Sorge gemacht hatte. „Findeſt du ihn 
nicht zu jugendlich, Guſtave? Ich möchte nicht gern 
lächerlich erſcheinen.“ 

Bei dem Rufe Guſtaves, nach dem „Autor“, hatte 
Mimelin, der ſeinen Schwager verabſcheute, „Ruhe“ 
gerufen. Welch eine traurige Heimfahrt im Wagen! 
Sie hatte immer wiederholt: „Es iſt ein Meiſter⸗ 
werk! Mein Sohn hat ein Meiſterwerk geſchrieben, 
ich bürge euch dafür. Wie glücklich bin ich, daß er 
doch in keinen Verwaltungsdienſt eingetreten iſt.“ 
Es blieb ein Triumph für Mimelin! Das Dienſt⸗ 
mädchen Clara war beauftragt worden, nach jedem 
Akte zu applaudieren: denn ihre Hände beſaßen 
einen ungeheuren Amfang. Aber ſie hatte zum 
Unglück Handſchuhe angelegt. Und Guſtave — der⸗ 
art groteske Erſcheinungen beobachtet man bei den 
ſchlimmſten Kataſtrophen, — war von dieſen 
weißen lebloſen Handſchuhen, die ſich von dem 
roten Samt der Logenbrüſtung abhoben, faſt hyp⸗ 
notifiert worden. 

„Haben Sie ein Programm?“ fragte ein Vor⸗ 
übergehender. 

„Nein.“ ; 

„Das hätte ich mir denken können! Nehmen 
Sie das meine.“ 

Er dankte. Doch ſobald er draußen war, zerriß 
er das Programm in tauſend Fetzen. Dann ſtaunte 
er darüber, daß der Himmel ganz ruhig blieb und 
die Natur nicht wenigſtens durch einen Wolken⸗ 
bruch an dieſem Unjtern teilnahm. Doch nein: Die 
Sterne leuchteten, und in dem wehenden Winde 
lag etwas wie ſchmachtende Sehnſucht. Da verſtand 
er zum erſtenmale in ſeinem Leben den Wunſch 
nach einem ruhigen Landhauſe 

„Herr Chavignoc!“ 

Er fuhr zuſammen. 

„Ich ſuchte Sie überall 

„Ach, Sie find es, Frago!“ 

„Ich habe Ihnen noch nicht Glück wünſchen 
können.“ 

„Wozu denn, um des Himmels willen?“ 

„Ich merke, daß Sie ſich daran ſtoßen, das 
heutige Publikum kalt gefunden zu haben. Oh, 
wir haben ſchon Theaterſtücke erlebt, die in der 
Generalprobe ganz durchgefallen waren und doch 
am anderen Tage Erfolg errangen! Ich weiß ſehr 
wohl, was ich in den Wandelgängen gehört habe.“ 

„Das errate ich!“ 

„Nicht doch. Da war ein kleiner Dicker, aber 
ein ganz bedeutender Mann, der einem andern er⸗ 
klärte: „Das nötigt einem Reſpekt ab.“ 

„Wirklich? Das nötigt .. . 2“ 

„Reſpekt ab.“ 

„Wie ſah er aus, Ihr kleiner Dicker? 

„Er hatte lange Haare und ein Ordensband im 
Knopfloch.“ 

„Frago ... ohne es zu ahnen, gießen Sie mir 
etwas Balſam ins Herz. Verläſſen Sie mich nicht, 
wollen Sie? Es tut mir ſo wohl, Ihr liebes Ge⸗ 
ſicht zu ſehen.“ 

Und Frago ergriff ſeinen Arm. Man hatte ihr 
dieſen Beinamen gegeben, weil ſie trotz ihres über⸗ 
modernen Aufputzes den Typ verkörperte, den man 
auf galanten Stichen des achtzehnten Jahrhunderts 
findet. Und mit einer jener kindlichen Gebärden, 
die ihr eigen waren, preßte ſie einen Strauß lang⸗ 
ſtieliger Blumen an ihre Bruſt. 

„Wer hat Ihnen die geſchickt, Frago?“ 

„Irgend jemand ...“ $ 

„Ach! Nun feien Sie aber einmal aufrichtig: 
war es wirklich kein gänzliches Fiasko?“ 

„Sie ſcherzen! Ich habe ſchon Theaterdurchfälle 
erlebt. Aber dies war ja garnichts! Sie ſind 
natürlich viel zu ſehr Künſtler, um dem Publikum 
Beifallsſalven zu entreißen. Sie haben eben eine 
etwas verſchleierte Heiterkeit ausgelöſt: daß man 
ſich nicht vor Lachen wälzte, iſt klar. Und außer⸗ 
dem, — achten Sie wohl auf meine Schlußfolge⸗ 
rung: von den zweitauſend Perſonen im Saale 


waren höchſtens zweihundert imſtande, Sie zu ver⸗ 


ſtehen. Von dieſen waren hundert neidiſch, fünfzig 


berufsmäßige Verleumder, und fünfundzwanzig 


Damen, die ſich aus Furcht, ihre Aufmachung zu 


„Haben Sie Hunger, Frago?“ 


(Eiſenbahnunfall) Freitag Nachmittag 


„Ich möchte wohl eine Taſſe Schokolade gegen 5 Uhr 30 Minuten ſtieß auf dem Hauptbahl⸗ 


nehmen.“ 

„Da ſehen Sie's, welch ein Fiasko der Abend 
geweſen iſt. Wäre es ein Erfolg, ſo hätten Sie 
von Champagner geſprochen!“ 

„Er verurſacht mir Magenſchmerzen.“ 

„Sie hat auf alles eine Antwort!“ 

Dennoch ſah Chavignoc nicht mehr ganz ſo bleich 
aus. Und als er ſich neben Frago im Reſtaurant 
niederließ, war er wieder ganz beruhigt. Die Hoff- 
nung kam ihm zurück, Leben, Wärme und Ver⸗ 
trauen. Er klammerte ſich an ſeine kleine Gefähr⸗ 
tin, wie ein Ertrinkender an ein vorübertreibendes 
Floß. 

„Warten Sie eine Minute auf mich,“ erklärte 
Frago, „ich nehme nur meine kleine Puderbüchſe, 
um mich ein wenig inſtand zu ſetzen .. Meine 
anderen Sachen und meinen Blumenſtrauß laſſe 
ich Ihnen hier i 

Und bevor fie verſchwand, warf fie ihm ihr 
Handtäſchchen hin, das aufſprang. Einige Briefe 
fielen heraus. Guſtave lächelte. Die Geheimniſſe 
Fragos! Er warf einen unwillkürlichen Blick auf 
dieſe Briefe und erbebte. Die Handſchrift ſeiner 
Mutter! Eine ungeheure Neugierde gewann Macht 
über ihn. Was konnte Frau Chavignoc von der 
jungen Frago wollen? Seiner ſelbſt nicht mehr 
mächtig, las er: 

„Mein Fräulein! 

Ich habe einer Theaterprobe beigewohnt, in der 
Sie ſich, bei der ſonſt allgemeinen Nervofität, jo 
ſanft und zuvorkommend benommen haben, daß ich 
nicht zögere, Sie um einen großen Dienſt zu bitten. 
Sehen Sie: wenn „Choupette und Zingara“ unſerer 
aller Hoffnungen nicht erfüllen ſollte, ſo wird mein 
Sohn einen recht traurigen Augenblick durchmachen: 
den eines Rückfalles! Und ich kenne jene Rück⸗ 
fälle, denn mein Mann war auch dramatiſcher 
Schriftſteller! Ich wäre undenklich glücklich, wenn 
Guſtave, was auch geſchehen möge, eine ruhige 
Nacht verbrächte. Nach der überanſtrengung der 
leßten Wochen iſt ihm Schlaf mehr als alles andere 
notwendig. Und ſo hoffe ich denn, mein Fräulein, 
daß Ihr hübſcher Name Frago Sie dazu inſpirieren 
wird, ihm die Dinge in ihrem roſigſten Lichte zu 
zeigen ... Und wenn es nötig ift, lügen Sie ihm 
etwas vor, wie ich es tun würde, wenn ich da wäre. 
Auf dieſe Weiſe wird er morgen an ein neues 
Stück denken und wird von dieſem nur die Erinne⸗ 
rung an das bewahren, was Sie ihm geſagt haben 
werden ... Nehmen Sie, bitte, zum Ausdruck 
meiner Dankbarkeit dieſe wenigen Blumen an“ 

Er hatte gerade Zeit, die Briefe wieder in das 
Täſchchen zu ſtecken, als Frago zurückkam. 

„Ich habe Champagner beſtellt,“ erklärte ſie. 
„. .. Ah, da wird ſchon die Flaſche gebracht. 
Gießen Sie mir ein großes Glas ein, recht voll 
Bitte... Auf Ihren Erfolg, mein Dichter! ...“ 

Und Guſtave wiederholte gerührt: 

„Auf meinen Erfolg!“ 


Theater und Hunt, 


Uraufführung von Humperdinas „Marketen⸗ 
derin“, Im Kölner Stadttheater wurde jüngſt 
Engelbert Humperdincks deutſche Spieloper „Die 
Marketenderin“ zu der der Novelliſt Robert Miſch 
den Text verfaßt hat, erfolgreich aus der Taufe ge- 
hoben. Die Handlung, die Blüchers Rheinüber⸗ 
gang zum 1 5000 6 Hintergrund hat, iſt zwar 
recht dürftig, jedoch bedeutet das Werk einen erfolg⸗ 
reihen Schritt vorwärts in der Wiederbelebung des 
deufihen Singſpiels. Die Huldigungen für den 
Komponiſten waren am Tage der Uraufführung 
überaus herzlich. , 


Mannigfaltiaes. 

Der Beuthener Mädchenhändler⸗ 
prozeß vor dem Reichsgericht.) Das 
Landgericht Beuthen hatte am 18. Februar den 
Agenten Samuel Lubelski wegen Mädchenhandels 
in Tateinheit mit Kuppelei und Beamtenbeſtechung 
zu einer Geſamtſtrafe von neun Jahren Zuchthaus 
und Nebenſtrafen verurteilt. Auf Reviſion des 
Angeklagten hat das Reichsgericht Freitag das Ur- 
teil, inſoweit als der Angeklagte wegen Mädchen⸗ 
handels in Tateinheit mit Kuppelei verurteilt wor⸗ 
den war, und hinſichtlich der Geſamtſtrafe aufge⸗ 
hoben und an die Vorinſtanz zurückverwieſen, weil 
in keinem Fall erwieſen war, daß Lubelski Mäd⸗ 


chen zu unzüchtigen Zwecken nach Buenos Aires 


verſchickt hätte. Dagegen bleibt die Verurteilung 
wegen Beamtenbeſtechung in zwei Fällen und 
wegen Vergehens gegen das Aus wanderergeſetz 
(Beſtimmungen über die Vermittelung der Aus⸗ 
wanderung von Ausländern) beſtehen. 

(Polizeibeamte im Kampf mit Rom- 
dys.) Donnerstag Abend kam es in Schwien⸗ 
tochlowitz zwiſchen Polizeibeamten und Rowdys, 
die der Aufforderung, ruhig zu ſein, nicht nach⸗ 
kamen, zu einem Zuſammenſtoß. Die Polizei mußte 
die Waffe gebrauchen. Ein Grubenarbeiter wurde 
durch einen Schuß ins Herz getötet, ein zweiter 
durch einen Schuß in die Hand verwundet und die 
beiden anderen Männer verhaftet. 


(30000 Mark unterſchlagen) hat bei 


der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Diskontogeſellſchaft in 


ruinieren, niemals rühren. Sie fejen aljo, was Dortmund deren früherer Kaſſierer Wilhelm 


bleibt!“ 


Herrmann. 


hofe in Köln ein vom Abſtellbahnhofe Seet 
kommender Leerzug auf einen in Gleis 7 in de 
Abfahrt nach dem Abſtellbahnhof Köln BB begriffe 
nen Leerzug leicht auf. Perſonen wurden nicht ver 
letzt. Der Matrialſchaden ift gering. Der Veen 
wurde nicht geſtört. Die Schuldfrage ift noch nich 
geklärt. 2 

(Im Scherz erſchoſſen.) In Echter? 


nach hatte ein Bäckermeiſter ſein geladenes E 
wehr in die Ede des Wohnzimmers geſte E 


ein Dienſtmädchen das Zimmer betrat, legt 
anderes im Scherz das Gewehr auf fie an, um e 
Angſt einzuflößen. Im gleichen Augenblick u 
der Schuß und die Getroffene brach tot zuſammen⸗ 


(Bankierkonkurs.) Schon wieder tommt 
die Nachricht von einem neuen Bankierzuſamme, 
bruch. Das Bank⸗ und Getreidegeſchäft e 
Biermann & Co. in Worbis (Eichsfeld) it E 
vergeblichen Vergleichsverhandlungen in Kon 2 
geraten. Die Paſſiven betragen etwa 1% SR 
nen Mark. Inwieweit dieje Paſſiven durch di 
vorhandenen Werte an Boden und Waldbe 
Deckung finden, entzieht ſich noch der Schätzung 
Außer einigen Großbanken werden zahlreiche klein 
Gläubiger ſchwer geſchädigt. Die Firma bei 
jeit einiger Zeit die Umwandlung ihrer Ste 
in Rentengüter. Zahlreiche Bauhandwerker, we ` 
Häuſer für die Rentengüter errichteten, haben de 
Verluſt ihrer Forderungen zu beklagen. ; 

(Zum Großfeuer in Sonneberg.) z 
dem Brandplatz der Spielwarenexportfirma we 
und Otto Dreſſel wurde Donnerstag Nacht 91 
Wächter Emil Schulz unter dem Verdachte 15 
Brandſtiftung verhaftet. Er geſtand, den W 
im Packhauſe des Dreſſelſchen Geſchäftshauſes a 
gelegt zu haben. 


(Peſt in den franzöſiſchen 
nien.) Der Gouverneur von Fran 
Weſtafrika meldet telegraphiſch, daß am e 
d. Mts. in einem Eingeborenendorf, das von Sr 
weit entfernt liegt, fieben Peſtfälle feſtgeſtellt Se 15 
den ſeien. Seitdem habe ſich kein neuer Ja 5 
eignet. Es ſeien alle notwendigen Maßnahm 
getroffen worden. 

(Neues Suffragettenatte d 
ragetten äſcherten Freitag früh den mit 
Koften erbauten Kricket⸗Pavillon der Schul 
Edgbaſton ein. Der Schaden ift erheblich. 


(Erſte Reiſe des Dampfers Be 
land“) Der Hapagdampfer „Vaterland“ ift e 
Freitag auf feiner erſten Ausreiſe nach Neun 
bei ruhigem Wetter in Southampton SCH 
troffen. Die als Gäſte der Reederei an Bord EK 
findlichen Journaliſten haben dem Kaiſer Hu 5 
gungstelegramme geſandt, und zwar die deutſch $ 
engliſchen und amerikaniſchen Journaliſten 9 
ſondert. jt 
(Deutſchland - Nordamerika dr a 115 
los verbunden.) Die von der Hocke 
Maſchinen⸗Aktiengeſellſchaft für drahtlose eg: 
graphie in den Vereinigten Staaten von ; 
amerika erbaute Nadioſtation Tucker ton 925 
nunmehr fertiggeſtellt. Am 14. d. Mis. Ee chen 
erſte Telegraphierverſuch mit der Goldſchmid al 
Hochfrequenzmaſchine in Tuckerton ſtatt. Die = 
gegebenen Telegramme wurden einwandsfrei Am 
der deutſchen Nadioſtation Eilveſe (Pro 
Hannover) empfangen. 

(Großfeuer in einer klein a 
ſchen Stadt.) In Tokat (Anatolien) 
Freitag vierzig Häuſer und neunzig Läden SH 
brannt und dabei zwei Perſonen umgekommen SS: 
acht verletzt worden; auch eine Moſchee und z 
große Gebäude wurden ein Raub der Flamme e 

(Exploſion in einer mezika nin t 
Grube.) Die mexikaniſchen Crude Rubber 
find durch eine Gaſolinexploſton vollſt 
ſtört worden. Zwölf Perſonen wurden ge 
viele ſchwer verletzt. 
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— —derminkalender für Zwangsverſteigerungen Bekanntmachung. 3 Laden, 


3 in den öſtliſchen Provinzen. In Nr. 15 des Reichs⸗Geſetzblattes für 1914 ift eine Bekanntmachung | modern, hell, geräumig, auf Wunsch 
d D Ma ff Sufammengeftellt von Peter Thiel BerlinFrteoenar Gackdruc verboten) des Herrn Reichskanzlers, enthaltend die vom Bundesrat am 26. März mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 
` ändi 5 De [Geb beſchloſſenen Beſtimmungen über die Gewährung von Aufwands⸗ mieten. 
Name und Wohnort des „ Größe d.] Grund⸗ [Gebäude- | d. Js. be im gen x q ` : SEH 2 
verkaufe ich zu äußerst gentle der a Zuständiges] Verſtei und⸗ | teuere ſteuers entſchädigungen an Familien für im Reichsheer, in der Marine oder in Baderstrasee 28, Bur ER Stock. 


x 11 Amts⸗ gerungs⸗ z Reins fnuşungss ` D 3 li d di ir EE 
- ` d verſteigernden Grundſtücks z ſtücks den Schutztruppen eingeſtellte Söhne veröffentlicht worden, auf die wir > 
billigen Preiſen, um mein Ee SE Leben E 1 ſbeſonders aufmerkſam machen. ` F +e Së 
großes Lager zu räumen. — . ——ͤ— —— -—— — —ę—ę— —— Gemäß $ 1 dieſer Beſtimmungen ſollen unter den dort näher bezeich⸗ 37 
V d fl : Weſtyreußen. neten Vorausſetzungen die Familien, deren Söhne eine Geſamtdienſtzeit ; 
erjand überallhin. J. Benta, ChL, en, Ape gi a N 194270 60,99 en von 6 Jahren zurückgelegt haben, eine ane n Sa 240 Mk. i 
Emma Schulz, (A). Zoppo oppo . 5. ‚12 > 100 jährli ür j it ienſtjahr eines jeden feiner geſetzlichen zwei⸗ mit 1 und 2 Schaufenftern nach Umbau, 
A. Irmer, J. Narinc Ib Sariin, sn E 5. 2 0,2580 = 60 ee 10 d 9 5 J een ur Er | mit’ofogem Seh A 3 N 
Cuim. Chauſſee 1. Se SE ig 29. 5.1011, 1.6785 8,70 aopa läuterung dieſer Vorſchrift mögen nachſtehende Beifpiele dienen: e ſtätte vermietet 
$. Ning, Breitenfelde Hammerſtein 29. 5.11 | 8,7880] 76,02] go a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Erfüllung ihrer A. Stephan. ; 
Frau M. Dombrowski, Pr. Starg. r. Stargarof28. 5. 0½ 9.12790 — 1601 geſetzlichen dreijährigen Dienstpflicht ins Heer ein. Die Auf⸗ RECHERCHES 
© . > M. Grellus, Pojon Zoppot 28 511 160 220 409,61 | 315 wandentſchädigung SW zu 1 585 5 nam 0 t f en SIT Jubel Mellen. 80 E 
W. Matuszewskt, Steegen anaig 29. 5.10 22400 — 60 Dienſtjahres ab und zwar in Höhe von je für jedenja re a 
M. Großwick, Stutthof 5 27. 5. 10 0,2506 — 230 Sohn. i Í oder 2 immer mit fep. Cing., auch i 
dreibmaiehinen- SE E 25. 5. 10 2,4382 20,10 1470 b) Der Sohn A hat bereits drei Jahre ‚gedient. Die Söhne B möbl. L 2 wegl EE 4 
4 d im 25. 5.10 | 3154 531,99 2 und C treten ſpäter gleichzeitig zur Erfüllung ihrer geſetzlichen Penſion, von ſofort febr Billig an Privat- 
L. Schendel, Ehl, Reinan Culm 25. 5.10 | 31,54 531,99] 294 ifährigen Di licht ins Heer Nach Ablauf von 11, or 10 
Mr Frau R. Manikowski, Czerst Czersk 25. 5. 9 00 — ES zweijährigen ienſtpflicht ins Heer ein. Nac lc 2 herrn oder Offizier zu vermieten, 
Frau J. Szytniewski, Biſchofs⸗ Jahren ihrer Dienfipflicht haben die drei Söhne eine eſamt⸗ Rezmer, Altſtädt. Markt 27. 
Thorn, Mellienſtraße 61 ? werder| Dt. Eylau |25. 5.19 5 — — dienſtzeit von 6 Jahren zurückgelegt. Mit dieſem Zeitpunkt ift Deeres Parterre⸗Vorderzimmer 
ber 1. Ww H. Schaffrinski, Knieberg.Marienwerder25. 5. 9 0.0403] — 560 demnach der Anſpruch auf Aufwandsentſchädigung begründet, (eiert EE 
Fr. Behrendt. J Saierds«, Lubiewo Schwe 125. 5. 9 774% 5,55] 78 deren Auszahlung gemäß $ 7, Abſ. 2 der Beſtimmungen nach⸗ Thober, Gerberſtraße 18. 
SS SE Ehle egi i Thom E d 19 910515 E 1790 täglich mit je 120 Mk. für die Söhne B und C zu erfolgen hat. 
i 1 Jane Ehl, Briesen "TU Stieſen 20. 5. ol 9 e ET c) Der Sohn A hat zwei Jahre, der Sohn B als Trainſoldat ein „\ 
, POL? UI, | 
E. i „ Ehl., Bukowi Graudenz 29. 5. 10 21,9899] 259,20] 276 reijährige Dienſtpflicht zu er E au RI o 
€. Sande, Konz ; Konitz 5 26. 5. 10 — = 2250 feiner. Dienſtpflicht ift der Anſpruch auf Aufwandsentſchädigung Copperuikusſtraße 11, 3 große Zimmer, | 
H. Gieſe, Nitolaiten Neumark 25. 5.10 | 43,4230 423,93 246 begründet. } } SE und Ntebengeloh, u zu 10 14 
S Braun, Ehl, Grutſchno eee, 2820 30% 2 d) Der Sohn A hat drei Jahre gedient; der Sohn B ift nach einer permieten. Ju arag e 4944 au 
V. Set, Gemeis SEH EI 2 a 1 8550 11000 45 aktiven Dienftzeit von einem halben Jahre als dienſtunbrauchbar Araberſtraße 14, 1. 
a A. Kahl ae arienburg]30. 5. d d 45 al menen felt bon C hat halben Je ie durch Ian 
e 7 Ablauf einer Dienſtzeit von einem halben Jahre Dur en 
i : E EE Ee Ge 5 10 549 7004 SE Ges vierten Sohn D iſt der Anſpruch an ; Wo nun e 
iri ; eee ee eee dea ` j Auf die Aufwandsentſchädigungen haben Anſpruch: 4 
Spiritusplätten Frau L. Langanke, Ace Gerdauen 25. 3.10 2,5637] 39,33] 342 a) die Eltern oder 5 überlebende Elternteil; Bacheſtr. 17, 2. Etage, 6 Zimmer mlt 


Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 


tadellos brennend b) wenn Eltern nicht mehr vorhanden find, die Großeltern oder Gas und elektr. Lichtanlage, vom 


5. effler, Cran Königsberg |29. 5. 10 0,0998} — H n Bun N £ d 
mit Regulierung , 2 SUAN Schäferet s S 28. 5.10 44,7788 628,36 CH der überlebende Großelternteil inſoweit, als fie erwerbsunfähig] 1. Sttober zu vermieten, 
e 7,00 u. M. 7,50% Frau M. Brauer, Weepers Saalfeld 30. 5. 9 61,8880 194,04| 156 und bis zum Zeitpunkt der Einſtellung von dem Eingeftellten e. Soppart, $iiderftr. 59. 
2 . GH J. Mickſchas, Maszen Heydekrug 26. 5.10 4,1624] 8,95 — dauernd unterſtützt worden ſind. Es zählen nur die Dienſtzeiten 7 7 
empfiehlt glo. Fernitz, Ogonken Angerburg 25. 5. 10 0,2003] 0,60] 435 von Söhnen desſelben Abkömmlings; ; i Fiſcherſtr aße 57 
Pa l W. Petzinna, Lyck Luck 29. 5.10 | *) = = c) Stiefeltern, wenn fie vom Gtieffohn bis zu feiner Einſtellung Zi, 
u arrey St. een enen e eee UD E ‚uile 86 f dauernd unterſtützt worden find. Sie gehen den Großeltern vor. 
; „ A. Tigger, Chl, Marienfelde | Oſterode 30. 5.10 | 63995 28.65 24 la z 3 l., nerima Innungen 
Tel. 138. Altst, Markt 21. H. Matz, Schlippenbeil Schlippendeil 25. 5. 9 E 1,14] 453 Der Auſpiuch ift bei der Gemeindebehörde (Gemeinde⸗ oder Guts Di e ` 
R "BIC. Heſſe, Billtallen Pillkallen 27. 5. 9 1.5750 7,14] 3673 | vorfteher, Magiſrat) des Ortes anzumelden, in dem der Berechtigte in vorzüglicher Lage, am Thorner Kur⸗ 
D A. Klein, Ehl., Mondiken Allenſtein 26. 5.16 [ 20,9603] 95,22 75 ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. i park, mit Pferdeſtällen und ſonſtigem Zu⸗ i 
DR 7 F J. Vogt, Kl. Maranſen Hohenſtein 28. 5.10 27,3885 35,16 60 Die Zahlung der Entſchädigung wird mit 20 Mark monatlich bes behör, von ſofort bezw. 1. Juli d. Is. i 
D Sarnröhren-Reiden ade H. Dietrich, Ginkelsmittel Kaukehmen 27. 5. 9%¼ 2,6650 10,62] 36 rechnet und erfolgt halbjährlich nachträglich am 1. April und 1. Oktober | zu vermieten. d 
Eren, Geſchlecht Ar. Frau O. Kaminski. Kl. KoslauſRelden burg. 5.10 | 8,4140) 249| 45 [i. Is. Beim Beginn oder Wegfall des Auſpruchs im Laufe eines Monats Robert Meinhard 
Hö ehe Methode laien, Sautke.|D, Lippet, Candien „ 27. 5.10 | 195822] 8592| 60 ißt der volle Monatsbetrag zahlbar. See ) 
Gründe Syphilis. Heilung ſchnell und Poſen. Der Anſpruch auf Aufwandsentfhädigung ift von dem Berechtigten 
Brief Auen Einſpr. Giftfreie Kur. F. Jarczewski Oſtrowo Oſtrowo 29. 5. 9 0,5104] 13,02 4409 innerhalb 4 Wochen nach Eintritt des Sohnes anzumelden, deffen e 
15 usi. u. Proſp. gratis. Juſlitut St. Zimny, EHL u. Mig, Dienſt im Heer, in der Marine der der Schutztruppe den Entſchädigungs⸗ H Hun en 
Araßze izter, Berlin, Friedrich⸗ ; Julroſchin Jutroſchin 29, 5.11 St 75 — fJanſpruch begründet. ; s | 
: — y SE Eech 285 55 15 SR 11 40 95 Der Anſpruch erliſcht mit der Entlaſſung oder dem Tode des bes Tuchmacherſtraße 7, part, 3 Zimmer mit 
H €. Holz, CHL, Weißenhöhe Wirſitz 30. 5.10 0,1230 — 922 treffenden Sohnes. 1 8 Zubehör, vom 1. Juli oder 
auen BR) ren St. Kaminsta f, (A), ; Nach Ablauf von 6 Monaten nach der Entlaſſung oder dem Tode des er zu vermieten. SC 
0 21818 lein Eb, en 55 5. 5. d 0,0380 Sal 510 betreffenden Sohnes ift die Ee? des eu lei, deen G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Sie ie iter ungen 3% J. Kowalczyk, Ehl, Potarzyce] Jarotſchin 5. 5. 5940] 96, 75 jedoch ift dieje Friſt hinſichtlich ſolcher Maunſchaften, deren San mf ner 
wehe den Pitto unsere garantiert |; Gebauer, El, Rinde Pime E 5.10 | 200088] ol Z deuſtzelt vor dem 1. Mnl LOLE ablief, bis zum 50. No: „ Eër wël immer 
i 455 Monats-Tropfen. Frau E. Krenz u. Mtg., (A), 7 vember 1914 verlängert mit ſep. Eingang billig zu vermieten 
r. G. 15 Mk. II. 6,55 Mk. Miynkowo Rogaſen 25. 5. 9½ 2,3538] 17,40 36 Die Anſprä g WC EE E id don bent Gerberſtraße 13115, 3 Tr. 
Mittel I wa“ Schreibt: Das bezogene F. Möhring. Faltenried Samter 28. 5.10 12.3731 195,21 120 e Auſprüche auf Aufwandsent gung War I Timmaruı ees 
Schon nach dre Vorzüglich und wirkte] Th. Gurtler, Schrimm Schrimm 28. 5.11 0335111 — Luz Berechtigten, die im Stadtkreiſe Thorn ihren gewöhnlichen Aufenthalt | fa- mmerwo nung 
a Tagen.“ M. Szukala, Ehl, Jablone Wollſtein 26. 5. 9 20,2764] 98,40] 150 [haben, beim Magiſtrat, Militärbureau, Zimmer 43, mündlich unter LE 
Versa iskreter Versand, Ww. H. Kaerger, Oblafchlowol Wreſchen 27. 5.10 0,2553 — 345 Beibringung der Militärpäſſe uſw. der gedienten Söhne anzumelden. Balkon, 1. Etage, für 950 Mk., ev 
nana Union, Abt.290 |Q, Gura, Natel Natel 28. 5.11 | 0,3220) 0,82] 4455 Sie können nur dann Berückſichtigung finden, wenn zu r⸗ Stall, Remise. Mellienstr. 89. 
erlin-Friedenan. Ww. L. Dobbed, Nietosten Schönlan keſ29. 5.10 | 0,8847] 1,68] 134 [zeit ein oder mehrere Söhne ihrer gefetzlichen Dienſt⸗ Allſtädtiſch M D 12 1 | 
6 M. Feibelſohn⸗Jacubowitz, Ehl., S pflicht genügen H | H nt p dr 
utgebrannte Adelnauf Adenau 26. 5,10. Anteil] — | — Thorn den 13. Mai 1914. it eine 6 zimmerige Wohnung im 
2 e J. Mikolajczak, Kurnatowice Birnbaum 30. 5. 10 19,7349 118,44 90 d 5 RR ` ganzen oder geteilt, Vorderwohn. 3—4 
J. Bolstt, Czarnitau Szarnitan 30. 5. 9 Je 135 Der Magiſtrat. immer, Gas und Bad vom 1. Ottober 
E eine B. Kasel Gel Fee? 28. 85 p EE 190,44] 105 Ee SES oder früher zu vermieten. 
E. Ludzkowski, Schokten ongrowitzſzz. 5. 0,084] — 997 AA - * mem s a —ůů—— | 
R. Schendel, Ehl, Kalſersaue „ 27. 5. 8½ 16,5271 150,75 80 Wobuungsangebote 3⸗Zimmerwohnungen K 


Fischmehl. 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 


aus meiner 7 
umpfsiegefei Michalowo nen Zuin Jan 5.10 51,51 345,57 60 


Witwe E. Jablonski 


adele „Wagen, 924 HP., 7.S iter, *) Verſchiedene Grundſtücke. 


bh B b 28. d 1 EA $ fe | 
Staatsbah Argenan. 1 9 e 2699 Leiſtungsfähiges Spezialhaus mit direktem [ Vornehm eingerichtetes Thorn» Mocer, Bergftraße 22 a 
Stati Uanſchluß, nach : V Import | u ch t für den Bezirk Thorn H | 
on Thorn Ortsfracht H. Pretſch, (A), Grambin Ueckermünde 27. 5. 9 s — . |t — einen bei den Landwirten aufs beſte eins l L T | zimmer 
at zur lofortigen Li en „J. Koſtuch, Chi., Alt Hütte Bütow 25. 5.11 14,5785 38,25] 45 geführten Ber ireter. Angeb. V ` 
ernhard ieferung abzugeben N. Gutmann, Stolpmünde Spin |7 5.10 00408 — | 1140 |unter M. D. a. d. Geihäftsft.b. l., von fofort za vermieten. i In unſerem Haufe 
rdSchwersenz Bw 5, Dede, Or Siepenig Steen |27. 5.10 | 24000]: 1008 | 1: Engländerin Junkerhof, 1 Tr. Go zwei große, 
/ BO aa el Möbliertes Vorderzimmer er chte 
reife 26. — — H 2 8 
— ae Sottero 5 eifenberg Solberg 9 28. 5.11 o = SS kugliſch. und franz. Unterricht. zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. è Wohnungen 
i P| O. Hübner, Lauenburg auenburg 27. 5.10 1,0326; 0,75 3365 f 5 % Ein möbl Zim mit Penſion von fof. | ES 
X D i 15 Zenn | Stepenig . 490 904% = daan Seglerlrahe 28 3 Tr. | e uk 
I Meißner, winemünde 25. 5. ‚04: — = Bes GZ 2 3 , 
3 I PB. Pannenberg, ed Greifenhagen u z 10% 02297) 334 2808 Friseuse SE Ae dt Matt 12 . 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
immelitute Fr 18, 2, 1.) Ou mist Im. mi To Cavorit A Markus Henius, 
hat = K. A. F. Knuth u. Mta., (A), s 2 TP VS e = H —— SC G. m. b. H. 
see De, 10 Jahre alt, 2 Zoll h S „Qredom| Stettin Joe 5.10 | 0,2720] — 850 de Anwalt Gut möbl. Borde imer ke. En: srftädtifder Martt d. 
zu 5 glicher Traber auch als Reitpferd] K. Barz, Körlin, (Häuſer) Körlin 28. 5. 10 0,8860 5,73] 222 i de ; gang, zu vermieten. Preis 15 Mk. `% 
Dee et, Debt in Dom. Tillitz, Poſt F. Naedler, Lancken Bergena R. 28. 5.10 0,1337“ 0,39] 689 ie N Wée POSEN Gerechteſlraße 33, pt. BFHE | 
um Verkauf, Preis 600 Mt. ee GE Bn ale Dring.Kryzan Keen Be on Fa ie inne 
® H. Maug, Oſterfelde Bärwalde |2 5 0 0,1355 = 255 > mit Balkon fofort d E 1 Eine freundliche 
Imo 1 O. Daſſow, Ruddag Neuftettin |28. 5.11 Lead 151,89 120 ochfeine Gutsbutter alöftraße 35, 2, r. 
BR ESS è 7 
N. 7 à Pfund 1,20 Mark, empfiehlt Großer 0 wo ung 


Geſchäfts Big en, wegen Aufgabe des Se 2 Grundftüde, 


N 
fee Ze, ‚6.9 an die Geſgafts 


„Sen Yan Rogers, 


t., hat im ganzen abzugeben. 
ech, Gramiſchen. 


Briefmarken, 


alte Briefe, ſowie ganze Sammlungen 
zu kaufen g efu gt. 
Angebote unter G. R. Th. an die 


j d Stoller. Gerechteſtraße 2, 

5— — S Suter E Geh aden, 
x zu haben atharinenſtr. 12, T., I. 

Rentengüter 


i unter Vermittelung der königl. Generalkommiſſion Breslau, 
2 Kilom. von Thorn, in Größe von 80 Morgen, mit maſſiven, neuen 
Gebäuden, reit, leb. u. tot. Inventar. Acker Sandboden, mit ſehr 


Gerberstr. 3335, 


iſt per 1. Oktober zu vermieten. 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski “,s Buchdruckerei. 


Katharinenſtraße 4. 


Jrombergerſtraße 60: 


gutem Grundwaſſerſtand, in höchſter Kultur. Durchweg 25 bis 30 . — . 8•, 5. und 3 zimmerige 


Lehr gut erhaltener 


Großer Laden 


) Zentimeter Ackerkrume. Eine d 170 pi 1115 voller Ernte a M N Benz 10 \ W 
und Vorräten bis zur Ernte, Uebernahme p. 1. Inli, Mk. 350 pro Ke R i i 0 nungen 
8 Motor⸗ Morgen, Anzahlung ¼ des Kauſpreiſes. Reſtkanufgeld gibt tönigl. WW: GL ld a >> £ sr i l 
e [Rentenbank unkündbar zu 4 Proz. und ½ Proz. Amortiſa⸗ F K. P. Schliebener, d en. 2 gde fe ie SH 
D tion. Anfragen mit Angabe des zur Verfügung ſtehenden Kapitals an Wer p ar Geld Gerberſtraße 23. „ Eritz K i nao Sab 
Ir Deutſche Geſellſchaft für innere Koloniſation, Berlin, 2 EE i 
| Š Lindenſtraße 38. bis 6 Prozent braucht, auf Schuldſchein, 7 | 
für elekriſchen Afſchluß b eege EE Re le Ze Carter mmerivo Hun | 
welch, pe geen en Wit ſuchen einen in der Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Branche aus: L. Oils, Breslau 1. Tesch ni. 224, Balkon, Badezi ſämtl. Zubehd | 
allen lich, alten ift ſehr gut er- weislich erfolgreichen 00 Mt. ine | mit Bad und reichlichem Zubehör zum Balkon, Sabezimmer, amtl. Jubehör, | 
ug der VEER, Zahlung bis 74 Reisebe a Mien AS Bar Geld hang reell, dient . 1. April d. Is. zu ern põr um 1. Siit d 5 1. Etage 
geb { e ll. 8 e z V L D . $ 
itelle ber NC F. 400 an die Geſchäfts. für einen großen Bezirk. — Es finden auch Herren beſſerer Kreiſe Berüd- Bean che. Größe Maag a“ Sronbergerftrahe d . D i 
Mäh - ſichtigung, die bereits nebenberuflich mit Erfolg in a Ina: uno | Jahren, RA, ee SE n } 
a: 75 ; ich ; i „Bequeme Ratenrückzahlung. TPH iet | | 
Ji t n i | 
u Gewährt werden felles Gehalt, Proviſton und Reiſekoſten. Selle eee f 
kaufen ie ; Evaren Schri d e AH en inb u richten an unſere Generalvertretung 80 0 Mark in d. Stadt mit Subeh, Mol gu sem, \ 
ſie jetzt günftig bei chriftlich gen ſind zu rich in. auf ein neu erbaut insli Mauerstr. 83. | 
Weird, Möbelgeirhäft, Schulz. in Poſen, 3. Hd. des Herrn Generalagenten Max Czapskl, Viktoria⸗ Grundftüc ef, SCH GE 7 abb 7a : 
RE 1221 5 Fiche v. 12 Mk. ſtraße Nr. 28, 3266 Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft o erbeten: 3:Simmerwo al: H SCH & C i 
t . „ an, uſw. Ang : „2 B „ reichl. Zubehör, Garten⸗ J 
WE Dia nad‘ alen Sapne _„Rhenania p ef antell, 0 Min. v. Ralp. entf., gu verm. ugo Hesse . f 
——  _ A Wo ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preffe”, / 
7 verkaufen (billig) 57 N H i 
WE kaden, ca. 60 mmm tall 
arzes Pianino 9 = in ber Bromberger Vorſtadt gefucht, Side und Subchör h. a für 1—2 Pferde v t zu vermieten ) 
MWaldfir. 33, pt r. in beſter Lage, Breiteſtraße bezw. Zentrum, mit 2 Bureau- helle der Free T. H. an bie Gefhäftse | Serm Eduard Kohnert, Wind tr. B. fir —2 Pierde Sierra une d 
l d r räumen und trockenem Lagerkeller von ſolventer Firma vor- 10000 Mat Der von Herrn Ladierer Mikolajozak pq | 
2 ddl x ID artentisihe nehmer Brauche zum 1. Oktober d. Is. geſucht. Angebote aut fh 900 Mart N ae uppen ng fer deſtälle 
er z : i i i „aut f Z ` 
\ aufen. mit Preisangabe und Skizze unter K. N. 333 an die Ge ſpäter zu zedieren geſucht. Zu erfragen | ift ſofort zu vermieten. Näheres zu vermieten Parkſir. 16, Auffahrt 


Zu erfragen bei | 


Lüdtke, Königſtraße 9. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Graudenzerſtraße 214, t Mellienſtraße. Preuss. 


— i} 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


EE A 


Bekanntmachung. 


Vom 17. Mai d. Is. ab wird ein neuer Frühwagen ein⸗ 
gelegt mit folgenden Fahrzeiten: 


20 Pf., Rückf. 10 Pf. 
tswerke Thorn. 


Abfahrt Wagenhalle . . 5° \ Anſchlußwagen für SC 
Ankunft Breiteſtr. (Menzel) 5% die Züge: Se 
Abfahrt i „ 522 [547 Inſterburg Sr 
Ankunft Stadtbahnhof .. . 53 ( 555 Hauptbahnhof A 
Abfahrt o 5 67 Marienburg SE 
Ankunft Schulte... . 61° Fahrpreis 20 Pf. e? 
Der bisherige Frühwagen fährt als zweiter Frühwagen mit ER 
den folgenden abgeänderten Fahrzeiten: Së 
ab Schulſtra dne 550] Anſchlußwagen für SS 
an Breiteſtraße (Menzel) . 60° | die Perſonenzüge: 3 
ab a â ‚6% \ 617 Marienburg 8 
au Stadtbahnhof . . . . 61° ( 6% Schönſee Si 
ab > . e DIR J Fahrpreis z. Bahnh. = 


Elektrizitã 


4 


SS 


2 
A 


7 
SS 


OS ANS 


N 


Gi 
% 


e 
e 
SIE 


Panama- 


hüte, Jabots, Handschuhe, Straussfedern 
werden gereinigt, 


> lissee nach Mode gebrannt. 
Färberei Wagner, 


älteste, verbreitetste Westpreussens, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


1 sensationell billiges 


Der Mann mit mysteriöser 
Macht! 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede 
Entfernung hin die Zukunft zu deuten, setat 
Alle in Staunen, die ihm schreiben! 


Tausende von Menschen haben, in allen 
Lebenslagen die Segnungen seines Rates 
genossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähig- 
keiten liegen und wie Du erfolgreich sein 
kannst. r erwähnt Deine Freunde und 
Feinde und schildert die guten und bösen 
Epochen Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir 
helfen. Alles was er verlangt, ist nur Dein 
Name, (eigenhändig.von Dir RE 
sowie Dein Gebnrtsdatum und Geschlecht 
als Anhalt für seine Forschung. Geld ist 
nicht nötig. Erwähne den Namen dieses 
Blattes und Du erhältst eine Probedeutung 
umsonst: Willst Du Dir dieses besondere 
Anerbieten zu Nutze machen und eine 


solange Vorrat reicht. 


Kleider 


Weisse Batistkleider....... serie ı 8.75 
Weisse Batistkleider a 884488 4,75 


Weisse Batistkleider..... serie m 5. 75 
Weisse Batistkleider..... serie 8.90 


Übersicht über Dein Leben erhalten, so 
sende einfach Deinen vollen Namen, sowie 
Adresse, Datum, Monat und Jahr Deiner 5 
Geburt; schreibe aber alles recht deutlich! Vergiss nicht zu er- 
wähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist und schreibe — aber | 343 
eigenhändig — folgenden Vers ab: 


Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben ? 


Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfennige beifügen (in Brief- 
marken seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die 
Adresse lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite D., Palais Royal, 
Paris, Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man 
aber. Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pfennige, 
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i Blusen 

| ed Aussergewöhnlich billig! 
n Posten Saldonblusn 5.90 


B i a N i D © 8 A F l u g e l i in verschiedenen modernen Farben 
Harmoniums EinPostenreinw, Moussellnehlusen 3.50 
hell gemustert... + 


von idealer Tonschönheit, grösster Haltbarkeit, unter langj. Garantie, 

viclfach prämiiert, ausgezeichnet mit der königl. preuss. Staatsmedaille 

für gewerbliche Leistungen, empfehle besonders preiswert bei kulanter 
Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung. 
Neuester Prachtkatalog kostenlos, 


G. Wolkenhauer, P'arsfertetabrik Dim 128. 


Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets am Lager. 


Grosse Posten in 


Tüll-, Voile- und Batist-Blusen 


kommen zu aussergewöhnlich billigen 
Preisen zum Verkauf. 


N Een 


N 


AN auen 


Der Verkauf geschieht nur 


Reſerveteile für Mähmaſchinen S 
und landwirtſchaftl. Maſchinen, 


Reparaturen an dieſen offeriert billigſt 


Techn. Bureau, Maſchinen⸗ u. Pumpenfabrik, 
Culmerſtraße 12, Telephon 59. f; 


- Berliner 
Blusenfahrik 


In meinem Neubau 
Seglerſtraße Ecke Altſtädtiſcher Markt 


ber "Q si jofort zu vermieten: 

1 großer Laden i 
1 kleiner Laden Zentral 
1 kleine Wohnung o gumy) SMNI 


Zu erfragen bei 


Hedwig Strellnauer, Inh.: Wim Leyser, 


Breiteſtraße 30. 


Thorn, Baderstr. 28 


neben 


Schendel & Sandelowsky. 
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zu streng festen Preisen. 


Spezialhaus Tür Damen- und but Anton; 
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Se Filiale Thorn, 


Breiteſtraße 14, Fernſprecher 174 und 181. 


iii von Bunkgeſhäften jeder At, 


SE insbeſondere 
un. und Bertaut, Aufbetuahtung. und Bertunltung WM 


SS) Wertpapieren, 
Es Einlöfung von Sinsiheinen und Sorten, 
Ausitellung von Ereditbrieſen und heds. 


In unſerer Stahlkammer 


t 
2 Ri ſtehen jtählerne Schrankfächer (Safes), ſowie ein abgeſonderter Nang, 
geſchloſſene Depots (Kiſten, Koffer ꝛc.) Intereſſenten mietweiſe zur 
X | gung, worauf wir beſonders für die Reiſezeit auſmerkſam machen. 


Zitt Zon zu Chor, 


e. G. m. u. H. 
Wir verzinſen nach wie vor ; 


RA D 
S Spareinlagen. 4 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
85 Der Vorſtand. 
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Dem geehrten Publikum der Stadt und nge gel 
habe ich die Ehre mitzuteilen, dass ich am 18. Ma! 
d. Is., im Hause des Herrn Bruno Müller, Linden 
strasse Nr. 5, ein 


ff. Fleisch- u. Wurstgeschäft 


eröffnet habe, . des 
Es wird mein Bestreben sein, in jeder Beziehung da 
geehrten Kundschaft mit prompter Bedienung, sowie De 
guter Ware zu dienen, und bitte ich freun lichst m 
neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Mit Hochachtung 


W. Zielezinskl. 


Wasehkleider und Bluse 


liefert, auf's ſchonendſte gewaſchen und geplättet, 


Haus- und Leibwäsche, Herrenfeinwäsche, 
X blütenweiß, ohne Anwendug ſcharfer Mittel, 


Wäsche nach Gewicht, nass, getrocknet: $ 
Abholung und Zuftellung toftenfeei— Crodnen im grete 


Dampfwäscherei „Schneewittchen 


tí 
U 
Telephon 220. Hofstrasse 19. Telophon 
„N B 


Lin tat l. lun 


Maschinenfahrik, 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 
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sorgfältige, sachgemässe Ausführung. 


|  Bierdrudapparate! `, 
Rudolf Haase, Brombers, Bechet, 


Frau O. Friedewald 
Gerbersir. 18. Gorset-Salon Gerberstr. 18. 


A 
zë Erstklassige Maass-Anfertigung. "7" 
Ausgleichung hoher Schultern u. Hüften» 
d Wäsche u. Reparaturen. Solide Preise. 


E 


ieled 

3 welche bei Störungen ſchon get 

A In andere erfolglos augewane, Mitt 

2 S mein glänzend begutachtet. Erfolg 

8 d ſchnelle Wirkung. Ueberraf get: 

f | 5 ſelbſt in hartnäck. Fällen. pisk. 

AUnſchädlichkeit gar. 3,50 Mk., extra ſtark 5,50 Mk. pro oaith 
Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt Bo 

Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 


ehorn, Sonntag den 17. Mai 1914. 


32. Jahrg. 


——— 


Uinde 
Von KOCH 1 5 


(Nachdruck verboten.) 


' 11. 
e Pflege des Kindes im erſten Jahre. 

af 85 Kinderſterblichkeit iſt immer noch ſo groß, 
Kr höchſt wichtig ift, dieſes Thema etwas ein- 
für: di er zu behandeln. Das ſchlimmſte Stadium 
itt te Kinder ift das erſte Lebensjahr, und die 
lhre r Zeit für die Kinder im erſten Lebens⸗ 
LO alſo für die Säuglinge, iſt der Sommer, 
der uper ſind die Monate Juli und Auguft in 
Le SS die gefährlichſten. Während nämlich in 
ſterb q teren Jahreszeit nur 20—30 Kinder täglich 
uli „erhöht Dé dieje Ziffer in den Monaten 
i t und Auguſt um das Doppelte, ja manchmal 
gar um das Dreifache. 
in 5 ſchlimmſten Krankheiten für die Kinder 
kata eißen Sommertagen ſind: Magen⸗ und Darm⸗ 
ach erh, Durchfall oder Brechdurchfall und ſchließ⸗ 
hier Se Diefe Krankheiten ſollen einzeln 
a e uta, aber klar behandelt werden. Doch vorher 
e es für alle Mütter notwendig, etwas über die 
indespflege im erſten Lebensjahre zu erfahren; 
Gg dieſe Kenntnis iſt von ungeheurer Tragweite. 
0 ele Mütter haben ihre Kleinen nur deshalb 
erloren, weil ſie die Pflege der Neugeborenen 
nicht kannten. 
ant neugeborene Kind muß ſogleich von einer 
o undigen Frau unterſucht werden, ob es feine 
legt Mund⸗ oder Naſenhöhle hat. Man 
emigt den Mund nötigenfalls vorſichtig mit dem 
1 oder einem Schwämmchen. Dann wird das 
Angebotene Kind in einem Waſſerbade von min⸗ 
eſtens 25 Grad und höchſtens 28 Grad Neaumur 
gebadet und gereinigt. Hierbei wird zu gleicher 
Jeit unterſucht, ob das Kind gefunde Glieder Hat 
und ob die Unterbindung der Nabelſchnur ſich nicht 
gelockert hat. Die Nabelſchnur fällt am dritten 
oder vierten Tage von ſelbſt ab. Bleibt eine mehr 
Oder minder eiternde Stelle, jo wäſcht man dieſelbe 
mit warmem Waſſer und beftreut fie dann mit 
treupulver, Lycopodium. Dieſes Lycopodium ift 
und bleibt für Säuglinge das unſchuldigſte und 
beſte Streupulver. Alle Pulver, die mit Zink 
Wer gar Blei gemiſcht ſind, dürfen in der erſten 
Zeit ohne ärztliche Verordnung nicht angewendet 
werden. 
5 Im erſten Monat bedarf das Kind großer 
Wärme. Das Bad darf nie unter 25 Grad R. fein. 
Nach dem erſten Monat kann man beginnen, das 
adewaſſer etwas kühler zu machen, etwa alle 
zwei Tage um einen Grad weniger. Niemals aber 
darf im erſten Lebensjahre das Badewaſſer unter 
20 Grad Temperatur haben. Zu feſte Windeln 
find ungeſund. Kinder, die man zu feſt einſchnürt, 
Onnen ſich keine Bewegung machen; fie dunſten 
nicht genügend aus und leiden bald an Ver⸗ 
auungsbeſchwerden, dieſe ſchlimme Quelle aller 
Kinderkrankheiten. Wie der Fiſch nur im Zënter, 
ſo kann der Menſch nur in der Luft leben; er iſt 
ſozuſagen ein Luftgeſchöpf, Selen Haut ſtets Füh⸗ 
ung mit der friſchen Luft haben muß. 

In England, dem Lande der geſunden Lebens⸗ 
weiſe und der methodiſchen Körperpflege, hüllt man 
nur gewiſſe Teile in Windeln ein, zieht dem 


Eege 
die Kölner Werkbund⸗Ausſtellung 
und ihre Ziele. 


(Nachbruck verboten.) 
Köln, im Mai. 
95 Die Ausſtellung des Werkbundes in Köln ſteht 
5 cht vor ihrer Eröffnung. Beim Stande der Ar⸗ 

eiten iſt die Hoffnung berechtigt, daß ſie das Schick⸗ 
e ſo mancher anderer Anternehmen, am Tage der 
daß we zung nicht vollendet zu ſein, nicht teilen, 
aß ſie ſich vielmehr ſchon am 16. Mai in ſtrahlen⸗ 
a makelloſem Gewande dem Beſucher darſtellen 


* — 


Dicht unter den Augen der alten Kolonia und 
Ve. tagenden Domes dehnen ſich auf einem Ge⸗ 
Ba e von weit über 200 000 Quadratmeter die 

uten und Hallen des Werkbundunternehmens. 
Se Komplex hat ſeine beſonderen Eigenarten, 
SE die äſthetiſche Durchbildung des Ganzen aufs 
Sie ollſte fördern. So find z. B. die Anlagen 
schalt Sc Forts, deſſen Wälle und Gräben um- 
CS vom hundertjährigen Baumbeſtand ein ver- 
ees Daſein träumten, der Anlage eines 
Län en Teehauſes nutzbar gemacht worden. 
5 1 des ganzen Geländes rauſchen die Fluten 
würd ten Vaters Rhein, in denen ſich das ehr⸗ 
und e Bild der Stadt Köln mit ihren Giebeln 
zoller SCH die Bogen der mächtigen Hohen⸗ 
Herter rücke ſpiegeln, überall zwiſchen den Bauten 
Alter die Kronen prächtiger Laubbäume, deren 
ir a mehr zu beſtimmen ift. Der Charakter 
3 ES die fie umgeben, trägt einerſeits dem 
K eländes in durchdachteſter Anpaſſung Rech⸗ 
BE führt er rein als ſolcher betrachtet 
Mom nachdenkliche Sprache, daß in dieſen beiden 

enten ſchon eine Gewäht für außerordentliche 


Die Preſſe. 


Saule 


Blatt.) 


Kinde ein langes, unten zum Zubinden geeignetes | 


Flanellröckchen an und läßt ihm ſo den freien 
Gebrauch der Glieder. 

Zum Glück kommt die Wiege immer mehr 
außer Gebrauch, um dem Kinderwagen Platz zu 
machen. Wenn ein Kind ſchreit und man es dann 
durch Wiegen beruhigt, ſo hört das Kleine nicht 
auf zu ſchreien, weil die Arſache des Schreiens 
aufgehoben iſt, ſondern weil es durch die Bewegung 
des Wiegens in eine Art von Schwindel oder 
Betäubung fällt. 

Wenn man oft ſieht, wie ängſtliche Mütter ihre 
Kleinen in Berge von Federkiſſen packen, könnte 
man donnern oder wehklagen. Gewiß bedarf das 
Kind der Wärme, aber man ſoll nichts übertreiben 
und nicht allzu ängſtlich ſein. Nach den erſten 
neun Tagen ſoll das Kind nicht mehr bei der 
Mutter ſchlafen; es gewöhnt ſich ſonſt zu ſehr 
daran, wird verweichlicht und will nicht mehr 
allein ſchlafen. Kleine Kinder darf man nicht 
zu hoch mit dem Kopfe legen; der Blutkreislauf 
geht am beſten und freieſten bei horizontaler Lage 
des Körpers vor ſich. Kleine Kinder ſchreien meiſt 
ſehr viel; es iſt ihr einziges Mittel, kundzugeben, 
daß ſie ſich unbehaglich, krank oder gelangweilt 
fühlen. Manchmal ſind es nur Kleinigkeiten, die 
ein Kind zum Schreien bringen, wie die Spitzen 
des Hemdchens oder des Häubchens, die durch 
Jucken oder Kratzen das Kleine beläſtigen. Wenn 
ein geſundes Kind nach Erhalt einer nahrhaften 
Milch viel ſchreit, ſo gebe man ihm Zuckerwaſſer 
oder irgend einen dünnen Schleim aus Gerite, 
Hafer oder Reis. Dieſe Flüſſigkeiten befördern 
die Verdauung und heben viele Beſchwerden auf. 
Viele Mütter ſtillen ſchreiende Kinder wieder, 
ſelbſt wenn ſie ſich erſt kurz vorher ſatt getrunken 
haben. Solche Mütter ſchaden ſich und dem Kinde, 
denn eine Mutter, die zu oft ſtillt, ſondert ſchließ⸗ 
lich keine reiche und geſunde Milch mehr ab. 

Es iſt nun eine bekannte Tatſache, daß von 
denjenigen Säuglingen, denen Muttermilch zuteil 
werden kann, weit mehr das erſte Lebensjahr 
glücklich zurücklegen, ſich kräftig entwickeln, als 
ſolche Säuglinge, die mit tieriſcher Milch, der 
Kuhmilch, ernährt werden müſſen; denn die 


Frauenmilch iſt und bleibt das natürliche, ſomit 


geeignetſte Nährmittel für das junge Menſchen⸗ 
kind. Mit Darbietung von Muttermilch aber darf 
man auch nicht des Guten zuviel tun. Wird ein 
Kind länger als ein Jahr ausſchließlich mit 
Muttermilch genährt, ſo wird es leicht knochen⸗ 
ſchwach oder gar ſkrophulös. Sobald ſich die vier 
erſten Schneidezähne entwickelt haben, muß das 
Kind entwöhnt werden. In der Regel Jaben ſich 
die Schneidezähne gegen das Ende des erſten 
Jahres entwickelt. Das Entwöhnen iſt ſowohl für 
Mutter wie Kind ein höchſt wichtiger Akt. Es 
darf nur allmählich geſchehen, indem man das 
Kind langſam an Kuhmilch und Fleiſchbrühe 
gewöhnt. ; 

Leider ſtehen die Großſtadtverhältniſſe einer 
natürlichen Ernährung ungeheuer ſtörend im Wege. 
Deshalb muß es ſich die Regierung zu einer Haupt⸗ 
aufgabe machen, darauf zu achten, daß nur tadel⸗ 
loſe Kuhmilch in den Handel kommt. Vieles iſt 
ja ſchon geſchehen, aber noch iſt vieles nachzuholen. 
——̃ ——— —— —— . ſ——ö—b— — —œäbp — — 
Wirkungen liegt. Dieſe Wirkungen ſollen vor allem 
nicht am äußerlichen hängen bleiben, ſondern van 
inneren künſtleriſchen Werten ſprechen. Demzu⸗ 
folge findet man weder Effekthaſchereien noch laute 
herausfordernde Gegenſätze. In ſchlichter, ſtolzer 
Schönheit, alle von Führern der neuzeitlichen Bau⸗ 
kunſt errichtet, wiſſen die Bauten zu erzählen von 
dem ernſten Grundſatze des Werkbundes, daß über 
dem Was das Wie ſtehen ſoll. 

Der Sinn für Gutes und Gediegenes ſchlägt bei 
uns immer tiefer Wurzel. Aber es iſt noch viel zu 
tun, um den Sinn für Schönheit und Wahrheit im 
deutſchen Volke wieder zur Herrſchaft zu bringen. 
Hier Mittler, Helfer und Führer zu ſein, ſtrebt der 
Werkbund an. Sein Ziel iſt von vitaler Bedeu⸗ 
tung für die Nation, handelt es ſich doch letzten 
Endes nicht nur um eine Geſchmacksveredelung zwi⸗ 
ſchen den ſchwarz⸗weiß⸗ roten Grenzpfählen, ſondern 
um die Vormachtſtellung deutſcher Arbeit und deut⸗ 
ſchen Gewerbefleißes auf dem Weltmarkt, denn vor⸗ 
nehmlich Form⸗ und Qualitätsunterſchiede regieren 
auf die Dauer deſſen Lage. 

Unter dieſen Geſichtspunkten teilt ſich die Kölner 
Werkbund ⸗Ausſtellung nach Karl Rehorſts Plänen 
in ſechs große Abteilungen. In der erſten Gruppe 
jolen in vorbildlichen Sammlungsräumen auser⸗ 
leſene Einzelſtücke aus alter und neuer Zeit zur 
Ausſtellung gelangen. In der zweiten Gruppe 
werden die Künſtler, die ſich die Förderung der 
Werkbundideen in erſter Linie haben angelegen 
ſein laſſen, zu Worte kommen, Pankok, Riemer⸗ 
ſchmid, van der Velde, Obriſt, Behrens uſw. Die 
dritte Gruppe bringt die „Kunſt in Handwerk und 
Induſtrie“ und will zeigen, daß die Kunſt vor den 
Erzeugniſſen der Induſtrie keineswegs Halt zu 
machen braucht, ſondern ſich harmoniſch mit ihnen 


Natürlich tut es die Milch nicht allein, auch 
gute Luft und genügende Bewegung müſſen die 
Kleinen haben. Bewegung iſt des Kindes höchſte 
Luſt. Man laſſe dem Kinde dieſe Luſt und ſtöre 
ſie ſo wenig wie möglich; denn dieſe Bewegung 
kräftigt die Muskeln, verteilt das Blut gleich⸗ 
mäßiger, bewirkt ein tieferes Atemholen, ſchützt 
gegen Langeweile, hebt die Verdauungskraft, kurz, 
macht das Kind widerſtandsfähiger gegen die be⸗ 
kannten Kinderkrankheiten, die demnächſt hier 
behandelt werden ſollen. 


Dom Salat. 
(Nachdruck verboten.) 


Wenns draußen üppig grünt und ſprießt, ſo er⸗ 
Suidt ſich das Auge, erfreut ſich das Herz und labt 
ſich der Magen an den neuerſchaffenen Frühlings⸗ 
delikateſſen. Dem Salatliebhaber läuft das Waſſer 
im Munde zuſammen, wenn ihn die Hausfrau im 
zeitigen Frühjahr mit der erſten Salatſchüſſel über⸗ 
raſcht. Was wurde und wird nicht alles als Salat 
genoſſen! Die wetterharte Rhapuntze erſcheint auch 
im Winter auf dem Tiſch, und Liebhaber verzehren 
im Frühjahr als Salat faſt alles, was grün und 
krautig iſt, wie die jungen Blätter der Butter⸗ 
ſchmirgel, des Rapſes, des Saueramfers, der Brun⸗ 
nenkreſſe, der Sauerkirſche uſw. Schwarzwurzel, 
Löwenzahn und Rhabarber werden ebenfalls zu 
Salaten verwendet, doch dieſe Gewächſe ſcheiden für 
heute aus unſerer Betrachtung aus. Für uns han⸗ 
delt es ſich gegenwärtig nur um den überall be⸗ 
kannten und beliebten Kopfſalat, der in der Natur⸗ 
geſchichte Lattich genannt wird, und den ſchon die 
Kinder Israels in Egypten kannten, denn ſie ſoll⸗ 
ten das Oſterlamm mit ungeſäuertem Brote und 
wildem Lattich eſſen. Es gibt auch unter dem 
Kopfſalat noch ſo und ſo viele Abarten. Der vor⸗ 
züglichſte iſt jedenfalls der, welcher große, feſt⸗ 
ſchließende Köpfe bildet, die innen eine Menge 
ganz gelber und außerordentlich zarter Blätter 
(Salatherzen) enthalten. Für den Feinſchmecker 
kommen nur dieſe in Frage; die ſie umgebenden 
grünen Blätter werden als Abfall weggeworfen. 
Die ſparſame Hausfrau indeſſen, die ihren Ange⸗ 


hörigen das köſtliche geſunde und blutbildende Bei⸗ 


gericht des Salats in möglichſter Fülle vorſetzen 
möchte, rupft auch von den noch grünen Blättern 
den oberen zarten Teil in die Schüſſel und wirft 
nur das harte, lederartige vom Blatt weg. Auch 
die Blattrippen, ſofern ſie zart und ſaftig ſind, 
müſſen dabei bleiben und vor allem der ſorgfältig 
abgeſchälte Strunk, den der Pariſer als „Salat⸗ 
ſpargel“ bezeichnet, und den er um die Welt nicht 
miſſen möchte. Hat man nun den Salat gut aus⸗ 
geleſen, wobei man die tadelloſen Blätter möglichſt 
ganz laſſen ſoll, ſo wird derſelbe zu wiederholten 
Malen recht tüchtig in reichlich viel Waſſer geſpült 
und dann auf eine Schüſſel oder ein Sieb zum Ab⸗ 
tropfen gelegt. Viele ſchwenken ihn nach dem 
Waſchen in einem Drahtlorbe aus, damit er ja 
nicht gedrückt wird. Die nun folgende Zubereitung 
des Salats, die man erſt unmittelbar vor dem 
Genuſſe vornehmen ſoll, iſt die eigentliche Kunſt 
dabei. Man ſagt, zur vorzüglichen Bereitung eines 
richtigen Salates gehören mindeſtens vier Per⸗ 
ſonen und zwar: ein Weiſer, ein Geizhals, ein 
Verſchwender und ein Narr. Das will ſagen: 


vereinen kann. Gruppe vier will den Nachweis 
führen, daß die kirchliche Kunſt ſich nicht an die 
Nachahmung alter Stile zu halten braucht, ſondern 
in freiem Schaffen unſern religiöſen Gefühlen 
ebenſo gut, wenn nicht beſſer, Ausdruck geben kann. 
Wie die Natur die Farbe ſchafft und im Einklang 
mit einander bringt, was die chemiſche Induſtrie 
Deutſchlands zu leiſten vermag und welche Zuſam⸗ 


menhänge zwiſchen Kunſt und Farbe beſtehen, ſoll 


die Farbenſchau zeigen. Die Modenſchau ſoll zu 
einer Befreiung von der Vorherrſchaft des Aus⸗ 
landes den Weg weiſen. In der fünften Gruppe 
bilden die künſtleriſchen Erziehungsmethoden das 
Motiv, d. i. die Art, wie die neuen Ideen auf 
fruchtbarer Arbeit in Schule und Volk und nament⸗ 
lich auch in Käuferkreiſen zu verbreiten ſind. Die 
ſechſte und letzte Gruppe endlich illuſtriert die Werk⸗ 
bundbeſtrebungen in Sſterreich. 

Das iſt ein weitgeſpannter Rahmen, in dem ſo 
ziemlich alles zur Darſtellung kommt, was das 
Leben an Konkretem umgibt. So ſoll der edle Geiſt 
deutſcher Volkskunſt eine Auferſtehung vor Hundert⸗ 
tauſenden feiern. Sie möglichſt glanzvoll zu ge⸗ 
ſtalten, haben Köln und der Werkbund alles Denk⸗ 
bare getan. Ob unfer Volksbewußtſein reif ift, die 
hohen Ziele, die ihm die Ausſtellung vermitteln 
will, zu verſtehen, das wird der Erfolg der Aus- 
ſtellung zeigen, der ja nicht nur in einem Maſſen⸗ 
beſuch, ſondern, vor allem, in einer äſthetiſchen 
Reform der Umwelt beſtehen ſoll. Soweit jetzt 
ſchon ein Urteil möglich iſt, darf man die Hoffnung 
hegen, daß von der Kölner Werkbund⸗Ausſtellung 
des Jahres 1914 an in dieſer Hinſicht eine neue 
Zeit beginnen wird! 


nimm Salz wie ein Weiſer, Eſſig wie ein Geizhals, 
Fett oder Ol wie ein Verſchwender und wirf alles 
durcheinander wie ein Narr. Damit wird nun 
wohl nicht gerade jedem Geſchmack gedient ſein. 
Mancher liebt vor allem die Säure, obgleich der 
Magen ſich dagegen auflehnt. Da kann man mit 
Zitronenſäure ſehr wohl abhelfen, ohne den Ge⸗ 
ſchmack zu beeinträchtigen. Gichtiker ſollen bei⸗ 
ſpielsweiſe keinen Eſſig genießen, denen iſt eben⸗ 
falls Zitronenſäure zu empfehlen. Viele nehmen 
zum Anfetten feines Ol oder braune Butter, aber 
ich glaube nicht fehl zu gehen, wenn ich ausgelaſſe⸗ 
nen Speck empfehle. Freilich darf derſelbe, ſolange 
der Salat noch jung und ungewöhnlich zart iſt, nicht 
heiß darauf kommen, ſondern man gießt da kluger⸗ 
weiſe den Eſſig vorſichtig ins heiße Fett und gibt 
erſt dieſe Miſchung auf die Salatblätter. Köſtlich 
ſchmeckt dieſe Zuſpeiſe, wenn Gurken zu haben ſind 
und man dem Blattſalat Gurkenſcheibchen bei⸗ 
miſchen kann. Viele Hausfrauen machen den Salat 
mit Sahne an und verwenden noch Schnittlauch, 
Boretſch, Pimpinelle oder auch andere Kräuter da⸗ 
zu; das iſt Geſchmackſache und bleibt jedem unbe⸗ 
nommen. Im Weſten und Süden Europas iſt der 
Salat faſt noch mehr beliebt, als bei uns. In 
Italien genießt man ſchon zum Frühſtück welchen. 
Dort bekommt man beiſpielsweiſe mit den geputz⸗ 
ten Schuhen oder Stiefeln einen feingeſäuberten 
Salatkopf vor die Tür des Fremdenzimmers gelegt, 
denn viele Italiener verzehren zum Frühſtück nur 
einen rohen Salatkopf. Na, laſſen wir ſie! Es 
dauert lange, bis ſich unſereins an dieſe halb bar⸗ 
bariſche Sitte gewöhnen würde. Die Franzoſen, 
die ja als Feinſchmecker einen Weltruf haben, wen⸗ 
den gerade dem Salat ihre größte Aufmerkſamkeit 
zu. über unſere Art der Zubereitung rümpfen ſte 
die Naſe und nennen das, was wir mit Hochgenuß 
verſpeiſen, nur geſäuertes Gras. Bei ihnen muß 
der Salat neben allem Wohlgeſchmack auch noch 


ein pikantes Aroma haben. Es haben ſich bei ihnen 


ſogar Salatkünſtler ausgebildet, die per Equipage 
zu den Gaſtmählern herangeholt werden. Zumeiſt 
geſchieht die Zubereitung des Salats auf der Gaſt⸗ 
tafel von der Hausfrau ſelbſt, die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die höchſte Grazie und Anmut entfaltet. 
L. A. 


Der Meiſterſchuß. 


Humoreske von Fritz Skowronnek. 
(Nachdruck verboten.) 


Vom Forſtmeiſter Löwe ging das Gerücht, daß 
er eine beſondere Vorliebe für Tiernamen hätte, 
und daß ſeine Vorgeſetzten darauf Rückſicht nähmen. 
Sonſt wäre es nicht zu erklären geweſen, daß es in 
ſeiner Oberförſterei einen Hecht, Fuchs, Wolf, 
Haaſe und Hahn gab. Zwei Grünröcke hatten einen 
polniſchen Namen, aber auf Deutſch war es ein 
Sperling und eine Lerche. Der Volkswitz hatte 
ſchon lange für die Oberförſterei den Spitznamen 
„die Menagerie“ erfunden. Die Grünröcke befan⸗ 
den ſich in ihrer Menagerie ſehr wohl, denn „König 
Nobel“, wie der alte Lowe nach dem Tierepos 
„Reinecke de Voß“ genannt wurde, war ein ſehr 
wohlwollender Vorgeſetzter, der mit ſeinen Beamten 
wie ein guter Kamerad verkehrte. Er hatte dicht 
bei der Oberförſterei einen Schießſtand eingerichtet, 
auf dem an jedem Sonntag in der guten Jahres⸗ 
zeit ſich die ganze grüne Gilde mit Kind und Kegel 
zuſammenfand, um fleißig zu ſchießen. 

Das war auch ein Steckenpferd des alten Herrn. 
Und mit Recht, denn es wurde in der ganzen 
Gegend viel gewilddiebt; und, wie die Erfahrung 
ſchon mehrfach erwieſen hatte, hing die Sicherheit 
der Grünröcke bei ihren Zuſammenſtößen mit 
Wilderern davon ab, daß ſie ſchnell und ſicher 
ſchoſſen. So kam es, daß die „Menagerie“ auf den 
großen Schützenfeſten der grünen Gilde ſtets die 
erſten Preiſe an ſich brachte. 

Der beſte Büchſenſchütze war unbeſtritten der 
Hegemeiſter Hahn, das Arbild eines knorrigen 
Weidmannes, mit einem gewaltigen eisgrauen 
Bart und buſchigen Augenbrauen, die ein junger 
Leutnant ganz gut als Schnurrbart hätte brauchen 
können. Darunter zwei ſtahlgraue Augen, die wie 
Kohlen funkelten. 

Das Leben hatte ihn nicht ſehr glimpflich ange⸗ 
faßt. Seine Gattin war ihm nach langem Siech⸗ 
tum geſtorben. Der einzige Sohn war im Kampf 
mit Wilderern gefallen. Nur eine Tochter war 
ihm geblieben. Sie hatte ziemlich jung einen 
Forſtaufſeher Fuchs geheiratet, aber die Ehe war 
nicht glücklich geweſen. Schließlich war die junge 
Frau in das Elternhaus zurückgekehrt, und die Ehe 
war nach langwierigem Prozeß getrennt worden. 

Nun war wieder Ruhe und Behaglichkeit in dem 
einſamen Forſthaus eingekehrt. Der alte Grünrock 
jah in ſeine Zukunft wie in einen goldenen Spiegel, 
denn nun war er für ſeine alten Tage nicht auf 
fremde Menſchen angewieſen, ſondern er hatte ſeine 
Tochter wieder, die ihn pflegte und ihn mit den 
zarten Aufmerkſamkeiten umgab, die nur ein fein⸗ 
fühliges Weſen zu erweiſen vermag. Daß die 
junge Frau nach den traurigen Erfahrungen noch 
einmal heiraten würde, hielt er für ausgeſchloſſen. 
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Der Briefträger hatte eben die Poſtſachen ge⸗ 
bracht und bei dem Frühſtück, das ihm regelmäßig 
geſpendet wurde, die kleinen Tagesereigniſſe der 
Umgegend ausgekramt. Beim Förſter Hecht war 
eine Kuh an Rotlauf eingegangen, der kleine 
Bruno des Förſters Wolf hatte ſich einen Nagel 
in den Fuß getreten, und in Laukehliſchken war der 
neue Hilfsförſter, der mit ſeinem Namen Fuchs 
auch in die Menagerie paßte, eingezogen. 

Inzwiſchen hatte der Hegemeiſter einen Brief 
geöffnet und geleſen. Schmunzelnd reichte er ihn 
der Tochter hin. „Da lies mal, Ottchen. Der 
„Alte“ feiert wieder ſeinen Geburstag durch ein 
Scheibenſchießen und hat als Preis für den beſten 
Schützen eine ſchöne Doppelbüchſe ausgeſetzt. Die 
will ich mir holen... Wollen uns mal gleich 
die Stelle anſehen, wo ich ſie aufhängen kann. Am 
beſten ... wir hängen den alten Einſpänner an 
die Wand, damit der Platz im Gewehrſchrank frei 
wird..“ 

„Nimm di nix vör, dann fleiht di nix fehl,“ 
meinte die Tochter lachend. 

„So, meinſt du? Na, das wollen wir doch mal 
erft ſehen!“ l 

Er trat an den Gewehrſchrank und nahm ſeine 
Kilometerbüchſe heraus. Liebkoſend ſtrich er mit 
der Hand über den Kolben. Dann backte er ſie an 
und zielte durch das Fenſter nach einem Sperling, 
der auf dem Scheunendach ſaß. Langſam krümmte 
er den Finger.. „Der hätte daran glauben 
müſſen,“ meinte er ſchmunzelnd, als er die Büchſe 
abſetzte. 

„Von wo kommt der neue Hilfsförſter?“ fragte 
die Tochter. 

„Aus dem tiefſten Maſuren, aus der Johannis⸗ 
burger Heide.“ 

„Ob er ſchon verheiratet iſt?“ 

„Aber Kind, das iſt doch gleichgiltig,“ brummte 
der Hegemeiſter, der ſich an den Schreibtiſch geſetzt 
hatte. „Was geht uns das an?“ 

„Ich meine doch blos ... wenn er eine nette 
Frau hätte, mit der ich verkehren könnte.“ 

„Ach, ſo ... das werden wir ja bald erfahren.“ 

Am nächſten Morgen gab der Briefträger un⸗ 
aufgefordert darüber Auskunft. Der Fuchs wäre 
weder verheiratet noch verlobt. Aber er hätte eine 
ganze Einrichtung wie ein verheirateter Mann und 
alles ſehr fein ... in beiden Stuben Teppiche und 
viel Geweihe und Bilder und ſchöne Gewehre 
Seine Mutter führe ihm die Wirtſchaft, eine ſehr 
nette alte Frau ... eine geborene Schettler 

Der Hegemeiſter horchte auf. „Doch nicht von 
den Schettlers aus Grumkowkeiten?“ 

Der Briefträger nickte. „Ich glaub', ja.“ 

„Dann kann das nur die Malchen ſein, die 
jüngſte. — Mein Gott, ja... die hat ja einen 
Fuchs geheiratet.“ 

Die Tochter unterdrückte mit Mühe ein Lächeln. 
Sie wußte, daß ihr Vater ſich als junger Heide⸗ 
läufer, als er noch nicht ans Heiraten denken durfte, 
ſehr für Malchen intereſſiert hatte, bis der ältere 
Kollege fie heimführte. ... Eine alte Dame, die 
damals auch jung geweſen war, hatte es ihr er⸗ 
zählt. Jeden Abend war der junge Hahn aus dem 
Dorf, wo er wohnte, ins Gutshaus gekommen, hatte 
ſehr ſchön Gitarre geſpielt und dazu geſungen: 
„Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt,“ und 
andere ſchöne Lieder .... Jetzt hing die Gitarre 
verſtaubt im Winkel... nur eine Baßſaite hatte 
dem Zahn der Zeit ſtandgehalten. 

Der Geburtstag des „Alten“ war herangekom⸗ 
men. Die Frauen und Mädchen der Grünröcke 
hatten ſchon am Vormittag den Schießſtand mit 
Girlanden aus Tannenreiſig und Eichenlaub feier⸗ 
lich geſchmückt. Um halb drei bereits war die ganze 
Menagerie auf dem Platz verſammelt. Kurz dar⸗ 
auf erſchien der „Alte“ mit feiner Gattin. Hege- 
meiſter Hahn als der älteſte ſprach dem Jubilar 
den Glückwunſch der Grünröcke aus und ließ ihn 
hochleben. Dann begann das Schießen. Für Ziel⸗ 
waſſer war in Geſtalt einer rieſigen Maibowle ge⸗ 
ſorgt. S 

Auf einem Stand wurde auf laufenden Keiler 
geſchoſſen. Dort nahmen auch die Gäſte, die nicht 
zur Menagerie gehörten, am Schießen teil. Auf 
dem zweiten Stand wurde um den Feſtpreis, die 
prächtige Doppelbüchſe, gerungen. And unter ſehr 
ſchweren Bedingungen, denn es wurde auf hundert 
Meter auf verſchwindende Kopfſcheibe geſchoſſen. 
Sie war etwa drei Sekunden ſichtbar, und der 
Schütze durfte die Büchſe erſt heben, ſobald er ſie 
erblickte. 

Als erſter ſchoß Hegemeiſter Hahn. Mit ſicherer 
Meiſterſchaft warf er Schuß auf Schuß hin. Nach 
jedem Treffer ließ er ein kurzes Brummen hören, 
das ſein Lachen bedeuten ſollte. Als er zurücktrat, 
nahm Hilfsförſter Fuchs ſeine Stelle ein. Ein 
ſtattlicher Mann in der Mitte der Dreißiger, mit 
kurzem, blondem Bart. Er hatte ſo etwas Stilles, 
Ruhiges in feinem Benehmen... . Doch das 
war nur äußerlich. Denn als die Scheibe erſchien, 
fuhr ſeine Büchſe blitzſchnell an die Backe und in 
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demſelben Augenblick krachte auch ſchon der Schuß. 
Gleichgiltig, als wenn er nichts anderes als einen 
Treffer erwarte, klappte Fuchs die Büchſe auf und 
ſchob eine friſche Patrone hinein. 

Die Menagerie wahrte ihren Ruf, denn von 
neun Schützen waren beim erſten Gang nur zwei 
mit vier Treffern bei fünf Schuß abgefallen. Erſt 
beim vierten Gang blieben Hahn und Fuchs allein 
übrig. Der Hegemeiſter brummte nicht mehr nach 
jedem Schuß. Er hatte ſeine gute Laune verloren. 
Ja, wenn ſein Nebenbuhler noch ein alter Inſaſſe 
der Menagerie geweſen wäre. Aber ſo ein neuer 
Ankömmling, der hier zum erſtenmal auf den 
Stand trat. 

Als auch der fünfte Gang unentſchieden ver⸗ 
laufen war, griff der Forſtmeiſter ein und ſchlug 
vor, eine neue Scheibe zu nehmen, und jeden Schuß 
nach ſeiner Entfernung vom Mittelpunkt auf der 
Naſenſpitze zu bewerten. Fuchs war zuerſt an der 
Reihe. Seine fünf Schüſſe ſaßen ſo dicht um den 
Mittelpunkt, daß man ſie mit dem Handteller zu⸗ 
decken konnte. Ein beifälliges Gemurmel lief durch 
die ganze Geſellſchaft, als die Scheibe herumge⸗ 
reicht wurde. N 

Unter allgemeiner Spannung ſchoß Hahn. 
Außerlich war ihm nichts anzumerken, aber inner⸗ 
lich kochte es in ihm. And beim vierten Schuß trat 
die Entſcheidung ein.... Der Anzeiger wedelte 
mit dem Markierſtock in der Luft.... Die Kugel 
war vorbeigegangen. 

Fuchs war alſo der Held des Tages. Er erhielt 
außer der Doppelbüchſe noch einen Eichenkranz mit 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Schleifen. Der alte Hegemeiſter 
war den ganzen Abend in übler Laune; er ſaß 
ſchweigend unter ſeinen Kollegen, während er ſonſt 
luſtige Schnurren zu erzählen pflegte. Seinen 
glücklicheren Rivalen hatten die Damen in ihre 
Mitte genommen, und dort erwies er ſich als ein 
„angenehmer Schwerenöter“, der ſehr geſchickt zu 
plaudern verſtand. Der Zufall hatte ihn neben 
die junge Frau geſetzt, auf der anderen Seite ſaß 
ſeine Mutter, die augenſcheinlich an dem friſchen 
Weſen ihrer Nachbarin Gefallen fand. Sie erzählte 
der Tochter von ihrer Jugendzeit und meinte mit 
ſanftem Vorwurf, daß ihr Vater die alten ſchönen 
Zeiten wohl vergeſſen haben müſſe, denn er habe 
ihr kaum guten Tag gejagt... 

Die Laune des Hegemeiſters wurde nicht beſſer, 
als ihm beim Aufbruch Frau Hegemeiſter Haaſe 
zuflüſterte: „Sie, Hahn, mir ſcheint, daß wieder 
ein Fuchs um Ihren Hühnerſtall ſchleicht.“ Unter 
dieſem Eindruck erklärte er ſeiner Tochter auf dem 
Heimwege, daß er garnicht daran denke, mit dem 
Hilfsförſter und ſeiner Mutter in Verkehr zu treten. 
Er hätte an einem Fuchs genug gehabt.. .. Ott⸗ 
chen ſchwieg klugerweiſe. 

Aber der alte Herr war hartnäckig. Als der 
Hilfsförſter nach einigen Tagen ſeinen Antritts⸗ 
beſuch machte, wurde er ſehr kühl empfangen. And 
als die Tochter ſich ſchnell umgezogen hatte und in 
die Stube trat, war der Gaſt ſchon wieder gegan⸗ 
gen. Ohne ein Wort zu ſagen, kehrte ſie um. Der 
Beſuch wurde nicht erwidert. Aber am dritten Ort 
traf man öfter zuſammen. Der Hegemeiſter wollte 
das vermeiden und zu Hauſe bleiben. Aber in 
dieſem Punkt zeigte ſich die Tochter ſehr ſelbſtändig; 
ſie erklärte dem alten Herrn, daß ſie ſeinetwegen 
nicht auf das einzige Vergnügen, das ſie hätte, den 

Umgang mit befreundeten Familien, verzichten 
werde, ließ den Einſpänner vorfahren und 
kutſchierte allein davon. 

Was die Frau Hegemeiſter Haaſe ſchon beim 
erſtenmal vorausgeſehen hatte, trat im Laufe des 
Sommers ein. Der Fuchs griff ſich die junge 
Henne, die eigentlich ja ſchon eine Frau Fuchs war, 
und gedachte ſie ſobald als möglich in ſeine Burg 
Malepartus zu führen. Die Einwilligung des 
Hegemeiſters war zwar nicht mehr erforderlich, 
aber man wollte ſie doch gewinnen. Die Ausſichten 
dafür waren ſehr gering. Der alte Herr hatte 


Wind davon bekommen, was ihm bevorſtand, und f 


hatte ſeiner Tochter rundweg erklärt, ſie könne ja 
tun und laſſen, was ſie wolle. Aber dann wolle 
er mit ihr nichts mehr zu tun haben. 

In der jungen Frau kämpfte die Kindesliebe 
mit der Zuneigung zu dem Mann einen harten 
Kampf. Aber die Liebe zu dem prächtigen, ehren⸗ 
werten Mann ſiegte. Sie gab ihm ihr Jawort und 
zum Herbſt ſollte die Hochzeit ſein. Der Hege⸗ 
meiſter ſaß wenig zu Hauſe; er fuhr oder ging in 
den Wald ... mit Ottchen ſprach er nur das Not- 
wendigſte ... Er ärgerte ſich über fih ſelbſt, 
denn er fühlte, daß er ſich in eine Sackgaſſe ver⸗ 
rannt hatte und nicht den Mut fand, umzukehren. 
Denn darüber konnte auch er nicht mehr im Zwei⸗ 
fel ſein, daß der Hilfsförſter Fuchs nicht nur ein 
tüchtiger Beamter, ſondern auch ein lieber, prächti⸗ 
ger Menſch war, der Ottchen glücklich machen würde. 

Eines Abends war der Hegemeiſter nach der 
Laukehliſchker Grenze gegangen, um einen Bock zu 
ſchießen. In tiefen Gedanken, wie es ſonſt feine 
Art nicht war, ging er langſam durch den hohen 
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Beſtand, die geſpannte Büchſe unter dem Arm. Er 
dachte an ſeine Zukunft, wenn er alt und einſam 
auf der Förſterei ſitzen würde. Dann wollte er ſo 
ſchnell wie möglich Penſion nehmen und fortziehen 
in eine Stadt... Schon jetzt tat ihm das Herz 
weh, wenn er an den Abſchied von ſeinem Wald 
dachte. 

Aus ſeinem Sinnen riß ihn ein ſcharfes „Halt!“, 
das ihm aus einem Eichenknick auf höchſtens dreißig 
Schritt Entfernung entgegenſchallte. Er ſah einen 
Gewehrlauf auf ſich gerichtet. „Keine Bewegung! 
Sonſt krachts!“ ... Die Stimme kannte er! Das 
war der Sons Steputat ... ein junger Bauer, 
der ſchlimmſte Wilddieb weit und breit, mit dem 
er heute nicht zum erſtenmale zuſammentraf. 

Ohne ſich zu beſinnen, riß der Hegemeiſter die 
Büchſe an den Kopf und ließ fahren. Im nächſten 
Augenblick trat der Wilddieb aus dem Dickicht 
unverſehrt ... die Büchſe im Anſchlag. Wie fih 
ſpäter herausſtellte, war die Kugel des Grünrocks 
von einem fingerdicken Buchenſtämmchen abgelenkt 
worden. 

„Keine Bewegung, Herr Hahn, ſonſt ſchieße ich,“ 
rief der Wilddieb. „Aber erſt wollen wir abrech⸗ 
nen. Zweimal haben Sie mich ins Gefängnis ge⸗ 
bracht. Jetzt beten Sie ſchnell Ihr letztes Vater⸗ 
unfer.“ 

Blitzſchnell hatte der Grünrock ſich nach beiden 
Seiten umgeſehen ... aber vergeblich, denn der 
nächſte Baum, der ihm hätte Deckung bieten können, 
war mindeſtens fünf Schritt entfernt. Und von 
dem Kerl hatte er keine Schonung zu erwarten 
Alſo, die Zähne zuſammenbeißen und 

Da krachte ſeitwärts ein Schuß. Der Wilddieb 
fiel wie vom Blitz getroffen nach vorn über... 
im Sturz entlud ſich ſein Gewehr gegen den Erd⸗ 
boden .. . Mit langen Sätzen kam Fuchs ange- 
ſprungen. „Gott ſei Dank, daß ich noch zur rechten 
Zeit kam.“ 

Der Hegemeiſter reichte ihm ſtumm die Hand. 
Und dann lebte auch fein Humor wieder auf. „Ja, 
der Kerl hat ſich zu lange bei der Vorrede aufge⸗ 
halten. Aber eine ungemütliche Situation war 
es doch.“ 

Nun gingen ſie beide zu dem Wilddieb. Der 
Schuß hatte ihm die rechte Hand mitſamt dem 
Kolbenhals zerſchmettert und auch die untere 
Kinnbacke zerſplittert. Die Verletzung war ſchwer, 
aber nicht lebensgefährlich. Und mit der Wild⸗ 
dieberei war's für immer vorbei. 

.. Einige Wochen ſpäter, als Fuchs mit feiner 
Braut im Schummern auf dem Sofa ſaß, meinte 
er nachdenklich: „Du, Ottchen, unſere beiden Alt⸗ 
chen haben ſich ſchon ganz gut angebiedert. Was 
meinſt du dazu?“ 

Die Braut lachte ſchelmiſch. „Ich habe ſchon 
neue Saiten für die alte Gitarre beſorgt. . Dann 
habe ich keine Schwiegermutter im Hauſe und der 
Vater bleibt nicht einſam zurück. 

Und richtig! Bald darauf gab's eine Doppel⸗ 
hochzeit im Forſthauſe. 


Mannigfaltiges. 

(Es gibt noch reiche Leute in der 
Welt.) Der Wehrbeitrag der nur 6400 zählenden 
Villenkolonie Grunewald bei Berlin beträgt 
6 425 337 Mark. Y ; 

(Cin Piſtolenduell) Hat dieſer Tage im 
Grunewald bei Berlin ſtattgefunden. Es ſtan⸗ 
den fih Oberleutnant ogn der Treng (Kür. 3) und 
Major z. D. von Koppy gegenüber. Der Zwei⸗ 
kampf nahm einen unblutigen Ausgang. Grund 
des Duells war ein Rekontre, das ſich zwiſchen bei⸗ 
den Offizieren vor Jahresfriſt in den Kaſinoräumen 
des Regiments abgeſpielt und zu einer kriegsgericht⸗ 
99 5 Verurteilung des Oberleutnants geführt 

aite, 

(Ein Tierarzt ermordet.) Eine ſchwere 
Bluttat hat ſich in Weilburg an der Lahn zuge⸗ 
tragen: Eine Anzahl unbekannter auswärtiger Bur⸗ 
ſchen hat in der Nacht zu Donnerstag den Tierarzt 
Müller überfallen und durch Meſſerſtiche und Knüp⸗ 
pelſchläge jo ſchwer verletzt, daß er Freitag ge⸗ 
ſtorben tft. 

(Ein Opfer der ſpaniſchen SC 
ſchwindler) ift ein Handwerker aus Neukölln 
bei Berlin geworden, an den ſich die Schwindler 
mit der Bitte um Auslöſung eines 800 000⸗Frank⸗ 
Koffers gegen ein Drittel Gewinn gewendet hatten. 
Der Mann war ganz entzückt von der Ausſicht, mit 
Hilfe von 7000 Mark 230 000 Mark gewinnen zu 
können. Er verabredete eine Zuſammenkunft im 
Viktoriahotel zu Saragoſſa und zählte als erſte 
Rate 7000 Mark an die Schwindler, wofür er als 
Sicherheit einen gefälſchten Scheck der Bayeriſchen 
Bank in München erhielt. Außerdem bezahlte er 
auch ſämtliche Hotelkoſten der Gauner mit. MIs- 
dann reiſte er auftragsgemäß nach Bordeaux, wo er 
von der Tochter des „Gefangenen“ erwartet werden 
ſollte. Dort wurde ihm ein Telegramm übergeben, 
es jei ein Unglüd paſſiert, und er möge ſofort nach 
Neukölln abreiſen. Wieder zu Hauſe angekommen, 
fand er einen ausführlichen Brief des Herrn vor, 
mit dem er in Briefwechſel geſtauden und der auch 
die Papiere beſorgt hatte. Dieſer ſchrieb ihm: 
„Gerne will ich hoffen, daß Sie meine Depeſche 
richtig empfangen haben und glücklich in Neukölln 
angekommen ſein werden. ch zögere nun keinen 
Augenblick, Ihnen die vollſte Wahrheit zu ſagen. 
Sie ſind in Spanien ganz einfach betrogen worden. 


jeht, kauft nur 
Bouillon-Würfel 


Sie sind unerreicht in Güte und Wohlgeschmack! 


Die Papiere find falſch, ſowohl Scheck wie gott 
ſchein. Es exiſtiert ein ſolch fabelhafter Koffer gar 
nicht. Wenn Sie den Scheck nach einer Bank brin 


trachten, und wenn Sie dieje Geſchichte Ih Sie 
Freunden erzählen, werden die ſich wohl über o 
luſtig machen. Vergeſſen Sie dieſe Geſchichte u d 
nehmen Sie gefälligſt Notiz davon, daß es WE 
und vorteilhafter ift, jein Brot durch ehrliche U e 
redliche Arbeit zu verdienen, als an einem einzige 
Tage durch eine jole geſetzwidrige Art und Welle 
Sie können nun Klage gegen mich einreichen. SS 
geſſen Sie nicht, daß ich Sie dann entlarven we d 
Reife heute Abend nach Amerita ab. Wenn ich * 
mein Glück gehabt habe, werde ich Ihnen die ve 
geſtreckte Summe mit Zinſen gerne zurüderfiatiet. 
Ihnen von ganzem Herzen nochmals für Ihle 
Güte dankend, verbleibe ich Ihr Hieronymus 15 
Ein Gauner, der ſeinem Opfer brieflich die Leh 
gibt, daß es das vorteilhafteſte ſei, ſein Brot Dr 
ehrliche Arbeit zu verdienen, ijt jedenfalls nich 
alltägliches. 7 m 
(Alkohol in ruſſiſchen Schulen.) Ju. 
Kreiſe Waroneſch haben die Behörden durch we" 
Anterſuchung feitgejtellt, daß von den Sec 
ca. 95 Prazent Alkhol genießen. Man ſieht je 
Kinder von acht Jahren häufig finnlos betrünken. 
— I 


Um ihren Willy. 


rliner Gerichtsverhandlung. 
5 au b GO verdoten.) 


Wegen Hausfriedensbruches ift Frau K. ange, 
klagt. Frau K. ift die Frau SE Schuhmacher 
meilters, De ſieht in ihrem Manne heute noch, NE 
zehnjähriger Ehe, einen Adonis, und der Geda Gei 
daß jedes Weib ſich in ihren Fritz verlieben müß i 
macht ihr trübe Stunden, denn jie (9 fabelhaft T 
jerlüchtig,. Richter: Sie haben eine ganze Gr 
ſchafr in avger Weiſe geſtört, als man Sie auf 
derte, ſich zu entfernen, der Aufforderung e 
Folge geleiftet. Angeklagte: Ach Jott, Herr J 
richtsrat, wenn Se wißten, wat de Schlumße ni 
mir for Schindluder jemacht hatten, dann mö Gi 
Ihn' leid dhun. (weint heftig.) Richter: Na, Sie. 
ruhigen Sie ſich mal erſt, und dann erzählen S 
Angeklagte: Am letzten Dach von't vorichte Jaht 
krieje id eene Kachte. dadruf Debt: (eine Karte ie 
vorziehend und leſend): „Werte Frau K. — We 5 
Sie Ihren Mann mal quietſchvergnügt mit eine a d 
dere Dame ſehen wollen, dann gehen Sie heut lich 
zu das Silveſter⸗Kränzchen von Verein „Gemütlich 
keit und Frohſinn“. Er geht als Ritter, P. P, & 
Det ſtecht uf de Kachte. Meine Ufrejung ee 
ſich denken. Denn wat mein Mann is, den 15 for 
ick wirklich keene andre nich. Erſchtens is er ibſch 
mir alleene uf de Welt un zweetens is er zu fte. 
dazu, dat all und Jede wat von ihn haben 1 
Un willen Se, er is ja ooch eejentlich nich jo nich 
wejen Untreue, aber die Männer lernt man Ja Ab⸗ 
kennen, die jehn noch nach de jolden Hochzeit D offen 
weje; womit ick det von mein Willy nich DOT. 
will. Richter: Nur weiter! Angeklagte: Wd. 11 for 
jo mit mein Willy bei't Mittach ſitze, wobei Wi 9 
Ufjerehtheit kaum fiken konnte, ſaacht, mein 

uf eenmal: Er hätte Pä vaabredt uf'n Wend ita 
Silveſter mit ſeine Freinde Ilau, Fritſche ni nE 
Tapezier Lindenau bis um Uhre eens in de S en 5 
kneipe det neie Jahr zu awachten; un dabei e 
jleich zu, det id mir ja doch aus ſo ne Sache 
machen dhäte un ick ſoll man ſein'twejen be um 
ſind, deshalb brauchte ick mir keene Nacht ni 


A t 
de Ohren ſchlagen, un wenn't ooch de Site. 


wäre. — Na nu war ja for mir det richtig. e 
konnte keen Biſſen mehr runterwerjen. um ick 
rum geht Willy wech. Son det er wech is, loo a 
in't Maskenvaleih, laſſe mir 'n riejijen blauen hin 
tel umhängen mit ne Kapuze un ſtirme los SE 
in den Verein Jemietlichkeit un Frohſinn. Et Ritter 
vielleichte achtzig Masken, aber id ſeh deen t een 
nich in janzen Saale. Da uf eenmal Ka in 
Ritter in roten Sammft, der ein Nitterfrei in in 
blauen Sammft an Arm zu hängen hatte, mein 
Saal jeſchliddert. So groß un ſo dick Raiden ick 
Willy, un nu konnte ick mir nich mehr ha As 
reiße den Ritter von den Ritterfreilein los, un Du 
de Kapuze ab und brille in meine Afrejung det 
jemenet Aas, jo betriechſt de mir!“ Un da 5 
mir ooch ſchon Andre zu packen un ſchreien og ic 
mit de Varrückte!“ Aber ick ie: „Erſcht w mein 
mein Mann mit haben, dort der Ritter det = u da 
Willy, un da nimmt der Ritter die Maske a wein 
war'ſch nich mein Willy. Die Freinde von macht. 
Mann hatten ſich den faulen Wit mit mir ie ver: 
Det war jemeene. Un nu bitte ick mir nich ZS, un 
knaxen, det ick nich jleich aus de Jemietlich o, 15 
Frohſinn rausjeloofen bin, ick wollte man reige 
mein Mann wachten. Die Angeklagte DS 
ſprochen. Angeklagte: Mit de Brieder J 
Fritſche un Lindenau is mein Willy ſchuß, Un nu 
feine Frau, det bin ide, jo jeutzt ham. e 

jehe id zu mein Willy, der erwart mir unten. 


Unübertroffen 


in seiner Wirkung auf das Zahn, eisch 
und belebend auf den gesamten 
undorganismus ist 


Gohse's 
(== balsamiscjes 
SS Munò asset 


Flasche M 


Gustau.£ohse,Berlin 


Königlicher Hoflieferant. 
Man verlange Gratisproben durch 
Gustav Lohse, Berlin- Geltow K. 
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Auf jede gezo 
gene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinns Aelallen und zwar je einer auf die Loſe 


mer in den beiden Abteilungen I u. II. 


E die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
e Gewähr A. St. ⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


510 2 — 90 (600) 573 797 800 43 1083 128 261 83 368 
74 2067 114 78 180 610 11.19 (1000) 62 63 701 800 35 67 
4082 151 2660/80000). 17 86 64 341 468 652 (500) 93 903 (1000) 
804 448 (600) 99 (1000) 640 820 5021 90 115 201 62 97 
485 579 688 99 (600) 786 812 16 933 8221 (5000 e 338 83 
18 840 923 25 68 27258 82 866 431 81 (600) 84 
60 (1000) 938 8042 (600) 118 (600) 68 223 
76 692 935 73 9008 15 40 65 189 226 85 
10003 SE 5 701 4 88 808 44 71 
87 219 404 580 ze 885 697 78141027 48 217 615 40 12104 


140 75 687 947 19222 366 607 (1000) 87 989 
991 6550 97 0 333 61 (800) 765 840 69 15088 609 822 
16084 164 240 53 323 em 621 22 (1000) 27 702 


43 
(100) Rs: 17030 150 83 225 (1000) 78 497 578 91 802 970 
888 (500) 58 (1000) 241 (1000) 457 669 (600) 648 93L 19469 
20157 45 849 67 904 30 
884 22 ae 505 80 644 808 76 (1000) 928 27049 67 207 517 
804 727 2,539 405 (600) 851 63 (600) 23111 47 79 210 819 
8 24029 295 312 419 683 610 49 891 910 
9380 z ; 624 36 731 37 817 918 84 90 S 
695 780 g 1 87 967 73 80 27050 88 489 58 
89 613 899, 42000 555 1 841 661 701 925 28068 123 280 
1 
asa 82 80 318 (600) 46 (3000) 268 338 80 492 505 18 92'709 
362 592 619840 88 227 429 36 76 634 629 80 714 64 875 32157 
33 60 99 87808 86 727 804 (600) 99 33054 185 43 76 224 (1000) 
98 427 77 97 886640 683 713 84 862 34009 188 280 392 (3000) 
600) 487 886 636 742 67 996 35018 66 64 78 189 284 817 92 
880 888 932 758 76 36005 69 87 145 (500) 62 214 74 340 76 
497 721 814 68 37250 62 76 332 444 651 88 38013 258 354 
40010 8512, 39014 336 84 663 94 
383 90 (800 DI (1000) 243 (500) 600 e 30 952 41007 68 86 
913 43181 83 762 933 56 76 42052 79 109 225 87 501 803 
45117 405 A 774 854 (500) 44333 688 627 (1000) 799 850 
875 (1000) “= 95 648 854 (3000) 908 48222 458 775 812 64 
AR0s7 198 42.54 294 319 (1000) 62 434 (3000) 663 711 30 817 
930 202 34 311 (1000) 99 684 618 (1000) 728 58 800 
84 820 38 ai 0) 40 49211 329 426 29 (3000) 39 (500) 
0047 ov (8 000) 829 31 952 94 
81171 84 800 76 457 77 696 659 702 16 71 870 918 50 84 95 
82138 es (00) 280 (1000; 304 (5000) 43 82 718 (3000) 948 
882 668 Selz) 259 448 627 725 28 62 93 981 53129 453 72 
727 8158 22 SE 54101 320 91 92 (3000) 647 55160 67 361 
76 242 848 48,28 44 93 (600) 56212 787 927 63 57109 46 
80 4808 10 40 531 760 935 (1000) 58158 298 689 48 707 
89089 po 4 295 385 849 53 67 928 30 
17 55 494 (1 176 307 24 543 613 73 714 852 981 (500) 61078 
222 (1000) SS 95 (3000) 600 642 (3000) 89 887 82016 181 
42 818 28 440 516 603 5 15 945 (600) 84 63007 209 (1000) 
68 434 608 1.1000) 454 573 786 826 924 87 64193 (500) 336 
27 97 728 804 J 816 65001 106 280 (1000) 341 457 676 818 
569 (8000) e 10 60181 670 851 912 43 67161 78 (500) 259 
| 139 229 ge 323 400 5 EE 68085 184 207 627 621 27 69053 
) 
f (0000) 0088, 71038 330 45 81 424 83 627 78 80 740 912 72321 
241 881 DE (600) 612 (1000) 83 704 73101 52 64 (5000) 
653 95 707 955 54 (800) 93 887 676 74076 253 375 (1000) 449 
797 8 802 31. 75250 662 692 746 (500) 76261 
(600) e 72% 77094 274 728 88 833- 76186 314 754 


80 
717 Ge (000 4800) 617 33 679 734 60 841 (610) 81335 464 
86 182 4 82210 16 41 315 28 (500) 425 63 630 758 82051 
569 701 43 LE 891 916 84045 171 222 91 324 42 480 90 
833 50 602 933 85120 80 92 2034 86 886 (1000) 400 34 56 
#039 408 588 88061 89 346 487 622 614 74 847 77 970 82 
623 (1000) 737 358 941 33000 34 192 94 205 (500) 73 685 
41 78 89 803 820 23 73 85 89083 115 248 418 624 76 86 618 
ane 900 75 78 87 


Do 
313 36 785 RS 405 (600) 21 847 624 769 91039 48 236 
035 62 246 2045 (1000) 159 92 217 349 483 879 (3000) 954 
118 336 472 696 780 (8000) 821 926 88 84188 
814 5 95048 65 (1000) 107 18 (1000) 68 267 89 462 
97082 (3000) 89 (100% 98040 171 (3000) 617 682 872 965 74 
651 844 827 8 (1000) 186 285 447 653 744 849 98461 653 77 
8053 97 E E 780 814 961 
23 686 (600) 86 627 777 916 101025 
718 97 — a 965700) 665 68 760 64 (1000) 919 82 102624 
750 8 5 (1000) (1000) 88 102051 (600) 219 64 432 544 615 
098 226 Be 10072 209 21 25 68 73 637 68 794 818 
08 49 937 78 106030 (500) 46 107 8 (8009) | 


629 90 742 107297 834 90 97 (800) 537 54 684 702 12 961 
AEN 65 375 89 469 642 79 95 722 109077 128 209 516 
2 766 916 
120127 689 616 79 889 048 64 68 111198 270 202 451 663 
112300 22 25 94 568 (800) 601 65 113307 30 756 114018 205 
321 51 71 616 49 626 37 85 733 54 68 811 940 5484 115198 
225 73 91 340 66 629 737 821 30 35 922 116031 261 (600) 95 
1185 398 543 887 942 (600) 117028 164 270 678 707 37 940 64 
18232 315 69 459 807 42 63 (3000) 73 (6000) 929 149140 299 
333 (1000) 417 521 52 705 939 
20083 271 (1000) 489 72 671 609 89 851 843 80 121011 
178 204 319 532 87 (500) 984 122178 268 721 57 (1000) 95 123057 
328 35 627 (500) 65 71 79 80 763 874 987 124005 905 71 
125082 (600) 249 321 446 649 629 74 722 (800) 49 74 811 40 
926 126122 213 449 735 88 81 962 98 127041 280 357 79 
431 75 640 (3000) 728 75 998 128293 511 83 605 841 999 
129384 477 646 84 716 97 940 78 84 
130045 109 40 392 436 656 66 748 (500) 805 52 914 (500) 
131016 59 93 274 328 459 94 678 769 819 132010 213 355 
(3000) 607 (500) 41 (500) 603 07 700 956 138118 61 617 (600) 
77 798 971 87 134287 426 623 790 904 CG 135074 200 44 
851 431 83 718 84 862 967 84 136137 49 &1 894 609 41 66 975 
92 137049 184 443 98 580 693 800 922 75 77 133132 64 415 
80 535 (3000) 760 894 998 139048 53 332 411 804 05 945 
140052 287 88 811 17 21 452 705 42 45 58 71 972 141053 
222 507 806 917 142062 178 437 640 634 701 143029 154 
312 465 58 73 635 60 775.869 144144 398 401 72 640 801 998 
145169 326 69 478 583 619 25 88 (1000) 710 900 20 37 
146134 60 226 65 308 64 71 684 97 (3000) 788 823 993 
147032 55 158 255 475 94 868 959 148004 88 77 1 281 
300 3 494 642 (500) 721 (600) 46 91 833. 149268 427 6:7 785 
830 979 95 
150052 102 9 (600) 64 (3000) 222 888 70 90 98 763 825 151480 
581 792 968 87 (1000) 152024 41 69 312 433 48 79 844 752 
823 (3000) 31 (3000) 153071 119 36 64 294 (600) 434 154216 
81 308 723 (3000) 79 899 954 (1000) 69 66 155095 151 70 78 
81 242 (1000) 327 438 74 697 156021 (3000) 65 107 220 (600) 
852 968 15 7020 64 261 (1000) 497 624 723 44 88 (3000) 825 
158017 268 81 471 (500) 665 745 71 (500) 8560 959126 (600) 
91 335 425 60 579 617 (1000) 49 719 (1000) 892 933 88 (500) 46 
160002 (1000) 40 218 351 423 63 642 617 892 (1000) 988 
161034 199 254 60 (500) 43 816 87 89 182045 193 239 99 401 
33 41 671 669 72 774 877 163133 371 645 73 778 859 939 
164054 87 135 39 605 60 717 828 96 385109 (3000) 436 61. 61 
(600) 62 78 (1000) 652 94 680 889 186052 356 416 670 740 84 
93 (500) 821 933 167801 732 60 96 895 886 39 69 168235 90 
347 602 940 (500) 48 87 189066 146 812 41 609 22 883 980 
170014 278 314 430 95 690 638 820 171102 89 97 
285 82 376 862 910 (3000) 39 972069 78 107 62 77 78 
259 425 600 775 870 972 173537 64 950 99 474188 
206 29 433 720 976 (1000) 93 175191 225 72 317 479 
(1000) 661 780 866 91 930 176089 99 116 18 58 643 
858 75 991 (500) 977620 34 709 778381 86 650 865 74 
179236 85 (500) 474 661 855 83 941 82 
180102 247 78 316 464 679 89 883 965 72 181074 560 (600) 
667 847 904 182056 124 285 77 484 808 901 35 (1000) 183163 
800 47 426 94 588 602 17 948 184094 132 394 643 (5000) 601 
185182 95 115 74 292 334 439 605 673 700 33 186189 827 95 
709 70 897 (500) 18 7051 182 293 369 643 900 188217 25 (1000) 
Sp 105 pis 70 (600) 84 189110 254 87 312 (3000) 67 610 965 
190227 392 414 626 98 633 69 700 42 813 (1000) 66 979 
191081 (1000) 400 666 673 728 62 (600) 823 948 192099 (500) 
195 237 65 378 660 687 90 768 841 064 94 193129 241 519 
771 87 855 988 (5000) 194294 390 532 746 77 (600) 824 (10 000) 
903 195130 69 327 (1000) 642 49 (500) 66 (3000) 87 863 944 
196247 487 520 38 601 67 835 68 187244 309 (500 000) 
29 43 437 706 67 827 198041 (1000) 359 68 439 639 765 879 
199045 170 230 80 388 91 94 467 643 47 66 66 70939 
209067 118 61 364 457 611 808 201284 40 90 307 (3000) 
417 55 675 659 729 70 833 (600) 202186 822 63 68 714 882 
(600) 945 203023 43 93 101 29 275 (500) 95 383 403 802 (500) 
988 204065 146 382 (500) 404 801 929 45 78 205050 451 
so 63 70 75 616 (600) 45 71 702 73 946 60 65 (600) 67 
08103 41 91 248 90 353 489 663 727 925 207164 300 841 
e RED 87 414 886 905 209148 269 619 602 62 85 739 
1 
219127 72 257 429 33 684 608 723 68 98 853 93 972 
211237 335 607 806 292148 333 828 57 213507 31 (600) 87 
91 633 719 98 939 64 (1000) 214242 388 494 815 38 755 94 
846 994 215081 140 204 57 94 (3000) 98 421 599 651 806 924 
71 (600) 216075 99 188 306 452 511 29 704 217119 84 221 
22 475 646 (1000) 767 950 218137 565 709 91 958 84 219043 
58 330 (3000) 60 442 62 512 688 706 46 925 80 81 
229058 288 (1000) 95 333 466 678 841 46 2214202 8 48 75 
364 572 93 634 730 222045 75 94 (1000) 979 85 560 628 (6000) 
29 2223024 290 98 326 605 99 769 224028 87 142 339 
225007 325 92 408 685 737 70 951 98 226079 264 79 376 
(600) 665 922 81 227142 220 453 75 822 69 997 228038 228 
a SE 798 835 92 904 229187 97 270 359 501 93 768 906 


230037 62 139 (1090) 252 94 551 900 2241348 739 895 
232058 356 58 94 689 737 (1000) 233110 28 211 17 33 491 
760 99 (3000) ar 
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Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


75 125 272 (500) 493 (600) 659 908 7198 241 313 81 809 
(800) 40 67 657 70 77 &58 998 2327 400 6 519 67 71 78 827 
949 3000 11 217 40 48 325 68 457 719 850 61 99 4017 47 
66 249 (1000) 884 645 727 80 67 817 49 5282 667 745 64 (500) 
889 40 6089 122 46 845 493 712 938 86 (1000) 88 (500) 7120 
244 391 541 56 (1000) 876 841 3178 203 809 446 896 8181 
243 45 312 16 481 982 

10015 (1000) 78 144 205 262 600 (500) 844 882 11066 124 
234 69 366 86 486 634 824 12313 439 504 10 949 77 13081 
232 48 369 73 80 481 73 659 98 753 994 14059 (R00) 182 87 
882 (500) 406 30 592 818 938 15085 150 45000) 220 82 
412 (1000) 39 872 15029 80 410 97 542 629 725 853 58 17018 
160 325 (500) 440 62 597 (1000) 686 801 (600) 926 18012 59 
88 187 205 (500) 314 19 35 426 826 993 19057 449 55 (8000) 
77 536 784 881 918 58 

20021 101 60 66 (600) 70 258 449 612 (1000) 80 32 (3000) 
616 728873952 21018 123 213358417 623 63 737 40 89 812 80 
(1000) 22029 41 77 159 206 49 95 817 (500) 89 92 827 701 
904 76 (1000) 23007 238 731 (500) 42 960 74 95 24122 888 
687 88 740 46 962 25109 (1000) 15 84 202 (500) 8 635 639 
809 69 2148 273 397 602 808 741 48 868 27196 216 96 
386 413 (1000) 25 35 36 39 (1000) 639 73 28064 117 (500) 21 
24 234 58 65 343 83 (3000) 764 97 28149 86 279 333 680 
781 82 86 

30257 673 83 85 782 (1000) £55 913 31198 434 602 632 
731 819 37 40 32008 (500) 168.207 43 784 843 83003 89 360 
447 585 82 619 731 811 (600) 14 928 (500) 34242 350 479 92 
681 83 35089 73 340 65 417 19 26 852 74 604 62 67 74 792 
868 72 38287 326 609 37138 242 65 83 896 447 72 805 33 
70 (1000) 676 775 826 963 (600). 33050 182 578 86 665 701 
39109 86 308 440 634 77 89 829 31 906 85 
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Anstellung. 


im ſtädtiſchen Muſeum 


nom 17. Mai bis 5. Inni 


Alt-Thorn 


Pläne und Anſichten der Stadt 
und Amgegend 
17.19. Jahrhundert. 


Geöffnet wochentags von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf., 
Sonntags von 11—1 Uhr unent⸗ 
geltlich. 

Thorn den 15. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mappen mit Bildern der 


Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zet, welche 
von den Herren Kleefeld, Stadt⸗ 


baurat in Thorn, und Schmidt. 


Baurat und Provinzial⸗Kouſervator 
von Weſtpreußen, in Marienburg zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den 


Preis von 3 S 
in den Buchhandlungen von Max 
Gläſer, E. Golembiewski, 
Walter Lambeck, A. Schultz, 
Juſtus Wallis, K. Zablocki, 
in der Papierhandlung K. Fiep, 
beim Kaſtellan des Rathauſes, im 
Muſeum und in der Stadtbücherei 
(Coppernikusſtr. 12, 2) zu haben. 

Thorn den 4. februar 1914. 
Der Magiſtrat. 


gunge Bücher: 
Abſchlüſſe, 


Reviſionen, Nachtragen, Ordnen, 

Neueinrichtungen von Büchern, Prü⸗ 

fung von Bank ⸗Kontokorrenten, 

ſowie die einſchlägigen Korreſpon⸗ 

denzen übernimmt gewiſſenhaft und 

diskret für Thorn und die ganze 
Provinz 


I Bürjerrebijor Krause, 
Altſtädt. Markt 16, 1. 


Vorzügliche Referenzen. 


Bohnermasse, 
Geolin, Sidol, 
Silberputzseife, 


sowie sonstige 


Putzartikel, 


terner k 


Putzleder, 
Putzlappen, 
Scheuertücher, 
Bohnertücher, 
Schwämme, 
Scheuerbürsten, 
Kleiderbürsten 


— in allen Preislagen vorrätig — 
empfiehlt 


J. M. Biet, Auf 


Seifenfabrik, 


33 Altstädtischer Markt 33. 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


chemische Wilde 
und Fätherei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerſtraße 22 U. Eliſabethſtraße 4. 


Syphilis. 


Chron. Geſchlechts⸗„ Harns, Blafens, 
Nieren-, Hautleiden, Flechten, Hü. E 
morrhoiden und der? 


Bes 
handlung durch innere unſchädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs» Bi! 
ſtörung (diskret) Viele Erfolge 
nachweislich. Kleine Verſuchs⸗ 
ſendung 1,50 Mt. Proſpekt gegen 
Rückporto ‚gratis. Wirkungsweiſe 

gleich merkbar. 

N. Ed. Timm, Heilkundiger, 
10 jährige Praxis, Hannover, Fern- 
roderſtr. 30. 


Br ima 


Tisiter-Vollleltkäse 


verſendet in „ und th, Rollen, à Pfund 
62 Pfg., Bett 65 Pfg. 2. Sorte 56 
Pfennig, per Nachnahme 


Molerei Kl. Nebrau 


bei Gr. Nebrau Wyr, 
Für jungen Mam faubere Schlaf. 
ſtelle Araberſtr. 3, 3 Tr. 


grgieigmgieh für J 


Frauen und Mädchen alle 
$ erhalten umenigelilid gge 
Rat und . Ver Rechts 
prechſtunde: t 
Montag, Abend, von ierg u 
default: 
ptik 


Freitag, von ½7½8 

Bäckerſtraße 49, 1. Gemein 
Verein Frauenwohl The 
Ga Eeer l 
JHaararbeiten 


In dem zumteil abgebrannten 


Mode-Bazar J. Ressel & 


sind die Preise auf sämtliche Waren 


von Donnerstag den 14. Mai ab 


alle Hilfsmittel z. mod. Ve 
Zöpfe, Locken, Unterlagen pen. 
Kosm. Präparate. Haarfaf alog 
Toiletteartikel. Ilustr. Kat 
gratis. 
E. Lannoch, Thor” 
Brückenstrasse 29. 
Telephon 571. 


aaltondeplangunl, 


werden, da große Vorräte gerne 
Pflanzen vorhanden ſind, gut Na 
durch H. Guderian, 677. 
Thorn⸗Mocker, Nitteritraße 27, 


Ideale Büſte, — 


ſchöne, volle Körpe 
urch Nährpulder vu 


7 „Grazino 


> H 
Durchaus ale. 
kurzer Zeit geraden zac 
raſchende Erfolge, ſchein. 
gempfohl. Garantiel 1 
wachen Sie einen le n, 
Verſuch; es wird Ihnen nicht erfo 
Karton 2 Mk., 3 Kart, zur Kur er 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. ink 
Apotheker R. Möller Ncht,, Berlin 
Turmſtr. 16. 


1 Zähne 


weiß zu Wa wird in der Jah, 


nochmals ganz bedentend herabgesetzt. 


Niemand versäume diese nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit für 


Kleider- u. Blusenstoffe, Leinen- u. Baumwollwaren, Damen- u. Herren-Wäsche, 
Steppdecken und Gardinen, Wachstuche, Teppiche und Läuferstoffe. 


Damen- und Kinder-Konfektion aufen y 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Wir machen besonders auf unsere genaue Adresse aufmerksam. 


J. Ressel & Co., nt, Ete Aale. 


ir j 


thode 
Rustin ; 


d 


gegeben vom Rnstinschen Lehrins tat; CH Hochmoderne Dessi ns mit Friesborden. techn. Rundihau „Chlors ende 

kedigiert von Professor C. Ilzig Linoleum, Lincrusta, Dekorationsleisten warm empfohlen. Herrlich Ba 

i f Farben, Lacke, Oele ? | Zahnpajta, auch gegen üblen antiert 

Das Gymnasium Die Studienanstalt d z BATINA ES p Cen geruch . Zahnſteinanſatz, gar 1.1.4 

| Das Realgymoasium\ Das Lehrerinnen- per wiss. geb. Mann . TTT Ze ui 

Die Oberrealschule Seminar & Telephon 823, Otto Ozolbe, Mellienstr, 80 „Probetube gratis. beral et Malt 
D. Ablturlenten-Eam. A schule Se EE In Thorn A. Franke, Drog, Ne 


Í Der Einj.-Freiwillige 
Die Handelsschule } 
Das Lyzeum S 


#4 


Die Werke sind gegen moyt 


Diewissenschaftliehen Unter 
werke, Methode Rustin, A 
keine Vorkenntnisse voraus und 
haben den Zweck, den Studierenden 
„den Besuch wissengChaftlicher 


„eine umfassende, 


. Invortreffffcher Weise aufExamen 


> 

30 
Ya 
55 


sam GOLDENE MEBRIILER] f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! E 

z ; Trau-Ringe : 

e af e bei Zittau- PARIS g ST.L0UIS1904 derne Formen, fügenlos, 
Uhlig 's Jungborn, Oybin dresden, cet Baal 


Wundervoller Kurort. 


wo nicht erhältlich auch direkt portofrei. 


Bakteriol. Laborat. v. Dr. E. Klebs, München 33. 


Die Ackerbauschule 
Die landwirtschaftl. 
í Fachschule 
a Lieferungen à 90 Pl. 
gon à Mark 1.25.) 
Kaufzwang bereitwilligst. 


u 
aert 
14. J. M. Wediſch Nachfl. Mft mal 


1. Mai bis 


Kgl. Bad Henndorf Ver 


Modern eingerichtetes Bad a. Deistergebirge bel Hannover. 


Ansichtssendungen ohung 


licher Lehranstalten nachgeahmt 
wird 

Lehranstalten vollständig zu er- dass der Unterricht in so eln- 
setzen, den Schülern ` 

diegene Bildung, 

besonders die durch den Schul- 


nisse zu voyschatten, und 0 
anlagung jedes Schüle 
genommen wird. 


„ Re unmittelbar an der offenen See, 

Ostseebad umgeben von Wald. 500 m lange 

pmun Molen. Breiter, feinsandiger Strand. Herren-, 

Damen- und neues Familienbad. Modernes Warm- 
bad für See- u. medizinische Bäder, elektrische u. Moorbäder. Gute Kurkapelle, 
Theater, Sport. Lebhafter Hafenverkehr. Prosp. frei durch die Badeverwaltung. 


Edel-Likör“. 

n 1 ee 

Eingetragenam Institut für Gärung a 

ewerbe zu Berlin, sowie alle an e 

Lorten Stobbe's Machandel, Li 
und Branntweine. 


alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels hof 


Heinr. Stobbe, Tlege 


Im 

Dampf-Destillation. Machandeg, 

Branntwein- und Likör- 

Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und ‚Original 
esetzl. geschützt. Preisliste un 

ändbe en gratis und fra 

Vertreter für Thorn 


Walter Güte. 200. V 


Monogramme 


r / yuste” 
eum Wäschezeichnen, neueste M 


äsef 
ver 
KC 


D 
D 


Konservengläser 
und 
Sterilisierapparate 
für den Haushalt 


karkt? 


Ar genaus, 
Pc Posen), 


Pfund 5 Pfd.-Dose $ 


Se Gate ; ; behaupten -f| inzelne Sa von 10 EI: e 
` ei 
Pig, 4,50 Mk. ihre erste und führende Stellung || Optiker Seidler 


Altstädi. Markt 4, 


neben der Apotheke. — 


Illustrierte Prospekte gratis durch 


Telephon 138. Paul Tarrey Altst. Markt 21. 


Telephonische Bestellungen werden stets sofort erledigt. 


i — —— —— — — — — — 
1 | A & 

| DBUreali-:Raume 
3 eventl. 4 Zimmer, in beſter Lage am Altſtädtiſchen Markt eventl. per fo fort 


umzugshalber preiswert zu vermieten. 
Angebote unter V. L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rf Zime. 


H. Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, neb, Gouvernement. 


Wäit 


Solides Fabrikat. 
Bewährte Konstruktion 


von 27 . un. 


Präparate — von Aerzten selbst gebraucht 
und verordnet bei chronischer Darm- 
schwäche, bei Magen- und Darmkatarıh, # 
zur Bekämpfund der Darmfänluis u. ihrer 
| schädl. Folgen, wie z. B. Blinddarment- 
zündnng, Nieren-, Arterienleiden, Haut- 
krankheiten etc. ` 


ach 45 St. = 2,50 Mk. dr 
f Y.- Tabletten 100 St. -= 5.00:Mk.. M Extra flache 
V zur Selbsibereitung von Kavaller-Uhren ali \ 1 
I.-Ferment we wende Sra. EE, J. B. Dietrich & Wë 
unter Garantie des Gelingens, f. 3 Monate in Gold Tanri ien und G u b. K 
ausreich. = 2.50 Mk. In Thorn Allein- n Gold, a d Nidel un 1 
verkauf: Adlerapotheke, Altstadt. Markt 4, f ahl. Breitestrasse 80 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. S 

Taschen Wecker E 

mit Nadium⸗Leuchtblatt, 


Prospekt und Proben kosten- 
los vom 


Herren. y. M 


In Thorn bei: 


3 deutſche Reichspatente 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 4 ; 


Waldkur- und Naturheilstation. 
H. Sien, Uhrmachermeiſter, 


oo 
8 Thorn, Eliſabethſtr. 5, ( 
Ein Wunderwerk xkw;!laꝛp nn Tun Z Frauen wien y 
D i e 7255 Telephon 542. 
Gottes“ urteilt Kaiser R N — 135 = | ? 
Friedrich III. Größte ka e 2 die bei Störungen ſchon alles andere ers 80 Kutſchwa en er⸗ 
Heilerfolge durch Wärme- 2 dee folglos angewandt, bringt mein ärztlich 9 D [oret H 
kultur d Kam 7 glänzend begutachtetes Mittel fichere | neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ die am Lager an Friſche ver 
un ratügungs- Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ kaufe weit unterm Preis. 
kur. Preis nur M. 7.50 in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗] käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. Res 


bis 9.— M. Aer 
| Platze. Prachtprosp. frei. 


Ewald P 


Thorn, Schillerſtraße 


teit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 


paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hoitschnite, Berlin, NW., 
Luiſenſtr. 21. 


am Ë 
30. 


